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Wenn ich es wage, den erlauchten Herren Staͤn⸗ 
den des Königreichs Böhmen den vorliegenden drit⸗ 
ten Band Der Briefe und der Geſchichte des Her: 
zogs von Friedland zu widmen, fo thue ich es ein- . 
mal in dankbarer Anerkennung der vielfachen Un- 
terftügung,, welche ich durch gefällige Freunde in 
Böhmen bei meiner Arbeit fand, zugleich mwünfchte 
ih aber auch den erlauchten Herren Ständen meine 
Huldigung für Die Liebe und den Enthufiasmus zu 
bezeugen, mit melden Sie Kunft und Willen: 
Khaft nach allen Richtungen bin fordern und pfles 
gen und wovon Die, in der Hauptftadt des Königs 
reihe angelegten, Sammlungen für vaterländifche 
Geſchichte, Literatur, Kunſt, Altertbum und Nas 
turwiffenfchaften ein fo fprechendes Zeugniß find. 
Mehr uber als diefe Mufeen und Gallerien, 
worin es andere Hauptſtaͤdte dem fchönen Prag 
sielleicht gleich, vielleicht fogar zuvor thun, muß die 
allgemeine Theilnahme gelten, welche diefen treffe 
lichen Anftalten gefchenft, Die geiftige Anregung 
und der wiſſenſchaftliche Sinn, welcher durch dies 
felben verbreitet wird, fo daß Böhmen zu den mes 
nigen glüdlichen Ländern gehört, wo die Wilfen« 
ſchaft nicht Das verfümmerte Gefchäft des Stuben» 
gelehrten iſt, jondern, zur gemeinfamen Angelegen⸗ 
beit erhoben, auf dem Geiſte und der Ehre der . 
Nation ruht; jedes ausgezeichnete Streben wird in 
Böhmen fogleich zur Nationalfache. — Weit ents 
fernt aber, ſich fireng und ftolz für fich abzufchließen, 
haben von jeher die Böhmen fi Dem Auslande 


zuvorfommend mitgerheilt und eben fo hat die Bils 
dung des Auslandes bei ihnen eine gaftfrere Auf: 
nahme gefunden. Dies anerfennend bat unfer 
Sriedrich der Große dem Grabmahle des heiligen 
Nepomuks eine filberne Lampe geweiht; auf: dem 
Selfen vom Culm hat König Friedrich Wilhelm III. 
in der Mähe der, Keilquellen, melde ihm oft-fchon 
Erholung und Geneſung ſchenkten, dem Andenken 
feiner Tapfern ein ehrnes Denkmal errichtet und 
Einer jener Tapfern, in Geſinnung und That 
der würdigfte Held des preußifchen. Vaterlandeg, 
fand in dem -denfwürdigen Jahre 1813 in Prag 
eine Freiftatt feliger Ruhe. Und fo nehme, ich denn, 
— wenn ich es wagen .darf, bei fo Kleiner Gabe 
an fo Großes zu erinnern, für das Denfmal, wels 
ches ich einem. der. beruͤhmteſten Männer Böhmens 
zur Wiederberftellung feiner. Ehre ‚und. feines Nas . 
mens, in. der Gefchichte : zu. ſtellen mich bemuͤht 
‚babe, — obwohl ich ein Ausländer bin, Ihre Güte 
vertrauungsvoll in Anſpruch. 

In zuverſichtlicher Hoffnung, bei den erlauch⸗ 
ten. Herren Staͤnden des) Koͤnigreichs für mein 
Merk seine-gefällige Aufnahme. zu finden, verharre 
ich mit der vollkommenſten Hochachtung 


der erlauchten Herren Stände des Königreichs Böhmen 


ergebener 


Dr. 5. Förfter, 
Königl. Preuß. Hofrath, des eifernen Kreuzes: , 
und Kaiferl, Ruffifgen St, Georgen: Orbens Ritter, 


| Berlin 
den sten Auguft 1829, 


Borwort. 


Dane diefer dritte und legte Band nur den farm 
Beitraum vom Ianuar 1633 bis zum 25. Februar 1634, 
dem Todestage Wallenſteins, umfaßt, fo Hat er füh doch 
bei weitem mehr, ald die beiden früheren, ausgedehnt, 
woruͤber mich indeß der Reichthum der mitgetheilten Mar 
terialien hinreichend entſchuldigen wird.- In Beziehung 
auf dieſen Reichthum des Inhaltes erlaube ich mir die 
geebrten Leſer gleich hier auf’ diejenigen Puncte aufınerf- 
fam zu machen, durch welche die bis jest für wahr ause 
gegebene Gefchichte aa in diefem letzten Zeitraume 
berichtiget wird. 

Des- Herzogs ——— im Sabre 1633, dem ſaͤch⸗ 
fifcy = ſchwediſchen Heere gegenüber in Schleſien, wird für 
Verrath an dem Kaifer erklärt, weil er den Feinden durch 
mei Waffenſtillſtaͤnde großen Vorſchub gefeiftet und das 
gene Hcer zu Grande gerichtet habe, Wir erfahren das 
gegen aus Arnim’d und Herzog Bernhard's Briefen, wie 
im Gegentheil das Heer der Berbündeten durd) diefe Ver— 
handfungen zu Grunde ‚gerichtet wurde, worüber man , 
noch mehr Beftätigung in den Berichten des franzoͤſiſchen 
Sotfehafterd Feuquieres im ee Kapitel * 
den wird. — 

Eine Sendung des Grafen — an den 
Herzog zu Ende des Jahres 1633 und was er (Traut⸗ 
mannsdorf) dem Kaiſer darüber berichtet, ift von Kheven⸗ 
hiller gänzlich und, wie nicht zu verkennen ift, geflißentlich 
verfaͤlſcht; denn während Khevenhiller aud einem angeb- 


— vm — 


lichen Berichte Trautmannsdorfs und von unmäßigen und 
troßigen Forderungen Wallenſteins erzaͤhlt, wird ſich aus 
dem actenmäßigen Berichte Trautmannsdorfs ergeben, daß 
Wallenſtein nach weiter nichts, als nach Ruhe verlangt, 
dad Commando niederlegen und ſich ganz zuruͤckziehen will. — 
Zum erſtenmal erſcheint hier die beruͤhmte Queſten⸗ 
bergiſche Inſtrucetion nach dem Original und. von nicht 
minderer MWichtigfeit dürfte der Briefwechſel fein, welden 
der Herzog darüber mit dem Kaifer führt, dem er mit als 
ler Offenheit ein von feinen Generalen und Oberften unters 
geichnete Gutachten darüber einfendet, wodurd) er den Kaifer 
fo fehr von der Unmöglichfeit eines Winterfeldzuges übers 
geugt, daß diefer fi) mit dem Herzoge vollfommen ein» 
verftanden erflärt und alled „hei deſſen Wohlmeinung 
will beruhen laſſen.“ — Dennoch fühlt ſich Wallenſtein 
dur Krankheit und Mißſtimmung veranlaßt, das Com⸗ 
mando niederlegen zu wollen; ein ſchriftlicher Revers ſei⸗ 
ner Oberſten in Pilſen am 12ten Jan. noͤthiget ihn zur 
Erklaͤrung, daß er noch eine Zeit lang bei dem Heere zu 
verweilen gedenke. Bei dieſem Revers war es weder von 
Seiten Wallenſteins auf eine Verſchwoͤrung abgeſehen, 
noch ward derſelbe von dem Kaiſer anfaͤnglich dafür ges 
halten, denn Ferdinand bleibt mit dem Herzoge bis zum 
14 Februar in der vertraulihften Correſpondenz, 
was um fo treulofer und verräthifcher erfcheint, da er 
ihm durch ein heimliches Patent vom 24ften Januar 
für abgefest erklärt. Wir lernen nun die fpanifch = jeſui⸗ 
tifche Rotte Fennen, welde ſich gegen den Herzog von 
Friedland aus ‚feiner anderen Urfache verſchworen hat, als 
weil diefer alles aufbietet, um einen Separat⸗ Stieden mit 


en 
Sachſen und Brandenburg zu Stande zu Bringen, wo⸗ 
duch die Schweden gezwungen werden follen, den Reichd«- 
boden zu verlaffen, wogegen jene Parthei, deren Häups 
ter: Gallaffo., deffen Schwager d’Aldringen, Piccolomini, 
Maradas, Caretto, de Suys und andere Ausländer find, 
welhe nur im Kriege ihren Vortheil finden und denen 
die deutſche Parthei, an deren Spitze Wallenftein 
ftand, gleichbedeutend mit der Parthei der Ketzer gilt, 
jede Griedensverhandlung für Berrätherei auöfchreit. Durch 
feine Beichtwäter drängen fie den Kaifer zu einer zweiten . 
Ahtserflärung vom 18ten Februar und auch diefe 
wird nur heimlich vertheilt, An den Herzog gelangt feine 
Borladung, Feine Aufforderung fidy zu rechtfertigen, Feine 
Anzeige feiner Entlaffung; dagegen aber bring’ ich die 
Actenftücfe bei, aus denen fi ergiebt, daß Wallenftein, 
fobald die Gerüchte von dem Faiferlichen Patente an ihn 
gelangen, mebrere Boten an den Kaifer abfendet, mit dem 
Erbieten : fich fielen zu wollen, wohin es verlangt werde, 
dad Commando abzugeben, an wen der Kaifer befehlen 
werde; allein die Berfihwornen forgten dafür, daß dets 
gleichen Anerbietungen nicht an den Kaifer gelangten ; die 
Anerbietungen dagegen: Wallenftein zu ermorden, werdenvon 
dem Kaifer mit befonderer Huld aufgenommen. (Th. II. 
8.283.291.) Bon allen Seiten umeingt fieht Wallenftein 
fih jegt zu dem verzieifelten Schritte gezwungen , ſich dem 
Herzoge Bernhard in die Arme zu werfen, allein diefer glaubt. 
ifm fo wenig, daß er zuerft bei Oxenftierna anfrägt, von 
welchem ebenfalls die Warnung eingeht, ſich vor Wallen« 
fteing Lift und Betrug zu huͤthen; fo wenig fand ein 
vertrauliches WBerhältnig zwifchen dem Herzoge und den 


Schweden flatt. Ueber die Anftalten zur Ermordung des 
»Kerzogd, fo wie über die. Ausfühtung der Ihat werden 
mehrere bisher unbekannte Ihatfachen aufgedeckt und Na⸗ 
men genannt, welche man bisher noch nicht kannte. 

Die Verhandlungen des Herzogs mit dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe ſind in ein beſonderes Capitel verwieſen wor⸗ 
"den, weil fie nur in dieſer Ueberſicht vollſtaͤndig verſtan— 
‚den werden koͤnnen. Einen nicht »geringen hiſtoriſchen 
«Werth dürften, in Beziehung auf die Beurtheilung der, 
wider Wallenftein erhobenen, Anflagen, die, in dem An— 
:bange No. 1, mitgetheilten, Prozeß = Acten der fogenann= 
“ ten Mitverfehwornen haben, in fofern man aus denfelben 
erfährt, wie unficher die Ankfläger und Richter umbertap- 
‘pen und wie felbft durch die Tortur nichts Erpebliches 
‚herausgebracht wird. 

Meinem Berfprechen yenäß gebe ih in einem zwei⸗ 
:ten Anhange eine kurze Ueberficht des Lebens Arnim’s; 
‚ausführlicher zu feyn, war mir nicht vergoͤnnt. 2 

Da ich ‚bei meinen, biftorifchen Arbeiten den weſent— 
lichen Vortheil eined volftändigen Regifterd bei Werken 
von geößerem Umfange Habe fennen lernen, fo machte ich 
es mir, fo befihwerlich die Arbeit iſt, ebenfalls zur Ges 
wiſſensſache, ‚ein möglichft vollſtaͤndiges Regifter über die 
ſaͤmmtlichen drei Baͤnde auszuarbeiten und dieſem Bande 
beizugeben. Die Sacfimiles wurden. von mie feldft in den 
- verfchiedenen Archiven durchgezeichnet und kann ich daher 
für ihre Richtigkeit einſtehen. — 

Berlin den 3ten Auguſt 1829. 5 
| DR. 
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Herzog Bernhard von Weimar übernimmt den 
Oberbefehl. — ‚Heilbronner Buͤndniß. — Des 
Kaifers Stren ge gegen die Proteftanten' in Oe ſt⸗ 
teich. Die Stellung der er su Ende des 

‚Jahres 1633. — I 


in | | 


Nas der Schlacht: von Ligen fuchte ber Herzog von 
Friedland das raſche Machfolgen des fehmedifchen Heeres 
auf feinem Ruͤckzuge nach Böhmen dadurch aufzuhalten, . 
daß er in ber -Reipziger Pieiflenburg, in Chemnig, Freyberg 
und Zwickan Befapungen zuruͤckließ. Herzog Bernhard von 
Weimar mufterte, nachdem. er dem ‚großen Könige die legte 
Ehre erwiefen und der tiefbetehbten koͤniglichen Wittwe bie 
teuren Weberrefte übergehen. hatte, ; bei Weiſſenfels das 
ſchwediſche Heer, welches 8000 Mann zu Fuß und 4000 zu 
Roß zählte, Der Ordnong nach hätte Herzog Wilhelm, 
der Ältere Bruder Bernhards, als Generalleutnant den 
Dberbefeht übernehmen follen; Bernhard Ind ihn ‚hierzu. in 
einem Schreiben aus Weiffenfels, vom 8. Nov. ein, allein 
der Bruder fandte eine Vollmacht zuräd, in - welcher es 
heißt; obwohl ihm (dem Herzog Wilhelm), u der aufs 
Baltenttein’s Briefe. 11. Ban. 


A en 


getragenen Charge, —S TEE BREIT 
und das Werk an J. Koͤnigl. Maj. Statt Zu dirigiren 
und zu führen, er auch hierzu gauz willig fei,'fo werde er 
jedoch durch Krankheit abgehalten, J. Koͤnigl. Maj. ‚Hinten 
laſſenen Armeen und zur Zeit in Perfon vorzuſtehen ſolche 
commandiren zu koͤnnen. So haben Wir; ſchreibt en 
Dam weiter, zur Fortfuͤhrung des von Gott verliehenen Sid 
ges vor nöthig und, nutzlich befunden, an Unſer Statt den 
Hochgebotnen Fürften unfern Fr. 2. Brüder und Gevatte, 
Herzogen Bernharden Herzogen zu Sachſen u. ſ. w. 
Macht und Gewalt Kraft, diefes. ‚gegeben , nunmehr 
Mei. —8 Hintriit das Werk der. Armeen an 
Statt, bie „au ‚Erlangung voriger Geſundheit und um 
"Bepfunft AN thren. Saͤmmtliche Dfficiere und ©: 
werden an Herzog Bernhard gewieſen. ) - 
+. Die Beftürzung uͤber den Tod des Königs und die 
swefenheit des Reichskanzlers vom Heere waren dien 
Veranlalung, weshalb Bernhard dem Rückzug 
‚nach; Böhmen nicht nachdruͤcllicher beunruhigte. Als Ba 
Aenftein Leipzig verließ „ ſchickte er am andern Morgen eine 
Astheilung Croaten nach dem Schlachtfelde, um von: * 
Wrat des Schiffbruches vielleicht einige Geſchuͤtze zur Be 
allein die Schweden hielten gute: Warht und di 
| wagten es nicht hier laͤnger zu verweilen. Herzog Bern 


















cadgeenden fächfifchen Truppen gu ertyarten. " Ama 
mußte ihm daran liegen, die Befagungen, weldhe W 
‚in. einigen ſaͤchſiſchen Stävten gelaffen Hatte, zu vertr 





) öfe, Herzog Bernhard; 'Urkundenbüdh'&. MO 9 
x. ons | 


a, un Nnnihmmuadk 


— — genommen werden 
deanten. uDien Stadt Leipzig ward durch eine liſtige Ueber⸗ 
raſchung gewonnen; auch dachten Die: Kaiſerlichen dieſelbe 
nicht zu halten, ſondern zogen ſich in die Pleiſſenburg zu⸗ 
sh) zu deren Berennung Bernhard’ die Sachſen beorderte, 
wihrend ex den ſchwediſchen General / Maſor Kniphauſen gegen 
emnitz ſchickte/ wohin er ſelbſt den II. Non aufbrach 
Die laiſerliche Beſatzung dieſer Stabtergäb ſich den 1. Dee. 
ließ Fahnen und Geſchuͤtz zuruͤck und erhielt freien Abzug. 
As ein Bug ‚der Verworfenheit der kaiſerſichen Truppen jener 
Belt. verdiene (angeführt > zu werden/ daß die ‚Soldaten der 
Beſatzung von) CHeinnig, nachdem 'fie''freien Abzug erhalten 
Saiten, ‘auf offen: Straße uͤber die Bagage: ihrer Officiene 
heſtelen und anſtatt uach Böhmen zuruͤck zu marſchiren, zu 
den Schweden uͤbergingen. Kniphauſen erhielt num den 
Auftrag ſich zuruͤck nach Leipzig zuwenden und die Pleiſſen⸗ 
Sud ernſtlicher als es - bisher von den Sachſen geſchehen 
mern zw berennen, während Bernhard fi) nach Freiberg 
wandte. Diefer feſte Puutt war von den Kaiſerlichen fees 
willig aufgegeben , ; dagegen machten ug —— —* in 
enge 

unſchluͤſſſge und A— ““ —— Sehr * | 
Sachſen glaubte, daß mit.der — Lügen genug 














— emtfieg-he‘ eben fo wenig | 
; wie . 
öRter,« welche. ‚fein: Bruder Wilhelm — 
ven Heſſen⸗Caſſel zuruͤck riefen, wodurch ſchon jetzt eine 
ee die von 
42 





jegt an immer zunimmt‘ und‘ dutch die Auforderungen idie 
Oxenſtierna zu machen ſich berechtigt glaubte und durch die 
Intriguen die Frantreich anſpann/ endlich zu einem vdlligen 
Bruch fuͤhrte. Hier beruͤhten "wit dieſe Mißverhaͤltniſſe 
der gegen den Kaiſer Verbundeten nur in’ der Beziehung, 
um: ſchon vorlaͤufig darauf aufmerkſain zu machen, daß! die 
Beſchuldigung, daß Wallenſtein mit den Feinden des Kaiſers, 
als einer einzigen, feſtverbundnen Parthei hochverraͤthe⸗ 
riſche Verhandlungen ‚gepflogen ‘Habe, ſchon deshalb ſich als 
ungegrundet erweiſt weil dieſe Verbuͤndeten unter ſich ver⸗ 
feindet, gegen - ‚einander mißtrauiſch von’ jegt an niemals 
wieder zu einem ‚gemeinfchaftfichen Entfehlug fommen. Wal⸗ 
fenftein, der fehr wohl von dieſen Mißverhaͤltniſſen unter⸗ 
richtet war, ſucht Verbindungen mit den einzelnen Partheien 
anzuknuͤpfen, jedoch nur‘ in der Absicht, fie unter elnaudet 
noch mehr zu verwirren und zu entzweien anaspch 

Herzog Bernhard ließ ſich weder duch‘ Wullenſtein him 
tergehen, noch durch den Kurfuͤrſten und ·ſeinen elferfuͤchtigen 
Bruder in dem Verfolgen des Sieges aufhalten! e Die 
Pleiſſenburg ergab ſich an Kniphauſen den Dec; de 
Eaiferliche Befagung erhielt " frdien Abzug nach Boͤhmen 
wurde jedoch von dem boͤhmiſchen Landvolke nicht uͤber die 
Grenze gelaſſen und ſah ſich gezwungen bei den: Schweden 
Dienſte zu nehmen, ein Zuwachs «der freilich nicht geeignet 
war, die” von Guüſtav Adolph gehandhabte Kriegszucherit 
Kraft zur erhalten. "Um keine ſaͤchſtſche· Stadt in Feindes 
Hand. zurlaflen, 309 Bernhard, obwohl der Winter in bem 
hochgelegenen Erzgebirge ſchon laͤngſt fein’ ſchneeweißes Ge 
zelt aufgefchlagen hatte, vor Zwickau, wohin er ebenfalls 
Kniphaufen‘ befehied. Die raue Yahreszeit und die Feind, 
liche Befagung ſetzten ſich hartnädig zur Wehr,dod über 
gab * — * Stadt den Dee Re von 
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Öntonimungen...dei Atenbung. Herzog en von’ 
iu womn dem Könige; fruͤher zum General; Lieutenant ee 


aanit;ı Hatte, vvie bexeits ‚erwähnt wurde, nach der Schlache 
cen Luͤtzen den Oberbefehl feinem Bruder Bernhard her 
Alena Yeti: ed, geneigt; ſich ſelbſe an Sie Spige der 
Hens zu ſtellen, allein Bernhard Hatte wedet Kür, 
Ana Deere ie Ye mE ühenn 
den Heeres anzuvertrauen. »: 
Hänzles,; von Dem Reichsrath als Legat gehe men De 
AR Deutſchland mit einen, ‚auggedehnten 
Beihwüben Krieg und Frieden zu entfcheiden geſtattete — 
A Zeldherrn Befehlshaber und Miniſter anterwark* 
nächte dieſen Bruderzwiſt dadurch ein Ende, NAH er dem 
Ger Bernhard den Oberbefehl über die‘ Haͤlfte des bei 
bu vflehenden Heeres übergab und zum Schutze des 
firhen, Kreiſes noch während des Winter nach dein 
Main aufbrechen ließ, wo ihm der Feldmarſchall Wort von 
ME Dona Her die Hand hieten Fonnte. Den Oberbefehl Aber 
Be andere. ‚größere a, des Heeres — ver Hechos 


— 8 —E uen feinem — ok um Generals. 
fa Seuaner * b. Sdenmit den 25 Nop, eine Srtiirung 






























ze — ———— ———— an, allein fie mache diefen 
m Diener ber ſchwediſchen Krone, von: welcher er 
‚anzunehmen Habe; er hingegen, Bernhard, ſei ſett der 
‚Arnfadt 9 ‚geleifteten Berzichtung auf feine Charge, Berbn- 

eber Sqwed en und freier Reichelurſt. — m. 
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rg von Shoes, m an die ef zu man; pn 
mm A ma Der Bann ware Be 
Withelmn fühtte ſich Hierdärch nicht wenig verieht und ſuch⸗ 
die Unternehm iungen des Bruders‘ vielfach)" zw hemmeni⸗ 
endlich" die Beſchluͤſſe der Heilbronner Be rſfammlung 
einiger Maßen eine feſtere Gewalt in das gute Werpätinig 














war: die Furſten un 


‚einer Koͤrperſch haft sus 
Eh 
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„Meichäflädte gehörten, zu .einet Tagfahrt gu Frankfurt am 
Main zu verſammein / Eine ‚seite: Verfammlung wurde 
nach Ulm ausgeſchrieben; da jedoch. die Straßen dahin we⸗ 
gen der feindlichen Streifpartheien zu unſicher fchienen; wurde 

Heilbronn zur Mahlſtatt beſtimmt. Zahlreicher als zu 
Frankfurt fanden ſich hier die Abgeordneten eins es erſchi⸗ 
eee von, Ehurpfatz, pegtautern falg» Zpdei 
„Prüten, ben beiden, marfaräflich‚Grandenburgifchen Häuferm; 
‚An Perſen aſchenen der Markgraf ‚von „Baden, Durlad, 
ber, Junge Hetzog ‚non, Wuͤrtemberg mit dem Adminifkator, 
‚der Graf, Georg, Friedrich, von Hohenlohe, als ; Generals 

Statthalter im Franken, Graf Kraft von Hohenlohe als Ger 
‚nprals Statthalter in Schwaben, Rheingraf Otto als Gene⸗ 
tal⸗ Statthalter. am; Rhein, Graf Philipp Reinhard zu 

Solm als Geheim. Raths⸗MPraͤſident, die Grafen von Saar 

brücen,. von, Iſenburg, von Yettingen, ‚von ‚Waldenburg, 











won ı Brankapiche welches fi. Ieöhafter, lb er 
ne rasen erhal der Feinde 
des reichiſchen Hauſes, angelegen fein, ließ, hatte einen Ge⸗ 
— — ng nach Heilbroun geſchickt, 

Pen ne 












— Andrei geftellt 
je. Sn ſetuem Woiträge Ian npeil 1683 fagte er»-Mais avant 
i toutes ons‘ chöies ‚sbienit räsolues et conclues enire Vous; 


‚de praposilibn ‚kpl pour tion ‚seulement suspecies, wai⸗ 
oe den dungen, comme .;moyen, ‚desquels vos ‚enue- 


* mon den Vorwurf macht, daß er den Krieg habe verewigen 
. ‚see en führe eine ‚weit frieblichendere Sprache). Was die Geld» 
nittell betrüffl,, weiche der Gefandte: zur Vertheilung erhielt, fo 
‚führe Ih nie aus einer von feinem Hofe ihm ertheilten Inftruction 
d 113 Sum 1633 folgendes an. Les dix mille 6cus, que.le 
sienr ———— demauds pbur supplé«went des pensions, 
"gont to us’ präts "et entre les mains'd’un Banquier, pour.@ire = 

—— Plist ceux qui ila sont assiges aux lieux ‚ou 
Ag geerntet notaimment'ä Francfort, ou pour les dölivrer 
"4 Paris, Bee mieux & —— de en amis. 


VO av. 104 
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Ge an pfäitgen Suchanfa wahmz- 











gemeinſamen Veſ hinß, ais mon 68 ſeither von ihnem 
auf den! Reichstagem gewohnt war.. Am ten Man 
‚dor, Graf Orxenſtierna feinen: Vertrag and bereiten 
am’ aaten April wurde ein fürmliches Buͤndniß zwiſchen 
Schweden TR vier oberen Reden‘ re 
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++ Feus ‚en ee Sg RER — * J an 
— Hlaymgn,sam, bnirej.et.denx mie, dens.de plu 
au Landgrave_ de, Cassel;, „que.,le, premier Breyek.ne.portc 
De plus, le Roi fait — ereumtnmene din miles anen di 
* au ‚Rhingraye, Ludoyio-Ouo; son, oncle, ‚ayant_„netena)| 
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les ‚six mille ‚livres, que Jedit,sieun, de Feuquieres lui av. 
laissöes,. Sa Majeste envoyera; dans ‚peu, de jours six mille len 
vres ‚de_pension, au Gomte..de ‚Solm,”.— :Baft, ſaͤmmtlichen 
—* Fuͤrſten wurden aͤhnliche Penſionen angetragen. Dem⸗ 


DAR Buͤndniß iſt im zehn Haupt⸗ und dreiundzwan N 
benartikeln abgefaßtz der Inhalt der Hauptartikel war im mer 
fentlidjen folgender? 1. Die@tände mit der Krone Schweden dere 
binden ſich in’ fo lange für einen Mann zu ſtehn, bis dient auge 
Freiheit und: die Obſervanz der Reihefagungen wieder herge J 
auch die Reſtitution der Evangeliſchen Staͤnde erlangt, in ei 

Siondi« und Profans Sachen ein richtiger und fiörer Friebe, deffen” 
alle Gonföderirte zu gewießen ‚Hätten, geſchloſſen, auch ber Krone 
Särwedeni gebührende Satisfaction geſchehen fein werde. 2, Wird 
dem Reichskanzler, Grafen Orenftierna die Direetion bed Kriegs ' 
weſens übertragen. +3. Demſelben follte +in- Consilium formatum 
beigegeben werden, ‚mit deſſen Gutachten er alle wichtige Sachen 
zu ſchließen und anzuordnen hätte, jedoch fo, daß dem Kanzler 
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Hütte ſich ſchhon Durch ein \ 
somiaten Febr 160883 ee die Errichtung des Bands, 
nie ausgeſprechen; ) Kurſachſen dag egeh, welches "Dein 
Gaichen Rünzier die Eher nd’ den Einfins als. Vorſthen⸗ 
eg ſeh auter dem Vorwande 28 Es, ‚ibin 


S% ‚is Hs Lil I > r 4 Br .“ 
















— — en: diemei die Gnniefotßtion — Dies. 
Cohsilium folite allemal aus 11 Perfonen beftehen, Drenftierna 
See ie fuͤhren Eee zu Frankfurt feinen Sig 
. Vie jedem Ereiſe⸗ ſollte ein Kreierarh von vier Perfonen 
_ nitbergefegt 'werben. 4 Reh Verb undeter Tollte ſich mit den Fein 
‚Ab imBiieberiorcaaceneintffen, ohot dee Janzen Bundes wi 
nr — —* und fi ur mar ‚in eine ** | 















—— ats fruchtele, ais —8* ertlart und Ah, 
— 16, @ollten die Veroändeteh” in jeden Kretſe die hole” 
ara egs macht Halten und, gehörig vorſehen, die ber Kroile 
wohl als dem Bunde verpflichtet wäre“ 7% Wehen 
A Unt haltes ber Bolbaten, der Kriege Caſſe · und Magie 
fie fi; verglichen und ausgemacht: werden, daß dieſelbe ordent / 
bezahlt wurde · 8. Der- Director: follte für Wieberherſtellung 
ei Rriegazucht! forgen,. 9 Gollen: und‘!wollen die Stände die 
ne Sqweden ‚beiden Beſit ber bisher eingenommenen feind⸗ 
lißen Sande bis aur ‚Endigung dieſes Krieges: und Erhaltung ge⸗ 
bßtenber Gatisfaction ſchaͤten Helfen, „10: Schließlich wurde auss 
gemachtr bafı; dieſes abgedrungene Buͤndniß nicht gegen da 
„und; deſſen Grundgefege, nd * ine? sum “ 
| ee fein ſole· | ade 

vn uni, ta a N — 
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nur um Ben Frieden ju thun Per, auf die Seite des Mc, 
ſers, wenn auch nicht offenbar, doch ſo, daß es den Schwe⸗ 
den wicht unbekannt blieb, und das Mißtrauen, welches then 
Guiftao ' Adolph; oft ‚genug " geäußert; wunbe>in der Folge 
vollloumen gerechtfertigt· Dagegen erneute Schweden 
welchem eben ſo ſehr, als Frankreſch, an der Fortſetzuug 
des Krieges lag, das fruͤher mit dieſer Macht geſchloſſene 
Buͤnduiß gegen Oeſterreich; Deutſchland ſollte zu dieſem 
‚Rense st gl. ¶ Scachoren „1. du Rau 
mE Yo et, 7 t 4 aa or Hl anf 

, Während anf: diefe Weiſe die Feinde des Keiſtrs 
—8 es ihr gegenſeitiger Vortheil erheiſchte und ihr gegen⸗ 
ſeitiges Mißtrauen es erlaubte, ſich zu einer veruften Fort⸗ 
ſetzung des‘ Kampfes ruͤſteten, uͤberließ der Kaiſer ſeinen Ge 
neraliſſimus die Hauptſorge für das Heer; er ſelbſt Apr 
war mehr befliſſen in ſeinem eignen: Lande ſich durch unver 
ſohnlichen Verfolgungsgeiſt neue Feinde ih ſeinen Unteriha 
nen zu wecken, als außerhalb ſich Freunde zu werben. “Die 
evangeliſche Lehre hatte in Ober und Inter, Defterteich. un, 
‚ter ‚dem, Landvolke und dem Adel viele, Bekennet gefu — 

8 ‚der 



















‚da während des Krieges die Befehle wegen "Ausrottu 
‚Intherifchen Prediger nicht mit der gebotenen Strenge voll 
‚zogen werden konnte. Kaum aber fchien der Krieg ſich et⸗ 
was von den Grenzen der Erblande zu entfernen, ſo * 
die ſogenannte kaiſerliche Reformation, die wir in der 
tiſchen Sprache unſerer Tage als die Contre⸗Reft 
bezeichnen würden, wieder vorgenommen, . L 
Su Oberdſterreich waren’ viele Bauern theils durch 
in frepermärtifchen Baldungen | gegen Zeil, theils durch Maͤ 
‚ach Ungarn gezogen, wo dein freien Bekenntniß, der 
gelifchen Lehre keine, fo großen Schwierigkeiten entg 
ſtellt wurden. Ein Anführer und Prediger. dieſer Bauern, 
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its Griebeswurde fefkgerroikmen und nom Bern Kalk 
MR Landesgericht in Linz, welches nach den ausdruͤcklichen 
WEB Kutſers mit den Kehern nicht gumpflicher mr 
Und als die Inquiſttion in Spanien, dahin verurtheilt, daß 
Mtimit glahenden Zangen zwei Zwicke gegeben, alsdann 
222 die Hand zugleich abgehauen, "Folgende fein 
Kopf geſpießt und an den gehörigen Dit 
— aufgeſteckt werden ſollte.“ Man ruͤhmte die 
aiſers,weicher dies ſcharfe Urtel dahin limitirt, 
bin eilein der Kopf und die Hand ſolle abgehauen une 
2 ögefpießt! werden.) Bo] füch auswandernde 
Bauer — Koi wurden fienfo lange in'idier Kerker 
norfen bis ſie die lutheriſche Ketzerei· abſchworen und 
Wieder den Roſenkranz in'die Hand / nahmen.Viele retteten 
dadurch, daß ſie von den Wallenfteinifhen Officieren 
a ließen; denn, fo ftreng auch der Kuiſer befoh⸗ 
Dhattejiteiie Ketzer in das Heer aufzunehmen, ſo achtete 
ee 2 — Rate * —— 


Biene 


*28 sa. n yo 
4 Ah 9 9 12 30. 2’ 
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— ——— er 
uns, daß der Herzog ſogleich nach uebernahme des Ge⸗ 
yameralats keinen Unterſchied unter Katholiſchen und Proteftanten 
| madhte, vielmehr Öffentlich erklären ließ ,. daß ber ‚Krieg nicht ber 
al halber, fondern um bem Kaifer I bie »erlohrnen. Provinzen 
zu erobern geführt werde. | ‚„Postquam haec omnia a 

n re obtinuit, mandata tribunis dare, ad. conscribendas le- 
siones incepit, haud facta, inter calhölicos haereticosve diffe- 
namque cum sine mora conscribi exercitum Ooporteret, 
por: 'sane fuißset’ in Germania mero® Chtholidos' quae- 
era sent. Katie, 'st Mon alarm, 
beöräte Calvin’ aut Lutheri' 'häeresin eiaaivr: ut igi· 
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waltete dagegen ſbaniſche undulbſamkeit.ſo Vor) Bar, 
fo bedraͤngt die Ange war, in welcher Fein’ Meich ſich befand 
er dennoch in’ dem : Innern. des Landes den Kern feines 
. Adels. zum: Auswandern zwang, wodurch er nichts anders 
erreichte, .ald daß die Warthet der Feinde mit unternehmen⸗ 
Denn, "ver Gelegenheit des Landes kundigen, Maͤnnern veir⸗ 
Närkt wurde, Durch ein Kütferliches Päteht wein Aten Yard, 
4633 wurden „alle und jede Adeliche und nobilitirte Merſo⸗ 
nen, ſo mit wirtlichen Land’ und Leuten in? dem Herzogthume 
Oeſtreich unter‘ bei Eng fig‘ aufhielten, ſeß⸗ oder wohnhaft 
waren und der H. Mt. caithol. allein ſeligmachenden MNeli⸗ 
glon nicht ztigethänt "wakeit, “aufgefordert: "Hinnen vierzehn 
Tagen bei Verlierung ihrer adelichen Freiheiten)! Wermeidung 
Höchfter Kaiſerl. Ungnade, Leib⸗ amd Gut⸗Strufe in Perſon 
fi in Wien zu ſtellen, auch durch den) Thuͤrhuͤter anmelden 
zu laſſen.“ Diejenigen/ welche erſchlenen und ſich weder iin 
Guten noch ih Boͤſen beqquemen wollten‘, die erangeliſche 
Lehre wieder abzuſchwoͤren, wurden des Landes verwieſen uud 
mußten folgenden Revers unterfhreiben:.. 3 © 2. img 
„Ich MN. N. bekenne mit diefem Nevers nachdem ich über 
die, mir durch geiftfich "und weltlich beſchehene Ermahnun⸗ 
(£ gen und Ynformation‘beri Zeit nicht befinden AMunen daß 
oh gaiſer. Drnjertät allergnaͤdigſte Refolusten und · In⸗ 
| — die Religion betreffend, ich mich bequemen könnte, 
ſondern zu einigriren endlich erklärt, daß ich ſolchem nach 
Mder kaiſerlichen Reſolution gemäß zwiſchen heunt und > 
zehn Tagen aus aller Ihrer Kaiſerl. Majeſtat Erb 


% nigreich und Landen reiſen und in keinen derſelben weit , 

















"tar et 'cito 'milites callfgerek fidosque —9 Wesen 
"valgus passus est, non —————— ‚pro, vretu· 
perandi⸗ Caesaris diianikus, 10 una 3 Tssoir! 424 
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Id lang ich⸗ don tatholiſchen Religlon·nicht Zugethan” ſein 
Wwerde mich betreten laſſen, ſondern/ ſtracks in andre Lande 
‚begeben. umd - vor Erlangung Ihrer Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
’rben · Vewilliguns und Erlaubuiß in feines derſelben wieder 
meine liegenden Grundſtuͤcke, fo ich in Ih⸗ 
Wer Maj⸗e Landen habe, von dato innerhalb 6 Monaten 





Mettaufen solle, -wieonicht weniger und in widrigem, -da 
Melches von unter ſolcher Friſt nicht beſchehen Tollte, 
kg, bemeldte meine Guͤther durch Obrigkeiten ex omieio 





Woyenhäger zfeik gefproihen:und vertauft werden, da ich aber 
ier wider in einem oder andern Punkten handeln würde, 
Moll die hievor augedrohte Beftraffs und - fonderlich. Arreſti⸗ 
rung meiner Perſon wider mich als einen Vertreter Iht 


MR. Maj. Mandatiexeguirt und fuͤrgenommen werdeng 


Hy Urkund habe ich dieſen Nevers mit meiner Handfchrift 
“rund Peiſchaft verfertigt. Gegeben in Wien- den u. fm.” 
Die natuͤrliche Folge diefes Patentes war, daß eine Menge 
angeſehener Familien -answanderten und. eine große Anzahl 
Gater von dem Fiscus eingezogen wurden. — "Der Eifer 
des Kaiſers für ‚die himmlische Generaliffima‘ ging fo weit, 



















Die fremden Kaufleute, welche Niederfagen in Wien 


hatten Befehl erhielten; binnen vierzehn Tagen cathofifch zu 
ser en, oder! mit Anftellung catholifcher Factoren die Stadt 
eiden. — So großen Antheil die koͤniglichen Gewiſſens⸗ 


an dergleichen Befehlen Hatten, fo verſaͤumten doch auch 


die Reichsfiscale⸗ die Kaiſerlichen Schatz⸗ und Saͤckel⸗Meiſter 
MR icht,; eine jede Gelegenheit zu empfehlen, wodurch. die 
2 Kaſſen wieder, gefüllt werden fonnten, 
Die gewöhnlichen Steuern und. «Gefälle. reichten, wicht zu, 
Alm; Die, dem Herzog von Friedland zur Unterhaltung. des 
Meeres werfprochenen; anonatlihen Zahlungen zu leiften und 

fo-mußte zu außerordentlihen Auflagen geſchritten werden ; 
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— M um 
der Hohe, Adel, der in Staats⸗Caroſſen fuhr wurde aben ſo 
wenig verſchont als der Meßner und der zerlumpte 
— —* rar pa Pr rd Bo 
Obwohl den ganzen: Winter pinsund: der Krieg ohne 
Unterbrechung im Reiche fortgefegt . wurde, fa: blieben doch 
die Grenzen der Öfterreichifchen Erblande verfchont. General! | 
Adringen hatte: fih nach Schwaben: gewendet und nahm den‘ 
45. Januar Kempten mit Sturm. Die ſchwediſchen Genes 
rale Horn und Vaner kamen aus dem Elſaß herbei, trieben 
Aldringen von Biberach zuruͤck und beſetzten Mindelheim 
Kaufbeuern. Im Elſaß ſtand der Rheingraf Otto Ludwig 
mit einer Abtheilung Schweden den Kaiferlichen . Generalen 
Oſſa und Monteeuculi nid den Herzoge von: Lothringen ge⸗ 
genuͤber, der trotz der Drohangen Frankreichs. Hier fuͤr die 
Sache des. Kailers focht und einen Bauernaufftand gegen 
die Schweden erregte, Doch ward der Rheingraf ihren Meiſter. — 
‚Herzog Bernhard von: Weimar war mit. dem ihm anvertrau⸗ 
ten Heere nach Franken gezogen und hatte im Jannar Kra⸗ 
nach und Bamberg beſetzt, im Hebruar. wurde Hochflädt:nom 

















*) Iu einem, in Jan, 1633 oͤffentlich angeſchlagenen Patente 
beißt e8: Diejenigen ſo die Caroſſen und ‚boppelten. Gutfhwägen 
fi bisher gebraucht, darunter auch die in. Sdlitten Pe 
Gaval ‚ Stappen und Doden reiten verfkanben, follen 100 
gen. — Alle und jede weiche Ungariſche Weine in Deftreid 
zuführen, privilegivet, von jedem Cimer 15 Kreutzer; - — 
jeder, melde ſich des Raths⸗Tituls gebrauchen und aber m 
in wirtlichen Rathemicteln find 100 Gutden duch die jo fi 
ſerliche Diener nennen und doch nicht wirklich in den Hofftdak 
find 50 fl.5 von denen welche Geld auf Intereffen Liegen haben, 
darunter auch die Juden begriffen fein ſollen/ 2:41. prö Centzibte 
Mitbürger, Baumeiſter, Organiſten, Schulmeiſter, Muſikanten, 
Spielleut, Meſmer und Rauchfangkehter ſollen Sf; exlegen. ui 
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mine Stutm genommen und bie Unternehmumg auf Ne⸗ 
gatbarg vorbereitet/ wovon wir ſpaͤter hören. werden. ⸗ 
Herzog Georg· von Luͤneburg fand an den Weſer dem Gra⸗ 
fen von Gronsfeld gegenuͤber; der ſowertche · General Ban 
hieran Miederthein. sau or ds, lt ey 
ar Arc IT. BRRNETISTTT 77007 aſu BR BL er: } ig 
. apfel hans: dadcthian ie ARD Se A Shah: eth le 
u. re a I . uν 
a but werte enger Oft. RR 
an A a une on 23 
—* 6ER — in, Böhmen. HER 
eihden Shmeden,undGSanfen im Shi 
‚Hlammensesifen Arnimsmig —* 
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wine ee v A 
— Machdem Wwir die —*—e und den politi⸗ 
Gen gutand in Deutſchland, wenn auch mine in gedräingter 
Weiche reunen gelernt haben führt uns die Geſchichte mit 
Walser Kriegsfackel · nach Boͤhmen zu dem Herzöge von 
Fedland. Je naͤher wir der blutigen Mordnacht Formen, 
q¶ wetcher·er⸗ ſiet/ veſto verworrenet ziehen die Geſtirne ihre 
— 7c6. Haupt) aber noch groͤßere Verwirrung haben 

eiordgranhen angerichtet. Da der Eaiferfiche Hof ihn 
en ofen Berichten und Schriften ſchon feit dent 
Jahre 1631 als Hochverraͤther und Majeſtaͤtsverbrecher be⸗ 
# chn fr, der. mit den Schweden und mit Kurfachfen heims 

be Uinterhandlung zum Verderben des Kaiferhaufes gepflos 
enhabe, ſo fehlt es ſetzt noch viel weniger an dem Vorwand 
n folc er Seſchuldigung. Wallenſtein knuͤpfte dm dieſein 
Jahre (1633) mit den kriegfuͤhrenden Partheien Unterhaud⸗ 
ingennatt,; er handelte Hierin nicht eigenmaͤchtiger, als Fe 
| Her und dafür, daßler dem Kaifer bei diefen Unterhandlun⸗ 
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gen Treu und kaihenilgebtochen,ift nicht eim-ehiflgennBen 
niß vorhanden. Wir haben den Herzog. nun feit einen Keihe 
von Jahren in feinem öffentlichen Leben. als Feldherr, in 
feinem Verhaͤltniß zum Kaifer, ‚zu den Eaiferlichen Raͤthen, 
zu auswärtigen Fürften und deren Feldheren, kennen ‚gelernt 
und find mit feinem Charakter wohl fo vertraut geworden, 
um ihm einen feften und beharrlichen Sinn und confequente 
Durchführung des einmal gefaßten Planes zuzutrauen. Won 
dem Yahre 33 an wird ihm nun von denjenigen Gefchichts 
fchreibern , die es noch micht zum ſchlimmſten mit ihm mei⸗ 
nen, Wankelmuth und unſchluͤſſigkeit zum Vorwurf gemacht, 
ja man hat. ihn fogar für verrückt erklärt, um ihn von dein 
Vorwürfe der Verrätherei zu retten; wir glauben, daß 6 
keineswegs nöthig iſt, zu folchen Gewaltmitteln zu fchreitem, 
um auch für diefes Jahr noch die- Ehre und Ara — 
3098 als unbeſleckt anzuerkennen. 

Um das Benehmen des Herzogs in — Jahre zu 
verſtehen, iſt es mehr als ſonſt nothwendig uns an das zu 
erinnern, was er ſich zu ‚feinem Zieh und zur Aufgabe ſei— 
nes Wirfens gemacht hatte. Zuvoͤrderſt wmollte:er das Haus 
Defiveih aus diefem: Kampfe ſiegreich herausfuͤhren, er 
wünfchte zugleich dem deutſchen Reiche, fobald als möglich, 
einen. dauerhaften Frieden zu geben, und als das naͤchſte 
Mittel: hierzu erkannte er; Vereinigung der Kurfürften- * 
Brandenburg und Sachſen mit dem Kaiſer und Vertrei 
der Schweden vom Reichsboden. Um hierzu zu gelangen: 
tnuͤpfte er fehr angelegentlich. Verhandlungen mit. den Be—⸗ 
fehlshabern des. Kurſaͤchſiſchen Heeres, dem Herzoge Franz 
Albrecht von Lauenburg und dem General Lieutnant Arnim 
an, die. Schweden zog er nur dann, ‚wenn er- e8 ‚nicht ver⸗ 
meiden konnte, in die Verhandlung, benutzte die erhaltenen 
Waſſenſtiüſtaͤnde zu neuen dtuͤſtungen und fiel über ‚die ſicher 
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ganachten- Feinde her, ch ſie ſichs verſahen. Eben fo 
gehen Vortheil ſuchte er aus dem gegenſeitigen Mißtrauen 
der Feinde unter einander zu ziehen, welches er dadurch un⸗ 
inhie, daß er bald dieſem bald jenem beſſere und größere 
Berfperhungen machte und dem einen weiter ausfehende 
Pine, als dem andern eröffnete, Nicht zu überfehen iſt 
koch, dab bald aufs Neue ein Mißverhaͤltniß zwifchen dem 
Kalkerlihen Hofe und Wallenftein eintritt, welches gefchäftis 
ger Hdfer Leumund durch das Gerücht zu vergrößern und 
Balenfiein mit Ferdinand mehr als jemals zu verfeinden 
bemüht: Friedland ſelbſt nügt dergleichen Gerüchte, um 
Bertrauen bei den Feinden zu gewinnen, bie 
und Sachſen halten ihn eben fo wohl als die _ 
ſchon zu Anfange diefed Jahres zum Abfall von 
A Raifer geneigt; bis gegen Ende des Jahres weiß Wal⸗ 
lenſtein fie in dieſem Glauben zu erhalten, bis er die Schwe⸗ 
ben ii -Schlefien uͤberfällt, Sachſen durch Holt venwiften 
nd den franzodſiſchen Geſandten endlich zu der Ueber⸗ 
briugt, daß er ihn fo gut wie die Andern bei der 
Dale Herumgeführt habe. | 
wohl Wallenſtein ſeit feiner Ankunft in Böhmen ſich 
ur allen Eifer zur Fortſetzung des Krieges ruͤſtete, fo ums 
terhielt er dennoch fortwährend die Früher angeknuͤpften Ver⸗ 
iabungen mit’ den beiden durſaͤchſiſchen Feldherren, dei 
ae Franz Albrecht und dein General: Lieutenant Arnim. 
Banden erſteren theilten wir am Schluß des Jahres 1632 
in Beief an Wallenftein mit, deſſen Inhalt jedoch blos 
2 lang der Gefangenen betraf. Gleiches Inhal⸗ 
ef Briefe Br, an Arnim, welchem er jedoch außerdem 
IR einem Briefe vom’ 25 Yan, 1633, Vorwürfe darüber. 
macht, * der Leipziger Beſatzung, welchet ein freiet Abzug 
b Böhmen zugeficheet wurde, Treu und Glauben nicht 
enftein’s Wriefe M. Band. B 
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Hehallen und dieſelbevurch Thiel nufgewieelten tern 
fachſiſchen Erzgebirges uͤbel zu gerichtet worden ſei. Er aegt 
ein Schreiben An den Kanzler Oxenſtierna bei, welches den, 
dem D6.'2. Sparr ertheilten Auftraͤgen zufolge, ſich eben⸗ 
Falls "mar" auf die Allswechslung der "Gefangenen bezlehen 
ode. *y © fit det Schlauheit und dem ſichern Blick idee 
ee ld u dt y, 


war a mil 


—y — — 
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ap! (EUER VERTERL i Dans 3 31 DR — lid | +; DR 
wir ef IT; HM nn N 283 Dein Bin Wi 
ua mein md m MBalkenftein ion Maimbe 15 mare 
Edier Geſtrenger Wefönders Lieber Herr General Leuͤt 
11 re haben des Herrn beyde ſchreiben vom 18. Bnd aq. 
dießes zurecht empfangen, Bund waß Vuß Er, wegen Suſchickhuns 
„Büßerer mod hinterſteligen Knaben, ablieferung bes Dbriflee 
Schoͤnebergers Körper, belaubung (Uxlaub) ‚ber Fürften Zu 
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cana 2..2d. Leuͤthen, Vnd erledigung bes Obriften Erkhſtets 
benſt feinen Officiern berichten auch ſich ferners wegen des Obriften 
Roſtochs anerbitten, vndt benebenft Atlicher auf dießer feitten ger 
fangener halber an Vuß gelangen laffen wollen. ; Wie wir’ 
un wegen alles deſſen Vuß hlerunter bezeygenden fonderbann 
gefallen gegen dem Herrn zufoderſt bedaukhen auch ſolches aufaßle 
vegebenheit Zuerwidern, inſonderheit wan etwa von des Herrn 
Churfuͤrſtens Ld. Officiern iemandts in gleicher qualitet auf die e 
feitten. gefangen werben follte, denßelben ebenmäßig.toß Zug ‚Sch 
Vnß hiermit anerbiten ‚ aud auf ſolche Condition vorerna iteh 
Opriften Roftodh der gethännen Offerta gemeß hierüber zufate 
ben, Ihn Hiermit fleißig erfuchen thue Alfo haben wir alpha | 
angebörige obtt befehuch ertheitet, das die ienige gefans 
von wolsehheltes Hertn Churfürftens Cd, armes fi auf. Daft 
feitfen beſinden, deren Vuß der General Wachtmeiſter Sparr 

Verzeichnus mitbracht ineonlinento auf freyen Fueß geſtelleten 
den ſollen. Wobey Wir aber dießes Vugemeldet nicht laffen Eh 
nen, bad eben Unter ſolchen gefangenen ber Fridrich Tuͤrkhe © höf: 
fer Zu Grünnheimbd Bnd Heinrih Eberwein Oberförfter. zu Crot 
tendorf die lentge fein, fo die Bauern aufgewigelt, Und die t ai 
























auen Foldherrn hate Wallenſtein Ach, „Hinter „Die, von der 
Miur gebauten / Bollwerte Boͤhmeng. zurxuckgezogen. Zur 
Qutang feinen linken Seite hatte er dem Feldmarſchall Holt 
ninficbentanfend ‚Mann nach Pilſen und Eger, ruͤcken Igjr 
fayımm- die, xrechte Seite zu decken und zugleich in, Schlefign 
Feten Fuß zu fallen, hatte er. den. Feldmarſchall Gallas mit 
einer gleich ſtarlen Dannfchaft dahin abgehen laſſen und ihm 
dehr Dberften Grafen Schafgotſch mit einigen Cavallerie- Ms 
imentern zugetheilt. Wallenſtein Hatte jetzt fo gutes Wer—⸗ 
ttiien zu feinen. Wäflen, daß "en in eluem Schreiben vous 
oa) 163 ven Feldmarſchall Gallas nicht Allein amter / 
füge mnit niemanden zu teactiren;sda folhe,tractaten ſehr 
Hidejdäneirtich" Ferien,“ fondern ·auch noch Hinzugefäges daß 
Eeiſer dies Wert durch Waffen ind wicht" din Wer⸗ 
Vngen enrſcheiden iberne, "Jh alaut woht eher 
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drehe bar a Bar a 
Man Boith fo.nom Leipzig ahgrhogen, fo Whrl tractirtt worden, Ber, 
inhefadhet, Daher wir. Vnß ungezmweifelt 3u dem Herrn Verfehen, 


ned, bei, mehxwolgedacht er ‚des, Herren Churfuͤrſtens Ed. dahln 
durichten, das eine exnſte demonstration an benfelb-n weiln fie 
bie Beſacher das „ber aecordo nicht gehalten, und benfelben ſchaur⸗ 
sad: awider mit ben Volckh fo ‚übel procedirt Worben, geſche⸗ 
ehe Soma, gefalien laßen, werde, „ie fd ber Her Hintfdee 
heffen von, unß zuperſichern, daß wenn ein foldes auf dieſer ſei⸗ 
— *— Bab Dergeſtaldt wiedert trew Vud glauben ge⸗ 
‚worden, „woher wir gegen ben Verbrecher mit ſolcher be; 
na bab, andere fih genugſamb daran zu [piegrin Zuerfahren 
‚unterlaßen wärben.. Ss wir be,ı, heren dnangefüget nicht 

Bud, ihn, söliegligen beythommende ärriben, dem Herrn 















enfterm Keige-Canzler der ron Sgweden Zuzuferti— 


erfuchen mollen, „„Verbleiden Ihm beinebenft Su angenehmer 

eweilung, wilige,. Geben Aue Prag den 25. Santtaty Atıno 1633.‘ 
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'e, u nie Br Senn Te wollen much 
Haus und ha aben’s. Lich, die Heiden Kutfürften don Sach⸗ 
fen und Brandenburg) fehen ſelbſten, in was vor Labyrinth 
fie ſtecken, aber vorm Jaht ¶ haben fieen‘ Frieden’ nächt 
annehmen 5* ‚Bar iſt xcunder für: ſie — 
—— 2 ve 
8 1 en n Kaffe eifehdpft ine, sehwendete 
Ballenfein noch gi Anen! großen Theil’ Feines Werindr 
gens zur ia hes neuent Gert" Bald) war et 
——— ar nice Hoff und Gallas imit eingerechnet 
angeblich vierʒi grau S Draft, ut zaͤhlte 140 Fan) 


te Ds ze m me 
un — GT 
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‚Ballenfein m Feldmar a Gallat 
1: 4 X ard in I 
Ubi: * Herrn (reiben vernehm is was er durq herrn 
Sqafkotſch mit, dem, Herzog pon Brieg tractirt „hat weiches "td 
an’ feinen: Weg laſſe, aber ‚Hinfähro Laffe ber "Gert mit emant⸗ 
ſen tractiren ben ſolche tractaten ‚Prejudiciren ind Haid denn 
gutt willig thun fie, nichte und wenn, fe überduhbeh fein bedienen 
die ſich derfelbigen zu ihrer disculpacion, drumb traclire der Herr 
darchaus mit keinem ‚von ihnen | benn wir ‚Dertiehren air dabev 
Was Herzog. dranz X 
gutten worten ‚beantworthen bndt das e mir deßtbegen = 
den wird zu verſtehen ‚geben. Sonften | wird ünfer | der dies 
Yurd; Wafen vndt ‚nicht Iractaten decidiren” ich glaub wol * 
die Schweden friedt tbe egehren denn e wollen nad haus ond ha⸗ 
bens vrſach Die beyde Shurtirten Yan feloften in was vor tab 
int fie ſtecken ‚aber ‚vorm, Sahr haben, fie fie den n Brieben nicht ’ab- 
Aitacieein. nolfen,;beumb ‚if, igunder vor Ws ‚gecasio, ala 


len ade ve 

“ — * De rc rt * 
a er. Seren erentigee L 
peu | "TREE Pe 
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fein Zußsolt: und 180 — Ye girchen — 
qin Glocken liefern zu achtu — 28 geoben Feldſtcten. 
Se nenen Werbungen waren Mi ‚gut von Statten geganigen⸗ 
Kafiben- Ders, ‚als, Die, Polen, weicht ſch * — 
bifahden, zu e Anford en n, an Gallas ſchre 

dah er fo — ungarn werben ale, 
daß er der Polen, gar nicht *8 wird, Schreibt tt 
Did Prag: den ;30% Yan,, vom, n öthen fe "sp man‘ ihnen 
ſolches denteramente zu verſtehen * ei ap“ fte in ter- 
mie bleiben oder vor, senfeRB, Ferfe An ‘wo fie hertoumen 
fh, ch wiederum Hinkege hen 2 Tuner | 
— RA TERPT 
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mern a wen Gallas. 


unylün al 


Zag hat, ber — Minor bey mir umb gelt ans 
aber. ur antworth belsmmien veae ed weis swie das 
roit dient alſo Toll dr ſiqh conteritiren denn man wird 
en ‚machen darauf er ſich dann disgästirten ‚ergeigt 
ut ‚geben als wollte er mit feinen Dropem darvon⸗ 
— —3 durd den Holken chäfiten taffens'bası mir 
z a pn feinen drupen gelegen iſt denn von ihm 
Pe Teine, tapferkeit nur die otcasiones ‚du zeisiren, 
ben * ⸗ Me i 13 andere feiten auf, ih" hab nicht amnterlaffen 
— effen zu avisiren damit er wuͤſſenſchaft darvon 
wenn er fommen wirbt ihm feine Äh pertinenzen nicht 
— dann m ‚wenn diefe nacion fiehet daß einer nachgiebt oder 
5 =} non. — hat ſo ſeindt ſie insuportabili dahero dean der 
nu x mit ihm ſondern mitt allen den Polen dieſen ati- 
— wollte Gott das fie alle ſchon weck wehren, denn 
fie ſchaden vns mehr als fie nuz bringen mean hat fie wider mei⸗ 
nen Sitlen { KO ae Ya der Don Bolthäfar (Maredas) 
verurfacht, ich Laffe fonften viel Dalmas 
tner a A bt Üngern DEREN „were Alte, ber Polen gar 


regen 













eife in Bbhmen mit georängtee.Sraft'einen 
tenen Angriff vorbereitere, warent die Feldherren, welche ihm 
in Sl en und Sachſen "gegenüber fanden‘; unſchluͤſſig, 
eiferfücht 9, "niemals überein ftimmend ; und ded- Kurfürften 
Ä von Sachſen Abneſzung ‚gegen: Schweden hatte der Graf 
Big ri bei feinen Anwefenpeit tn Dresden 'feloft -erfahr 
Kan hend Ve Krlegslaſt aus dein ’eignen Lande 
*. —J n, als lid’ Große Kridgspfäne: auszuführen, wur⸗ 
den die. * — tinter dern Generals Lieutenant 
® aim and dem" turfäcfichen Feldmorſchall, ¶ Herzog 
a an breiht i von Lauenburg, und vorher ſchon eine Ahr 
Be8 ſhiddiſthen Hettes umnter'vem General Thurn d.d., 
| — hten Pe bohmiſchen Rebellen, nach Schles 
‚fien „gefchict, ‚Sobald Arnim daſelbſt eintraf verlangte er 
‚den Sberbefeht und iette veshalb "dem Su — 4* 
gende MPropoſttinen zu ·· 
1. D6 der Het Graf die — tank fie —— 
ſollen, * ‚Heren Geteraf Lientenant - empfangen 
wollte, — 2. Db der Herwi@raf die: Zugs⸗ Ordnuug 
„and Batailfen, fo Herr General⸗Lieutenant gut beſin⸗ 
den, ihm wolle belieben laſſen und ſich darnach beqque⸗ 
men. — 3 Daß keine Armee vor der’ andern einige 
Präeminenz ſuche, fondern Kriegsgebrauch nach die Um⸗ 
wechſelung geſchehe und gehalten werde, ⸗ 4. Ob Herr 
Graf die Loſung bei den churfuͤrſtl. Armeen wolle holen 
— r — — — — 
nicht bedürfen es wird von nöthen: fein das man ihnen ſolches 
dexträmente zu verſtehen giebt auf das fie: in terminis bleiben 
ober vor taufent —— — ſeindt ee 
geben ich aber wrehleihe ; x 
Srllot . a 5 "tes ‚Harn Dienftwiliger 
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inte anne Bir BER ra ehen, ) 
0 ex ſich ud, von Dr Dover s chen and in an⸗ 
— Bars ‚Lande ‚mais, folgen, wollte, Th, . Daß. gr ‚Mb. niche 
chet. feparitg m. Dis ‚dad,Dasirnige,, To Final. Gefchto 
ter Durch Sottes Gnade, zu Werke gerichtet, ſei. 2, De 
| tuimbrachre Herr General⸗Lieutenant über her Sen Srgs 
fen als einen alten, erfahrnen Sayallier,, hoch "über I 
* deine: Sruppen ſich keines — ‚zu * ternehinen, 
sumfondern „solle daſſelbe ‚hehalten, · Bar In ugprönun, 
Een vnd Batailten folkfguin Grafen, fein — — 
Temmando verbieihen und ‚bei, der Avant, DE rrier⸗ 
—* Garde, wie E Fallen, wirda.anc, wohl gar, bei dem IR 
*2 Batteille verlo tet menden, d Es würde 
Graf A vita ho, meh für Ordinenz aufgehinen.” 
ar: Wie ſehr ſehr ſich auch ‚der ſaͤchſiſche Geuexral —— 
den Schein geben will, daß er ſich feinen Derbefchl anma⸗ 
A woile⸗ fo aſt doch die ganze Zuſchrift ſeht auf Schrauben 
ee enthaͤlt im Grunde nichts, weiter, ald daß Arnim 
das Kommando zu führen, verlangt. Der Graf Thurn gab 
einer Antwort, die ung; hei axaden/ ehrenveſten Wann | kennen 
Aa Dean U die Sacht z hug war, und, der feinen 
m ehne Päffgen,Mfppeif sina, © hr an 
2 erabs Lientenaut zur Antwort:. 
* —* Erſten habe ex wohl ſo viel gelernt, daß Aiſation 
dernieine Oxdinam m halten; „man werde ihm Zeugniß, ger 
 Minbaß-er. ach. gegen die Churfuͤrſtlichen Generale lieb und 
wiſtſaͤhrisexzeiset⸗ daß fie zufrieden, wolle es auch nochmals 
| 











dgenizi wenn · auftichtige Bereinigung geſchehe. Anifation 
—— aufnehmenchergegen ſolle man ſie von ihm 
| aud) ‚acceptiren. — VWors andere wolle er fo viel angedeu⸗ 
tet. Haben, mian "werde feine Armee fuͤr die Königliche, halten, 
ihn aber Far einen alten redlichen Obriſten und General er⸗ 
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* An nie ee mt ‚andere Battaillen gut zu 
4 waß er, chen, ſei noch bei —— 
hs ‚ Be Jahren continuirlich Zugorde 
—— yhen gelernt. — 


tenſion der 
a * — alt 5 Kriegsgebrauch mit 
* orte | 
iS Dr en dere 
Sim ——— 
„will es nicht di oultirend Zum vierten Re 
* eminenz ‚unten den Armeen ſein·ſoile, da muſſe not — 
ee wit: Ausgebunig und "N6polting der‘ Sof fig auch alfa 
moderirt werden" Fünfsend: Sie jieten ſamn Nur. Ru. 
tee 
n i blobr mas 3 
9140 noch, al — 
Pe —5 nen * —— 
En Dale er ui er die ‚Zeit ‚feines Lebens erwieſen/ daß er a 
Se m ni wein one a we 
5 —— — ——— 
Uch helfen vollendem. Steseritend' ui di / 
—— —— ner 
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Aigeietet, daß. ——— Kuhn 
ehurbrant n hielten, ſich nunmehr —— 
F al — Be 4 ar dem, CGburſaͤch ſt⸗ 
| St nan bei hie Koͤnisl. mo N 
m Bir’ Gulſ Age Kreehe t ‚vollkommen, zu 
— * aAnders nicht feyn, a als daß — 
Saupewerte actonut· wurde / oute fonſt der Krieg r 
— — gehn. Me 
Be 28 am guter Drbnuäig une diciplin, —5 — 
‚Bilfens, commandirte ihm ſelber und: that ws ihm 
Sa — en kamen pon Slaz und Neiſſe zu beih 
der Schweinig und ſie hinwieder gu ihnenz 
—— ufer Gortefpondenz, und, gab, man, bem Jeinde 
Kae YHappdtte, ja wohl Convoy bazu, ‚fein anſehnliches Ver 























Shwebifchens gu Ohren,” daß einem der "Yelnpipätgäupter, ber 
| marken) Bar «in feltfam Anfehtn Hatte, demjenigen Sn’ 


gewähren, am veichem Bipfel fie die Sache angreifen fouten, 
damit fie ihnen nigt BARON: — —* Pr 


mögen won real 'weggufihren. — — So Fam ben Königl, ,, 
hifhen, ‚Armee etliche taufend Dudaten von Wien Übers _ 


Pe er einem wäre. Kuͤrzlich davon zu web 
ie fo it am durcheinander daß die Koͤnigl. Sqhwediſchen 
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| gen ‚100 dudletch ande dem Rwefänen ——— 
dem Kaiſer fortzuſetzenden, Unterhandlungen/ Abtede nehmen 
konnte Dee Herzog von Lauenburg, welcher täglich den 
Einbruch Wallenſteins in Schleſien erwarten ‚mußte, ſchickte 
vergeblich an Arnim wm Werhaltungsbefehle und ſah ſich 
endlich genoͤthiget, ſelbſt Won’ April) nach «Dresden, zu 
gehn. Die: Nachricht von: dem Aufbruch des Boͤhmiſchen 
‚Deere veranlaßte endlich Arnim nach Schiefien, zuruͤckzuteh⸗ 
ten, wo er anf went; Generals Rendezvous bei: Breslau vier / 
undzwanzigtauſend Mann beiſammen hatte die ſchwediſche 
Abtheilung von! achttauſend Mant mit eingerechnet· Mit 
bieſer geſammten "Macht: Brady ten nach Strehlen auf, umn 
Gallas, der mit ohngefaͤhr 18,000 Mann bei Neiſſe lage 
anzugreifen, bevor Wallenſtein anlangtei Gallas zog 
hinter die Meiffe zurück und naͤherte ſich wieder der b 
ſchen⸗ Grenze, welche von dem Herzoge von. Griedla d 
eben uͤberſchritten wurde Dieſer war den 5 Mai von Prag 
aufgebrochen, feine Heer⸗Abtheilung von 25,000: Mann su 
mit allem: Bedarf an Waffen und Eleidung wollſtaͤndig vc 
ſehen, er ſelbſt mit fuͤrſtlicher Pracht umgeben. Er fuͤh 
mit ſich vierzehn Galla Wagen/ jeden mit ehe | 
befpannt, vierzig Hof⸗ Cavalliers und einhundert. und zu 
zig Diener. new gekleidet in Roth und Blau gehörte 
feinem Troß; feine zehn Trompeter, trugen: ſilberne fark 
goldete Trompeten; wie man fie nur an dem nie 
Hofe fahr Die Padwagen waren mit rothem preußifchen 
. Leder CJuchten) uͤberzogen Dex! Herzog ſelbſt trug 
einfachen ledernen "Meiterr Mo, daruͤber einen rothen 
tel; nie war er mit ſlegreicherer Hofftlung ausge zogen, 
leicht aber war das Vertrauen zu der Schwäche feiner € 
ner größer, als das zu der, Stärke der eignen Waffen. 
Sobald Arnim, welcher mit: RO bei Nei | 
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sdommen. war, 








vb, Heeres ein Lager « zwifchen, Brieg und Oppeln, bezichen, 


fo ing mit acht: Regimenter Dragoner und zwei Regi⸗ 


We Faßvolt gegen Strehlen um den Feind zu beohachten. 
de ſich der Graf Thurn wegen Krankheit nom Heere ent 
fmtuhatte, gab es wegen · des Oberbefohla feinen Streit. 
Anim,;der in Gefahr war abgeſchnitten zu menden, lich das 
‚bene. Heer nach ſechs Tagen eilends ihm folgen 
e mun⸗ dem Feinde grad entgegen auf Nimmtſch 
erg zu. Beide Heere handen ſich acht bis zehn 
ein ———— es zu etwae anderem, als, zu 
en Scharmuͤtzeln und) Borpnfiengefschten +. gekommen 
wiͤr —— Macht vom Een Mai brach der Herzog 
⸗ uud ͤckte vor Nimmiſch, welchen: 400 Mann. ſchwe⸗ 
iſche und Aachſiſche Beſatzung hatte. Da ſich auf, wieder⸗ 
ufforderung das Schloß nicht ergab, befahl der 

2309 daſſelbe mit Sturm zu nehmen. Den FAhffchen; Ger 
cain und den ſchwediſchen Lieutenant ließ Friedland, — wie 
d meildet weil ſie zu lang ſich gewehrt, arque⸗ 



















erfuhr, daß der Hetzog mit Wallas werein 
auf Schweidnitz · zu marſchiete, ließ ex dem größtem Theil 


Sei; eine Hondlung ‚die une keintewess eine be⸗ 












anders wückfichtövälie Schonung der Feinde „wie man ſie 
etzoge Schul giebt, wextaͤth· Der Herzog nahm 
ia neue, eine feſte Stellung, ein und ‚beide Heere 
en ſich nochmals neun Tage anf — 
ee. en 
Jah ben: gemöhnlichen Augaben haste Walenfiin da 
vierzigtaufend Mann: beifammen, während die Sachfen 
den und Brandenburger zuſammen nur vierundzwan⸗ 
wiend Mann ſtark geweſen fein ‚follen ; und. man macht 
dem Setzoge zum Borwutf, ‚daß, er bei ſo uͤberlegner 
EP ala unternommen habe" Aus den por uns liegen⸗ 


> 


U 


den — — vaßt CHE nichts Gewiſſes aber die Stac 
des Wallenſtrinſchen Heeres keinſtteln allein bie Zahl 40,000 
ſcheint ganz gewiß zu hoch angegeben, was hier um fo wahr 
ſcheinlicher wird, da es in dem. Inlereſſe Wallen ſteins war 
ſich ſtaͤrker anzugeben als er war, ‚um: dadurch dem Kaiſer zu 
zeigen, was er vermoͤge und» zugleich) ‚den, Feinden, mit dener 
er Unterhandlungen / anknuͤpfte, zu imponiren z außerdem: won 
ven Holt und Aldringen nach anderen Gegenden abgeſendet 
Bezug nun auf! dieſe erſte Friedenshandlung in Schle 
fien finder, ſich in dem Atnimſchen Kin nichts welter Hör 
als | dag, Brucfid ‚eines. Kelfepafies” für Arnim, "Bereits "tt 
Januar in Pilſen ausgeſiellt, ‚ferner. ein ‚Schreiben. aud Pens 
om .2ten; März wagen Auswechdhung, weler gefangener Pa 
gen, und ein drittos Schreiben vom A6ten-Mai wegen Aus 
wechslung der Pagen/ der gefangenen Buͤrger von Muͤhl 
haufen und wegen eines Paſſes fuͤr den Grafen Harrach zu 
dem Reichskanzlet Axel Oxerſtierna oh daß die ’Verantafl 
ſung dieſer Reife näher — —— er den yleich 
zeitigen Scriftitelfern ſcheint Chemnig i in’ ſofern den mieiſter 
Glauben zu verdienen | al’ man dem ‚Keichstanzler ui 





flierna. ſelbſt einen Ansheil an ‚der, ‚Abfaflung.. des zweit 
Bandes ſeines Werkes: zuſchreibt. Cheimnitz erzaͤhlt: es ha 
ſich den "28fton Mai im deme Lager der Verbuͤndeten der Gra 
Terzka mit einem Trompeter eingefunden/ und den Gewerat 
Lieutenant eine Einladungꝰ von dem Hetzoͤge don Friedtam 
ůberbracht. Generat Arnim Habe ſich nicht allein a en 
geben wollen , ; fondern “Habe — difthen k After 
„Bafhin "und. den kurbranden urgifheh Ka ‚Burgs 






BR. RER HER rt Tote —* — seta 
Seſyna Raſchin, den wir hier alse Oberſten in fchwediſchen Diem 
flen ſtuben · Er erzaͤhlt In’ feinem Betichte ebenfaus von dieſe 
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dorf mit ſich zu dem Herzog genommen. Dieſer habe an⸗ 
fänglich ſechs Wochen Stillſtand begehrt, worauf Arnim ges 


| weidek don Ehen mirgenonmien Wiitde nd 
BR Pike diefet Angelegenheit geſpielt zu has 
er ſchou dorher mehrere Unterredungen mit dein: Her⸗ 
läßt haber Sub hob. te ropus (aach der Schlacht von 
NT) ‚literae Adami Texischkii,per VVilhelmum Kiaskium, 
macitae annk ‚ume, cum mandatis, — mt absque vmni 
a — Ie.ipsum ‚quge- 
—— rt IRReIaNe® BNp* Es 
olamı . pe £ uhr Ku In * Bu mea In i 
wird — 4 melde & sn Streit)" qua 
A —S erh —* —8* Praßatir ad Fridlankdue 
—— nee umnibis älte repetits priheipie 'neckin’ 
tCollucurti: Hoe in oo, quod vsque ad horam 
A et äderimianı Ferwactatum ‚est, inter alia Fridlandus: dizitz 
wersente ;multa ;mebus saia apprime commpda eveninse, 
; perasionem id, exequendi a, quad, ‚din ‚ exoptasger, 
Fe etiam Regis (Gustavi) in rebus agendis pru- 


* upicum, belli ducem appellitans,. ha tamen for - 
iae „guod — pugna occu uisset, Gallos enim 


n slerquilinio aegre pacem culiuros. unter biefem 
*8 ee ie Hähne ſich ſchweruch vertragen, wird hier 
eich verſtanden, nach deſſen Krone Wallenſtein zus 
wit Guſtavi geſtrebt Habe) Seſyna ging zu Thurn zuruck 
Aufl: Reue; mit, Vubna an Wallenſtein ſchict, mit 
—* eine Unterredung in Commotau gehabt. „Summa 

u a er .exitus, uti, ad Cancellarium Oxensternium Do» 


aF Francofurtum legaret, eidem significatum 
‚ <apes ssendo Bohemiae Regno jam matura videri,. 
et i caulum esse, paralämque adversus aemulus 
. —MihiDux-pro viatico“quingentos, Domino a 
qwinguemille ducatos.dedit,.. Ego,quam.pri- 
F de Thurn proſeetus, omnia ei cum fide ex-, 


 posai. „ Dominas; Buhna per dispositos equos die noctuque ‚ad 
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antwortet? er durfe nicht ſechs Stunden Stillſtand ohne fell 
net Oberſten Fuſtlmmung machen, doch wollte er die Mei⸗ 
nung derſelben daruͤber hoͤren. Bei feiner Zuruͤcktunft be⸗ 
frug Ken Pe — und man kam uͤberein von jeder 





Cancellarium Öxensternium cöntendit, Comes de Turn Frid- 
lando per me Tenuntiari } jussit, 'Suecicum exereitum jamſam se 
cunı 'Saxonico Schweinitzii conjungerey id ipsuim se Fridlaudus 
facturam 'spopondik‘” (Daß bei Herzog, " auiftatt"fih mit den 
feindlichen Hetrai.zu vereinigen, Meiffe überfiel ind nehmen ließ 
sſt Seſyna unerwaͤhnt; laͤßt ſedoch Bei einer. gleich darauf fol ⸗ 
genden Unterorbuung ben Herpog, äußern; „er bewege ſich nuͤr des⸗ 
halb gegen ſie, damit dem Kaiſer ſeine Zoͤgerung nicht verdaͤchtig 
werde). ‚Der derzog fol ‚hierauf den Terzka zugleich mit Seſyna 
an Krnim abgefendet haben, um wegen bes Waffenſtillſtandes ju 
unterhandeln. Bades darauf nahm KRenim ihn und Burgsborf 
mit in das Waillen ſteintſche Lager der Waffenſtill ſtand kam Baht 
shit Hinzuziehung der anderen Oberſten zw Stande. Thurm ſo 
erzaͤhlt Seſyna, ſei den 12ten Juni in das Lager-bei Liegnitz zu 
dem Herzog gekommen, und habe mit ihm fi fi ch über den’ guter 
Bortpang der "Dinge gefreut, 7 Auch Bubna,fei nun vom Dren⸗ 
ſtierna zuruͤckgekommen und die Botſchaft, welche ihm Seſyna mite 
‘ * Bringen laͤßt, gehört ebenfalls wieber ganz feiner, fügenhaften Er⸗ 
findung an: : „Bubna denique ab Oxensternio reversus drania 
ad Ducis nulum et voluntalem executus, eidem Jitteras' Oien- 
_ sternii cönscripfas manu attulit, arm’ 'summa 'eratr'si coro· 
na Böhemiae Fridlando cordi esskt,'althörem se Toratiekst 
quis obstilerit, tutofiem, idque tanto facturus libetitius, quod 
scirel,eam ipsam Roxis sul; dim adhue viveret, fuisse volan 
taten.“ — Wir werben Oxenſtierna's Geſinnung uͤher Friedland 
kennen lernen; darüber, daß die Abſicht des Königs Guſtav ni 
wefen fei, dem Hergoge von Friedland bie böhmifhe Königs 

aufzufegen, ift bereits geſprochen worden. Durch dergleichen 

klagen hat man gemeint, ‚die Ermbrdng Wallenfteins — 
ge zu tönen, DUIAE. 1 NOSSTRD GR 
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ver deei xLerſchtedenen ·Heerabihellungen zwei obecten An 
Sr Lager; des Herzogs zur Unterhandlung zu ſchicken. 
Bin Mehr Schjtoenen. befanden ſich Lie Oberſten von. Fels 
Ssom bei: dern. Abgeordneten, gegen welche, gen 
tet, der Herzog „gewaltig. aufgeſchnitten.“ —:- „Er 
t Eheimniß‘ den ‚Herzog Tagen, hierher‘ — mit 
0 Sq¶weden ‚und, den andern Fürften des Reichs 
fen ernige" Frieden: zumachen. ‚Wolle die Kran Schme⸗ 
de berſichern, ihr Vreitaufend. Mann gegen, alle Ihre, Feinde, 
vann ſte es Begehrte zu halten: Und follte-diefenWerficher 
— lange Die Welt⸗ ſtaͤnde⸗· Die 
halle Te? wollte ee) Bezahlen nnd‘ alle 
meenande konteuenen dein er Hatte’ das in feiner Mache, 
Ar J Faiſer “ht be gehrke Frieben zu machen, wollte er 
— | N) he du -Konjunstion treffen und ihn zum 
Lingen. 4: mr ‚Die, ‚legte Worte, bemerit - Chemnig, 

— dern Derzog: deimlich zu. Herrn von om. aefagf) 


Reha we den ung Bent auf 


aa Baht ÄgereoNen, ohne: were 
er = Heaihl in’ VBieesden augefragt Hätten, was fie 
ee y konten da bereits Fit" dem Ende des 
—— a 3 ſowohl als der Kurfuͤrſt ſich auf 

Weie * fauͤr den Frieden: erklaͤrt, die. Vermittlung 

danemarks angenommen und die Bemuͤhungen Frankreichs 
— — den Krieg fortzuſetzen, in Dresden kein 
vefunden hatten, Wenn man daher dem Herzoge in 
it Bieelfaͤltig die Aeußerung machen, ja ſogar als ei 
2 ee zu ſchllebenden Friedens niederſchreiben laͤßt, 
ie feinem Heer dor Wien rucken und den Kaifer 

—— werde, ſo verräth dies wenig Kenntnig 
mnaligen Kerhältuifie, da dem Kaiſer im Gegentheit * 



























rer ee are mit 


raum pam ma, any am m Bei 








Weiferhber nie Unſchluͤſſigkeit des · eaiſets hart und d 
geäußert haben, als es aber‘ zulctzt darauf ankam,dirrch Die 
par! Feine eigentlicheo Geſinnung zu offenbaten, fo‘ 16:6 









oerade ums vorttaut ſten ·Vorhauniſe "geftätben . 



















nug Beh ae Die Ausgang der Unkerhandlungen in 
var‘ Eingeſtandai faͤmmtlicher Pattheien daß Walleuſt 
fie Aberutet· nd) betrogen habe mutß man nie berge 
wer man die Erzaͤhlung dieſer Untethandiungen welcht 
uns hi —— ſogar auf heimliches ins Op IE 
ſcheln berichtet " een LT BETT sahlorı zin 
Nuebereinſtimmend —s— * ib; 
rend vieſes nt ven Herzog den 
ſtedenden Verbandeten ° fülgenbe‘ Votſchlage —* 
machen: Er, ber. Hetzot, begehrte miete Scht 
Sk fan And Eiche tmäßigeh 
gpeieben zu machen amd bar ſchon We ie Da * 
Er oertofen, ſelbigen " kingehu“ wollie / ſollte d 
| ut Genbalt dajıi ängefatten werden," og "Erf 
si? Ant, v3adlWsihz 8 W —— —* 


— 
MY — * am —* 


=> 





ſaͤhrde gehalten | 
handen she ah ee —— | 
den qufgemandten Syeſen und Rriegsun kaſten, weil die; 
ron Schweden ohne Zuweifel dafiir wurde wollen zecom+ 
— derßelben auf, Termine hats 
Yin undeſie untexdeſſen ale Ort, welche Bin-ale deſtungen 
tiagenommen sah cinnen. hätte nl lange zur Merficherung, 
behgiten Wie dann ‚üben adieſes die ‚Rune England, und 
derntceich davor auch. caviten pairden · > Chuxſachſen und, 
———————— „Ähm praedensionen· wegen 
Exreſen sale Iaflens ME dirh san ſollte das 
2008 ;BERR ABWilhen. Disiche ‚miden hen, Kichfeindg 
— 2 aan gebrgucht werden· ¶ In keinem 
San u Goaſchichtobchex wird, hin Huelle angegeben, 
auf welcher dieſe hoͤchſt unwahrſcheiulichen Suichensanträge, 
eſt ſind — Shevpenhiller, welcher am urnſtaͤndlichſteu 
zu ſein vorgiebt, ‚fügt noch hinzu; der Kurbraue 
| MER Ober Burgdorf. habe ‚hierbei  emeipirt; es 
ht Unfcteres,. als wenm ein guter Friede, 
fen, werden, weil aber das einige Fundauicnt 
je ehe Contrestus auf, Teen und Glauben beilände,, 
* * ber metoriih, und, weltfundig,, daß pon katholi⸗ 
ee Feine ‚Sünde, geachtet, womit. den 
Saueeliſchen Mer rſprechen zuwider, was einmal zugeſagt 
et -agtärt: ward, hätten... alfo die. Evangeliſchen won 
lifchem Fichrfeiner beſtaͤndigen Verſicherung zu ger 
Daoramfı der General‘ Friedlaud geantwortet; Will 
ü Sie „Ratholifchen. von den Evangeliſchen fogar 
—* Mi n2, en, der, ‚Dberft Burgsdorf. geantwortet; E 
er thofifche init denen, mar non 
| ine, nich „Dit alten. Kathofifchen „1 “ RR, 


| | * SBrie fe. III. Band, 
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» 59 ohl friedlich rm teen forbern mug Bis; ge 
Yin ‚fatuirten „, daß den: Ketzern kei 
—— zu "Hat ten 'fei, Worauf, ‚Der, ‚General Friedlan 
‚fagt 17 Ott fcpänd! weiß, der Here, mich: wie, ich: den; 
ten ‚s feind bin, P ich wollte daß der Teufel Sie laͤngſt gehol⸗ 
hätte und. ich will fie alle aus dem Reich und zum Teufel 
en. Stem: er bezeuge es mit Gott, ſo wahr ‚er, 
„ein Kind Gottes zu fepn, Jay daß Gott, feinen Theil an 
ner Seele haben, fo 
pi ‚meinte, äls „die 2 Sorte Iauteten,” Darauf, folt. er 
"noch ‚hinzugefügt, haben Hi Bayerfurſt hat das; 
——— will ihm. feine Afütens, jeiſten „ wollte 
"bie Seren af eteit Min serie Sand, rninitt ‚hätten, Um 
‚miche Sricde machen, ‚toll „ich ‚ihn. ‚eloR, betriegen het 
„denn ich: will ‚einen efeicen auftichtigen Frieden im 
fſtiften und nachmals mit beiderlei Armaden gegen den S 
fen gehen umd ihm alles wieder nehmen, mas er — op 
"entzogen ‚hat, * * Die Sefeichefhrsiser, Haben ſie : 


— — — — 
Ban} Das ‚Hertinzichen de efuiten un de ® Beyerft a 
vdieſe Anterhanbtung macht es wahticheiitid, wa J — 
zaͤhlung auf Marimilians Veranlaffung vorbereitet wurde· 
Aömmt, no; daß ‚bie, Jeſuiten Wallenſtein als. ihren größten 
Mohithäter rühmen ‚und. deshalb ihn noch in fpäterer Zeit wegen 
dieſer angeblichen Berunglimpfung ihres Ordens zu entſchuidigen 
‚fuchten. - 3a biefer Beziehung ift „folgende Gtelle aus. „histöria 
sogietalis, Jesu; auctore . Joanne Schmidts. Piregae ‚2755Nl. 
„Barıe, 4, Vol, 1,.Libr: ‚i..No, 64” merfwürbig : „At; dixit Mald· 
‚steiniug: „Extermipandos. ‚esse „paeis, perturbaiorea. daeniioe. 
„Bepono » aupquam. id, dixisse ‚legitun Dax. mie sum de,pace 
‚cum. Arnheimio, iractabat in Gilesia · Coaelua ic-dixitu. qui 
an ahauchapt $pzpnes..nieh,conten slortiien sunlisssiharnt 
„duz,, ‚acribusque- hie; opna ‚esse. 'expressionibus, ‚pntavit, gao 
⸗uam barouenov/cewenul Suspicione- liberarei. IL ae um 
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boch init dleſen Vu edeneſtattnuien nicht btgndat⸗ ſop⸗ 


dern noch eine” · Anzaht Punkte“ Hinzugeftät, weiche die e er 


feren an unwahrſcheialichtent noch weit überbieten ; Kheen, 
hiler verſichert, Haß dieſelben dem turſachſ ſchen Bofe durch 
Wallenſtein zugeſtellt wotden wären; Genmib, mit ‚ehrliches 
ver Geftnnutig‘, ſchreibt: „Hlerbei wurden zugleich noch eis 
nige ändere Puukte aus geſpren get, bes Hetzogen von 
Friedland Perſon in particuliet ‘betteffend, fo ein siemtich 
weitläuftiges‘ "Ausfehen Hatten." Hätte Wallenſtein berglei⸗ 
chen Friedensartikel an den tucpääihen Hof tollen gelan⸗ 


 gentaffen, ſo wuͤrde er wohl dafür geforgt haben, daß fie 


nicht „ah sgefprenge” worden wären: auch‘ geſchah dies 


erſt nach feiner Crmordling. ‚Die Puntee fetöft lauten alſo: 


„i. Went’ er vie vbohmiſche Kon haben Eönnte, wollte er. 


‚allen verttiebenen Herren und anderen ihre Guͤter wieder 
kben), "die ‚Herigioh fteiTafen, den Pfolzgrafen reſtitui⸗ 
ven. a Fuͤr Mechelbutg, Sagan, Glogau und feinen 
Belt, ſo ihm dee Kater ſchuldig, das Markgrafeuthum Mähe 
ven haben. 3, Weil der. Beyerfürft auf dem Collegialtage 
zu Regensburg ihm. das. Generalat chen helfen, denleluen 





pass ĩm — — —— ad ——— perti- 


Suisse, haud:adeo itnprüdenies Jesüitad füerunt, ut lad effa- 
duwi ad seria refertent,' pfäeserlini, Cum’ paudis post metis ihus 
He ponendo Sägani 'tollegio ac’ Seininario: cum Provincialt 
Kirchnero serio ae sinvere Pilsnze egit.'— Hacc verö offen- 


sionum suspisiones neque ad universum hostrami ordinem aut 


-provinciam pertiriwere , neque füisse perrpetuas, consequentia 

"in nos, ac nominatim, in Litomericense icSaganense Collegium, 

yenneficia charissime  dsiendunt, ''Perinde‘ aufm Jesuitos pes- 

‚sine 'odisse wwäligrie asseriturr beneficiariod 'benefactorem op- 

Klnunh.r ' (Bow den durch Rainer den Jeſuiten geſchenkten 

Stif tungen [2 ’CHerwenka aloria aumus VValdsteihiänad p· 37). 
C2 
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hinwiedernm das derſetzte Laud 306 der Eins; wegen ſemmes 
Reſtes wegnehmen. 4. Era begehrten die · Armaden zuſam⸗ 
men, um damit vor Wien zu ruͤcken und den Kaiſer zit 
zwingen dies alles einzugehn! Tr Hätte man jemals Wal⸗ 
lenſtein dergleichen: Punkte vorgelsgtz um: fi deshalb zu 
verantworten wuͤrde er, wwie nauf fruͤhere dergleichen Ge⸗ 
xuͤchte, geantwortet ohabenz. ;jesifind nur wn⸗ rn 
jum lachen.⸗ us Hass. A ars 
Die Hauptanſchuldigung wird —* bie, —— 
lenſtein ſich dien boͤhmiſche Koͤnigskrone habe aufſetzen wollen, 
eine Beſchutdigung/ welche ehen Fol ſehr der aͤußeren Belege, 
als der inneren Wahrſcheinlichkeit entörpet: Nach dem von 
deni Kaiſer zu Anfang! des Nahres 11632: unterzeichneten Ver⸗ 
trag, hatte Wallenſtein allerdings fuͤr ſeine aufgewandten Un⸗ 
loſten/ Aſſecurauz / auf ein · dſterreichiſchesErbland im optima 
forma von dem Kaiſer erhalten; ſchwerlich aber wuͤrdeer es 
unternommen haben, fich die Bößmifche Kroneszuuserobern. 
Durch ‚feinen Uebertritt zur fnshofifchen Religion, durch die 
vielen Confiscationen und Hinrichtungen hatte er fich keine 
Freunde: und noch viel weniger ‚eine Patthei in Böhmen“ er⸗ 
worben, die ihn. zum. König, erwaͤhlt oder bei der Krone ges 
ſchuͤtzt haben würde. Er ließ daher die won dem frangdfifchen 
Hofe ihm, unter den vortheilhafteſten Ausſichten gemachten, 
Antraͤge wegen der Erwerbung der Krone Boͤhmens unbe⸗ 
achtet. Ueberhaupt waren die Friedensunterhandlungeni durch 
Daͤnnemarts Vermittelung auf fo diplomatiſchem Wege jet 
ſchen den Höfen von Berlin, Dresden und Wien und mit 
Hinzuziehung des Reichskanzlers eingeleitet, daß es bei einen 
Frieden, der mit Kaiſer und Deich geſchloſſen werden: folttg, 
dem Herzöge von Friedland nicht in den Sinn kommen 
konnte dergleichen Friedensvorſchlaͤge zu machen; von denen 
er die Mittheilung an den Faiferlichen Hof vorausfehen mußte 


HH — 
neben for PR Po griedlaͤuders Anträge tragen die, 
welche Khescnhitien son Eeien: urſachſens und Brandem 
Neae acherr BAG; ln Gepraͤge der Wahrfheinlihkelt, 
vreidet· er ITh. XS o1) “alle jene Punkte, 
voergerchlagen Ihre Charſ. Durchlaucht zu Sach⸗ 
und Brandenbutg vorlonnnen, haben dieſelbe hergegen 
efeßiei-Herikekiigii‘ einem Frieden ptoponirtz  '. | 

Ser Kaiſer ſoll all fein Kriegevolt * * Reihe 
führen und abpanknyıl engen. 
¶Sen guſoruche⸗ — —— 

uud Halberſtadt für ſich nud feinen Sohn verzeihen. 
ua. Die enhotifche ie ſoll bar: Brom Schweden alle Ko⸗ 

a Jene aus 

e bringen · a al Annliar,la Mml:E nn. 
| &’Yefniten on Tin Darktuße un ‚allen wine 
Wilden Bier man nm 4 ned sun.d 
nn don Mr hhteNen und ne den zwei 
2) ganze Rand: abſtehn. *) — 
si) Die ‚Keligton aͤberall frey lafeng y: 




























6 Ben ge fhcften: Khwildig; die Oberlauftg und das * 
ECdr es _n erbuich uͤberlaſſen. 2 















ee y us A 
y — Bu aprjheintih, Sätelien;: denn bas Theatrum europaͤum, 
ed — Artikel (8b. IH. ©, 50.) in anderer Avbfaſſung 
imitigeilt fährt ats den achten Art. folgenden auf: Auch Schle⸗ 
aufs ewandten unkoſten und zugefügten Schadens halber 
‘ (uämtäch Ehurſachfen) Und’ Churbrandenburg einräumen und 
fe, austheilen.“ Auch darin weicht das Theatrum euro: 

er, * es * — von ae als 
—* —8 sine ı# 


86 Bande. Ran bier, gemeint fei wirb nicht anges 
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un, Jegens dazu folk ihn Hr. Generaliſſimusg hringen. helfen. 
15a man ſich,erzaͤhlt Khenenhillen: „weiten, in 
Dissen lang befonuen; ıpbı dein Friedlaͤnder zu trauen, ſei, 
babe man endlich den General Arnim mit dieſen Artikeln 
am ihn geſchickt, mit der Bitte, dieſelben zu, ratiſieiren, wel⸗ 
es er. auch mit ſeinex Unterſchrift gethan and. dem Arnim 
mit: feöhlichem Angeſicht win Hand geboten, mit Vermelden: 
Rec Herx iſt mit ſeinen negotaixen fo, tapfer als geſchickt, 
große Armaden zu commandiren, feine Fuͤrſten ſind des Her⸗ 
ten Verſtand und Degen; viel verobligirt und hat ihm hier⸗ 
durch der Herr win ewigen Lob im gauzen roͤmiſchen Reich 
gemacht / und dns große: Lob und Titul eines Friedmachers 
erlangt.“ Arnim ſoll hiexauf den Herzog. Franz Albrecht 
nochmals am Wallenſtein geſchickt haben, um ſich mit ihm 
wegen der ‚Alnion der Armaden'“ zu vergleichen. Auf, ſeine 
Anfrage hierüber fol; Wallenſtein dem Sanenburgen geant⸗ 
wortet haben: „Man muͤſſe ſich oonjungiren den: gemeinen 
Feind, den Schweden, aus dem Lande zu jagen.“ Herzog 
Franz Albrecht, uͤber ſolche Zumuthung betroffen, habe noch⸗ 
mals um eine nähere Criäurerung gebeten und Wallenſtein 
habe wiederholt: die Schweden, müßte ı man aus dem Reich 
jagen, fie ‚hätten alda nichts zu thun; ” worauf der Herzog 
von Lauenburg „mit etlichen. empfindlihen Worten. xeplick 
wet? es waͤre nicht redlich gehandelt, denn einmal wären: fie 
(die Schweden) mit im den Frieden begriffen und wären«fie 
ſowohl als die andern Mithetfer.“ Entrüſtet kehrte Fra 
Albrecht zu Arnim zuruͤck, die kurze Friſt des Waffentiltft 
des ging bald zu Ente Ind det ‚Krieg begann aufs Neu 3 


*) Chemmig Bd. 11," 168)’ giebt als Grund, weshatb die 
Verhandlung ſich zerſchlagen, an); daß Friedland —*— an 


folle iym zuvor die Bärftentpümer Breslau, Schweinitz ind 
. Großglogau einräumen, 
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Obwohl von ern Selten · Wallaſteine here 
u nicht die Diebe: ſeyn Tann, vlelmehr ſich der Hetzog ganz 
mumwunden “Als einen geſchwornen Feind der Schweden 
ettlaͤrte, fo hat man ihm / doch ſchon dieſen erſten Waffenſtill⸗ 
ſand als "Untreue und Woerraih an dem Kaiſer ausgelegt und 
in dem anf katlſerlichen Befehl erſchienenen Bericht witd die 
Aufferderung Wallenſteins: die Waffen gemeinſam gegen die 
Fremden zucrichten, unten denen elbſt Khevonhiller nie⸗ 
mand anders als d ie Schweden verſtoht boshafter Weiſe 
dahin ausgelegt/ dab Friedland⸗ datunter die Spuniſcheu 
ua das lothringiſche Work und was ſonſten Ihro Küiferf; 
Mi. etwa Für Huͤlfe haben dunte gemeint Haß. 194 had 
Schwediſcher Seits- kannte man dagegen ſehr wahl des 
ze von Friedland Geſinnung! Dor Reichskanzlet meinte: 
Ber AFriedlaͤnder din Evangeliſchen mie einen bluuen 
Dunſt vormache und befahl Thurn, daß er fi mit dem 
Derhandluugen nicht aabereilen/ oder ohne fein: Vorwiſſen zu 
weit gehenn moͤger NRou Im Uebrigen lebten/ wie Chemnitz mel⸗ 
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X angler nebſt anderen getreuen verttandioen 
mi —— Geanken und wollte ihm. derfelbe, 
ühle er, den wert fie Hertährken, auch was tractiet wurde, bei 
gen’ that,‘ ganz nicht anſtehen, noch eine Satisfaction 
mern Der Urſprung der Aractaten Tam einzig und ‚allein vom 
Verzoge zu Brieblänboper und wußte wan nicht, ob er den ans 
Seneralen und hohen Offizieren dergeſtalt maͤchtig, daß fig 
| —— enmuthen woaͤre, eingehen würden. Die of- 
Age‘, ‚maten für, ben, erſten Biſſen faſt zu fett, 
‚befto, werbäthtiger madhtes: bie Sigerdeit ber 
i Gerubterauf. des Friedlaͤnders bleßem parole, bem 
nicht allerdings traute. Und möchte er pieleicht, den, Evan⸗ 
veliſchen einen blauen Dunfe;nar die Augen machen, unter einer 
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. der, die Offtziere heiten Khekter waͤhrend des Waffenſtullſtan⸗ 
dos. mitein auder Ann: heſten Vernehmen / ritten zu ſechzig, ſie⸗ 
benzig, ja mehr Pferden zuſammen am machten ſich luſtig. 
Thurn und Bubna, zwei vornehme vertriebene Boͤhmen in 
ſchwediſchem Kriegsdienſt, beſuchten Wallenſtein z Terzky nid 

Gallas kamen oͤfter nach Brieg und Striegau, in des Her⸗ 
zogs Hauptquartiere war offene Tafel,und vom 18ten bis 
Aſten⸗Juni waren „pin Tage lang: ſaͤmmtliche Generale der 
Epangeliſchen ſeine Gifts Während er dieſen allen die ba⸗ 
ſten Verſicherungen gab, daß den Friede zu) Stande kommen 
würde, ließ er neue Verſtaͤrkungen nachlommen nnd ſetzte in⸗ 
ſonderheit ſeine Sonde: vegan Khan; ra nicht 





— * an.n n te PER — — ——— allerſchaͤlichfte 
Gift darreichen, und wag nicht direete, oder mit Gewalt zu hi 
Tagen; ſolches gleichwohl durch · Tuͤcke und inrgliftige pradtikenn: 
au exhaſchen gedenken. Denn wenn er bie) Erangeliſche mit Eiſt 
verführen | mod betruͤgen Bönnte, bebürfte er ſeine Armee wider ſie 
nit au bafarbiren, fondern koͤnnte biefelbe auf, beſſere ‚Belegen, 
heit ſparen. Befuͤrchtete man ſich alfo, ber Her J an. ried ⸗ 
icude ſucte nur unter biefen "Erattaren und gemaqh 

entiweder· meht More a ſichꝰ zu ziehea under ht nie ag 
Moqt// datauf er es jebengeit geſebet / bie Göhndehifihe zu obrin 
ren qu ‚trennen und zu ſchlagen, oder auch weit in dem Schleſien 
alles aufgezehrt, ſo lange aufzuhalten, bis fie durch den Hunge 
das Sand zu quittiren gezwungen wuͤrden, da er ihnen dann in 
den Eiſen (auf den Ferſen) folgen und zugleich mit ihnen in ihr 
eigen Land eindringen koͤnnte. Weil aber die Dispoſition ſolches 
Werks nicht beim Herrn Relchskanzler ſtand als mußte 
feinen’ Gang gehn Taffeny gab gleichwohl dem Grafen Spur in 
Dider, daß er ſich mit den Tractäten nicht abereilen / (oder, A 
unwiſſend, zu weit vertiefen folltei Steckke darunter was. 
würde es zeitig genug an den Tag Lommen, waͤre was « 
Ve verborgen, duͤrfte man es aus an inne werden. Us 














Yun Verbandetea⸗ ar We yore. 
Dieſer waͤhrende Waffenſtillſtandeiſchrelbt· der" Schwede 
Channitz/ kam dem Frinde zurgrobem Voctheil/ ſintemat · det 
Hetzoz von Friedland / da errzuworza andorer Mängel Fuge 
ſaeigen an Mulver weg den Vorrarha gehabi,ſich damit 

awiſchen wohl werfehen auch mit mehrerem Wolfe merklich 
Silke So hatten die Katſerlicher hierunier· nicht hefelert/ 

ſandern bei dieſer Gelegenheit, wo ſſe an Geld und Geoes⸗ 
wetth zur Breslau und in audern Städten des Landes etwäs 
in Verwahrung liegen gehabt, ſolches wegbringen laſſen. 
Woron fie von den: Evangeliſchen· nicht· allein Richt verhin⸗ 
dette ſondern auch ſogar ee ne ae 
Der Herzos · Bernhaud von Weimar · war · ebenfalls übers 



















AaßDiefer. Maflenkilitonn der Sachen der. Werbandeien 
zchſten Machtheil. gereihenin ‚sch hafchreibt er do 
 Biiybürg dem aſten guli an den Herzog! Franz Albrecht; 
ve hat der Stiuftand uns Boſes gethan; im Wahrheit: 
er jadicis, "dag" wems betrifft eng" 
viſen ſot = wohr g geletd vather haben möchte, So feine ’ 
bie" Herkinigten Stände in, den, sier Crapfen, im, loiche 
Bliße ©hantkn zus, perpienitue seat weren. af, 
zu Es, halten ausdruͤckich ‚dafür,; daß man habe wolk. 
machen md. fic gu einem: Frieden: zwingen, ıwier 
map ihn ‚Hätte »fürgefcheieben.' Doch kann ich auch mit Wahr⸗ 
ſagemn daß doch noch ·das Vertrauen bei vielen auf Chur⸗ 
fer geräte Er werde wie bisherd in treuer procedut 
xbleiben, — Unter Diefen Hier Crayſen noch fo viell 
rei tften "und Stände begriffen, Er auch. nicht 

ar .da a Fa: fie ‚fallen laſſen, daß fe etwas thus 
ſollten Zegen des Vaterlandes Hoheit gereicht „ ‚oder ſich 

[ f R t ur begeben sin ſolchen Stand zu: fommen..: Glaube 
smiß, wann man würde mit einander teden, und eractirem; 
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Daß ſih ſeihe Dt Anbau A che ml es Ob 
rectoris Dispofition aus. allen einhellig } Fommen 
koͤnnten. Es ſollte ‚gleichwohl auch) einer Seranten 
gerathen können, warum man denn, nicht lieber mit feinen 
Freunden wegen eines. rechten. ‚Vergleiche, als mit. den Seins 
den von Sriedensmitteln teden ; denn wenn der. Bauch eheft 
"recht cueiet worden, die aufwendig "Glieder. denn deſto lands 
ſamer koͤnnten geheilet werden, io Es muß aber entweder dieſe 
Art qus einem boͤſen Vertxauen gegen uns oben: aus einer 
Berachtung geringer impeortanz herruͤhren und da an dem 
einen / Ort unſere proeaducen ssuspert mehren und daheroe 
das Mistrauen genommen wuͤrde, laͤßt ſich s doch von weiten 
wicht judiciren und kaum im dieſem Falk nichts anders dan 
auf folgen, alß Gottes ſtraff.“ ) Offenbar genug ergiebt ſich 
Aus dieſem Schreiben, daß Wallenſtein ſeinen Zweck, durch 
den. Waffenſtillſtand mit: Sachſen, Mißtrauen und Uneinig 
keit unter den Verbuͤndeten zu erregen, volllommen erreich 
Hatte: Eben ſo genau war ram in Wien von den Vortheile 
des Waffenſtillſtandes unterrichtet; Graf Khevenhiller theil 
ein, angeblich während des Waffenſtillſtandes von den Sach 
fen anfgefangenes Schreiben mit, welches nür von Einen 
aus den wächften Umgebungen Wallenfteins. geſchrieben ſei 
konute, in welchem geſagt wird, daß dieſer Waffenſtillſtan 
für die Verbuͤndeten ſo nachtheilig, fuͤr den Kaiſer ſo vorthei 
* und mehe: alss 20, 000. Mannawerth eher ud an 


A Röfe, Serohard v W. 8, I. 6. A504. 7 * A — * 
Ich habe — Heißt es in dieſem Briefe — von etlich 
Dfficiren, meinen guten Freunden iin ber Stille vernommen, ba» 
Häupter ber. fähfifchen Armaba nod nicht) aue 'Schlefien & 
geben und daß bie Kayſerl. Armada mit großer Sicyerheit aldore | 
verbleiben gedenket, weil diefe Hoffnung und Zrattatendes ri 
dens meht als zwanzig taufend Mann Geltenz' daher hoffen wi 
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Mit dem 22ften Yuni- ging ‘der Dierzehntägtge Waffen⸗ 






Ken zuende; und ſchon am foldenden "Tage To der 
Hetzcy einen Ueberfall der Generafei der Verbundeten ih 
GSichten angeordnet Haben der jedoch mislungen ſei da "eh 
 Rlften,uder auf dem· Thutme Tanbenneſter ausnahm, die 
gen·geiter en Am gelig —— und 




















— Wiuttet Goitet uns vdukommentlich peifeh 
Wu daß ir davon ſchon wundetbarliche Früchte fpiie, 
Seminnterdeffen. man ‚auf dieſe Weiſe tractitt, ninimt des Herb 
d den Friedland Armada. merklich zu und der Ketzer ihre ge 
hin, ſheinbarliches Mißtrauen, daher: ein jeglicher auf fein 
ui —7 — wit und wie en eb 
He ER iſchen en Ke 

ft berhaft ae, a biefes ihr 5ER ohne en —2*— 
— | der Steuermanus ‚jü ſchettern werde gehn müfs 
mo vr ru anderen "Seite Wird ‚der Herzog ‘von Friedland 
lien Theil ſeines Volkes Thüringen,” Ftauken und ‚Heffen 
Mmterbrüdien und: mit dem. anderen Theil uͤber die Dder und Elbe 
Mnd den Ober⸗ unb- unterfaͤchſtſchen Craye überziehen.‘ Im 
mamma, ed iſt zu fſagen . mit Gottes «Hülfe werden unſere 
eiten aufhören: und werden mir auch einmal bie Ketzer 
— Himmel dohenkbnnen.“ Wie: genau 





SZennteh fü mimmtı ser ſpaͤter dennoch keinen Ans 
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Muͤrnberg den Wortheil kennen gelennt den ihm ſeine 
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den andern Offfelexen hierbon Anzelge gemacht. — An 
2aſten Juni ließ Wallenſtein ſein ganzes: Heer ‚aufbrechen 
geringere, Abtheilungen wurden gegen Neumarkt. und diegui 
geführt, mit der Hauptmacht ruͤckte en ſeibſt vor Schweitni 
welches er/ nach vergebficher Aufforderung zur Uebergabe, hef 
tig beſchießen ließ. Durch ſtarken Gewitterregen wurden 
die Anſtalten zum Sturm geſtoͤtt Und: won, Strehlen ruͤckt 
Arnim zum Entſatz harbei, Der, Herzog hoh die Belage 
vringauf, deckte ſeinen Ruͤckzug in das. Gebirge durch ſein 
leichte Reiterehund bezoo ein ſeſtes Lager drei viertel Mei 
Rn: von Schweidnis bei Aeiſſenrode und. Wilte, worte 
Reichentach in. dar Schweidnitziſche Waller faͤllt. DI 
Garhfen seühmsen: ſich dem Machtrab des Wallenſteinſchet 
Heeres vier Regimentsſtuͤcklein, 100 Wagen, 5 Standarte 
und 50. Gefangene ‚abgenommen, zu haben. Die Berbh 
ten, bezogen, ebenfalls ein feſtes Hoer zwiſchen Sch 
und Striegau. Wallen ſtein hatte in dem feſten· Lager 













ten Meiterſchaaren · verſchafften die fein: Lager: mit fire 
Zufuhr u verforgten, waͤhrend len dus) feindliche Lager Tui 
ſchwaͤrmten und einchloſen 2 key ir xt 
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cost") Menberhapräk 
Hofes dieſes : Verweilen im geſicherten Anger dem Herzoge il 
Berratfi -auakegean während bier Gchwebifihen Wefdpichtfäreikt 











Aeldft eingeſte hen, wie ſehr es zum / Nachtheil ders Werbindäht 
war: 3 „Diefelbft:—- vergäplt Chemnig — campirten ſie ( die 
eine Brit lans gegen einander, ber ebangeliſchen Parthey guind 
xingen Vortheil. Der Herzog von Friedland konnte den 
Halt für. ſein Heer ans Boͤhmen und Mähren zur ſatten 
durft haben, wobei er, an erforberter guten Anſtellung 
winden ließ. Hingegen litten die Evangeliſch en ziemlichen 
Beil der Ort um Schweinit her. zum Campiten ganz unbegud 
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Mir Im Vorthenn Gap No pin —EXRX die de 
Ki Rrfhefton" > won Sachſen hd Brandenburg von den 
Chiara abwendig Fun machen/ odet ſie aufs Neue durch 
Unechandlungen hinzuhallen und dann feinen Vortheil ab⸗ 
NE. a: age ah For mehte rt einer Ernenerung 
Waſfenſtillſtandes va Arnim in Breblau bei den ver⸗ 
heiten Fuͤrſten unde Standen gute Aufnahme fatıd und 
vndikien die Zuſicherung erhieltz· dag ſie die Jeſammte Nil⸗ 
wſchaft und den zehnten Mann om Landsolle aufbieten 
le um dem Sengen und Breunen der Kalſſerlichen ein 
Ehe inch. Ze Wer) „fo Ba 
federitiärtn Hören konnte zꝰa hiell Armin at" Fon Gurk 
n Verelau am den Ausſchuß der Staͤnde eine Mede, * 
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urage "und Leben — wenig vorhanden, | zude 
hei Moe PR ur Bafetöpe' Befindliche Mähren, Wo ö 
u ihr Getreide WR gehabt, ide wi 
AN verdorben, auch nirgend einige Profianthäufer oder mar 
Sala vorhanden waren, swelde bei, Anfang und: Continuaue 
arieges genugfam hätten Fönnen aufgerichtet · werden. Der⸗ 

b,manpte duxch Dig, Menge feiner leichten Reuter, das Land, 
m breit ‚herum. unfiger und hielt die Evangelifhe in ihrem 
ager gleichſam blocquirt. Die CEvangeliſchen hatten einen feſten 
6, Der ange, gar ju ſchiecht beſetzt, datum bie ihrige alda 

ehauer wurden und dae kaiſerliche Volk ſich deſſen bemach⸗ 
utteiſt deſſen ſie Bis an Liegnig/ Breslau und Brieg 
em Zn werden ſie ſich dann nicht träge, oder ſaͤu⸗ 
gar bis vor bie Thore zu’ Breslau kamen 

berall zum Argſten haußtem 2, .04' Pierkiberigerietb die 
cadlich in nicht geringe Noth, welche zumal die Koniglich 
a Truppen traf, indem dieſelben nicht zum Beften mit 
verſthen und: dahero zumahl wegen der ſteten, von den 
dent Genefaien rag — EEE: 
zert wurden nr ment 
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ihn ſowohl als den Herzog von Friedland Hinfängtich rech 
fertiget, daß beide zu dieſer Zeit keineswegs, wie man fü 
ſpaͤter beſchuidiget hat, in geheimen Einverſtaͤndniſſen geſtan 
den haben... Nachdem Arnim: den Ständen erklärt’, 
Ehurfürft ‚von. Sachſen ſich wegen. der‘ bedrängten Genf 
fensfreipeit ihres armen «Landes sangenommenhätte 7" fupere 
fort: „es möchte: vielleicht die Urſache, dadurch fie abgehaltti 
worden waͤren ſich gu erklaͤren, dieſe geweſen ſein/ daß nat 

noch mit Friedenstractaten umgegangen, derentwegen fie bie 
her. auf ‚beiden Seiten gehinkt. Allein er wolle ſie verſichern 
und müßte igt nur geradezu bekennen; daß ganz und gar feii 
Friede, oder daß dem Lande das wenigſte wiirde ‚gehalten, ji 
hoffen, denn die Raifersichengingen mit Fanta 
Betrug um, und) hätte ſich eben dieſerhalb die Unterhand 
fung zu Strehlen zerſchlagen, dieweil man Kaiſerlichen Theilt 
das Land Schleſien nicht mit einſchließen wollen. ‚Ya n 
Eönnte.. bei.. feiner Seelenſeligkeit betheuern, "daß! er: aus do 
Herzogen von Friedland: Mundergehört wie alle Fürftemthli 
mer, Herrſchaften, adeliche: Guͤter, ja die Haͤuſer in Bresla 
und anderen Städten wor ihm bereits werfchentt worden waͤ 
ren. Gedachter Herzog hätte vorgegeben, er konnte dad Lam 
Schleſien nicht‘ einfchliegen Laffen: denn er ſonſt Feine Mitk 
hätte, feine Armee zu befriedigen, die Bereits darauf verteöft 
und angewiefen ſei. Da es aber nunmehr nicht nur un 
eines. jedweden Hand und Gut, um. Weib: und Kind, um de 
Landes Freiheiten, fondern ‚um die Keligiom: und Freipeleiti 
Gewiſſens zu thun waͤre, fo möchte: ein: Jeder wohl zuſeht 
was ihm hierin: gebuͤhre. Nunmehr ſtaͤnde das Werk auf d 
Spitze, derohalben muͤßte man ſich rund aus erklären ,% 
an bei und neben‘ die Evangeliſche treten wollte; f" 
wicht." — Er verlangte, daß Breslau ihm im Fall der No 
die Thore öffne und bie Stände ſich bewaffneten, wo nich 
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on ef gun sin 
chnjid) dem Feinde uͤberlaſſen. ¶/ Werden aber, fofchloß er; 
and; Stände ſich entſchließen/ zu⸗ den vereinigten 
binzu zu freten und Hand mit anzulegen, ſo 
her, Sie dafs wir nunſer Leib unde Leben, ja unfee 
name neben der Stände Leichen adie Kroue Schweden 
na beide Kutfuͤrſten · Sachſen und: Brandenburg, ihre, 
eiche, Lande und Kanterbeitignen aufſetzen werden. 
Ubrasen hierunter nichts anderes geſucht wird / als was zu 
‚Religions. und) Profund Freiheiten nuͤtzlich/ gut 
r bethenvenächzifo wahr ich ein gnaͤdig uechen 
Am eichterſtuhle Yafır »Chrifte yanc hdren begehrer!! 
de Worte Arnims, der wegen ſeiner Rednergabe und ſei⸗ 
der, ſirengen VLebensweiſe der Nlutheriſche Capuziner hieß, 
einen: tiefen Eindruck. Alle Bedenten wegen des 
rſamso gegen: Den Kaiſer, als oberſter Herzog in Schle⸗ 
urden durch die Treue, mit der man an dem evangeli⸗ 
Slianben Hing,ıbefeitigutz ‘das. fteie ¶ Gewiſſen gegen 
und Soelaperri mit: Gut und Blut» zu veriheidi⸗ 
en allen als die hochſte Pflicht a Dle Furſten and. 
FG ertheilten. den an fie abgeordneten Schwediſchen, 
| and) Brandenburgifhen Bevollmächtigten unter 
een Suti einen: Beſchluß⸗ in welchem es heißt: „Sie. 
en ſich zuruͤck, welcher Geſtalt im Yahrec:1625 dee 
1 au Sachen in dem, an des Kaiſers Statt mit den 
NEN des Landes getroffenen ·Accord, Ihnen zugeſagt 
ehe, daß ſien bei Der Evangeliſchen Religion 
Bacher Conſeſſſeon und‘! deren freyhen Exercitio, ſo 
N) denen erlangten Mafeftäts + Briefen und- anderen Pri⸗ 
Mole gnturbiret gelaſſen und geſchuͤtzt werden ſollten, fo 
8 damals aufgerichtetein Atcord begriffen und vom 
xAceptirt genehm gehabt, confirmitet und durch uns 
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afäjtedene in Druck gegebene "Mefcripte befeſtigt worden: 
Er ware aber vſſenbar und am Tage, wie nun von etlichen 
eyafren’ her die’ Stände dieſer Bande in Ihrem Gewiſſen vnd 
Eyriſtichen Religion aufs Höchfte bedraͤnget, an vielen · Orten 
vis Exereitiunt der evangeliſchen NReligion goͤnzlich · abge⸗ 
ſchafft/ die Leute mit Außerſter · Gewalt zu der Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
deligion gezwungen und - das ganze: Land / etliche 
wenige Stande und Oertet ausgenommen, zur catholiſchen 
eier gurückgeſahrt woiden. Dennoch hätten fie ſich · dahin 
mit einander vereinigt/ daß der angebotene Schutz wicht 
Aushuſchlagen/ ſondern mit beſonderem Dante anzunehmen 
amnel da ſolches mit · unverletziem Gewiſſen und der 
Pflicht/ womit das Land dem Kaiſer als Koͤnig in Boͤhmen 
Verbunden fen, gar wohl geſchehen koͤnnte. Sie hätten für 
Hirt’ befunden z’ eheftens ſowohl an dein Hetrn Reichslamzler 
ala beide Kurfuͤrſten Abgeordnete zu ſenden; inmlitelſt 
wolllen fie doch von den Generalen und der evangeliſchen 
Armee nicht ausſetzen, ſondern was zur Aufnahme des all⸗ 
gemeinen · Weſens gereichen moͤchte / treulich und- aͤußerſten 
Vermogens befdtbern Helfen. · Später ſchickten die ſchleſi⸗ 
ſchen Stände eine foͤrinliche Geſandſchaft an den Neichstange 
fer und ließen ihm unter dem Loſten Aug. erklaͤren ib 
fie) zu der Krone Schweden und beider Kurfürften S Y 
amd Brandenburg, Armee treten; ſich mit denfelben conjun 
gireh und davon keineswegs abfegen ; vielmehe nebenfk J 
mit angeregter Armee und dero Principalen alles tren 
thun und cooperirem helfen wollten, was zur Aufuah 
des evangelifchen Weſens immer: möglich, recht und,d 
ſeyn würde. — ara ger, ze, a 
Hatte der Herzog von Friedland fihon Gründe, ges 

um aufs Neue einen Verſuch zur Herftellung- des File 
unt Kurſachſen und Brandenburg zu machen; fo mußte, 
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Nele Wer handlung ber, Stände mis Anim-und den Schwe⸗ 
alien Äh: che) bie de n lonnie 4 noch. mehe 
arten Brsbayblungen, wieder autzn⸗ 
— Bela when 
e J 
m sesluctt war / zu pexmirren, Ani Den a 
gen Laserleben m wderbam RAD RATE a 
ſorheohu and. DLR U Woederontnpfim⸗ 
dlans. Schan unis⸗dem —— — 
in ae einen Fair 
DIE und chahek Ähm EEE — — — —— 
i «DaB. Ach Genebuigung 
Kae thute ergiebt. ſich aus einemefoloenden Bi 
da A Seldlaoet won Schweidnib „den Zern, Zuk,ig 
Äh auzeigte dab Der Kaſer die, Stadt Brsiau 
verhandiun an brftinmichaßt De Acniim, nicht 
bet Neut unzuverlaͤſige Verhandlungen am 
reihte Valcudeig ihm; amied ‚Ag Aſen Zul 
| * I ah e Reh ih 
| Acit aum Frieden ah, Hui 
— — genen, fei. ierauf erllaͤrt 
Ch neue Zaſtructignen won den Hoͤfen 
— hat, willig, verlangt jer 
| der) Eurfächfiche Oberft, von Burgs dorf· wiederum 
hingune werde. Sogleich ſendet Dex Herzog. unser ‚dem 
Men —— Burgsderf und in einein. Schrei, 
oſßen Juli ſpricht er. gegen. Arnim den — 
BR: ‚Burgsdarf perfönlich. bei ſich zu. ſchen.“ 
— von Daͤnnemark der alte Graf Thurn und 
1 Pisevlomini, wurden zu der Aluterhandluna, 
— er hielt, Dinzugezogen., C ge⸗ 
Anden a dies mal 
i "6 Briefe. 1m, ‚Band, 
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auf vier Wochen, zu Stande zu: bringen, der von ihm, von Arn 
heim und ſpaͤter von. Thurn am Iẽ. Auguſt unterzeichnet wurde 
Diefer ⸗Waffenſtillſtand ſollte nicht, wie der. fruͤhere, nur fit 
die kriegfaͤhrenden Heere in Schlefien ,: fendern fuͤr⸗ die 
ſaͤmmtlichen Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Erbkoͤnigreiche und Land 
and für. die beiden Kurfuͤrſtenthuͤmer Sachſen und Brau 
denburg im ausgedehnteſten Sinne Guͤltigleit haben ; ;fondat 
wicht. einmal, zur Verſtaͤrkyng der in Schleſien, Meifen,ode 
an der Donau ftehenden Heere von irgend einem Theil 
Verſtaͤrkungen geſchickt werden follten, Die anderen: Staͤnd 
et Reichs follten eingeladen "werden eſem chriftuce 
Werke beizutreten. rt drei Wochen nad) aufache 
Stillſtande foͤllten die Feindſeligkeiten wieder aufange 
fen. +), Für, die Daͤniſchen Berolimächtigten, Eh, It, 
In £ 193 | Rs 
en No, 386...  Sndn 7108 ak 
A Be retten Ar 
Demnach zwiſchen dem durchlauchtigen, hochgebohrnen Kühle 
und Deren, Herrn Albrecht, Herzogen zu Mecklenburg, 
Sagan und Großglogau zei eines, und dann dem wohled 
reach und veften, Deren Hans! George von Arnimb andern 
Theils gewiſſe Unterrebung wegen jezzigen Friedenstrat 
halten worden, damit nun ſolches deſto ſchleuniger Fuge nfchte 
‚Ende gelangen ‚möchte, und gemeldter Hr. General: Lieugemin) 
in feiner Abweſenheit fich nichts widriges zu beſorgen haͤtte 
iſt von beiden Theilen ein’ Stillſtand auf vier Wochen eliebe 
und beſchloſſen, alſo und dergeſtalt: daß weber in den. Kaifer 
Röm. Erblönigreihen und Landen noch auch in'beiden Churfl 
ftenthümern zu Sachſen und Brandenburg und Dero Du di 
zugehörigen Landen und Leuten etwas‘ Feindfeliged von je 
darin liegender oder deren aſſiſtirenden Partdeien nichts t 
auch einiges Volk zur Verftärfüng dee in Echlefien, Mei 
am Donauftrom ober; ‚anderswo ſich Berner tee 7 
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fen ebenfalls Paͤſſe an Arnim; der Prinz Ulrich von Dan⸗ 

nemark aber ward auf einer Jagd, zu welcher ihn Piecolo⸗ 
mim geladen, "von einem Jaͤger deſſelben erſchoſſen, ohne 
daß die näheren Umſtaͤnde bekaunt geworden find. — Wal⸗ 
lenſteins Befinden in dieſer Zeit war fortwaͤhrend leidend, 
mehrmals müßte er die. Zuſammenkunft aufſchieben, und 
noch in einem Briefe an: Arnim‘ vom I0oten Auguſt ſchreibt 
ei F— fo viel‘ * — Tages — zn 


.3llıan 





um. pe geriet werben fon. Da "aber. allerhochſtgedachte 
pin Käiferl, Majeftät cathotiſche und evangelifche Staͤnde im 
Bei einen allgemeinen Stilftand bis zu daͤnzlicher Vollziehung 
dieſes criſtlichen Werts belieben wollte, fol auf zeitlich befgehene 
Reiſicitung beiderfeits alfo verfahren werden, baß jedes Theiie 
friedliebende Intentionen, zu Reducirung allgemeiner Einigkeit 
mb Vohlſtandes zur Genuͤge vat aus berſcheinen koͤnne. In waͤh⸗ 
tendem Stillſtande aber ſoll kein Theil bir andern weder dieſer 
‚ audi obbenannten Orten ſeine Soldaten abſpaͤnnig mache; oder 
a einem Quartier turbiren, auch nicht verſtatten, daß ohne ſon⸗ 
derhare Erlaubniß des Herrn General» Lieutenant/ ober wer an 
; Rein: Statt das Commando führen wird, Officiere oder Soldatin 
aſammenkommen und einige Gemeinſchaft halten, Tondern jeber 
ie dem Poſten, worin er fi. befindet, verbleiben: Mach Aus gang 
Hiermit; abgeredeten Stillſtandes, folk innerhalb drei vollkoͤmm⸗ 
‚Men Wochen daun Fein Theil wider den andern etwas -feindfelis 
geb.vornehmen, ober den andern uͤbereilen, ſondern hierinnen, wie 
nach obigem buchſt aͤblichem Inhalte verglichen, treu ohne 
—* und Argliſt aufrecht gehalten werben, : Urkundlich 
—5* Thre Fuͤrſtl. Gnaden und General⸗ Lieutenant 
Mes mit: Dero eigenen Haͤuden unterzogen, auch J. F. Gnaden 
m und; Pittſchaft hierunter drucken 4aſſen. Geſchehen : im 
vor Schweidnitz ben galten; Monatstag Auguftın633.: 
‚ a Ar Bi zu Friedland. Georg ws Arnim do Graf Thurm. un 
| D 2 
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kunft belanget, thun wir den Herrn berichten, daß wir aleid 
——— auch einzunehmen entſchloſſen.“ — — 
— 

Nachdem der Wafſenſtilſtend unterzeichnet und die Ka 
tificationen ausgewechſelt worden waren, verließen die Ver 
bündeten fowohl, al die Kaiferlichen ihre Lager; die Schw 
den Sachfen und Brandenburger blieben in Schlefien in dei 
ihnen zugetheilten Quartieren, ber Herzog von Friedlant 
hatte den Vortheil, daß erdache Regimeuter nach Böhmer 
zuruckzehen ließ, Kin Raum "in Schleſien zu gewinnen ‚mi 
uͤberdem das Land. ausgezehrt war. Den Feldmarſchal 
Holt, der auf berwuͤſtendem Zuge die Staͤdte Plauen, Oels 
nitz / Reichenbach, Zwickau und Altenburg andgeplündertium 
dem ſich nach heftiger. Berennung Leipzig den 35. Auguſ 
ergeben und 60,000 Thaler Brandſchatzunggezahlt Hatte, 
rief Wallenſtein nach abgeſchloͤſſenem Waffenſtillſtunde zuruͤck 
Auf dom Ruͤckmarſch nach der vohmiſchen Granze as 
| Holt in Ku am 3ofteh — 1633. vl) a eure 


Bevor wir ung zu dem erneuten — ber Feindſe⸗ 
ligkeiten wenden, haben wir einen NAHE. anf dig Frie⸗ 
densverhandlungen zu thun, „welche, in ‚Diefer Zeit der König 
Ehriftian-IV „von Daͤnnemark, der ſich zum Vermittlex zwi⸗ 
ſchen ſaͤmmtlichen ri Panbelen. Rare einzu⸗ 
leiten en war. 0 a 
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Ka fen Wierunddreißigfies Kapitel. 


Sriedensvermidtefung des Köhige von Dänne; 
ngrt zz, Abneigung Oxenſtierna's zum Frie⸗ 
dit, = Arkluns Verigte Un'den Kurfürſten von 
Miſenenrs, — Bällenfein rechtfertigt ſich 

—— Kaͤndigans des ———— ee. 
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ee 
BR — 4 Schlacht von Fügen, als der Kduis von 
na Machrieht: von dem ‚Tode des Königs Guſtav 
Helph erhielt, gedachte er ſogleich wieder, daran, die, mit 
van kaiſerlichen Hofe angeknuͤpften Friedensverhandlungen 
aufzunehmen. md ſich als; Vermittler zwiſchen die kriegfuͤh, 
enden Partheien zu ftellen., Ex ſchickte in diefer, Absicht, zu, 
Ynfanyıı Desembers.. eine Geſandtſchaft am den Kaiſer nach, 
Bin, ſchrieb zugleich an. den Herzog, und erſuchte deaſelden | 
Ruth ‚feine vielguͤltige Autorität. den Kaiſer ‚zum. Frieden 
dieponiren zu helfen.’ *),, Ar. den Kurfuͤrſten von Sachſen 
—— — — 
TR Dr — * No; 387. . 
Knig ‚Epriftian IV. von’ Daͤnnemark an den Ba 
* von Friedlaud· m. fm. * 
— un f. we unſere Freundfchaft und was Wir —* 
mehr Liebes ind Gutes vermoͤgen, zuvor. GBoqgeborner Fuͤrſt 
beſonders lieber Freund. Ewr. Loden iſt unverborgen, in was 
gtreuer Sorgfalt um fernere Blutſtuͤrzung im Heiligen Roͤmiſchen 
Reid zu verhäten, wir hie bevor zu unterſchiedlichen Malen, beydes 
‚seien Ihre Kayferl. Maj Liebden, ſodann Deroſelben damaligen 
egtheut des Königs aus Schweden Liebden zu wirklicher In— 
Anpofition und Verſuchung gärliger- ‚Mittel und. anerbotten und 
höher. . Ob wir num wohl zu Gott fo fort alſo ſolcher unferer 
wiention erwuͤnſchlich rd zu werben vnafite hat je⸗ 


* 
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hatte der Kduig beit Freihertu Detloff von Neventlow ee 
| Dresden gefendet umd Johann Georg, dem der Einfluß der 
Schweden Auf die deutſchen Angelegenheiten laͤngſt unettraͤg⸗ 
lich war, ſchloß ſich ſehr gern an Dännematf an. Det 
Kurfuͤrſt ſchrieb an den Reichskanler nach Heilbronn? „Wii 
erſuchen den Herrn Reichstanler⸗ derſelbe wolle ſich von 
Seiten der Kroͤn Schweden, ſolche chriſtliche vorgeſchlagene 
unverfängliche Frledenstraetaten —efallen laſſen und zu gu— 
tem Ende, ſeinem vielgeltenden Valor nach, befördern: helfen, 
damit umb ſo biel nieht der ganzer Welt“ kund und ’offen: 
Bar werden möäke, * man — die angedrungene 
—ñ 





PR in — auß — — Berhängnif, bene, Fein 
fruqhtbarlicher Succeß ſich eraͤugnen mögen unangeſehen oe 
beiderfeits viel gute Herzen zu Fried und Einigkeit ehe | 
zielend und inchinirt befunden. Als aber nunmehr man ums. 

Lich anjego berichten will, daß nad; Gottes be Allmäditigen ih: 
erforſchlichen Rath und Witten hochgedachte dep Könige duf Shue 
den Liebden ableibig worden, haben wir anderweit nicht unter: 
laſſen können, gegen ‚mehr hochgedachter Roͤm. Kayf, Majr unt 
Liebden unfer voriges gang unabfetzliches continwirendes. Erbieter 
fuͤrderlich und wohlmeinendlich zu’ wiederholen· Damit num win 
ſolch hochwichtiges Werk deſto⸗ gluͤcklicher von Statten  gehermmi 
fortgeſetzt werden moͤge, ſo gelanget wie damalen (1631) an⸗ hr 
Ebdu ſehr freundliche Bitt hiemit, daß Sie; nicht allein fͤr ſ 
wie Sie jeberzeit gewöhnt, zu Fried und Eintradt,inclinig FT; 
fonders auch oft hodiommeiste Kayſerl. Veieſtaͤta durch Ihr „ie! 














beifen wollen. Solches gereichte dem allerhoͤchſten — ia vften 3 
‚Ehren, und Wohlgefallen auch zu vieler aͤußerſt bebrän el 
„Fobfeeligen Erquictung, , Und Wir feind fonderlih um eie ‚bben 
‚die Wir Gottes ——— treulich beſehlen, age IAN | au 
geneigt und. toillig. —— 


offen, zu, nichtg. ‚anders denn zu, Erhaltung eines chrif, 


ihenzaufrechten,. billigen, allgemeinen, fichern Friedens ger 


führt, und: machmals. führen, chut, auch ‚deflen wirkliche, Es 
hngung mis, vechrem-Exnft beaierig wär — 9. 
... Den, obexländifchen, Ständeny, melde, der Neichstanzkr 
aahpeilhwonn. hefcpieven ‚hafss, ‚nm ‚bieg mit, ipmen die Dis 
kung zu ernſtlicher Fortjegung des Krieges zu werabreden, 
gilte der Kuxfuͤrſt von Sachfen ebenfalls die Anträge des 
sönigs; von Dännemarf anie and fuchte fie von dem. Neiches 
fanzlen, abwendig zu machen. Ex forderte, ſie in einem an 
fe. erlaſſenen Schreiben auf „des Könige, in Dännemarf 
wohlgemeinte intention und Sriedenshandlung fich belieben | 
iu laſſen und durch Ihre vielgeltende Autoritaͤt andere dis⸗ 
Meen gu helfen ſewoht zu tuftigen ernonaren. gut, 7— 
Paratoria” zu" Machen, und wenn gemeldter König einen g⸗ 
* eu, Tag beſtiminen würde, wie auch hernach bei der gan; 
in, Handlung noch allen hriflichen und billigen Dingen 
an, Jch; vichts eywinden zu laſſen. — Zwar hatten wir ver⸗ 
meinet,,., ginen. Uniyerjal: Gonvent auszuſchreiben, — weillen 
aber: der König in Dännsmark, wie. berühret, die interposi- 


ion : vorgefchlagen,, duch deſſen Geſandten und fonft Wir 


ſo wiel Machricht erlangt, daß derfelbe mis Ausſchreibung des 
Lages nicht ſaͤumen werde, als haben wir mit unſerm vor⸗ 
Moten “Ausfchreiben: etwas guruͤck gehalten, Damit man 
eichwo ‚gegen: die künftige Gompositions - Handluug defto 
€ parat erſchiene, find Wir „entfchloffen Unſere Raͤthe 
J w, ober zum wertigften acht Tage vor dem Termin, 
„ven, der König zu den gütlihen Tractaten anberaumen wird, 
— von ihm beſtimmte Wahlſtatt und Ort zu nothduͤrf⸗ 
er, Communication und Verdlelchung abzuordnen: wicht 
„ameifelnd evangeliihe Fürften und Stände werben dergleichen 
hun.“ — Det Neichsfanzier war keineswegs damit Fils 
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verfianden , dem Kurfürften, von Sachſen und: no weniger 
dem Könige von, Daͤunemark Die Stelle, welche er Jetzt an 
der Spitze der evangeliſchen ‚Stände, einnahm, zu uͤberlaſſen. 
Ju einem geheimen, Vortrag, welchen er den Staͤnden den 
11, April in Heilbronn machte, erdffnete er ihnen: „Dieweil 
yon, dem, Churfuͤrſten von Sachſen Friedensvorſchlaͤge gethan 
worden, ‚als, hätte, ex, dern Reichstanzler eine Nothdurft 
erachtet, bevor die Staͤnde won einander ſchieden / von. ihnen 
su vernehmen, ‚auf was fuͤr Bedingungen fie den" Frieden 
einzugehn, BerimeinenY%.. Er giebt zun bedenten, „daB, da ſich 
außer, deu, Koͤnige von. Daͤnnemart noch andere Friedens⸗ 
vermittler angeboten, es eben fo bedenklich feiz. nur einem: 
von ihnen, oder alleſammt hinein zu ziehen. Da der Reichs 
kanzler ſehr wohl wußte, wie wenig Vortheil fich Schweden 
von einen Frieden verſprechen duͤrfe, uͤber deſſen Punkte ſich 
der Kaiſer mit, Dännemere und Sachſen zuvor: vereinigten; 
fo war, er nicht nur gegen diefe Friedeushandlungen, ſon⸗ 
dern. ſogar gegen Zden Abſchluß eines: Waffenſtillſtandes. 
„Der Feind, heißt es in feinem Vortrage, möchte zwar ‚Hals 
lem Anfehen nach, einen; Waffenfillftandı: fuchen ; der: Chur⸗ 
fuͤrſt zu Sachſen es wohl nicht abſchlagen, aber et,’ der 

eichskanzler, ‚halte nes. nicht fuͤr rathſam Dem: Feinde 
würde es ſehr nuͤtzlich fein, eine und andere Wunden zu 
heilen, und ein oder andere Maͤngel zu erſetzen: Den Evan⸗ 
gelifchen hingegen ſehr gefährlich, welche, bei weitem nicht for 
fleißig, wie der Feind, der, Zeit ſich zu gebrauchen und seifl 
oder anderes darunter zu Practiciren verſtaͤnden.“ Als eine 
Frage von großer Wichtigkeit, gab der Reichskanzler den Ständ 
den zu bedenken: „Wenn etwa Churſachſen in abfonderfiche 
Handlung ſich einlaſſen und von der Cron Schweden als deu 
andern Evangeliſchen austreten ſolltewas die Staͤnde zu 
thun gedächten? Er, der, Deichökanzler hoffe: Cfürdpte) zwar 


“ 
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nicht)" Ba / des Ehurſuen Ro ton Fe N 
teure Blut des hochſeligen Koͤnits verſpuͤren laſſen wurde; 
gleichwohl waͤre nach den verdaͤchtigen Reden der Sachfeit 
VeiSache nicht· Fre dals Hera Auſehn Härte Des 
Herzogs "wor; gr bestand akfgefangene Schreiben und 
andere: Umſtaͤnde gaͤben genugſame Machrichtung daß man 
ano ſuchte dem Churfuͤrſten eine Furcht einznjagen und muͤßte 
man anf? den Fall der Churfuͤrſt ciwwas Noth leiden follte, 
cints geſchwinden 'mocords ſich befahren Wie Churfaͤchſiſchen 
hälten‘ bishero auch in Schleſien ſo wenig ausgerichtet daß 
man nicht wirßte, wie es zu vetſtehen derhalben mirßte indie 
aufiidiefem Fall nicht weniger efaht ſeyn und daR ber‘ 
ales Verhoffen ſich zutehge; auch dannenheto etliche merkliche 
aſfiealtaaren entſpruugen darum nicht · eben · Herzweifeln, 
ſeudern as der Moth eine Tugend machen. Die Stände 
der vier oberen Kreyſe könnten: das Werk vermittelſt einer 
ſtandhaften resolärionfaft fuͤr ſich allein durchtreiben urn d 
wuͤre a uch den vernünftigen Thieren gehen; 
daß. die; ſoo vwonſvielen Angeföchten würden, fich 
mit einem geringen Vortheil widerſetzten.“ Die 
za Heilbronn verfanmirelten Fuͤrſten und Stände waren ganz 
nie dem wrdigen Meichskanzler einverſtanden, dem ſie noch⸗ 
mals» baten: Idas Directorium zu redressirumg des noth⸗ 
leidenden gemeinen Weſens und teutſcher Freyheit auf ſich 
zit nehmenſſo daß! ihn" jederzeit ini Kriegsfächen die endliche 
Resolution. verbleiben follte. ' Ein-Consilium formatum yon 
guslifieirten Perſonen ſollte ihm beigeordnet werden und im . 
jeden Kreiß ein Kreißrath errichtet iverden. Die Stände 
rerſprachen getreu bein der! Krone Schweden auszuhalten, und 
keinen Frieden zu ſchließen, wofern dieſer "Nicht: gebührende 
Genugthuung geſchehen ſehn In dem Abſchiede der Heilbron⸗ 
ner Verſammlung wurden zur ſichern Seſcſiguus des geſchloſ⸗ 
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ſenen Buͤndniſſes folgende Punkte ‚aufgermemmens+ „Kein 
Mitverbünderer ſollte ſich mis dem. Feinde in einige Friedens⸗ 
Tractation einlaſſen/ ed: geſchehe Denn. mit des 
und ſaͤmmtlicher ‚Confoederirtem Vorwiſſen und ‚Willen. 
Da, andy diesfalls dem Herrn, Reichskanzler, oder; andern 
Gonfoederisten vom Gegentheil Anträge gemacht würden, 
ſollte Ddatuͤber mit dem Feinde und Gegentheil, oder andern 
einige Communieation vonaſich ſelbſten nicht angeſtellt, ſon⸗ 
dern es dem Directoria und Conailio angebracht „. fürterd 
den Ereisftänden zu: wiſſen gethan und mit dero Belieben 
vorgenommen und reſolvirt werden. De man. dem zuwider 
einer oder mehr Bundesverwandte uͤber verhoffen von den 
andern ausſetzen, ſich gefährlicher praotikem,gebrquhen; oder 
unternehmen wuͤrden, den uͤbrigen wider den: gemeinen. Feind 
nicht. getreulich beizuſtehn, oder zu helfen, es geſchehe unter 
der Neutralitaͤt, welche unter den Evangeliſchen gaͤnzlich quf⸗ 
gehoben ſeyn ſollte, oder andern praetext, dan, oder dieſel⸗ 
ben ſollten durch das Directorium 21112 GConsilium von 
ſolchem Vorhaben abzuſtehen erinnert and. da die Erinne⸗ 
rung nicht, verfangen wollte, vor Feind erklaͤrt und folgendes 
als andere Feinde gehalten und tractirt werden,‘ Dieſer 
Abſchied wurde den andeten evangeliſchen Ständen „fo wie 
auch: den Königen von England, Frankreich und. Daͤnnemari 
noch ‚im Laufe des: Aprils mitgetheilt. Wir fehen hieraus 
wie entfernt der Reichskanzler war, fih in. Friedensunter: 
Handlungen einzulaſſen, am wenigſten aber: in jo; unfüchee 
und bedentliche als die ſind, welche. er, den oͤſtreichiſchen 
——— nach, mit dem Herzoge von Friedland ge⸗ 
pflogen Haben ſoll. Oxenſtierna war der inzige, Den; (kb 


durch u Sriedensanträge ‚ Wallenſteins nicht: kaͤuſchen lieh 


und bis ans: Ende mißtrauifch. in deſſen Vorſpiegelungen 


eb In dleſem Sinne ſchrieb er auch an Rängen 
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Dinnemart auf werfen Anerbieten den Frieden: zu vermit⸗ 
tin; unter dem Aten Mau⸗ zur Antwort: „Man zweifelt 
keineswegs der Feind werde ſeinen Gebrauch und Art nach, 
dei Flieben ſtets im Munde fuͤhren; aber wie friedliebend 
Ken intention ſolches weiſet Dewtfchlands gegenwaͤrtiger 
Zuſtand genugſam aus. — Ueberdles iſt jedermann bekannt, 
daß der Feind anders nichts mit ſeinen Tractaten ſucht, als 
eine Trennung zwiſchen der Kron "Schweden: und den evan⸗ 
geliſchen Churfuͤrſten und Ständen: zu wege zu bringen; 
von welchem ſeinem Haupt dessein: dev König verhoffent⸗ 
lich eben alſo wie andere Jutereſſenten urtheilen wuͤrde / daß 
Man inſonderheit ſich wohl davor zu huͤten haͤtte.“ ⸗ 
Beſſetes Gehör als bet dem Neichtkanzler· fanden“ die 
Ftiedensantraͤge des Königs von Daͤnnemark bei dem Kaiſer, 
den katholiſchen Ständen: und dem Kutfuͤrſten von Sachſen. 
Dieſe ſaͤmmtlich nahmen die angebotene" Vermittlung an, 
und der Kaiſer beſtimmte Prag zum Verſammlungsort. Der 
Koͤnig wendete dagegen ein, daß die Schweden und die Evans 
zeliſchen · ſich ſchwerlich entſchließen wuͤrden, in eine, von ben 
Kaiſerlichen beſetzte/ Stadt zu kommen, weshalb er das neu⸗ 
tale: Breslau in Vorſchlag brachte, welches dem Kaiſer ganz 
genehm war. Die Eröffnung der Friedens handlung wurde 
if den 15.) Juli feſtgeſetzt, und der Kaiſer ſchickte dem Kö: 
nige dazu die veriangten Paͤſſe und Geleitsbriefe. An den 
Kanzler gelangte das Einladungsſchreiben viel zu ſpaͤt, als 
daß er ſich zur geſetzten Zeit hätte einfinden koͤnnen. Erſt 
am 12. Zuli erhielt er in Frankfurt das Einladungsſchreiben, 
weshalb er dem Koͤnige zur Antwort ſchrieb: „Weil die Zeit 
ſo kurz gefaßt, daß der Briefbringer ihm den Brief nicht eher 
nliefern Fönnten) als den Abend zuvor, da die Parten er⸗ 
ſqeinen ſollen, die Sache auch: von fo großer Wichtigkeit, 
wis er ohne a onmuinicaic⸗ mit den geſammten 
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—— üfuefärflet und Staͤnden * tönnte:oder 
möchte ; ichtwas darin nesolvirem; als wuͤrde er genäthigt 
fuͤr diesmal ſeine Antwort zu verſchieben, bis die Stände 
zuſammen geweſen und diefe, wichtige Sache berathſchlaget. 
Zweifelte nicht, ‚fie: ſaͤmmtlich wuͤrden ihres Theils dern Koͤ⸗ 
nige alle moͤgliche Satis faction thun, wie er denn nicht un? 
texlaſſen wollte, alles was der Intereſſenten Beſtes erforderte 
und zin einem ſichern allgemeinen aufrichtigen Frieden dien⸗ 
lich waͤre, zu befoͤrdexnr⸗ An den Kurfuͤrſten von Bran⸗ 
denhurg war die Linladungı zu dem, Friedens⸗Congreß nach 
Breslam ebenfalls auf ſehr ſaumſeligem Wege gelangt, ſo 
daß er ſie erſt am 14. Juli sin Anclam, wohin: er ſich zum 
Begleitung des Koͤniglichen Leichnams Guſtav Adolphs bege⸗ 
ben. hatte/ erhielten Br der König: nuumehty: fo: fautete das 
Ginladungsſchreiben, von des Kaiſers, wie auch des, Schwe⸗ 
diſchen Reichskanzlers eigentlichen Reſolutionen etwas Mach⸗ 
richt exlanget, als haͤtte er, Ort und Zeit zu ernennen; laͤn⸗ 
ger hicht verſchiehen, ſondern zu Vollziehnng der Friedens⸗ 
tractaten Breslau um dan dreizehntan Heumonats allda ins 
zukommen und folgendes den funfzehnten die Tractaten as 
zufangen, ernennen, betamen und anſetzennauch unter andern 
ſolches dem. Churfuͤrſten notißciren wollen· Dex; Kurfuͤrſt 
wird nun aufgefordert, feine Abgeordneten mit den noͤthigen 
Vollmachten zu verſehen und für die Abgeordneten anderer 
NReichsſtaͤnde die Geleitsbriefe einzuſenden, — Der: Kurfuͤrſt, 
der dies Geſchaͤft nicht: uͤbereilen wollte, wendete ſich zuvor 
derſt anııden Kurfuͤrſten von Sachſen und theilte dieſem ſein 
Bedenken mit. Er ſpricht ſeine Verwunderung daruͤber aus, 
daß man, ohne vorher bei ihm anzufragen, Fogleich ‚Dre: und 
Zeit feſtgeſtellt habe und haͤlt für. nothweudig: daß vorhero 
‚ehe, man mit Dom Gegentheil in zeinige Handlung tät. « 
en Ehren shi ſco ua einander zu⸗ 
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aanmenthum und vorerſt ſich daruber vereinigen muͤßten, 9— 
he ttectate n zue richten und zu‘ führen waͤren, damit ſaͤmmt⸗ 
ite Ceangellſche Lande darinnen begriſſen waͤren:“. Der 
nfüſt von Branudenburg bemerkt in feinem Schreiben fer⸗ 
ni aß es hochnothig geweſen/ daß er deſſen bei rechter 
zit ieirt worden, dann dergleichen hohe und / wichtige Sachen, 
Nrifi des ganzen Reichs Ruin und Wohlfahrt beſtehe, woll⸗ 
m feines Beduͤnkens ſich alſo nicht aus dem Stegreif trae⸗ 
ien laſſen und wüͤrde Ne uͤber alle Maaßen mit dem tele 
nind Koangustire werden wenn es bel ſolchem· Tage noer⸗ 
ceiben ſollte. In feinen Schreiben beruft ſſch dor Kurfuͤrſt 
m Brandenburg“ ferner auf die Mittheilungen welche ihm 
ind den franzoſiſchen Geſandten uͤber die Verhandlungen 
in den Schluß zu Meilbronn gemacht worden ſindertlaͤrt 
Hamit einverſtanden "und ſpricht den. Wunſch aus "BAR 
za urfuͤrſt von Sachſen ſich nicht dagegen erklaͤreii möge 
Deſem nach; heißt es in dem erwaͤhnten Schreiben ließ 
wien Churfuͤrſten zu Sachſen aufrichtiger und getreuer 
Vinung rathen und ihn dabei erſuchen: Er wolle Ihm 
ins ſolche Ooõ njunetionsm armorum er 'consiliornn."ffiche. 
ttjegen ſeyn laſſen, noch feine: beſtaͤndige resolutidn auf 
m Tag zu⸗ Bres lau einiges. Wegs verſchleben, alldiewell es 
aoch ganz ungewiß, ob derſelbe Tag feinen) Fortgang 
rirde erreichen koͤnnen, an dieſer Sache‘ aber uͤber alle Ma⸗ 
im viel und⸗ hoch, daß fie ehiſt befördert wuͤrde, gelegen wäre, 
der Feind ſetzte ‚alle. feine übrige Hoffnung einzig und 
eine Trennung der Evangel iſchen; ſollte ihm 
cher deine ſolche Fehlen und er eine einmuͤthige Zuſammen⸗ 
chang bei den Evangeliſchen verſpuͤren / wuͤrde er vielmehr 
dutch dieſes/ als einiges andere Mittel zu einem billigen und 
aufeichtigem: Frieden/ bewogen werden.” Mit Bezug anf 
den bereits iin Schleſien abgeſchloſſenen erſten Wäffenftitiftand- 
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bemerkte der Rurfünfts „daß wegen des in Schleſſen gemach⸗ 
ten Baffenfüillftandes ‚ihrer vielen allerhand ſorgliche Gedan⸗ 
ken beiwohnen thaͤten, und, möchte es darum befchaffen ſeyn, 
wie es wolle, ſo erachte Er, der Kurfuͤrſt zu Brandenburg, 
es hochnoͤthig, nicht zu viel dem Feinde zu trauen. Koͤnnte 
zwar nicht davon urtheilen, ob es nutz⸗ oder fuͤrtraͤglich den 
Waffenſtillſtand zu verlängern: Befuͤrchtete gleichwohl, der 
Feind fuchte hierdurch mehr Volt an ſich zu ziehen und ent⸗ 
weder im Lande eine ſtarke Diverfion zu machen ‚ oder ; mit 
feiner großen Macht. auf die: Armee im Schlefien zu gehen: 
Im Fall aber. befunden wuͤrde, daß die Verlängerung noͤthig 
und nuͤtzlich, müßte er rathen, auch die‘ übrige Evangeliſche 
Armeen und der Evangeliſchen Stände und Lande, fo viel des 
Herzogs von Friedland Armee an reichte, mit eins 
zuſchließen. So enachtete: Er es ebenmaͤßig für: eine Hohe 
Nothdurft, daß Gen: Lieut. Arnheim mit dem Gorpore dro⸗ 
ben (mit: dem Herzöge Bernhard umd DOrenftierna): aufs fleis 
higſte communieirte, damit gutes Vortrauen erhalten wuͤrde 
und man anf den Fall der Moth von dort Succurs erlangen 
koͤnnte.“ Der Kurfürft von. Brandenburg traute indeſſen 
dev Friedenshoffnung fo wenig, daß, er ein’ allgemeines. Auf 
gebot zur Ruͤſtung und Stellung der IRRE an - * 
Ritterſchaft und die, Städte ergehen ließ. | 

- Bon. dem Kurfürften von Sachfen erhielt er: — 
2ſſten Zul, eine. ſehr weitlaͤuftige Antwort. Er beruft ſich 
darin auf die fruͤheren Beſchluͤſſe der evangeliſchen Staͤnde 
zu Leipzig, Frankfurth a. M. und Torgau, ſpricht ſich jedoch 
ſehr entſchieden gegen Anerkennung ber zu. Heilbronn ige» 
ſchloſſenen Vereinigung und gefaßten Beichlüffe aus. „An⸗ 
reichend, ſo ſchreibt er, die Approbation des zu Heilbronn 
gemachten Schlufies und Eintretung in die Univerfal- Com 
junetion mit denen daſelbſt beifammen- geweſenen Ständen 
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der vier Ober ⸗Creyfe, hätten den König in Frankreich und 
Großbritta nnien durch Dero Geſandten dazu nicht allein ges 
rathen/ ſendern auch ſolche gegen ihn ſtark urgirt; Er aber 
gegen dieſelbe ſich entſchuldigt: dabey er es, geſtalter Sachen 
nach, zur⸗Zeit · allerdings bewenden laſſen muͤßte. Er be⸗ 
kennie zwar ger daß andere Stände eben ſowohl, als Er, 
jreye Reichs ſtaͤnde denſelben : auch ungewehrt geweſen, ſich 
sufnmmen zu thun und wie fie zu Vertheidigung ihrer Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤner Land und Leute ſich in WVerfaſſung ſtellen moͤch⸗ 
ten; zu. berathſchlagen; doch "Hätte er ſorgfuͤltig dabei erwo⸗ 
gen/ daß in Die Heilbronner deliberation ſolche Sachen mit 
ringezogen/ fo vor die: ſaͤmmtlichen Staͤnde oder die Chur⸗ 
fuͤrſten des Reichs allein gehoͤrten: da ihm deu beduͤnken 
wellen, es waͤre der churfuͤrſtlichen Praeeininenz; ja insg% 
mein der, deutſchen Libertaet etwas zu nahe getreten.“ — 
Ya der ganzen · Antwort erkennt man, daß ſich der Kurfuͤrſt 
von Sachſen daruͤber gekraͤnkt fühlte, daß der ſchwediſche 
Reichstauzlex gegenwuͤrtig die ‚Stelle. einnahm, weiche eis 
gentlich ihn dem Kurfürften von’ Sachſen, als dem vor 
nehmſten -ewangelifchen‘ Reichsſtan de zukam, die er jedoch 
durch Unentſchloſſenheit und Achſeltraͤgerei verlohren hatte, 
Dieſes geſpannte Verhaͤltniß zwiſchen Sachſen und Schwe⸗ 
den war der vornehmſte Grund, daß der Congreß nicht zu 
Stande kam; daß Frankreich denſelben ebenfalls hintertrich, 
werden; wir ſpaͤter erfahren, wenn won. den Unterhandlun⸗ 
zen Wallenſteins mit Richelien die Rede feyn_ wird: 

Der Reichskanzler verlohr dieſe Angelegenheit nicht aus 
dem Auge; wir haben bereits angeführt, was er davon hielt 
u welche Weiſung er im diefer Hinficht dem General Gras 
ſen Thurn ertheilte.. :Den Antrag des Könige von Daͤnne⸗ 
mart brachte er in aller Form am die Verbündeten des Heil⸗ 
ronner Bundes; welche: er im Juli zu einer Verſammlung 
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nach, Frantſurth a. M. „eingeladen „hatte... Ju ‚den, 
tion, welche, cr den „31, Juli den. yerfammglten. Ständen 
und Abgefandten der vier oberen Kreife „vorlegte „„„theilte et 
ihnen zuvoͤrderſt mit, daß der König_ von, Dännemarf ihr 
zu einem Friedens Congreß nach Breslau ‚eingeladen, jedoch 
‚die Einladung ihm zu fpät zugegangen fei. Da um geuer 
dings wieder, in Schlefien, allerhand Friedengunterhanbfungen 
gepflogen würden, fo fordere er die anweſenden Stände, auf; 
ihre, Gedanten zuſammen zu tagen, wie. umd., welcher Ge⸗ 
ſtalt Er nebſt denen, zum Bundesrath Verordneten, auf ‚den 
u nit allein die Ingerposifions-, fondern aud) die univer- 
Friedenshandlung- ‚von , einem. oder andern Hr ferner 
follte ‚vorgefshlagen „ ‚eröffnet, und angeboten werden, fü 9 
wohl im Hauptwerk ſelbſten, als modo procedendi zu ver⸗ 
halten. und auf was ‚conditiones die, Abhandlung „and 
Schließung eines redlichen, aufrechten fichern, eftändigen 
Friedens zu ftellen. 2 Während die Stände und Abgeprdugz 
ten mit dem Neichsfanzler. hierüber. rathichlagten , erfuhren 
fie, daß, ohne fie,. oder den Kanzler hinzuzuziehen ein zwei⸗ 
ter Wafenftillftand in rer am ‚Aug. abgeſchloſſen 
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bronner wehe fich — nicht w 1 —2 
letzt fühlten, ein Schreiben. an den Kurfürfien von Hu 
in welchem man ihre gereizte Gefinnung ‚gegen ihn deutſ 
genug erkennt. „Obwohl wir — heißt J— in dem Schreib 
durch das allgemeine Geſchrei berichtet werden, daß Genera 
Lieutenant Arnheim mit dem Herzoge von Friedland ei 
Anſtand auf einem Monat geſchioſ ſen; muͤſſen wir den o 
dieſem Geruͤcht einen „eigentlichen Glauben auzuftellen,. des⸗ 
halb Bedenken tragen, weil vom Kurfuͤrſten oder gedachtem 
General weder Uns, ı noch. dem ve — Veran 
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Zeringſt “weilte Wunde ı da doc dee Here . 
RFele at steril voren Fa Begeiffen gewefen, gleih nad 
d feittem "Feinbtichen Einfall in’ des Churfürften Lande, 
M —B— und "an ſolchem Stilftande, 
Ver ee anderer Orten allerſeits in voller Ars 
* — ganzen evangeliſchen Weſen zum hoͤchſten gele— 
ia Oi alfo verhöffet: es würde von ſolchen inducien, 
9 ſie zu athſam und nuͤtzlich erineffen, auch Uns oder 
"Reichetänzler jur Nachricht etwas communiciret, 
Ka wir Unſere condilia und actiohes, dein gemeis 

zum beſten, darnach Hätten eintichten koͤnnen. 
ae, hierdurch in uhfere Consilien nicht wenig irre 


und beinebens beſorglich: ob dergleichen Stillſtand 
















Finde, ſelnem aunmehr wohlbekannten und 
sie — erfahrnen Tiffigen Practiken 
ige vielmehr zu einem lautern Betrug. 
Ab da in angefehen, daß er mehr Luft bekommen, ſich mie. 
EDacyt werftätken, oder nach Verſicherung der Churfuͤrſt⸗ 
fi Gin Schiegſchen Armee, auf die Ober /Creyſſe mit 












Set ‚gethan, an fie am Schu Al „Nachdemmapt 
ber der Ehurfürft fowohl, als die Kron Schweden und 
onfoederirte Stände, allerfeits zu dem Zweck eines ehrbas 
4 beftär digen Friedens und Conservation der evangelis 
ha Felten, weichem zu erlangen nichts noͤthiger, denn eine 
afrige, einmuͤthige Zuſammenſetzung, gutes Vertrauen 
d tägliche Eorrefpondenz , als erfuchen wir dem Churfürs 
mad n. ‚Heren Reichstanzler und den Ständen nicht allein 
iesmal den ‚rechten Grund gemeldten Stillſtandes, wie 
en die Beſchaffenheit ſeiner Armee etwas umſtaͤndlich 
Seaeudteis Briefe Ill. Gand. E 
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gu berichten; ſondern auch forthin mit dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu commumiciren, zu correfpondiren und ja nicht zus 
zugehen, daß der Anſtand, want: anders: einer gefchloflen, 
nach (abgelaufenen monatlichen Terminen, dem Feinde zu feis 
; nen erwuͤnſchten· Vortheil mod) länger erſtrecket wuͤrde.“ 
Dem- Könige von Daͤnnemark bezeugten "die Stände in 
an rn Sept. ihren Dank dafür, ,;daßrer 
ſich den beträßten Zuſtand im Roͤm. Reiche fo hoch angele⸗ 
gen ſeyn laſſe und durch guͤtliche Vermittelung folche Mittel 
zu ergreifen: gedaͤchte, wodurch das Reich aus der Kriegs⸗ 
flamme einſt geriſſen und in vorigem Flor gebracht werden 
moͤchte.“Sie "erklärten. ſich bereit, des Königs Vermitte⸗ 
lung fich gefallen: zu laſſen, erſuchten ihn jedoch: „im Fall 
er in obhabender Interposition gedächte fortzufchreiten , mit 
dem Heren Reichskanzlee und dem Bundesrath zuvor hieruns 
‚ser Communication zu pflegen und fih mit Ihnen einer 
gewiſſen Zeit und fichern Orts (denn Breslau alfo befehaf- 
fen, daß Evangelichen Theils dahin zu erfcheinen fehr be; 
denklich/ zu vergleichen." Die Kaiferlichen Geleitshriefe, 
welche bald daranf von" dem Könige von Daͤnnemark dem 
Reilchskanzler zugeftellt wurden, fehienen diefem fo ungehü- 
gend und unzuverläffig, daß er diefelben dem Könige au 
ruͤckſchickte. 

Dieſe Verhaudlungen wegen des Friedens ſind in indes 
facher Beziehung für die Geſchichte Wallenfteins von Wich⸗ 
tigkeit. Einmal ſehen wir daraus, daß alles mit Vorwiſſen 
des Kaiſers eingeleitet war und deshalb der Vorwurf, den 
man dem Herzoge von Friedland gemacht, als Habe er „gegen 
den Willen des Kaifers den. Frieden durchfeßen wollen⸗ 
ganz ungereimt erſcheint. Richt minder wichtig iſt es a 
daß wir daraus das Verhältniß. der Verbündeten unter 
ander genauer und: die zum wölligen Bruch reife Spanni 
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zwiſchen Sach ſen und Schweden kennen lernen. Wallen⸗ 
kein: ſuchte Hieraus allen Wortpeil: zu ziehn "und: es gelang 
ihm auch volltommen, das gegenfeitige Mistrauen fortwaͤh⸗ 
rend zu unterhalten. Von dem am. 22ften Aug. abgeſchloſ⸗ 
ſenen Waffenſtillſtand ward dem RMeichskanzler nicht eher 
Nachricht gegeben, als bis er unterzeichnet war, und als Ar⸗ 
nim ihm die Mothwendigkeit auseinanderſetzte, mit dern Reichs⸗ 
lanzler wegen des Friedens weitere muͤndliche Abrede nehmen 
sn müuſſen, ſchrieb ihm Wallenſtein noch aus dem Feldlager 
von Steinau vom Aen September eigenhaͤndigt ‚Ach bes 
daure daß der Herr in das Reich (zw Oxenſtierna) reiſen will, 
denn auf diefe Weis Fanın das Werk der Stillſtand) keinen 
viſtand —— Aige⸗ ohne auf des Herzoge Ab⸗ 





er allesſo * die oſtreichiſchen Hiſtoriographen 
Wi) über dieſe Reiſe Arnims ſchlecht unterrichtet, und ſuchen 
darin eine neue Anklage gegen Wallenſtein zw: begründen, als 
habe er, ber im Gegentheil dieſe Reiſe widerrieth, ‚fie veranlaßt 
Hören. wir den Unſinn in Seſynas Beriht:. „Friedland hielt 
Buſtaven für ‚feinen Rebenbuhler ‚um, bie Kaiſerkrone, jetzt ber 
tr gtete er bie ‚Schweden als Mitbewerber um Böheims Thron, 
Ballen, ein dachte gegenwärtig auf hits, ‚ als auf der Schtweben 
ide Entfernung vom deutſchen Soͤden. Um jeboch vother 
Drenftierna’s Bebanfen genau zu ergründen, fo ſandke 'er, 
Bender vorige Abgeordnete feine Zweifel nicht zerſthren Eonnte, 
feinen: vertrauken Arnheim zum Drenſtierna, bes. Groß⸗ 
enlers wahre Abſicht auszuſpuͤren.“ — Seſyna erzaͤhlt dann 
deiter, daß der Graf. Thurn es ſogar Übel aufgenommen, habe, 
deß Wallenſtein nicht ihn mit dieſer Sendung beauftragte. 
Graf verband mit biefer Bothfchaft viel Ehre, ſie bewies 
— Zutrauen in des Abgeſandten Perſon, Thurn haͤtte 
gern beim Drenftierna eine Rolle gefpieltz große Klage führte der 
Näimebifhe General Über diefe Zuruͤckſegung, Wallenftein - 
ſ aber nit an des Mindergeachteten Worte | 
E2 
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mahnung Ruͤckſicht zu nehmen, noch im Auguſt nach Gelu⸗ 
hauſen, wohin ihm der Reithskanzler entgegen kam. Da 
wir. über dieſe Zuſammenkunft ſelbſt keine hatidfehriftlichen 
Urkunden befigen, fo halten wir uns vornehmlich am dag; 

was unter Orenftieena’s Augen Chenitig' darüber berichtet. 
Arnim traf, den 1. September in Gelnhauſen ein, und ſein 
Vortrag beſtand im weſentlichen darin, daß er dem Reichs⸗ 
kanzler berichtete: „weicher Geſtalt ee wiederum durch viel⸗ 
fältige Beſchickuugen zur Unterredung mit dein Herzöge von 
Friedland lange sollicitirt worden, ehe er darin gewilligt 

Zuletzt, wie er ſich dazu. aͤberteden laſſen, haͤtte er auf Ein⸗ 
reden anderet Officiere mit ihm zwiſchen beiden Lagern Sprach 
gehalten. Der Herzog habe anfangs viele Discurſe gefuͤhrt 
von den Frledenstractaten zu Breslau und der Daͤniſchen 
Vermittelung und den Friedens Bedingungen; hätte jene ge⸗ 
mißbilligt, bei diefen aber erinnert, dag man die Jeſuiten aus 
den Reiche bandisiten folles Hierbei waͤre auch" der Ktone 
Böhmen wiederum "gedacht, ſolche in ihre frehe Wahl wie 
derum zu ſetzen. Unter andern hatte der Herzog geſagt: 
der Kaiſer wäre geneigt und erboͤtig mit den Kurfuͤrſten Yon 
Sachſen und Brandenburg, auch Farſton und Ständen im 
Reich ſo ſich die Zeit hero nicht gar zu widerlich angeftellt, 
(vie feine formula ‚gelautet) den Frieden zu tractiren- und 
zu, ‚fchließen ;. Bon den Kronen‘ Schweden ud Frankreich 
aber, auch etlichen‘ andern Fürfteh und Ständen; (deren et 
doc) feinen genannt,) wollte derfelße nichts hören. Nach⸗ 
dem nun Arnimb hierüber lange discarrirt, Fam er letztlich 
zum Hauptpuntt, fagend: Der Herzog von Friedland hätte 
noch nicht vergefien des Schimpfs, To ihm vor drei Jahren 
‚begegnet, wäre auch nicht im beften Concept zu Wiln und 
verdröffe ihn beftig, daß der Düca di Feria aus Italien ger 
rufen würde, zu keinem andern Ende, dann ihm die Stange 
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in halten. - Daher: er entfchloffen, wann er wuͤßte, daß er. 
un den Eoangelifchen anf. allen. Fall Huͤlfe zu gewarten, 
ih zu revangiren; wobei Arnim ſo viel zu verſtehen gab: 
uß-der- Herzog, von Friedland vermeinte: Er wäre des. Hols 
im und: Gallas, au mehrentheils, anderer Officiere maͤch⸗ 
ig. hätte ſchon etliche, die ihm verdächtig, abgefchafft, und 
inge noch — damit um, wie Er eines und des andern, 
km er nicht” trauge, quit, wuͤrde. Den monatlichen Stile 
land habe -er ‚nur gefehloffen .. damit Arnimb defto fuͤglicher 
erauszuziehen und das Werk ‚beim Herrn Reichskanzler zu 
aterbauen Raum und Geiegenheit uͤberrme. Arnim machte 
kenerz wie in. Wallenſteins Auftrage, dem Reichskanzler den 
Antrag : Er, der Reichskanzler, ſolle dem Feldmarſchalk Holt 
aAlche der aͤlteſten feiner Regimenter, auf die vor andern ſich 
in verlaſſen, zugeben; dagegegen wolle Friedland dem Gene, 
al Arnim fechs feiner: Regimenter, denen er am wenig? 
ken traute, untergeben. Die weiteren Verſprechungen, 
welche: Wallenſtein, nad Arnims Ausfage, im Fall ihn die 
Evangefifchen ‚unterftügen würden, gemacht haben foll, wa; 
on: daß ex mit, feinem Heere nach Böhmen , und von da 
nach, Oeſtreich und, Steyermarf vordringen wolle ; Sol Toltt 
gegen Ober⸗ Bayern und Paflau, Herzog. Bernhard € gfa 
gegen, Bayern und Feldmarſchall Horn auf den HDeigog son 
deria losgehn. — Dem Reichstanzter kamen, wie einig 
meldet, dieſe Anträge „sehr ‚suspect vor, wußte nicht, was Ä 
er davon, jwdiciren, ſollte und ſtand zumal in dem Wahn, 
bp“ man ‚die, Königt. Schwediſchen auf diefe Manier um 
hen Cheil ‚ührer beſten Negimenter ‚zu bringen: gedaͤchte.“ 
im ſelbſt war nicht im Stande, dem Reichskanzler uͤber 
8 Geſinnung beſtimmten Aufſchluß geben zu koͤn⸗ 
; denn, obwohl er wiederholentlich verſicherte, daß Fried; 
and DR, der Ankunft des Herzogs von Feria mis dem 
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Wiener Hofe geſpannt ſey, fo'imeinte er buch auch wieder: 
daß dem nicht zit trauen ſeh, der ſeinem eignen Herru nicht 
treu wäre und ſprach ſelnen Zweifel datuͤber aus: „ob der 
Herzog des Volkes und der Officiere ſo maͤchtig ſey, wie er 
ſich einbilden thaͤte.“ Er fügte ferner Hinzu, daß er mit 
dem Feldmarſchall Holk hieruͤber Nückfprache genommen, der 
ihm jedoch ausweichend geantwortet habe: es fey ungewiß, 
ob er des Friedlaͤnders Meinung theile, oder nicht. „Solche 
Diseurſe, faͤhrt Chetnnitz fort, machten dem Herrn Reichs⸗ 
tanzler die’ Sache je Tänger’je mehr verdächtig; ſchlug alſo 
ſolches Begehren a6) etbat ſich aber dabei, er wollte Herzog 
Bernhard verſtaͤrken und Holken, um demſelben auf den 
Nothfall beizuſpringen an die Seite ‚gehn laſſen; jedoch ders 
geſtalt, daß Er Holkens, aber nicht Holke ſein Meiſter 
bliebe.“ Er entließ Arnim mit: der Weiſung: ‚den Herzog 
von Friedland anzutreiben, feine: Abfichtem weiter auszufuͤh⸗ 
von, wo e8 ihin dann nicht an Unterfiügung fehlen ſollte. — 
Im Uebrigen fchienen dem Reichöfanzler die Anträge Wals 
Ienfteins fo. groß und unerhört, daß er wenig oder ‚gar 
nichts, von dieſem Handel gehalten. und erachtet: „daß men 
evangelifchen Theils denſelben ‚aestimiren, müffe, ald wann 
er fie. nicht anginge, darum .fie ihre Gedanken und consilia 
darnach ganz nicht richten, fondern weinen Weg wie den an⸗ 
dorn, ihren feſten Gang gehen und nun um fo vielmehr vor 
ſolchen Practiken fih hüten follten. Wäre es ein Scherz, 
der Schiene gar zu grob zu feyn, und hätte er keinen andern 
Erfolg, fo müßte er doch zulegt Mißtrauen beim Gegentheit 
auch vielleicht Verachtung bei des Feindes Soldatesca verur⸗ 
ſachen“ Dem Herzoge Bernhard gab der Reichskanzler von 
diefen Anträgen Nachricht, warnt jedoh in feinem Schrei 
ben „vor der beträglichen Lift des Friedlaͤnders, und 


will. deſſen raelle Deampnfkrationen abwarten. ) 
Bernhard; Hatte, bereits unter den 24. Auguſt durch „Molke 
‚von dem in Schlefien abgefehloffenem Waffenſtillſtande Nach⸗ 
-tiht-erhaften,. EX „Brirdland, Schreibt, Holk an Bernhard, 
„dat mir, befohlen, die kaiſerlichen Voͤller aus Meiflen ‚ins 
Voigtland und an die; boͤhmiſche Graͤnze zu ziehn und die 
‚Suppen Ew. Fuͤrſtl. Gnaden wicht anzugreifen, wenn. fie in 
der Naͤhe find. Ich Bitte fir ebenmaͤßig alle Feindfeligkeiten 

sinzuftellen „fo. wie ich mich, zu fexnexen Unterhandfungen 

erbiete, wenn; ich „in, Ew. Fuͤrſtl. Gnaden Naͤhe werde an⸗ 

— Hi 4 ER — Benlan. (Deal De — 





* Bie anders lautet — Grafen’ ——s 
"Alfter Bericht: Inzwiſchen iſt der Bübha!von dem Feſlchs⸗ 
Amnzler Oxenſtiern angelangt und chat nach Heu Herzogs Verlan⸗ 
gen negutiini, auch zu beſſerer Beglaubigung dem Herxzog sine mit 

des Drenftirns: eignen Hand geſchriebene Reſolution und Antwort 
— Vemlich; ‚wenn ihme, Friedlaͤndern, ein Gruft wäre 

* Sala Böse aufzuwerfen ‚und er ſolches in ‚effeclu 
un würde, fo wolle er, Drenſtirn, den detzog helfen und ‚de 

„dabey — ſonberlich weil er wohl wiſſe, daß eben 

FOR feines Könige Wille noch bet feinen Lebzeiten 'geivefeh baͤre. 
Were ſchrifttiche Ketoulibn? unbe mis’ Orenſtirns eignen’ and 

heſchriebene Antwort hat der Bubna dem Herzog, eingeliefertr uad 
als er ſolche geleſen hat er im Beyſeyn des Seſyn und des Bubaa 

‚gelagt: Gewiß, bas Schreiben hat Haͤnd' und Fuͤß, Drenftirn 
mu, ein verftändiger ‚Mann ſeyn; ‚es iſt aber noch nit Zeit, 

"wann die Zeit. vor uden fein wirh, wi ich alles ed, dr — 
@. x 8.12). | 
volk hatte zu Anfang Auguſts einen verwuͤſtenden Einfall 

nad Sachſen gethan ib war bie keipiig herabgezo zen, welches 
brandſchatte. Eee 
re) Roese- Bernhard d. G. Th. 1. 46. 
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von Sachfen, die Anträge, Hokfenmit und dat feinem Bruder 
Wilhelm, daß er- doch durch Arnim ſuchen moͤge, hinter die 

Friedlaͤndiſchen Beheimniſſe zu kommen. Allein aus allem, 

was Arnim dem Reichskanzler hinterbrachte, geht deutlich 

genug-hervor,- daß Friedland nichts -auders-vorhatte, als zum 

Vortheil des Kaiſers mit dem Kürfürften von Sachſen Fries 

den zu fehließen, durch, allerhand Vorfpiegelungen, die Schwe⸗ 
den ſicher zu machen und Arnim auf feine Seite zu ziehn. 
As. Arnim nad, Schleſien zuruͤck kam ſetzte Wallenftein ihm 

aufs neue zu, daß er die Kurfuͤrſten von: Sachſen und 

Brandenbnegi uͤberreden ſolle, ſich mit dem Kaiſer zu verei⸗ 

nigen and dann. gemeinſchaftlich gegen. die Schweden zu gies 

ben. Arnim Enge hierüber feine Noth dem Kurfürften von 

ee: und. fchreißt ihm d. d. Feldlager vor Kanth 

den 45 September 1633, daß der, Herzog. von Friedland, wie 

er zum erften mal mit ihm geredet, ſich ‚alles ‚gutes erboten, 
und verfichert, daß. er nichts als - einen. allgemeinen Frieden 

ſuche. Dann. aber ‚habe er. ihm zungemuthet mit: ihm in 

Reich zu:giehen, da’ er befinde, daß fein beftändiger Friede 

fünne gemacht werden, "es "wären "dann die Auslandiſchen 

le Schweden) erſt vom Neichsboden geſchafft. Et Habe 
ferner ausdruůcklich von ini begehrt, ſich mit ihm zu —* 

nigen und die Schweden zu ſchmeiſſen 9Da ſich Arnim 
— 2) 
' ra) MNo. 388. | BL 

Schreien des Kurfächfifchen Generallieutenants ©. Arnim 

an den Kurfürften Georg Wilhelm pe a Brandenburg. ; 
> Durhleußtigfer,. - 4 
a Eimer ‚Shurfl, Durchleucht ſeindt ꝛ⁊c. 

a Wie ich mit dem herzog zu Friedland zum erſten mahl derer 
„bet, hatt er fi) olles gutes: erbotten, hoch auf fid genommen, 
"da er nichts Ah, ad einen ‚algemeinen ta frieben 
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anfıteine Weiſe hierauf einlaſſen wollie und konnte, kundigte 
| eg ng auf ſo baß bie Feindfelig⸗ 


2 —— ‚8 a | El ul 1 PORT) Fa 
iin Pi, Dee Bu! —— piher — olken, nn, an 


ie Be " nn —— — Br pe 

ee Ber a 
Iaßen fen, daß ai ICHS x KR 9. A —— Wan 
, Milk’ geſchibſſen werben — in 9 h'arjiragen, & 

e id; Vermeinet Dauon erſt würde Zureben fein, "able ich Date 
auf kommen, hat er ſich dunken laſſen, das nothwendigſte ſehn muͤßte⸗ 
deß beide Armeen mad) dem Reiche singen,‘ Dad iftomie mi ſehr 
sispect vorgekommen, Vndt darauf geandiwortet, Man J. fan. ge⸗ 
hanen mit. dem Euangeliſchen es au hauten / So kaute ih nicht abſehen, 
Kin enbe: es ‚geineben, fofte,, Weil doch die Schwediſche dem 


fo, dero „orten, 3 gaug ’ ſache würde dadurch ſehr 
gemadt werden, Wan ber Kriegk wieder an Ihro lande 


— AVnderhett, da es Feine‘ abtturfft erfbiberte / Vabt her 
FERN gar ſchiver den Zwegk des Friedens dadurch erreichen 
| deimſie wuürden gedrungen werden) alpbannden succhrs don J. m, 
— in⸗ Franckreichader ihnen fa oft angebatten; ; zu ae⸗ 
. epkiten ) bern die herren Staden xmh ein; gleiches: zu erſuchen 
‚ An würde vielmehr aller. ſchwarpa — boden gefuͤhrt 
| Er, X i DARF: ME geon Ian la aendt deq 
en, 








EN 

— zur noch den kai Ban —D 
—— Dur ————— nicht ju persuadiren, 
hatt er ſich eröfnet, Er befinbe,. das doch Fein beftendiger friede 
gemacht werden, ed ‚mehren dan die auslendiſche erft vom 
Reihsboden geſchafft, dabt ausbrüdtig, begehret, das, wir ung 
— vndt die Schwediſchen ſchmeiſſen wolten, hernach ei⸗ 
nen frieden machen nach Snferm velleben Ich habe ihne ſeines 
Borigen erbietens’erinneth iaſſem "das er ih) auch Mit Schweben 
in alliaa⸗ geben wolte, vndt zu gemuͤht gefuͤhret, das folches bei 
Bott vndt den Menſchen garnicht: verandtivortlich ber ldblichen 
Ardhn Schweden ec. Konigz der Bas fünn erſten negſt Gott wie⸗ 
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Um. eine, -volftändige Aufklärung Über das, von de 
oͤſtreichiſchen Gefchichtfehreigern fuͤr hochverraͤtheriſch erklaͤrt 
Verhaͤltniß Wallenſteins zu Arnim zu erhalten, iſt ein zwe 
tes Schreiben des letzteren, ebenfalls an den Kurfuͤrſten vo 
Brandenburg vom 13. September von größter Wichtigkei 
„Sch ſchwoͤre es zu Gott," ſchreibt er, daß ich nicht 'ausfir 
nen fann, was Friedland unter feinen tractaten für finess 
geſucht. .. Wie es aber auch fey, fo fcheinet genugfat 








de auf die füffe Aefeht, ondt fein Reben fuͤr die Euangeliſche eir 
gebüffet, mit ſolchen dank abzufertigen, Sie wehren auch nicht 
Jenigen, Weide einen algemeinen frieden hindern, ſondern gie 
“mehr befördern wolten, Worzu ber hr. Reide: Canzlet ſich dh: 
botten, wie ich jüngft bei ihm geweſen, ' Daramb hette man vm 
po viel weniget Vrſache, damit hatt er die tractaten aufgehober 
vadt iſt der Gtillftanbt den. = —— zum ende, Daher 
hochnoͤtig, Ew. Churfl. he Volk aufs ſchleunigſte an march 
ren, dan id) fehe nidht anders alß das es zum ſchlahen komm 
mus, Der feindt ift nicht effective 30,000 Dann ſtark, Bott | 
aber noch ſterker, Dem wollen Wir vertrauen, Vndt im Vebris 
thun, wie redlichen leuten gebühret, 9 

Ich weis nicht, ob Er etwa eine gute Zeitung von ihnen a; al 
dem Reiche bekommen, oder ſich Vnſers Zuftandes beſſer erkunt 
"get, baB_er vernteinet, vns zu überpoden, das wir uns geſterk 
dauon Weis et Hoc) fein Wordt, Ich habe ihme auch feiner Bo 
ſchlaͤge erinnert, fagte: Er fey noch ber meinung, aber das wol 
er zulest fparen, Run wirdt e8 am meiften daran mangeln, db 
Keiner ift, der es ihme glaubet, Was ferner vorfelt, fol | 
Churfl. Düräl. ſchleunigſt berichtet werben, %“, Datum auf 
feltlager vor Kanth den 17, Septbris 1633. | 

‚ Gopia Kenheimbs (reisen 
an 
Ehur Brandenburg, _ R 
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daraus, daß mit dem Mannek niet fiheres zu 
itaetiren, denn di me eine Beſtanbigteit.“ ) 





9 Se, 389, 
Eonisen des Kurfächfifchen Generallieutenants v. Arnim 
an den Kurfürften Georg Wilbelm v, A 


Durchleuchtig ſter ꝛc. 
Ewer Ehurfl. Durchleucht ſeindt ac.. 
Auß ‚meinem. beigefügtem vnterthenigſten bericht werben E. 
J hurf. Orchit. erfehen,. Was ber aufgang don des herzogs zu 
ebtlanbt vorgeſchlagenen tractaten geweſen, Sc ſchwere es zu 
Gott, bas id) nicht ausfinnen Fann, Was darunter dor finesse 
guck, Dan er hatt bei wehrendem ſtillſtandt in die 8000 Mann 
detlohren, durch Gottes gnade iſt aber vnſere Cavallerie wieder 
in ſolchem ſtande, alß Sie anfangs des Sommers geweſen, Ich 
delte es iſt nur durch eine. bontage geſchehen, das er anders ſin⸗ 
ne | worden, Wie es aber fey, fo fcheinet gnırgfam daraus, das 
| dem Ban nichts ſicheres zu tractiren, dan da iſt keine bes 
digkeit, Gott ‚lob,, baf, er Vnß nicht fondern ſich am meiften 
jabet, 35 bette, opt. vermeinet noch etipas abzuwarten, was 
 feindt verrichten möchte, habe, aber, ‚vom bern Reichs⸗ Ganzler 
hreiben befommien n das fein Volk allenthalpen, engagiret, vndt 
sro, Ourchlt. der, Churfuͤrſt zu Sachſen 2. ſich von Dorthin 
icht groſſen succurses zu getroͤſten. 
Run, liegt Gallas noch im Boigtlande, vndt befuͤrchte ig, 
Der herzogk zu Friedlandt wird das meiſte Volck dahin ſchicken, 
conjangiren, alle Catholiſche macht zuſammen bringen, vndt 
| mit gewalt den Schwebifhen vf. ben hals geben, epliches auch 
er Durchlt. 2c. wieber ins landt fhiden, Darumb fo befinde 
& hochſindtig, Weil ich doch den feindt, Da er fo nahe am ges 
birge lieget, nicht vfhalten fan, Wan er fortgehen will, auch dies 
fee orten die armeen vnmoͤglich leriger zu unterhalten, das Shre 
Churfl. Durchlt. ꝛc. Ich succurrire, laſſe nebenft den Schwediſchen 
truppen noch etzlich Bold unter des Grafen von Turms commando 






— 76 — 


\ 


Sünfünddreifigftes Kapitel, 


Erneuerung der Feindfeligkeiten. — Ballen 

ftein uͤberfaͤllt die Schweden an der Steinaue 

Bruͤcke. — Neue unterhandlungen mit Fran 

Albrecht wegen eines Seperatsgriedens mit Kur 

fachfen und Brandenburg. — W. bricht, in di 
Laufitz ein. — Die ki ee 





So ging — Mal der 2 Wofenfilftand zu Ende 
ohne daß er zu dem 'gehofften Frieden führte. Wenn Arnin 
den Verluſt, den Wallenfein während - diefes, Stillſtande 
‚erlitten, auf 8000 Mann anfchlägt,. ſo haͤtte ex doch aud 
den, Verluſt der Verbündeten nicht verſchweigen ſollen, wel 
chen Chemnitz ſchon za Anfang des Waffenſtillſtandes in 

Auguft auf 42,000 Mann anfıhlägt. *). Schon. um- dief 





u; 





alhier, Weil Churfl, Durchlt. Regiment zu fuß noch nicht alhieı 
angelanget, ich auch in den forgen ſtehe, daß der feindt ohne Zwei 
fel mit ſtreiffen vmb fich greifen wirdt, Vnbt habe ich des Hp 
Krdthen volk ordre entgegen geſchickt alf — zu märehlieh, 
wehre gutt,' das mitt Wes Voldmiahe ‘ vnfeumt h Bertih berdhk 
Will mich alfo tegen, Bas ‘€. ChurflDutqhit Tandt ich in noͤht 
fa gar wohl mit Goͤttlichet huͤlffe entfegen Fair, Im reiche, Rh 
der hr, Reiche? Canzler mitt ſchreibt, Feinde fie diem, it‘ daR 
Trade empeschiret, Gott wirbt wohl hetfen, 

Datum im fetttäger bey Kant hen· ¶ Ranth) den 33. ar 
bris 1633, ns j 
zart Gais Georg vom Aenheim . 


ur wie: ‚ie a — ‚unb 48 einander Pr 
. zogen war erſt den Schade for ſien diefen onerwihenen ıSommeı 
erlitten, an den Truppen zu ſehen, und ſpuͤrte man augenfhein: 
lich, daß dieſer langweilige Krieg mehr, als eine oͤffentliche Feld 


Fit, ſoll, wie Khevenhiller meldet,: der Kalſer „wegen des 
Friedländers allzuvertranlicher Communication mit dem von 
Imimb” einen folchen Verdacht gegen ihn acfaßt habe, daß 
er befchloffen, ihn zum zweiten Mal des Generalats zu ent- 
fen. Um Gewißheit in diefer Sache zu erhalten, fehickte 
Nr Kaifer den Grafen. Schlid, feinen Kriegspräfidenten, zu 
dem Herzog, theils um mit ihm wegen Verpflegung des 
heeres Ruͤckſprache zu nehmen, theils um fein Betragen zu 
hetrachten. Ohne uns des Grafen Schlick Bericht mitzu⸗ 
heilen verſichert Khevenhiller: „daß Ihro Kaiſerl. Majeftät 
af dasjenige, fo Ihn der Graf Schlick angedeutet, ſich 
uiſchloſſen habe, eine ſolche Veränderung vorzunehmen, die 
die Ihrer vorſtehenden Gefahr entledigt haͤtte.“ In dem 
biiſerlichen Geheimen: Rath ſollen jedoch die Stimmen, 
‚Wide für Wallenſtein ſprachen, damals noch einflußreicher 
üsdie-feiner Segler gewefen ſein; man legte Briefe Wal⸗ 
mfleins vor, in. denen, ex wegen feiner Unthätigfeit im 
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BM.. ris oa 3 BE dere f . ⸗ 
= Menſchen gefreſſen. Die Churfähfifhen waren auf den 
Theil, die Koͤnigl. Schwediſchen aber ganz und gar ruis 
unter den Reutern marchirten bie Gompagnien nur zu funf⸗ 
„big bödftens vierzig-Pferde ſtark, und war es mit der Ins 
Imterie-nicht beſfer beſchaffen. Daß alfo der Koͤniglich / Schwedi - 
Ihenicht viel mehr ‚al, etwa 2600 Mann an Reutern und Fuß⸗ 
volt zuruͤckkamen. Den ganzen Verluſt aller dreier Armeen bei 
diefen-feind = freundlichen Ceremonien achtete man auf zwoͤlftau⸗ 
Mann. — Und weiter unten (Bd. I, 217... Da es nım 
‚ fo, mit den Srieben fehl geſchlagen, fingen die Ochſen bei ben 
Edangeliſchen am Berge zu ftehen an, weil auf die Armee, welde 
Kir abgenommen, ſich micht zu vertaffen, fondern ſchlecht mit ders 
MWen beſtellt und weder: Bolk;,| Munition, noch andere Nothwen⸗ 
bigkeiten: vorhanden waren, auch ſonſt unrichtig herging; dagegen 

berheind ſich unterm Stillſtande ſehr verſtaͤrkt hatte.“ 


—_-n1n-—- 
Schleſien ſchrieb: „Ich wollte mich mit dem Kurfuͤrſten ver: 
gleichen, ich: wollte; ihn wieder: zum: Freunde Deftreichd mas 
chen, wie er es im boͤhmiſchen Kriege war,: und durch. feine. 
Mitwirkung die Schweden. aus Deusfchland jagen. ‚Zur Er⸗ 
reichung diefes Zwecks mußte ich. gelinde- Mittel wählen und 
ich durfte dem. — ach neue. — alt 
erbittern. *) | 

Welche — gegen den PR man aber 
— zu jenen Zeitidem Kaiſer zugefluͤſtert haben mag, fo 
wiſſen wir doch bereits aus Arnims und Oxenſtierna's Brie⸗ 
fen: und Aeußerungen, wie weit der Herzog davon entfernt 
war, mit den Sachſen vder Schweden verrätherifche Unter: 
handlungen anzufnüpfen. Da er ſah / daß es ihm nicht ad 
lingen wuͤrde den Kurfuͤrſten von Sachſen in Güte zu ei 
nem Separatfrieden zw bringen; guiff ev aufs Neue zu den 
Waffen und: widerlegte anf diefe Weiſe am buͤndigſten dir 
gegen ihn‘ ansgeftreuten Berläumdungen. Frantreichbo 
dem Herzoge von Friedland ſchon während den Unterhand 
ungen in Schlefien eine Million franzöfifche Livres um! 
Unterfiigung bei der, Erwerbung der Böhmifchen Könige 
krone an; er aber: hielt den franzöfifchen Hof mit leere 
Borfpiegelungen: hin, fo daß der franzoͤſiſche Geſandte zulet 
daffelbe Geftändnig wie Orenftierna und Arnim macht: da 
er durch die Fineffen des Derzoge EIER und übe 
ri worden ſei. — 








*) Gualdo histor, di Ferdinando INT, P. 1,458. 


**) um bie Verhandlungen Wallenfteins mit dem franzo ſiſch 
Gefandten Feuquieres in ihrem ganzen Zuſammenhange kennen 
lernen, werden wir dieſelben am * * einer EEE U 
. handlung vollſtuͤndig mittheilen. 3 


Der Gefte und allen Partheien verftändlichfte Widerle⸗ 
sung der uͤber ihn ausgeſtreuten Gerüchte gab: der Herzog 
dadurch daß er den MWaffenftillftand kuͤndigte und den Feld⸗ 
zag mie Nachdruck erdffnete. Er zog die nach Böhmen vers 
legten Regitnenter wieder van ſich und bezog ein Lager bei 
Zebten· Arnim beſtimmte von UH. Sept. als Verſammlungs⸗ 
tag ſeiner verſchiedenen Heerabtheilungen bei Kanth. Die 
Brandenburgiſchen Truppen unter: Burgsdorf trafen ein, 
allein der ſchwediſche General Duwal, weigerte ſich dem Be⸗ 
' fehle des ſaͤchſiſchen Generals. nachzukommen, da er von dem. | 
 Neichsfanzler angewieſen fei, die Oder nicht zu verlaſſen; er 
bließ daher mit feinen 5000 Mann. bei der :Steinauer 
Brüde im Lager ſtehn umd Graf Thurn war damit einver⸗ 
ı fanden ; denn die Schwedischen Officiere hatten ‚erklärt: „daß 
ſe das Volk zur Vereinigung mit den Ehurfächfifchen und: 
unter. deren- Commando nicht wieder zu bringen müßten.‘ 
Saum erhielt Wallenftein Nachricht von diefen Mißhelligkeiz 
ten. und von. der Trennung der Verbündeten, fo brach er eie 
haft mit einem: Theile feines Heeres nach der Lauſitz anf, 
ließ das Gerücht ansftreuen, daß er es auf einen verheerenz 
den Bug nach Sachſen abgefehen habe und Piecolemini ber 
wis voraus: fei, um: ſich der Brücke bei Torgau zu bemäch- 
figen;_ den, Oberften Schaffgotfih lies er mit 8000 Mann in 
Schleſien zurüd, | 

Arnim hatte von beiden Kurfürften gemeflenen Befehl, 
Sahfen und Brandenburg gegen einen Einfall der Kaifers 
ihen zu fi chern; deshalb zog er, ſobald er des Herzogs Ab⸗ 
ſichten erfuhr, im Eilmaͤrſchen nach Meiſſen und lieh nur 
zwei. fächfifche und. zwei brandenburgifche Regimenter, deren 
Dannfchaft fi) jedoch nach Chemnig nur auf ‚300 Pferde 
befief, Bei Thurn in Schlefien zurück, Wallenftein hielt in 
dem Gebirge an und ließ Arnim mit:feinen Truppen unge 
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ffört an fich Kordiber ziehen. "Machbem dieſer mehrere’ Tage⸗ 
märfche weit bis Dresden: und Torgau vorgeruͤckt war; kehrte 
Wallen ſtein ploͤtzlich um und wandte ſich gegen die Schwe⸗ 

den,’ die ſich gemaͤchlich zu Heiden Seiten der Oderbruͤcke Hei) 
Steinau⸗ berſchanten und den Herzog auf der Berfolgung! 
Arnims begriffen glaubten. Der Herzog’ gab dem Oberſten 
Schaffgotſch Blfehl/ dunch einen Furth auf das rechte Ufer 
der Odet zu gehn, im bie Schweden von beiden Seiten ein⸗ 
zifehfiehen: Schaffdotſch? Fährte” Seh) Aufttag glückuch 
aus, zwei Schwediſche dteiter⸗Regimenter/ welche" iin 
Durchgang durch den Strom verwehren wollten/ w 
geworfen Ind die erſchebckenen · Schweden ſahen une) 
muthet von allen Seiten eingefchloffen ; fechötanfend Mahn! 
(da Chemnitz nut 2300) von dreißigtauſend Kaiſerlichen 
mit ſiebenzig Kanonen. Wallenſtein ileß ſein Heer {in 





- Schlachtordmmg antücken, ringsum wurden Batterlen (es 


baut, don welchen die Scwenifheh Schanzen behertſcht witz 
den. Die“ Generale Thurn und Duwal befanden ſich in — 
dem eingeſchloſſenen Lager der Herzog ließ dem Grafen 
Thurn zu einer Unterredung einladen, ſprach ihn jedoch nicht 
ſelbſt, ſondern ließ ihn durch den Grafen Terzka anbieten, 
daß er ſich iin: anf Gnadund Ungnade erzeben ſollte, wozu 
er aͤhn jedoch nurleine halbe Stunde Bedenkzeit gab. Yede 
Gegenwehr waͤte fruchtlos geweſen, Thurn und Duwal uns 
ter eichnelen von’ Akkord“ welchem 8 folge ‚bet Herzog 
von Friedland aus Ghade dert Ba von "Touren, “len 4 
Obriſten und. Obriftfientenanten , ven und. Capfta 
das Leben, geſchentt and, einem, Jeden, „wohin, er, begehrte, 4 
ben: zu. laflen , ı verſprach. Unter⸗ Dfficiere „und Ge 
mußten Dienſt nehmen. 1 Sechzig: Faͤhnlein und Cornette 
ſechzehn Städt: Gefhräß;-feche nnd deeihig · Tonnen: Puls 
ohne die andere‘ ren, Tunfsigtänfend Pruhe‘ —— | 








— 8 — 
— 7 * 


Bm ße ara Omi ca En muß ⸗ 
ton dem Sieger ausgeliefert erden.) (2 m ihr 

‚n Segen / die ausdruckliche Beſtimmung — unterzeichne ⸗ 
tem Attords verlaugte ‚am; folgenden, Tage der Herzog von 
iedland mon. Den Schwediſchen Generalen, daß fie an die 
Schwediſchen Feſtungs + Commandanten Befehle aus fertigen 
ſolten, ihre Plaͤtze zu uͤbergeben. As, ſich Thurn und. Dur. 
wal weigerten „ließ er ſie nehſt mehreren ‚andern höheren. 
Offirieren verhaften und erzwang von ihnen auf eine eben 
ihr zaͤhmliche Weiſe ‚die, Befehle qur Uebergabe mehrerer 
Mite . Thuxn biieb noch acht Tage lang an, Gefangen⸗ 
(haft; Bye den er noch länger feftpieht „befreite, ſich —* 
heimliches Entweichen. Buch * Herzog En dieſen 


hr Chemnitz Eh H nn. eu ö en * 

2 Bee Pag ae — MM bie, * 
na „Galas erſtattet, ge er bie 

—* * ic unter en Bedingungen des : 
‘ An "Do: 390, ‘ Be IL BT) IT he‘ 

‚ein * * ——— 0 Urt, 58 

un PR äh den Grafen Ballet. 

un Meldlager bei Steinau den a2, Metoben, — 

Abrecht non; Gottes gaaden Hertog zu) Mechelburg * 

nu landt Sasan nubt Broßgiogan Fuͤrſt zu Wenden, Graf 


nu Shwerin, ber Lande, Roſtoch pndt Stargart Derc.zc. .. 
ao une et, „hefonders, lieber —* — Dem. 





gnugſam wißendt, welcher geftalde abier nahdem fh 
| adtractaten zetſch agen ter Beinde ſich in zwey thali ge⸗ 
mit einem thait er Chur Sachfiſche "Geh, Leutenandt von’ 

KT gegen Laufal Hude niaißen gewendet, der andere - 
'thalhlaber Hebenft den Sqwebdiſchen Wolf unterm Commando des 

Guafention Thurn vndt Duchaldt in Schleſten verblieen. Made, 

adden, berurtes in, Eqleſten hinterbliebente Volk bey Gtais 

| Balenfiein’s Briefe TIT, Band, 5 
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Sch Take Wehen); Brit Sehathotſtch "nidhe sat der Oier 
aufwärts gefchiitt; et Telöflgind>ahwärte: 'Piegnig‘, Gtãz⸗ 
BUMLTILEIUHE ı U 5 MEEH 1 OR Arnd ⏑ 
SHE 1 ru Betz ee, le. 
nau compittychaben. wir ein Thail Volks, unter dem Gen. ‚npp 
der. Cauaglerie ‚Den Schafgutichen, ‚uber „bie Oder, umb beim 
Feindt die retirada, abaufhneiden,, Tegen laßen vndt vnß mit der 
armee auf biefer faiten gegen Ihn incaminirt, welches als es ber 
Keindt wahr genommen Cr ath bald mit Bhp-äckofdirt, "Alle 
Fend ot Corner’ hiebergefegt , alle Stuck vndt "mihitionien 
ihertaffen, atte-die'gemainen foldaten dahier zu dienen verſprochen 
öko nnter dieſe Antike: untergefloßen; die: Dfficiwe aber ſo nicht 
dienen wollen, inſonderheit auch bemeldeten Grauen Thurn vndt 
Dürbalden abzuziehen exlaubet worden, doch mit dem Bedinge, 
daß alle. in Schleſien bon ben Ihrigen praesidirte Plaͤtze abge⸗ 
treten vndt eingeraummet werden ſollen. Zu welchem ende bies 
feihe aud fo lange bis ſolches aller orten wirklich beſchehn "zur 
Verſicherung bey une behalten verden. Immmaßen wir dann be⸗ 
reits obgebachten herrn Shafgutſchen umb alle ſothane Guar⸗ 
nisonen. abziehen zu laſſen abgeordnet. Wir aber wenden bns 
dierauf gegen Glogau, umb felbigen ohrt wie auch Croſſen weg⸗ 
zunehmen, vndt dadurch Schleſien gaͤnzlich zu verfihern. Nach 
Berrichtung deſſen wir vnß gegen Maißen au begeben vorhabens, 
vndt weißen, wir vernehmen, da ber Feindt bei Pirma eine 











Prucken uͤber die Elbe geſchlagen, zweifels ohne auf den Herrn 
lobzugehen vorhabenß. Als laſſen vote noch Vierzig Comp. Reu⸗ 
tek under voer 3.Reglmentet u Fueß zu dem Herrn ziehen, ha⸗ 
ven al dem Obriſten Gottz zu Sittaw ordinantz ertheilet mit 
feinem unterhadenden Regiment zu Fueß zu Som gu ſtoßen Dn⸗ 
maßen Zlelher geſtaldt der Isoland befehliget, wen der Felndt 
Aber Korürte Pölten zeht, ſich auch mit den vntergebenen Vngarn 
ondf Grodten fiber Die Elbe zu begeben vndt mit dem Herin zu 
conjungiren, "deren er fid) aldbann wird bedienen koͤnnen; Wer⸗ 
Hoffen wenn ie dahter Mitt Glogeu vndt CEroſſen fertig Und 
Shleſten verſichert, dab wir alsdann auf einer vnd ber Herr auf 
der andein feiten der Elbe gehen, und ber fahen bald ein Ende 


berg, : Groß» Ghogau zwang ex zug Mebergabe, ah hald wa⸗ 
un die, Schweden; aus ganz Schieficn vertrieben... Wallen⸗ 
Rein begnuͤgte ſich nicht hiermit, ex drang nach den kurbran⸗ 
denburgiſchen Marken vor, Frankfurt und Landsberg muß— 
ten den Kaiferlichen die Thore öffnen, die Eronten ftreiften 
bie, hinab: nah Pommern. Terzka und Mansfeld brachen 
in Brandenburg ein, Beerwalde, und, Fuͤrſten walde wurden 
nicdetgebrannt das jeſte Schlaf Cüpepik, weggenommen und 
das mon, Truppen entblößte Berlin, zur Uebergabe und zur 
Erlegung von 50,000 . Thalern - aufgefordert... Unvermuthet 
hatte Terzka ſich wieder entfernt, ohne den angebroßten Bes 
fü" Berlin zur Ausführung zu bringen, | 

"Der Herzog brach nach dem, bei Steinau —— 
Biege nach ‚der Laufig auf; während diefes Marfches, welcher 
dem, ſaͤchſiſchen und ‚brandenburgifchen, Ländern neue Verwuͤ⸗ 
fungen ankuͤndigte, ließ er ‚den Herzog Franz Albrecht von 
dauenburg nochmals zu ſich laden und, eröffnete‘ deinfelben, 
wie er noch immer die Hoffnung nicht aufgegeben, bie bei⸗ 
den Kurfuͤrſten zu einem Separatfrieden mit dem Kaifer ges 
neigt zu machen and daß er Hierzu: die MWermittlung des 
Herzogs von. Lauenburg in Anſpruch nehme. Er haͤndigte 
ihm am Detober. den Entwurf zu einem Vergleich, welchen 





maden, werben. Smmittelft ber Herr wegen nothwenbiger Zus 

Ihaffung der Profiant bei ben Herren Statthaltern des Koͤnigs⸗ 
*. Böhmen, „und das ſie es an Ihrer fleibigen Cooperation 
nicht, ermangeln laſſen werden, „Feinesiwegs zweifeln thun, unnads. 
säffige instanz, damit fein Mangel daran 1 ericheine, zu thun ihme 
angelegen ſeyn laſſen wirdt, Verbleiben dem Herrn benebenft zu 
öffknehiiei-erioeifing taillig.. 

Geben in Weldlager — 18. Dctob, Ao. dag, 
— —— —DSes Herrn dienſtwilliger 
| De Be FR Tr? a De, Dr. 

Ä 52. 





u" 





veide Keurfdtſten untergeichuen ſollten des Indalies An? 
DE (are) are hr) nachdem «Sie, beiderfeitsdie 
intae Airgeihkine"'devastation und" Untergaug · des römifhen 
zu Gemuͤth gezogen und daherd auf Mittel und 
Se acht weder" Geſtale deuſelben abgeholfen, das 
geich und deſſen Glieder won Beraubung fremder Voͤlker 
Aketiet ins wleder in borigen Flor und Wohlſtand geſeizt 
erden möchten, ſich duhin verglichen, daß Heißer Kurfuͤrſten 
Woaffen den Kayſerlichen conjungirt, des Herzogen von 
Fllebland Comttände seit die Kurfuͤrſten das ſonderbare 
ann, dah er obgeduchte Attention zu erreichen und zn 
Werke zu richten geneigt, zu Ihm geſtellt) untergeben „Inmd 
Arte mie uſammengeſetzter Macht die Meftabilitung des Re⸗ 
hatt) and protan⸗ Friedens/ wie derſelbe bei Beiten Rudol⸗ 
Ra und dann bei etzigen Kaiſers Regier 
Fund dor dieſem entſtandenen Unweſen ſich⸗ befunden ge⸗ 
geh diejenigen, "fo" denſelben ferner zu turbiren, obſtinirt, 
ledeldebracht Yard maintenirt werden· ſ ollte!“ ) Vom dem 
Affen Born’ Brundenburg ging unter dem 380. ‚die 
Antwort ein: „daß erden! Zweck reines heilſamen Friedens 
oluig Hoch Halce,"ntein den Wotfchlap des modt: ads 
{ete nicht atſo beſcha ſſen daß dadurch der wotgefente Zweck 
zur ertelchen. "Weniger koͤnnte er darauf einen Schluß mas 
den ſolvern mußte die ganze Sacye anf Communidation 
mit de Mn Kurfürften zu Sachfen und andern ſeinen Banden 
serwandten augftelfen. Indeſſen ſchlage er einen Waffenſtill⸗ 
fand ‚auf vier Monate. vor, Wallenſtein lies ſich hierauf. 
_ nicht ein, Terzka drang, wie wir fon erzählten. big. in. die; 
Gegend von Berlin und der Kurfürft floh zuerſt nach Brau⸗ 
denburg / dann · nach Hadelberg sind: zuletzt His! Stendal: 





ent Th. ar. 468 


Die Antwort des Kurfuͤrſten von Sachſen mar. ebenfalls. 
unbefriedigend, Wallenſtein brach in die Lanflg. ein. Zuerſt 
ruͤckte ee vor Goͤrlitz/ in welcher Stadt ein kurſaͤchſiſcher Oherſt / 
wachtmeiſter mit nicht mehr als 300; Mann; lag. Dennoch 
wieß der tapfere Commandant die Aufforderung zur Webers, 
gabe zuruͤck; Nun gab Wallenſtein Befehl zum Sturm and 
die ungluͤckliche/ Stadt ward den aAd Dctober ‚den Wuth der 
kaiſerlichen «Soldaten Preis gegeben. Den Saͤchſiſchen 
Commandanten ließ ber Herzog ſon wie er es ſchon fruͤher 
in Schlefien: mit denen, die ſich aufı feine: Aufforderung nicht. 
ergaben, erſchießen. Der Commandant van Bautzen ſuchte 
zurch ſchnelle Uebergabe einem gleichen Schickſal zu entgehu. 
Gewiß Hätte: der Kurfuͤrſt vann Sachſen dem unanfhaltſamen 
Vordringen Friedlands keinen Widerſtaud leiſten und, zumal 
bei ſeiner ſonſtigen Geneigtheit, ſich zum Frieden bequemen 
muͤſſen/ wenn den) Herzog in feinem Siegeslaufe wicht durch 
die Machrichten von dem Wordringen Bernhards von Wei⸗ 
mar an der Donan abwaͤrts und den dringenden Huͤlferuf 
Maximilians und des Kaiſers ſich wieder zuruͤck nach Voͤh⸗ 
men und Franken haͤtte wenden muͤſſien. 

tr. Bevor: wir ihm dahin folgen, muͤſſen wir noch. erwäh 
nen; wie die Verfaͤlſcher wer Geſchichte in dieſem letzten Sch 
zuge im Schlefien, durch. welchen er doch hinlänglih ‚den 
Veiveis Fährte, daß er in keinem heimlichen Einperſtaͤndniß 
mit denn Feinden: ftand, ebenfalls nur „hochverraͤtheriſche 
Nüksiiatisnent*. gefunden haten. „Nachdem heißt gs in, 
demp auft ſonderbaren taiſerlichen Befehl nbgefaßıen grün 
lichein Berichte, Ihre, Kaiferlihe Majeſtaͤt dero vorneh⸗ 
wen Couuniſſarios nach Schleſien abgeordnet, hat Friedland 
denſelben nor ſeinen vorgehahten Tractaten nichts eigentliches 
ceimunieirt, wie er dann Ihrer Kayſ. Mejeſtaͤt ſelbſten nur 

lauter Generalia und daß bei derzzvoxgehabten Handlung 


en ee, 


nichts anderes als wegen Züfämmenfching der beiden Ars 
maden, ohne einige andere verbindliche Conpitiän tractirt 
worden ſey und dieſes zwar “auch erſt uͤber vier ganze Mo⸗ 
nate notificiet, unter welchen fimutirten Friedensttactas 
tion er dann. unzählbare Paͤß und Repaͤß aus gefertigt, da⸗ 
durch faſt menniglich von dem Feind zu der Kaiſerlichen Ars 
made heruͤber konimen, ſelbige auskundſchaften und allerhand 
negotiiren fünden,. „dureh welches Eommerclum dann auth' die 
giftige, Jufection in das Taiferlihe Lager Zebracht, welche 
viel von der Kaiferlichen, Soldaresta ‚hingerichtet und die 
herrliche — ‚nicht, wenig, ‚gefhwächt, Und 68 fich wohl 
endlich die tragtatus ; uße el ich zerfchlagen, und Friedland 
darauf. i in Die, ‚Laufig ı und in ı die Mark geruͤckt, fo hat er doch 
einen Weg als den andern immerzu feine practicam con- 
tinyiet, auch zu folhem Ende den Hanptrebellen, aber doch 
feinen alten vornehmſten Eonfidenten, den Dei der Steinau 
gefangenen alten von Zhurn als welcher des Herzogs Sa⸗ 
chen bei den Schweden negötiirt, ‚ohne weiche er Teglich ges 
fehen, daß ſich die Eonfunetur‘ nicht pracifiren werde, (dem 
er auch inmittels „gar wohl tractirt, ‚sielmals mit ſith in ſei⸗ 
ner Kuiſche herumgefuͤhrt und ſonders Zweiffel alles mit ihm 
abgeredet und beſchloſſen) ſammt vielen andern ehe und 
Au dazu wiederum loegelaſen. 
Seſyna Naſchin im ſeinem beſcwoenen — 
fast: „dazumal (im Sept. 33.) iſt der Arnheim, der auf 
des Friedlaͤnders Begehren ſelbſt zu dem Kanzler Oxenſtirn 
nacher Frankfurt am Mahn verreiſt, "mit guter Verrichtung 
zuruͤckkommen und bei dem Herzog im Lager geweſt/ mas ſie 
anit einander vor discours gefuͤhrt, hab ich nicht willen koͤn⸗ 
nen; allein es ſeynd auf den andern Tag alle vorigen Trac⸗ 
taten zuruckgangen und hat Arnheim alsbald dem Grafen 
Thurn mit eigner Hand geſchrleben: Der Herzog hätte ihm 


dee leben au ——— er 
it ſich „init, Feiner ‚Armada it ihm conjungiren und-auf 
wm. Schweden —5 [3% Arnheim, hätte ihm aber gefagt, 
Mas; märe ‚Fein. ved id, fondern ein, Schelmen /Stuͤck. Und 
datauf 9 der Arnheimn alſobald mit feiner Armada nach 
Meiffen,..der „non, Thurn aber nad) Steinau gezogen, wor⸗ 
üben, ſich der Graf ‚von Spin nicht genugſam verwundern 
innen, ſich jedoch. erfreuet, daß des Aruheims Verrichtung 
bei dem Friedlaͤnder ſo ſchlecht abgegangen. An wenig Tas 
gen darauf iſt das meiſte Volk des Grafen von! Thurn ge⸗ 
ſchlagen und. zerſtreut worden, Er, Gtaf Thurn, iſt ſelbſt 
unter dem S chein eines Accords zum Herzogen kom— 
men. Damals wäre es ganz nicht von nöthen geweſen, daB 
der, ben. ‚ginen cord mit dem Grafen son Thurn und 
andern ſo ‚im, der. Scanje bei Steinau gewefen, gemacht 
hättgucda, er ſie alle in ſeiner Macht gehabt, hätte er mit is 

nen. thun können, wie er gewollt. _ Hiermit noch Nicht zuts 
ſiden erklärte, Friedland: von allen den Gefangenen, fo ex 
—* Steina u bekommen, fol dem Kaifer Feiner zu Theil wer⸗ 

J den. Dat, fie Barauf nach Sagan geſchickt ud alldort einen 
dem, andern loszufaffch befohten und dem Grafen von 
Shurp „Roc ‚etwas gefhenkt und ihn init allen feinen Sa⸗ 
ri Ar. ſtattlich und zeputalisch nicht als Ihr. Kayferl, 
Vaieſtat Feind, Sondern als allerliebſten Sreumd *). 
„set. und an, fihern Ort comvoyiren laſſen.“ ‚Graf. Khevens 
Mer: welcher. diefe Angaben in feinem — * 





ie ODaß * nit wieler ———— —— 
miqht zum beſten wveſtellt war‘, ergiebt ſich Jur Gnuͤge daraus, daß 
N Herzog ben Grafen Thurn, ſogar gegen den Accord, fo lange 
ſeſthielt, bie er den * zur men ber feſten er in 
Schleſien unterzeichnete. EN 


richt! Aber die Wallenſteiniſche Verſchwoͤrung (Bd. M. S. 1129 
aufnimmt, berührt. dieſen Vorgang, fehon früher (S. 594), 
wo er. ausdrücklich. Hinzugefügt, daß die, Loslaſſung Thurns 
vornehmlich daqzu „beigetragen habe, bei, dem Kaiſer neuen 
Verdacht, wider Wallenflein - zu erwecken obwohl der Sieg 
Bei, Steinau,, ſelbſt bei, der. Spanifchen Parthei, alle truͤbe 
Koifen ‚der, . Suspicion. ‚abgetrieben habe.“ ) Die: Lostafr 
fung des Grafen. Thurn mag allerdings, den- Feinden Wallen⸗ 
ffeins Veranlaflung, geweſen fein, ihn bei dem Kaiſer verdächr 
0% machen , ‚allein, der,Kaifer, hatte eben ſo wenig ein diecht, 
—— a —* IR 
a Diefe ai er äräg athebenhiler 0, xt. 
S. 94) hat der von Friedland hurch den D. Navarro, fo ii 
Ratnen des Koͤnigs von Hispanien bei ihm assistirt, an dem tal 
ferligen Hof gemetbet, ber non des Friedlands Dexteritaet, Valor) 
Treu und dieiß fo, viel geruͤhmt, daß er viel Kaiſerliche Minisuros 
und die Epanifden ‚Gefandten, ob fie. boͤſes ober gutes, 
follen, irre gemacht und feine Devot haben fein Gtüd und Treue 
alfo wiffen heraus zu ſtreichen, daß alle trübe Wolken der Sus- 
piciun absetrieben ‚ und Friebdland wieder bie Sonne ber Gerech⸗ 
tigkeit worden. .) Als aber Thro Kalſeru wäjeflät den Grafen 
von Thurn als einen Hmuptrebellen nad Wien begehrt, hat. ber 
Friedland mit ihm viel Cönversirens“ gehabt und, ihn ganz frei 
und Tedig wieder jur den ſqh wediſchen gelaſſen, und als Dubald 
auch ſo liederlich zu Schlackenwitz und wie man davor gehalten, 
mit Vorwiſſen entkommen/ da haben’ fi zu Hofe die Wolken der 
Suspicion wieder hervor gemacht und die Obriſten ſtimmten uͤber 
dieſes Thun und Freylaſſung des Grafen von Thurn heftig; der 
don; Friebland aber. fagtenbiegegen: „was ſoll ich mit dem unfin» 
nigen Menfhen anfangen? Wollte. Gott! bie Schwediſchen wären 
. mit Eeinen beſſern Obriſten verfehben, wir wollten bald bie ganze 
Welt befiteiten und. erobert, haben, ex wird und bei dem Feiade 
viel beſſeren Mugen IHofen,, ale hier im Nimnibit. an Fr, ie 
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Recht Harte, - ihn, "bern in’ der Tapättikitton, eben fo mie den 
andern Offieieren, Freiheit zugeſichert war, feſtzuhalten. Alis 
den uns brrannut gewordenen Acktenſtͤcken aus dleſer Zeit 
geht durchaus nicht hervor, daß der Kaiſer wegen der Freis 
aſang Thurns ſo bdſen Verdacht gegen Wallenſtein ges 
oyft / Aaberhaupt unwillig "gegen ihn geweſen fei. Auch 
hier haben die Verfaͤlſcher der Geſchichte das Verhaͤltniß 
Amuch werte; denn anſtatt daß der Getzog/ tuie wir ca 
ad mit · Aetenſtũcken belegen werden / derjenige war, der fich 
durch den Kaiſer beleidigt glaubte, der udch in dieſem Yapıe 
ſeine Entlaſſung von der Feldhertuſtelle fordert und fich von 
nehmen mit ihm zu bleiben, ſucht, erzauͤhlen dies oͤſtteichiſchen 
Fiktoriographen im Gegentheil odaß Wallenftein ſchon jegt 
bei dem -Kaifer>,imfehr boſſen Concept geſtanden“ und alle 
feine alten Kuͤnſte Habe aufbleten muͤſſen, um den Kaiſer zu 
cauſchen · und ſich auf einige Zeit noch zu halten. 
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aut r.: Sechsunddreißigſtes Kapitel, ärzte 
Wallenfein wird aus achten ühgerufen. — 
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ÜnterHondlungen mit Trautmansdorf wegen 
Niederlegung des Generalats,— Der Herzog 
son Feria koͤmmt mit einem Spanifchen Heer 
nah Deutfhland — Herzog Bernhard nimmt Re 
gensburg ein. — Wallenſteins Winterfeldzug nach 
Der Oberpfalz und Ruͤckmarſch nah Böhmen. ' 





* 12 ‚a si Be ER 


Der Winter: war fihon vor: der: höre, als Wallenftein 
die dringende: Aufforderungen, dem Churfürften von Bayern . 
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r Hulfe zu edlen,“ erhielt. Ungefäumt brach er rauf, denn 
obwohl wir die’ Tagemaͤrſche nicht. nachiweifen koͤnnen, fo er⸗ 
giebt ſich doch: daraus, daß ex bis gegen. das: Ende des Oeto⸗ 
bers noch ‚im ider“faufigiwerweilte und bereits. am: 30 Mo⸗ 
vember mit ſeinem Heer im Feldlager bei Furth (bei Muͤrn⸗ 
berg) ſtoht, daß er einen, fuͤr jene Jahreszeit und für die da⸗ 
malige Unbeweglichkeit eines Heeres durch das Lauſitzer Ges 
birge und den Böhmer Wald ungemein: ſchnellen, Marſch 
gethan hat. Die Anklage; welche man gegen; ihn: nach ſeiner 
Ermordung daruͤber erhoben hat, daß er dam bedraͤngten 
Negensburg nicht zu Sülfe geeilt ſei, it mithin ganz ohne 
Oct. r 
5 Dion, | 
Bogensburg ein : und der Verluſt dieſer Stadt, ward erſt die 
Veranlaſſung, daß Wallenſtein nach der Donau zog. Als ex in 
Pilſen angekommen war, erſuchte ex, den. Grafen Traut⸗ 
manusdorf, der ſich eben in der Nähe auf ſeinen Gütern 
aufhielt, zu ihm zu kommen und aus dem merkwuͤrdigen 
Berichte, welchen den Graf uͤber dieſe Unterredung an den 
Kaiſer ſendet, erhalten wir Aufſchluͤſſe von groͤßter Wichtig⸗ 
keit. Zufdrderſt meldet Graf Trautmanusdorf, daß er den 
Herzog von Mecklenburg⸗ Friedland ſehr bewegt darüber ge⸗ 
funden habe, daß er durch Briefe aus Wien erfahre, wie 
dorten vornehme Miniſter ſehr uͤbel von ſeinem Benehmen 
ſpraͤchen; was ihm gelinge, ſchreibe man dem Gluͤck, was 
ihm mißlinge, ſeiner Nachlaͤſſ gkeit zu. Er beklage ſich dar⸗ 
uͤber, daß man vom Hof aus den Generalen Befehle zu⸗ 
ſchicke, ohne ihn davon in Kenntniß zu. ſetzen, da er doch 
nie den Befehlen des Kaiſers zuwider handle und allezeit 
ſeine Gruͤnde angebe. Der Graf meldet ferner: der Herzog 
‚habe erklaͤtt,/ daß er ſich niemals mehr beleidigt gefuͤhlt und 
daß er den TCommandoſtab niederlegen wolle Ex 
habe ferner auf das allerbeweglichke zum Frieden gerathen 


Grund, denn Herzog Beinfard ;09 Schon den —— 
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und’ bei ſelnem Eyd bethruert: „er wolle, wenn nicht 
Friede werde mit acht def gehn Perſonen nach 
Danzig ziehen und alles Dort erwarten.“ Der 
Herzog laͤßt Dem’ Kailſer inſtaͤndig bitten, die durch den Her⸗ 
zeg Franz Zulius von Sachſen in Worſchlag gebrachten 
Erdffnungen zum Frieden nicht: unberuͤckſichtigt zu laſſen. — 
Daß Wallenftein damals dem Kaiſer noch keine Urſache qu 
dem Mißtrauen gegeben haben mußte, als unterhandle er 
ins Geheim⸗ mit den Feinden, geht ſchon daraus hervor, daß 
Vautmannsdorffin ſeinem Berichte den Kaifer den Wors 
ſchlag mache: er ſolle dem Herzog: won Friedland es ganz 
anheimſtellen, daß ex ſelber „von. des Kaiſers Majeſtaͤt we, 
gen” handlen möge, oder daß zum. wenigften feine Unter 
Sandlung ‚ohne fein Gutachten einzuholen, gepflogen werde, 
Bei einer zweiten Untertedung wiederholt der Herzog noch⸗ 
mals wie nothwendig es ſei/ daß der Katſer Frieden ſchließe; 
mit den einzelnen Puncten deſſelben bitter Walleuſtein, ihn 
zu verſchonen, doch wuͤuſcht er uͤber die Hauptpunete fein 
Gutachten geben zu duͤrfen „damit er ein Favor bei dem 
Meich erlange, daß er auch bei Tranquilitirung deſſelben 
etwas gedient habe, Hätte Wallenſtein im Sinne gehabt, 
ſich mit Hülfe der Schweden und Franzoſen dies Böhmifche 
Krone zu erobern, for Hätte er gewiß nicht fo Dringend zum 
Frieden gerathen und die Gunſt, in die er hierdurch Hei dem 
Reich! kommen werde, als feinen ſchoͤnſten Lohn angeſehen. 
Was ihm außerdem die Nuhe ſeht wuͤnſchenswerih mahre 
War fein leidender Zuſtandz ſeit der Schlacht von Lügen 
hatten ſeine Gichtſchmerzen immer zugenommen, die Fuͤße 
waren aufgebrochen, er kam in Leitmeritz ſo krank an, daß 
er nicht einmal den Herzog Julius ſprechen konnte. Dens 
noch verſaͤumte er den Kaiſerlichen Dienft nicht: und aus der 
Dispoſſtion, welche "ee dem Grafen Trautmannsdorf zur 
"Beförderung an den Kaiſer mittheilt; erſehen wir, daß er 
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mit allem Etfer und Kerken Willen die Erblande ſchatzen 
und den⸗Kurfuͤrſten von Baiern unterſtuͤtzen will, ohne je⸗ 
doch dle in Schleſien und Sachſen erfochtenen Vortheile 
ganz aufzugeben... Er, ſtellte dem Grafen Trantimannsdorf. Por, 
daß er 12,000. Mann: in, Brandenburg. und in Schlefien und 
Lauſitz ‚ebenfalls eine. farfes Abtheilungshabe zuruͤcklaſſen muͤſ⸗ 
ſen, da ſonſt ganz Schleſtenn wieder verlohren gehen werde; 
den General Gallas hat⸗ er mit 5000 Maun zum Schutz 
der Bohmiſchen Grenze hegen den dreimal? fo ſtarken Arnim 
aufgeſtellt. Ho ſoll mit‘ der Jufanterie und dem Geſchoͤtz 
in dem Pilsner Kreiſe zurhgfbleiben, um nad allen Seiten 
hin. bei der Hand zu fen. Er ſelbſt, der Herzog, will den 
2W.Nov. mit 100 Compagnien der beſten Reiterei, allen 
Deagonern, allen Croaten 1600: auserleſenen Manu zu⸗ Fuß 
und acht Feldſtuͤcken gegen· Straubing - ziehen, den Geueral 
Strözji aber mit WS" Compagnien Reitern nnd fünf Com⸗ 
pagnlen Deagonern uͤber die Donan dem Kurfürften‘ son 
Baiern zu Huͤlfe ſchicken. Allein ſchon zum voraus tundigt 
er af, „daß cr, in biefer. winterlichen Zeit ſich der. Wiedereros 
berung der verlohrnen Plaͤtze nicht annehmen und wegen 
Mangel an Proviantodie, Erblaͤnder des Kaiſers mit Wins 
terquartieren wicht verſchonen koͤnne.“ Dies alles thut der 
Oerʒog ſedoch nicht auf · ſeinen eignen Kopf, ſondern⸗ Hat; 
wie Trautmaunsdorf meldet/ hieruͤber einen · Kriegsrath mit 
— Generals Befehlshabern und Oberſten gehalten, 
welche einſtimmig des Herzogs Plan. gut aeheißen ; : [3 
Marfchronte wird genam bezeichnet.) um m... * 
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BRETT Der C Graf ER an Y. ‚Katfer." 
— ich pi en den" & — nude Ze 
El nd Aileronedigiter Am — gr md va rm, 
MDennach deß Herzogen zu ee Feidktande Kicker, Dt. 
ten bieher .begert, Vnndt deffen. F. O. auch geftert gegen ben 
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Micht aninder wichtig, als dieſen Bericht iſt bie ‚Antwort 
* EEE en Biken nen..a 3. Dechr, 
u | — 
AWendt hie angelangt, Rn zu Deroſelben khomen haben ſte gleich 
Zuvor ſchreẽben von wien empfangen, darüͤber fie gar ſehr alterirt 
Vandt bewegt worden, den man fie dorthero berichtet, man diſtu⸗ 
rite ald orten, Vnndt gwar narnehmesMinistri ; von feinen actiu⸗ 
nibus sinistre, das guete ‚fo don Sr. Fuͤrſtl. Durchl. verrichtet 
werde, aigne man den. lautern gluͤckh zu, bie wibrigen aceidentja 
ſeiner nachlaͤſſigkeit. Vom hoff auß werben ben Gr. v. Altringen, 
| alß auch ®. Strogi (ob wollen, das legte micht völlig. außgefers 
tigt worben) 'ordinanzen Zugeſchikht, er herzog werde praelerirt, 
date doch nie E⸗ — M. befelch Zuwider handle, ſtelle auzeit feihe 
rafibties vor: E. KM. felbſten culpirien, baß er herzog fovil 
Megimenter den Be. Terzka gaͤbe/ da doch ſolches allein zu. En, 
M. Dienſten wegen des Giciengkha voredit vandt Mittelnnschr. 
daten Zubekhommen beſchehe, der Gen Fertzkha auch ſich der wer⸗ 
bungen beſchwaͤre, Vnnd danor bite, Ex herzog hab ſich ſein le⸗ 
benlang ‚nie | mehrer, offendirt befunden als, jego, er. wolle bei dem 
| Carico ni "Berbleiben.. I babe etliche wort fein bewegung 
ya lindern darzu geredt. im nebrigen das weite vor ſich fetten 
fen Augrediichen. 
Rache haben pe Bär, DL. von ER Mi statn —*— 
daß er wann, nicht: fridt werde, alles Verlorn : fehe faſt alle die 
mtivas pa pack *2 noch im Fruͤling diſſes jahrs pvon 
Bon m au Zehen — * ‚wärben erhalten, feie, dad 
nihts acwunen, der, feind habe allegeit Mittel fi wider. auß 
eigien“ Grefften Wnndt benachtbarten hülfen Zu: erholen, ‚Ents 
gegen.-fo-E: K. M. ein einigen Colpo Verlurehn, fei khein ri⸗ 
paro mehr; ſondern es gehe alleß fort, er beteuer bei feinen aydt 
werde nicht friedt, fo, wolle er mit, 8 ober. 10 Perſonen nad Dans 
ig, Vandt dort alles endts erwarten, E. K. M. wolle doc khein 
pertür gu denen Trociaten hingehen laſſen, da auch durch Her⸗ 
jogen Franz Ju lium Ali er zuvor von mier erindert worben) 
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u. 
_ Der: Kätfer'veiftehert, Baier von keiner bdſen Nachrede über 
den Werzjög etwas: wiſſe er’ verlangt; daß man: diejenigen 





dem: et im feinem vbelauffein-vor etlichen: Bögen: zu leitmeritz nicht 
gehör geben, 'E. K. M. Mitel der: Tractation vorgebracht wur⸗ 
ben, khuͤndte man dieſelben Bernemen, Bnubt ſuchen daß man zuer 
handlung je eher je: beſſer gelangete, In dieſen punet der Frie⸗ 
benshanblung, Allergoſter Kaiſer Vnndt Herr khuͤndte dem herzogen 
von Dichelbutg: haimb geſtellt werden, daß er ſeither von E. K. M. 
wegen handelte/ Bundt von E. K. Di; Commissarijs in deren 
particeularihus punctis wahr E. K. M. intention ſeie Bandt in 
ber instraction begriffen, information. empfinge: oder aber da er 
aicht wollte ober wicht khonte ſelbſt Handeln, daß die Commissarij 
mit: feinen‘ vorwiſſen Vnndt Communication (wie ihnen ſolches 
ohne das in der instruetion befohlen) handelten. Da auch die 
Tractstion gar ſollt un E; Di Kaiſerlichen hoff gezogen werben, 
hielte ih in-alle wegen rathſam die vornemern puncta mit Ihme, 
herzogen, zuvor cotiferiren zu laſſen Binde fein. guetachten einzu⸗ 
holten, damit die Stendt des Leichs auch ſein bemuͤhung — 
—— bei biefem Werkh zir'verfpuern: beten. 

Jedoch feinde u nur wieine einfeltigen: Vamalochise Ge 
— 

Den statum belli praesenitem. betreffendt haben Furſu, 
Bat: in Beifein bes Veldmarſchalkhs IMo mit vornemen ‚ratio- 
wibus aufgefeuert: (aufgeführt) ,"warumben fie in Wranbenburgis 
fen 12000 Man haben laßen muͤßen auch dorthero nichts wegkh 
nemen khuͤnen; daß in Schleſten Vundt Taufnig, nicht weniger 
Vollh alß beſchehen Verbleiben khan, ben ſonſten ganz Schleſien, 
ſo ganz auf des Feindts ſeiten hange, wider Verloren wuͤrdte, 
daß fie dem G. Gallaſs nicht mehr alß 5000 in: allen zuer defen-+ 
sion der Behaimiſchen Grienden gegen Meiſſen haben laſſen khuͤ⸗ 
nen, da doch ber Arnheim faſt dreimal ſo ſtarkh it, auch kaͤglichen 
aus nieber Garen hilff erwarte/ derentwegen er, herzog, den Velbt⸗ 
marfgaldh Mo’ mit der mehreſten infänterie: in dieſen Craiß 
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El achinhaft che, von denen dergleichen ausgehangen 
fein ſoll und er Will dann nicht unterlaſſen, was von Mecht 











farbe. den ſtukhen, Vnndt 25 Compagnien reiter vnndt allen 
bagaglio, da’ es won Nöthen fein wuͤrdte Zuſucuriren, Verlaße; 
ber Herzog aber Morgen den. 28. Diß in Gottes Namen mit 
166 Cänipagniien det. beſten veiterei, allen Bragoriern, «allen Oroal 
ven) 1600 a Berlefene Mann· zu⸗ fueß/ Snndt 8 Beldtftukpen gegen 
Stkraubing / wo ſich der Feindt beſinden mochte, ein Cavalcata) vor, 

nehme, den G.Strozzi mit 25Coimpägnien dteitern vnndt 5 Com 
paguien Dragomerm fiber "bie Donawiuzu ‚bed, Churfürften von 
Baiern Volkh ſchickhe, Vundt verſuchen ob fie mit der Hilf Gots 
tes den Keindt ein abbruch thun Eyünmen. Vmb recuperation ber 
vetlornen Plaͤtz khuͤndten ſich Shre Bürfil DL bei biefer winter 
lichen Zeith nit annemen, ruinirten dem exercitam, Zu welches 
eeparatjon khein Mitel Vorhanden, khuͤndten auch wegen Mans 
Hl proviaudi Vundt Quartjer daraußen nicht. logiren, dahero 
ER. Kuͤnigereich Vandt laͤnder der Wintergitartier nie 
hundten entuͤbrigt fein, welches auch fo Lang der krieg werthe; 
nicht khuͤndte völlig geauͤndert werden. Alleß waß die jetzt vorha⸗ 
heile aRpeditjon antrifft Haben Ihre Fuͤrſtl· Dlicin khriegsrath 
in beiſein aller atiwefende Gral, befelhshalber Vnndt Obriſten 
ptöpöniren' laßen, die haben alle umanimiter ‚diefed des herzogen 
Vornemen approbirt, Vundt gelobt... Gebet alſo morgen frue der 
ſort Zug an nacher Cotuzen, Neumark, Reukitchen, Vichta, gegen 
Oeckendorff, weillen avisa einkhomen daß ſich ber Feindt hinab 
begeben, Jedoch Geſchieht auch praxvision gegen Kelhaim wan der 
Feind wider aufwerts eilt, Wunde ſich (wie vil darvor halten) 
relliern wollte, ihme dort vorzukhomen; alle befelchshaber, alle 
Soldaten: Ziehen: mit ſolchen Mut Vnndt Vertrauen ber Victori 
fort, daß Zuho ffen, Gott werde Diefelben zu feinen ethen Ver⸗ 
leihen. Waß bie: Reeuperation ber Pluͤtz berrift vermeinen bie 
Grat. befelchs haber, die oceasion werde es geben, waß vorzune⸗ 
men felez Bunde ſo der Feindt vertrieben, hab der Churfuͤrſt auß 
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und Billigket datauf gehörte. Er verfchert ferner Seine 
Befehle an irgend einen General gegeben zu haben, ohne 
daß er fie zuvor dem Herzog mitgetheilt; von noch groͤßerer 
Bedeutung zur Widerlegung der Verfaͤlſcher der Geſchichte 
iſt die Verſi herung des Kaiſers: „daß von ihm. niemals 
eine Friedens» Apertur außgefchlagen, worden, 
er auch noch ebt fich eine ſolche nicht zuwider 
fein laſſe.“ Von Friedensantraͤgen in dieſer Zeit iſt dem 
Kaiſer nichts befannt, als was ber Herzog Franz. Julius 
" (ein Bruder des Herzogs Franz. Albrecht von Laueuburg) 
ihm fo eben gebracht, allein er will nichts vornehmen, ohne 





Baiern ſelbſten Volkh genug biefelbigen wiber zuerobern. Wegen 
des Ohriſten Bebel fo: ber Herzog. von: Friebtland gerathen ins 
Land. ob der Ennf zu ſchicken, ift er ber meinung, daß es beffen 
nicht mehr bebarf, den er von binnen ben Obriflen von Suiss«bort« 
hin geordnet, berowegen E. K. M. allerundethenigift hiemit ger, 
beten werben, entweder ben Dbriften Lebel nicht fortzuſchickhen, 
ober fo er fortgefchickt, den ſtrax wieber zu reyociren. 

Heut nachmittag iſt der Herzog wider ein Vler ſtundt be 
mier geweſt, alle daf fo er geftert gerebt, Vundt ich eingangs 
gehorfamft referiet, wol bedaͤchlichen repetirt, Vnndt waß die. 
‘ Tractatus pacis betrifft wollt er fi mit denen particular punclis 
micht-beläben, aber ber Tractat fei bei hoff oder anderwerts, wirde 
ihm lieb fein, daß E. MM. auch Über die vornemen puncte ihne 
Verneme, damit er ein Favor beim Reid) range da er auch bei 
traakullitirung deſſelben waſ gedient habe, 

Beſilhe hiemit E. K. M. zu beharlichen Kajl: gnaben mich 
allergehorſambiſt, Vor allen winſchendt daß ER, M. in wenig: 
Tagen waſ hoch erfreilihes Vernemen wen, Pe 

* den 27 Rov. — J Z yon! er Bra "| 
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dent fo nennt Ser- ihn ausdruͤckli idh,) darüber vernom⸗ 
Ki, Die Sendung Queſtenbergs wegen der. Winterquar⸗ 
cee wird bereits angemeldet, doch fol ſich alles „nach den 
und Ungelegenheiten des Feindes richten,” In 
Act Heinften Anorbmingen’richtet fh der Kaifer ‚‚nach den, 
Ha (Bes Herzogs Türen. geſchehenen, Befkelluigen « und 
ainnert den ’Grafen Trantmannsdorf, „bag er Dich ales 
— ftrzubringen wiſſen udge.“ 5 
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— Der Kaiſer an Trautmannedorf. 

ae. —— ee el: 

I Khan , ns Be, ben gzten Dec. 1633.) » * 
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Egebe etuiche Eitereingefictin practen Des Herzogen 
Meklendtirg Liebden Ku) eröffnete Beſchwerniſſe betreffend, nad 
weicurft erfehen. 
* — 2* weis Ss im R twegen ber angebeuteten Discarsen: 
6 e nnah hun, weil mie nicht. namhaft gemacht wird, 
dieſelbe ‚von icrer En. gethan habe; ba Ich aber daßelbe, 
er au 4 nſten wiſſen wurde wer dergleichen Aunnothwendigkei⸗ 
m. für pre em. ‚gebraht,Hatt,;wollte id: nicht unterlagen; dars. . 
uͤrzunehmen, mas bon Recht und billigfeit nu — 
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80 weiß ich mid) —— —— er⸗ 
welche dem Grafen Stvossi durch mid ſollte jemahls fein. 

> auch keiner andern an den Feldtmarſchallieut. 
Grafen von Aldringen;.ald.derjenigen,,. davon — des 
derogen Liebden allzeit parte gegeben hab . —X 
Wielweniger iſt durch mid —— 
—âû—— — Wehe mir auch noch Feine zuwider fein, da 
beröleichen Für mich ordentiich ſollte gebragpt werden. Cs ift mir 
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Wir Haben oͤfter ſchon Veranlaſſung gehabt, dem Gra⸗ 
fen Khevenhiller/ und dem anderen: oͤſtoreichiſchen Hiſtorioe 
graphen eine Verfliſchung der Geſchichte nachzuweiſen, Hal⸗ 
lein ſo dreiſt im Lügen, wie an dieſer ‚Stelle, Haben win fie 
früher kagm ‚gefunden. „Der Herzog von Friedland: chreibt 
Khewenhiller, Bd. XIL: 605) iſt inzwifchen mit „feiner Ar⸗ 
mada in Böhmen gereiſt gud hat fein Hauptquartier in der 

tadt Pilfen;, genonunen,, da‘ ers ſeiner Conspirstion Dem 
czeſchlag, wie kuͤnſtiges Jahr zu ſehen, gemacht und mach 
dem fr ıRRIREE: 2 — — und ————— 


V 





* bis dato’ hin re geit etwaß anders zukommen, Are 
was laut beillegender Einſchtuß ves Herzogs Franz Miy zu Sachſ. 
Ebniı mir fungſt Aergeben baruber Ich vorbeneltes Oerzotzen fir 
Medlenburg Lon. ſowohl mei) euer Gutachten förberlichſt etwar⸗ 
ten/ rauch da Dieſelbe oder «She: ſonſt neinen Vorſchlag deßwegen zw 
geben wißen moͤchtet, ſolchen gern dernehmen wollte. I 
Wegen der Winterquartier ſchicke Ich gleich meinen Hoftriegs⸗ 
rath ben von Queſtenberg zu Ihrer; &hn..: Derofelben. ſambt euch 
meine. befwegen geihöpfte Intention zu eröffnen, auff welchen Ich 
mic) referire,, und Euch hiemit gnäbigft ermahnt haben ‚wollten 
das Werk auf dem von denfelben vornehmenden Schlag. angelegte | 
Fleiß nad, richten und incaminiren zu helfen, es waͤre den Sach 
daß je die ſich ereignenden Gelegen⸗ und ungelegenheiten de 
Feindts ein anders an bie Hand gaͤben. So laße ih auch steich 
auf Euer erinnern ‘der anderwerten durch des Herzogen vdn dei 
ſchehene⸗ Befteling im Land. ob der Enns halber den Dt 
Lobt von) dorten· ab,’ und wiederum allherd erfordern. Und 
Euch alles, damit Ihr es Sr. edn. wiederum fuͤrzubringen abi 
moͤget, hiebei unerinnert· nicht laßen wollen. Nebens 
Euch auch ſonſten an — Kaiſerlichen EN ‚wohl 
gethan verbleibe · Eee 00 TE; ne 
“— Ten ben gi December ** Aue 0577 











Kaiferli- Majeſtãt / auch des Murfiienen and’ Baiern ju dem 
Entſatz Negens bungs nicht fortgereiſt hat der Hetzog Bern⸗ 
hard die Stadt · eingenemmen. uRWeitet / unten SlUnse 
fügt Ehevenhiller noch hinzur⸗ „Ben gidhien Giaw bieſe⸗ 
Saſpitation ·und boſen · Peactiſuen Für "ko "May. Heim 
Srafen · Maximilian von Trautmannsdblf, Ihlem Geheimen 
Rath: gegeben; welcher, als der Hetzog von Weimnar Regend) 
burg belagert under die Schuͤſſ⸗ aus den Stuͤcken bis nach 
Kine Herrſchaft Trienitz/ da er ſich aufgehalten, gehdtt hat 
ls! Fi Nachbar Ber Pilſen auf: · de Hetzogen Handel did 
Bandel, Practiguen_und-Correfpondenz- in der Suu und 
Une Geſchrei, mehr als keiner Achtung gehabt. und. auch 
bes die Sachen; tiefer, exgruͤndet und aänslichen auf den 
Boden gefehn und es zu rechter: Zeit.zu feiner: Ankunft nach 
Wien Mrer Kaiſerl. Maj. umſtaͤndlich und. treulich/ ohne 
daß es andere vermerkt, angezeigt und Pflicht halber: gewar⸗ 
net, wie er zuruͤck von gedachter Herrſchaft nach" Wien reis 
ſen wollen/ hat er feinen. Weg nach · Pilſen genommen, da 
Ihm der Herzog it feinem Logiament beſucht und ihm biei 
Cortesie ergeist, mit Vermelbene er hlelte son ihm mehr, 
ls von" dem⸗ Fuͤrſten von Eggenderg und müßte ihm vers 
an, daß er ſich mit wenigern nicht, als mit der 
ber, und Unterslaufig, der Neuen: Mark, Sen 
wathum Ölogau und Sagan umd daß ihm foldhes 
alles. der Sailer, ſammt dem Hexzogthum Fried 
land, frey Dom ben, Cobunterthänigkeit machen 
bes Beim Oberſaͤch ſiſch en Creys einverleiben 
— rahinfuͤro eb ſt Herrrund ke i nem 
md unterworfenſey n rwolltez welches der Graf 
| dlesyangehört ; doch; nicht⸗· viel darauf geſagt· ui Auf’ die 
unterthaͤnigſt gethane Warnung des Gottfrieden Herrn son 
Scherfienberg, (fo damals bei dem Hetzog von Friedland 
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Oberſter Hofimeifter. geweſen hat Ihr Kaiſerl. Mall) auch 
‚großes Fundament geſetzt/ denn er ſelbſt in feinem’ Schrei⸗ 
ben ‚die Pflicht: und Teen, fo‘ er dein Kaiſer, feinem Herrn 
und Sandesfürften und dem Herzog’ fchuldig, wohl distinguf- 
ret und fich ‚daher aller getreuen Abisen erboten; allein une 
terthaͤnigſt gebeten daß es nicht auskommen ſollte, denn 
fonft fein Kopf unfehlbarlich darüber ſpringen "würde, Als 
nun der Herzog nach und nach fein Vorhaben blicken laſſen, 
dat er fich, auch augemaßt eignes Belicbens, da ihm doch 
alzeit ‚die Perfonen nahmhaft zu machen und die Ratifica⸗ 
tion und Sonfitmation von Ihr. Kaiſerl. Maj. zu erwarten 
wie auch, von. denen ung die Patenta zu erheben obgelegen, 
nicht allein die geringeren, ſondern auch‘ die fuͤrnehmſten 
Offkiäia . und” Befehle auszutheilen die Regimenter- feinen 
vertrauteſten und die von ihm aallein ‚dependirt zu geben, 
damit ſie ihre Promotion: und. Aufnehmen. nicht von ber 
Kaiſerl. Maj. fondern von ihm zw erfennewihätten. F); Alfo 


= 
—— — — — — ——— — — 


2 Daß ber Herzog nicht eigenmädtig ohne Vorwiffen bes 
‚Kaifers bie hohen Stellen vergab, mag beifiegenbes in biefer Zeit 
ausgefertigte Patent über. bie Anftellung bes Grafen Gallag, (der 
keine swegs zu den Vertrauten des Herzogs gehörte,) ald Generals 
Lieutenant beweifen: er | i 


" No, 393. 
Patent Über die Anſtellung des Grafen Mathias Gallas 
e als kaiſerl. Gnterallientenant. 

Wir Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Mechelburg, 
Friedland, Sagan vnd Großgloͤgau re. ꝛxc. Geben allen vndt Je— 
dem Ihr Kayl. May. beſtellten Veldtmarſchalken VBVeldtzeug⸗ 
maiſtern Gen. von der Caualerie, Gen, Wachtmeiſtern, Obriſten, 
Obriſten Leutenandten, Obriften Wacht⸗ vndt Quartiermaiftern, 
Rittmeiftern, Hauptleuten, Commendanten in Plägen, Guarni- 


MB 


hat. eridem Adam: Tergiy, feinem Schwager, das Generalat 
von- der Cavallerie aufgetragen und ihm fuͤnf Regimenter 
Küraffiren ,- zwei; gm Fuß. und -eind von Dragonern, (auf 
welche. der Friedland fi am alfermeiften verlaflen, umterges 
ben und hat er ſich auch gegen feinen Cönfidenten in Dis- 
cours herausgelaſſen und es gar ſchriftlich aufgeſetzt, wie er 
ibm wider das Erzhaus Oeſtereich ‚gute. Freunde machen und 
alſo deſto leichter „zu ‚feinem vorhabenden Zweit gelangen 
amd fich: dabei beftändig.manutenjren fönne. 

Dies: ift.die Geſchichte, wie fie. ein damals‘ lebender, in 
weſ Angelegenheiten genau vyrwickelter Miniſter und zwat 
aus den Aktenſtuͤcken und auf ſonderbaren talſerlichen 
=: ae — | 

> v BY r A . 
fonen - Sefehlchs habern vndt andern hohen vndt niedern Officiren, 
Wie auch dem ſammentlichen Kriegs Volkh zu Roß vndt Fueß hier: 
mit zu vernehmen.· Dewnach bie Roͤm. Kayl. May. den Hoch⸗ 
vndt Wohlgebornen Herrn Matihiam Gallas Grafen vom Schloß 
Kampe, Herem zu Mätarelo 26 zc. zum Generalleutenandt über 
alle Dero arfneeni' beftellt, une wir alles vndt Jedes hin undt 
wilder ine Raid, auch in Ihr May; Erbkonigraich vndt Sanden 
Aid) -befindendes Kriegsvolkh zu Roß vndt Jueß init Ihren vespeut 
düf-Benfelden gewieſen. Alß iſt an alle vndt Jede obbemelte vhr 
Kayl, May. beſtellte Veldtmarſchalken Velbtzeugmeiſter u. fr‘ 
vndt ſamtliches Kriegsvoll zu Roß vndt Fueß unſer ernſtlicher 
Befehlich, daß ſie gedachten Grauen Gallas, für Ihr May. ‚Gen. 
Sruteuanbten respectiren, pepjelben ordinanzen vnwegerlich pari- 
zen zen. vndt allen bem fo, Er in erxhaiſchenden Faͤllen nad, Ihr May. 
Dien vorträglid zu Tein befinden vndt anorbnen wirdt; wirkliche 
* otedibare folge mipen, tollen. | 
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00 im beirunartie zu Starzedl. den 24 Octobris 
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Willingen, Breiſach, Hagenau, Philippsburg vertreiben, mit 
ganzer; Macht, in. Würtenbergi einbrechen; ſchon war. Der: 
Marxſch auf Duttlingen an der, Donan augeordnet, mo man 
den Schweden sine Schlacht liefern wollte. Gmalbo, ‚giebt 
nun von einem Kriegsrath Bruichtz: in. welchem ex: die Spas 
nier mit großen Worten folgenden + Vertrag halten läßt: - 
Wir zygen zum Kampf geruͤſtet nach Deutſchland, Gebraud) 
von unſern Waffen zu machen, ihren Ruhm auf deutſchem 
Boden zu erxneugn und nicht in der Abſicht, die beſte Ge⸗ 
legenheit ungenuͤtzt voruͤher zu laſſen. Unſer Handwerk iſt 
 Schlachtenssu. liefern. Der Flucht folgt: alles Ungluͤck nach, 
ſie iſt der Zaghaftigkeit und Des; Unnnuths ſchwangere Muts 
ter. fie entmannt die Truppen. Jeder Verzug bringt in ums 
ſere Sage unermeßlichen Nachtheil. Unſre mit Muth beſeel⸗ 
ten Völker, ſcheuen keine Schlacht und gehen lieben dem. eh⸗ 
renvollen Tode, als, dem Krankenlager entgegen. ‘An den 
dentſchen Himmel nicht gewöhnt ſchmelzen unfere fpanifchen 
‚und italienifchen Negimenter täglich; der Feind dagegen wächft 
mit dem Verlauf der Zeit. "Mit ‚Eraftvollen, fehlachtbegieris 
gen Kriegen, die Schweden aufzuſuchen ift der Vernunft ges 
mäßer. ‚als dann zur Schlacht uns , zwingen zu laſſen, wenh 
ans Kraftlofigfeit und Mißvergnuͤgen ; aller guter Wille vom 
Soldaten: gewichen iſt. Der künftige, Sieg kroͤnt die fpamis 
Shen Waffen: mit unausſprechlichem Ruhm, . ex. fehlägt ven 
Feind zu, Boden; anf ihn gruoͤndet fi des Erzhauſes ganze 
Größeii— Dagegen ſoll num. Aldringen ſich alſo haben 
vgrnehmen laſſen? Unſere Hauptabſicht beſteht in dem Ent⸗ 
ſatze Breiſachs, darauf muͤſſen wir denken; denn nur, wenn 
men das ausgeſtreckte Ziel erreicht hat, kann man ſich den 
Sieg: zuſchreiben. Uns allen ſind die: Schwierigkeiten be⸗ 
tkanunt, welche mit der Schoͤpfung einer Armee verbunden 
find. Spanien iſt an Menſchen arm and. außer Stande 


ein? zweites rear ER zen: Auf die Erkältung 
mfrer gegenwärtigen Macht mufſen wir alle Sorgfalt wen⸗ 
den; ihr Verluſt iſt unerſetzlich· Mnwfetsiein Sieg über 
die Schweden braͤchte belnen Vortheil⸗ Die Feinde ergaͤn⸗ 
zen: ohne alle Muͤhe den Verluſt mitihren in Elfaß derthen⸗ 
ten Boͤlkern und gehen aus det verlbhrnen Schlacht kraft; 
voller hervor. Uns ſchwaͤcht der Sieg, wir werden untuͤchtig 
zur Gegenwehr. Aus dieſen handgreiflichen Gründen dir; 
fen wie unſre Waffen nicht anfs Spiel fegen. Huf fie baut 
das Erzhaus ſeine Hofſnung, fie: find- ſeine letzten Pfeiler. 
IAh rathe zum Gebrauch der- Lift Verſchmitztetr Weiſe muſ⸗ 
ſen wie zur Ausfuͤhrung unfers Vorhabens ſchreiten, wir 
darfen unſre Hoffnung wicht ganz ·allin auf die Zahl unſter 
Teuppen ſetzen denn dieſer Weg iſt voller Gefahr.“ — Dieſe 
Nyde Atdringens‘; von welcher der· italieniſche Geſchichtſthrei⸗ 
bercſagt, „daß fie ſpitzfindig geweſenund durch Wallenſteins 
—— geleitet worden fer,“ fol den Herzog von Feria 
efimmd haben, deu ſich zur det nach Moheinch gu 
wenden; :: Sobald Bernhard fah, daß die Spanier unent— 
fhloffen: anf! dem Schwarzwalde hin⸗ und herzogen, und danu 
zur Entſetzung Beiſachs dem Rheine zuzogen, brach er in 
Baiern ein und nahm ‚Regensburg. Das unentfehfoffene 
Herumzie hen Fexia's veraulaßte Aldringen über den Rhein 
ruͤckzukehren und dem bedraͤngten Maximilian zu Huͤlfe zu 
ziehen. Der Herzog: Ferla, „der eigentlich die Beſtimmung 
hatte, nach, Flandern zu gehn, zog am Rhein auf und ab, 
ehne daß er ſich mit gewaffneter Hand durch die Schweden, 
die Horn befehligte, einen Weg zu brechen verſuchte; fein 
Heer ward zum allgemeinen Spott, und man rieth dem bloͤd⸗ 
ſchtigen Feldherrn, daſſelbe ohne Brille zu muſtern. Bon 
den Schweden gedraͤngt, ſuchte er var ſich wevder oft Ald⸗ 
tingen zu vereinigen, = 


von; den Schweden beſetzte Cham. am Regen in: der Ober⸗ 
pfalz wegzunchmen. Moch wichtiger. war es, zum Schuß der 
Lande ob den Ens, Paffan zu behaupten, wohin . 
Friedland: den; General Strozzi in: Eilmaͤrſchen ſchickte. Un⸗ 

terdeſſen hatte Herzog Bernhard, nachdem ee; Straubingen 
und Deckendorf beſetzt und den baisifchen General von Werth 
aus: feinen Schanzen am; der Iſar getrieben, ſich gegen Paſ⸗ 
ſau gewendet, allein: Died. fand: er;: durch Wallenfieins Bor 
fiht, yon dem General Strozzi fo gut vertheidiget, Ddaß er 
nicht daran denfen konnte, an der Donau weiter abwärts 
zu gehn, oder Deftreich ob der Ens zu beunrubigen, er mache 
Anftalt, feine Truppen in die Winterquartiere in Bayern zu 
führen. Der Kurfuͤrſt Maximilian Hot alles auf, dieſe un⸗ 
willkommenen Gaͤſte zu entfernen, das ſicherſte ſchien ihm die 
Wiedereroberung Negensburgs, wozu er den Herzog von. Fried⸗ 
land einlud. Dieſer war noch mit der Berennung Chams 
beſchaͤftigt, und keineswegs zu dieſer, im Winter unmoͤglich 
auszufuͤhrenden Unternehmung geneigt. „Es iſt beſſer, ſchrieb 
er dem Kaiſer, die Armada zu erhalten, als ſie vor Regens⸗ 
burg zu Grunde zu vrichten. Dieſe Stadt! kann man“ alle 
Zeit den — ——— —— Herzog — 





meine ich * Herr ſoll die behmiſche Graniz gegen \ Meibfen, b6 
fegen vndt fi algemach gegen der Laufnig vndt Schlefien incamıi. 
niren vndt fehen, auf alle weis wie er fi mit dem von, Mans⸗ 
feldt wird conjungiren koͤnnen, ich will ſehen wie ich mich aufs 
eilfertigſte werde zuruͤckbegeben koͤnnen bitt auch den Herrn er 
ſchreibe den Herrn Grafen Sdafkotſch vndt von Mannẽe felt pndt 
andern oſiciren wenn was ift fo folen fie mir vndt nicht dem Graf 
Trczka zuſchreiben ich abet derbleibe biemitt . 


| bes tern dien illiger 
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hard aberz der von der Vereinigung Wallenſteins mit dem 
Lurfuͤrſten Für die, Eroͤffunng des folgenden Feldzugs fuͤrch⸗ 
ten mußte, brach aus den Winterquartieren auf, ging bei 
Straubing über die Donau um den Herzog von Friedland 
in der Oberpfalʒ aufzuſuchen. Sobald dieſer von Bernhard's 
Anmarſch hörte, zog er ſich in die boͤhmiſchen Gebirge zuruͤck 
und; nahm fein: Hauptquartier wieder iin. Pilfen; Bernhard 
ward Durch die .. mn. — der. far 
—— | | 


Y if 
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Siebenunddreißigſtes Kapitel. 
Aueſtenbergs Inſtruction und Sendung an den 
Peryes von Friedland. — Gutachten des vom 
"Ballenftein: verfammelten Kriegsraths. — 
—— ‚Ardringens‘ Beſchwerden. — — 


Die Feinde welche Wallenſtein am Hofe hatte, ſtellten 
dem Kaiſer den Ruͤckmarſch nach Böhmen als eine Mißach⸗ 
tung‘ der ihm ertheilten Befehle vor und da zu gleicher Zeit 
sielfältige Klagen aus Böhmen über die Beläftigung mit den 
Tinterquartieren eingingen, fo wurde dies ein neuer Grund 
der Unzufriedenheit des Kaiſers mit. feinem Generaliſſi⸗ 
mas. *). Die Sendung Dueftenbergs nach Pilfen fällt 





*) No, 39. \ 
Klagefchreiben aus Prag. 


Prag ben J$. Januar. 
„Ob set unfer bei sängft gehalltener Zuſammenkunft gemad): 
tee Schluß groß, umd über all unfer Vermögen ſich erſtreckt, fo 
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in. dieſe Zeit;.fle wird Veranlaſſung zu den letzten - entfcheis 
denden Schritten des. Kaiſers und. zur Herbeifuͤhrung der 





wollen doch Ihre Fuͤrſt. End, Herr Generallissimus ‚mit. dieſen 
allen nicht "zufrieden fein fondern thut eine andere. Diöpofition, 
machen: nemblich, Es wird den Negimenterm auf eine jebe Com⸗ 
pagnya Kuͤraſſier 200 Unterthanen, :auff ein Kähnlein Knecht auch 
ſo viel, und auf ein Compagie Crabaten 140 angewieſen, und diß 
ohne allen Reſpect der Perſonen und Staͤnde auf eine jede Com⸗ 
pagnie Recxuten Belt 1500 fl. es ſeien die Unterthanen vorhan⸗ 
"ben oder nicht im wiberigen bie Soldaten. ihre-Güter occupirem: 
und. behalten follen, Auf, bie jenige Gompg. aber, fo aus denen 
Regiementern in Mähren ihre Winterquartier haben, wird auf 
eine jebe Compg. ı20 Unterthanen angewiefen :, Feine Ab zeichnuß 
der Unterthanen wird angenommen, ſonder bie Außtheilung wird 
nach der Anſag deß verſchienen 1630. Jahrs, welche ſich auf. 
65000 unterthanen belaufen, gemacht. Jnmaßen dann den Regie⸗ 
mentern ſolcher Außtheilung nad) bie Drbinangen, mit Aufweifung, 
ſolcher Anzahl unter Ihr Fürftl, Gnab, eigenen Sam, „gegeben, 
werben, 

Man will auch fagen, daß Ihre Fuͤrſtl. Gab, Hr. Generai⸗ 
liſſimus ain groß Summa Geldts von, den Herſchafften und hohen 
Ständen des Koͤnigreiche fordern wolle, daß eing jede. Herzihafft, 
fi) der Anzahl Unterthanen nah ſchaͤtzen, ſoviel deren Anno 1613, 
auf den Gütfern gewefen, und von einem jeben 4fl. bezahlen ſoll. 
Jedermaͤnniglichen hoch und niedern Standts, iſt dermaſſen con⸗ 
ſternirt und verwirrt, daß man barüber ganz beftürgt. . Alle. ‚dreh, 
Prager Städte find mit Soldaten angefüllt, bie Bürger feind faſt 
gar expedirt, ſollen nicht allein die Soldaten anſehnlich tractixen, 
ſondern auch auf ein jede Eompagny 1000 fl. Rerrutirung, darge⸗ 
ben, wo nicht, iſt die General⸗Pluͤnderung (don. im Werk, daran, 
wird uns num flündlid befahren, 

Man hat zwar ein fharpf Decret ergeben lafen,, dag kein 
Bürger fein Haus verlaßen, und anders wohin bie Zeit ſich heges 
ben Toll; bei Verluſt ihrer Häufer und aller Mobilien, fo fie 
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coeh Goia5bhhe um/ bau we ſo meht einer genaneren 
DOREEN da Bun ans ——— lie 











buchen gelaffen⸗ Es Hilfe aber: aichts denn inner wenig Lagen 
incbiefen: Prager Stätten etlich Hundert hinweg gezogen und ihre 
Häufer ‘be ſtehen laßen. Heut fruͤh iſt ein große Menge Mann? 
und Werbsperſonen von der hieſigen Burgerſchaft, vor deß Ober⸗ 
ſten Burggraffen Soſament/ welche ihn bis auf den Saal vor bie 
Canzlei· begleitet/ kommen mit aufgehobnen Händen, und gebog⸗ 
nen Knten Hergzbrechend, mit Erbarmnuß anzuſehen, ſich beklagt; 
und umt Huͤrfe Und: Barniherzigkeitgebeten, “Aber altes umſonſt, 
weil die Herrn Stadthaltere weder ihn ſelbſt, . andere in bie= 
— helfen koͤnnen — “ 
— 1— einem andern Schreiben aus rag von jener Zeit heißt es: 
— Königreich und andere Erblaͤnder ſeind nun abermahl mit 
der Solbatesch Aberlegt daß es den armen Leuten in eflectu ein 
Po don der Kapferifchen oder Schwebilhen ausgemergelt zu 
a: u Biere und andere feine Xctiones feind ihm alfo aufiges 
DHtER look der, Alb wann er es nicht gut und trewlich mit dem 
Haus Deftreich meinte, fondern eins und anders wider bafelbe 
Fu Und baten foldie Auflagen bei dem Kanfer fo viel verz 
7 var er dahero den Höfen Verdacht auf ihm, Friedländer, 
und darauf au gedenfen angefangen, wie, er ihn andere 
iten Tegen und ihn alfo mit Glimpff von bem Generallat 
= Ennte. Über ber Herzog von, Friedland hat biefen 





Hanbei ertic gemerkit, und, weil er auch indefjen fonften-viels 
auftirt worden, ihm jeldften zu refigniren vorgenommen, 
2; Wen Taten Januar zu Pilfen feine Obriften zufammen 
ihs thnen fein Vorhaben fammt den Urfachen, fo ihn dazu 
when ee Alb aber felbige bierauff ihn erfucht und viele 
Miangehäarten, basß er mit folder feiner Kefignation noch zur 
deit-zurüdt hatten wollte, hat er fi endlichen, gegen auffrichtis 
zug ‚narofgpnbe? Keverlet darzu beivegen laßen. 
a Ay PERL EL mr Un Im K Thogtr, Nor. h. iu. S. 160). 
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ergeben) wird, auch⸗ hierbel die Werfaͤtſchung und · Verwirrung 
in den vorhaudenen GSohichesbächerngeapüft.  BENırche 
Zuv dederſt Affen wir daran erinnern, daß der Herzog 
ben der weiten era des Generalats ausbedungen 
gan), again ee en Era wien we 
er Rettende RD EB Te hung der Wintergiät 
Aere en ro Fe ſt ehen orten" er berlaugte mit: 
Hin nichts  weirer, als wozu vr befugt war Erchat es fer⸗ 
nee nacht Arie ro ind boſein Willen / ſondern dinzig rum 
"anime Erhaltunge des Heeres fünidem Kaiſerlichen Dienſt. 
Ehenbergo in‘ Trautmmannsdorf, wwelche beide · in Bohnien 
were are euͤlergeugten ich Banden und der Kalſer·br⸗ 
stück ſich zuletzt ſelbſtg amzeednnv erſt an den⸗ mit Wallen⸗ 
Re, welcheim ter uͤberhaußt jedesmal nachgiebt/ ſobald dieſer 
nie feſter Etklaͤrung undeüberzeugenden Grunden Nenige⸗ 
en tritt. ‚und vi Bern a Inn ne re 
gehend Härte” nach ſeiner Ruͤcklehr nach Pilfen dem 
Kaiſer duvon ſogleich Meldung’ gethan und den“ Freiheren 
on Queſtenberg erſncht, zu ihm zu komumen um mit ihn) in 
Gemeinſchaft mit den Statthattern von Böhmen; die Einthei⸗ 
url der · Winterquartiere · zue verabreden. > Wan DET 
Die · Inſttuction/ Were derer dom · Freihertn von 
Quieſtenberg zudieſer bedentlichen · Unkerhandlunig ertheilt, 
iſt an den Grafen Schlick gerichtet, durch· welchen ſie Ah 
Weſtenberg gelangen For‘; Aus dieſer Inſtruction erfahren 
ie, daß der Raffer einen Brief Wallenſteins an Queſten⸗ 
Berg eröffnet und and dieſem erſehen hat, daß der Merzog 
Fort nach thin: verlange. Queſtenberg erhaͤlt keineswegs 
Auftrag, beſtimmte Befehle zu Aberbriugen, ſondern ſoll 
von dem Herzoge „deſſen wohlmeineude Intention verneh⸗ 
men, auf welche Weiſe bei dem bereits eingetretenen Winter 
die Kaiſerlichen Erblande mit weiterer Quartierung verſchont 
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und die Raiferliche Armnee außar derſelben anderwärts unter, 
zubringen.“ Ohne ‚dam Herzoge naher amugehen, wohin er 
noch auße rhalb Dad rer führen Kalle, wird in der Inſirue⸗ 
tion nur bemerkty daß ſie verhoſſentlich irgend noch ander⸗ 
wirie außer sbemeldten, Landen, beſſere und geleguere Commo⸗ 
täten; finder: wuͤrden.Der beiwohnanden Derteritaͤt des 
von. Queſtenberg wird ch auheim geſtellt, dem Herz og dies 
Het, voxzuſtellen, Bellen Meinung zu vernehmen, dieſelbe 
einzuſchicken und mit: dem Grafen; Krautmannsdorf daruͤber 
tonferiren. Der⸗⸗Fall daß / der Herzog „wider erhoffen” 
n zu raͤumen nicht. geſonnen ſei, wird · jſedoch ebenfalls 
dla di hvorausgeſetztz dann verlangt / der Kaiſer nur, daß 
het un daraber keine Ordnijng ausgebe, bevor er fie ihm 
B bie 18; +, den Ständen. mitgetheilt habe, 



















Weichen Auf Verungen det Koiſer Shan, damals Gehoͤr ge⸗ 
a hatte ‚.. „und. wie „unerträglich ihm. das Verhaͤltniß zu 
bean ;gebirtenden Dorgnge won: pricht, er, unperholen in dieſer 
aus zu inwelcher ar die Beſorgniß aͤußert, zubaf 
fine Hope: Autorität: merkleinert, auch bei fremden Potenta⸗ 
allechand: Serge durften erweckt werden, daß er gleichh 

emen Veit⸗ g dnis IKsorregem) ; an der Hand und in 
‚Lande keine freie, Dispofltion . wiehr ; übrig 

5 Bam ‚aber hat „der, Kaifen fh. das, Dez in einem 
fo efoluen Won gefaßt,ſo lenkt en, ſogleich ‚wieder, ein, umd 
fat hinann baßipe:deshals Taineswmeas hegehte, dem Keringe 
nen der ihm ‚eingeräumten ‚Dignität und Vollmacht etwas 
ehmen; nur muͤſſe derſelbe bedenken, da er -fich vom 
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un than, tne er en sen 
vr für’ Bern don’ Dreftinderg ‚was behftibe bei 
dem Herzog von ‚Stiedland verrichten. —J As * 
WU DER (Wien im December 203.) | 
An Ihro Ercellenz Herrn Hertn Heintich von ‚Säle, Srofen 
zu Paffan RIM Geh Ruth, Caͤmmerer, 

Ne Raths: Präfidenten, -VBeldmarfchalt und Oserfien dam f 
‚a9 ———— und Gaͤmmerer der 
Edle Gerhard : von Dueſtenberg/ Freyherr bei unſeres Gemeral⸗ 

Veldt⸗Hauptmanns des Herzogs — ————— ‚und Friedland 
— — EL IT 237 177 VEERBERIEST EEE EEE 

Nemblich: Seien Wir bereits aus wiitleidendre. Wemedung 
Ze getreuen Erblande die letzte zwey Bahr durch die Winters 
quartiere erlittene Beſchwerlichkeilen und erfolgte Erſchoͤpfuãg im 
Werk geivefen, Ihn, von Queſtenberg zu Ihrer Böden abjuſchicken 
und Deroſelben wohlmeinende Intention zu vernehmen wie etwa 
Hei iht eingegangenen Winter ſelbige mit weiterer Quartierung 
verſchont und unſere Kaiſerl. Armada etwa außer derſelben ad 
derwaͤrts hin loſirt werden moͤchte, da gleich Ihrer Loͤden an But, 
von / Queſtenberg, allein deswegen · abgegangened: Schreihen tun Ent 
die Hand kommen, welches wir erbrochen und daraus ſo viel ex⸗ 
ſehen Hätten, wie Oleſelben eben bes Winterquartiers · wegen ſeiner 
yinein begehrten. Nun zweifeln wir keineswege, Gr. Liebden werd 
ben ſich noch guter Geſtalt zu erinnern wilfen,' was wir vorhin 
vetofelben zu Sffteren Malen zu erkennen gegebeti, wie beſchwer⸗ 
lich es noch alleinal mit vorbemeld ten Quartierungen Hergeguiigem, 
was uns für bewegliche Remonitatioten von den getteuen van⸗ 
den’ zu gemuͤth gefuͤhret, wie ſtark wir dagegen dieſelbe animink 
und: auf Ihre Liebden felbſten uns zu‘ unterſchiedlichen Malen ind 
mod erſt neulich gegebenen Vertroͤſtung, daß ſie ſolche Anſtellung 
machen wollten, dadurch fie, die Lande, des weiteren. Beloſtes 
würden befreit bleiben Können, endlich dahin bewogen haben, daß 
fie die beiden Jahr herum ihr Außerftes zethan und eben bicfer 
Berteditung halber ſich deſto tiefer im Seckel angegriffen Hätten; 
Dannenhero, follten nun, denfelben jegunder tiber foldye, von uns 
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un gen und, Keiſerliches Wort mas mehreres Aber 
Br Ehen. bei 3 a ya BR a re ; 
en, a8 es für thigkeit 
— Anka mein, * und weil bennochter noch 
ala Sem geut ſich —28 befiaben / ie niht gar zehte 
zeſunde Gemüther Haben, was leichtlich für gefaͤhrliche Ungelegen⸗ 
ge entſtehen duͤrften / indem fie, wie aus Ihren uns 
bicher eingeſchickten Beſchwerungen geaug abzunehmen geweſen, 
Ihnen fuͤrbilden zo man face hierunter andens nichta, als ihren 
Ruin, und. ibre reibeiaa unser. oe AVbre Ahben 












kein Geld noch Bolt. mehr, darin — und Ihr Laden Fon 
kiet, Dat; habende Intention aſchwerlich erlangen. wuͤrden/ Ver⸗ 
beffern lich aber mochte ſich irgend noch anderwaͤrts außer bemeib ⸗ 
ten: Banden beſſer und gelegnere Commodilaeten ſinden, da die 
erercaigua überwintern und ihren Unterhalt mit des Feindes merk⸗ 
lichem Abbruch, hergegen, dieſer Lande Re⸗-pirirung und laͤnger⸗ 
Schenung auf winen Rothfall moͤchte haben koͤnnen, Geſtalten ung 
ſelbſt ein gutbefandner und practicirlicher Weg dies *5 
fallen, So hierbei und Er, von Queſtenberg, feiner, beimopnens 
den Dextaritast und unſerm gnaͤhigſten Vertrauen nach, beffen Ans 
halt Ihre Soden mit allen Fleiß und Uniſtaͤnden gu preesentiren 
wiflen: wird 5 »ob: etwa datauf ober ſonſten auf. einige andere er⸗ 
traͤgliche Manier das Werk zu vihten ſeyn möchte und alſobalb 
wohlbemeibtes Herzogs Liebden ‚darüber. fhöpfende Meinung mig 
aller ehiſtem einfhiden, nit weniger. don allem mis unferm ‚Geh, 
Math, hem Grafen ‚non Brautmannsdorf, welchen wir beffen, vera 
tnbftet: und ‚aus. Gopitung ‚anermahns, ‚mündlich oder; ſqriftlich 
Auf den all aber, daß je ſeiner Ebden (miber alles 
Bahoifen)-Eeinen ‚andern Mey; ergriffen, ſondern auf ber. unaus 
ſetlichen Imtention die Erblande mit Quartier zu oneniren ſoll⸗ 
ten beharren und perbleiben wollen, So ſolle er gleichwohl ‚Ihm. 
angelegen ſeyn laffen, die Sach dahin zu. richten und zu .negotü« 
ten; daß Diefelben bemeidter, Quartiere halber im mehrbemeldten 
52 
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unfen Erblanden keine Otdinanz ausgeben) ehe ſie ung vorhers 
Dero hobende Anentiones Klar! und ausführlich gehliginenit, 
haben, damit wie nad erforberter' NothiBendigkeit die Sachen ber 
ratbrhlagen und mit den Ständen davan/Hermöge”h tenöit 
Hratichd mögen‘ ıractiren kaſfen Und aufs ailes adıhöre Pradtöle 
gehe macamimeß nicht aber era Hei unverfchuldeter we 
deiper modum siöllentse Exschtianid iberzogen bee 
unfere hohe Authoritaet bei’ denſelben verkleinert, auch die Ares 
den Potentaten allerhand‘ Serupel duͤrfften erweckt werden ‚UP 
Be retchſa me ei ne neeEd r eizenn dam ider Gi uð ſund in 
unfern eignen Landen keine freie diepouisn mehr ů brig haben/ 
ſondern zuſehen müßten, daßdie getteuen Landes⸗Unterfaſfen 
auch unerhoͤrt und ohne alle Barherʒigteit uinict san cwer· | 
derbt: werben. — — 
"Wir behehrten hleich wohl darum ·nicht, Geiner'Löden von de 
Ihrs burch uns erhgeräumter Diknidael und’ Vollmethte 
zu benehmen, Sie koͤnnten aber hergegen auch wohl gedenken, daß 
ioie Auf’unfeler gehorfamften ande Ind Unterthanen flehentliches 
Anrufen (ins auch unferee Ihrer Kaiſerlichen Authoritadt dieſes 
Orts nicht koͤnnten ſperren noch "binden laſſen. Zumalen zuvhr⸗ 
derſt unſers und unſeres Erzhauſes felbſteignes Intereſſe darunter 
behafte und ums oder denſelben nicht fo viel Schaden beſchehen 
würde, da allerſeits die Feinde mit unferm Volk angegriffen: und 
daffelbe Verluft leiden folte, als wenn die getreue Erblande) 
welche auf den äuferfien Nothfall billig müffen vorbehalten: werd 
den, jegunder vollends gar ruinirt und bie noch wenigen Äbrigen 
Commoditaeten auf einmal follten von Händen gelaſſen werden. 
Welches alfo Er, von Queftenberg, mit obgedeutter discheticei 
und fonften feinem beiwohnenden gutem Verſtand nah wohl körd 
zu negotiiren und Ihrer Ehden fürgubringen wiſſen it‘ Auweg 
aber biefe feine Reife je ehenter je beffer. fortftellen und befdr⸗ 
dern und, von, allem Erfolg ung ehiſten Relation einſchicken 
Bleiben ipm hingegen mit beharrlihen Kaiferlihen Gnade ger 
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BE Herzoge ſelbſt zab der Kaiſet — 
Anſttage Birch ein beſonderes Schreiben Nachricht und en 
| N * denfelben förderfamft, mit Antwort. zuruͤckzu⸗ 
ſch | en.’ Das Schreiben des Kaiſers iſt in den gnaͤdigſten 
Ausprücen, abgefaßt; es iſt darin. von „einem „guädigften 
Anfuch en und Begehren Die Nede nirgend ” einem 
Beh y> AN ARTE FE de) } 

da ddl den Sirup He >: 
weftenberg»bei dem Herzoge eintwaf, theilte 
rn — Area * | 
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—— lieber Dheim ih Für,” GE 
Demnach ich eine ſonderbare und —— we 
fein befunden, beinger diefes, den Edlen meinen Hoftriegetath 
Simmerern: lieben getreuen Berühard von QuieſtenbetgFreyhrrrn 
in wichtigen Gejhäften zu Ew. Liebden abzuſchicken, und Dero⸗ 
ſelben angelegenh eit durch ihm mit mehteten fuͤrbriugen zu Atiſſen 
iſt an dieſelben mein gnaͤdigſtes Anſuchen amd ‚Begehren, Sie 
nicht allein felbigeh in folhem feinen Anbringen anhören: und in 
alten " meinetwegen vollig Glauben beimeſſen, ſondern duch" ſich 
* eſtatt ‚gegen ihn erklären: und mit Antwort förderſamſt 
u") ten, wie es der Gate Hohe Importany' für ſich 
Fuge ehronbert unb Hihbeffen niigem Fo vlel mehreres gegen Ew 
nen verſichert lten thueMDeroſelben beinebens mit beſtaͤn⸗ 
| diger Woͤhlg eitır ſondets Afletionirter :26.. Jerdinaad. 
(Exped. den 3, Dechr, 16 Jı.7K sid aaın nka? aus m. 
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alnd 72.2004 Hr iine 9 
nl | “TUE ATR: Mar 

np ta din iS ‚No. 208, MELDE 7022227 
‚De Seen von Friedland an· den — — 
CPilſen ben roten Dec. 16333 

Ew. KRatferl.' Rd}. kann ich gehorfamſt zu AR nicht ie 
——— nachdem dev Winter herbeigekom⸗ 
men, die ußerſte unumgaͤngliche Nothdurft erfordert ‚ibaßı Oeto 
Kriegsvolt in bie Quartiere gefuͤhrt werde· Allermaßen nun hier⸗ 
er 


bei-der, Armada, wie E.· „8, gnäbigft 
Sei a in Tori Ma * At —— 















weilen es je an an alle 
der ‚gnäd e Verordnung abgehn ja, damit vermödge 
gender peeification dab Bo jebes Orte logitt und acco 
werde At Tünftigen Sommer E. Maj.-Dienft wie ſiche gebuͤhrt, 

verrichten koͤnnen. Zu Dero behartlichen Kaiſerl. Gnaden mich 

| — achetſann empfehlend uw 

i "Disloca ton. 

1. Sn ben Beitmmerider Kreis a Regiment orebaten und Yorgl- 

ment Zragoner. 

2. In ben Saaper Kreis 1000 Pferde and ı Regiment Sragoner 
und ı Reginient zu Fuß. 

In den Schlauner Kreis 1000 Herde: N a 

Sn den Einboger Kreis 1000 Pferde und r oiehinev zu 
goner. 

Sn den Rackonitzer Kreis ı dreglment gu Fuß, 
In den Pilßner Kreid 1000 Pferde und 1 Regiment Ju Kup. 
In den Pragenfer Kreis i000 Pferde und a Regiment zu Fuß. 
8. In ‚den Peiner Kreis 1000 Pferbe und ı gg zu su 

9. In den Chrubimer Kreis 1 ‘Regiment zu Fuß. 

2053n: Königin Gräger Kreis ı Regiment zu Bu 

«1. In den Launer Kreis bie Artillerie. . —— 
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väneftenheng ungernchtete 
in Pilfen den ee 2* 


dem Auftrage, den er hatte, ihn zu einem Zuge nach der 
Donau und zur Raumung Bohmens zw überreden, woge ⸗ 
gen der Herzog ſich bereits. in mehreren Schreiben an ben 
Kaiſer erklaͤrt hatte. Daner jetzt ſah, daß map bei Hof 
keine: Rückficht auf das nahm, was erx als nothwendig dar⸗ 

ſßellte, berief er einen Kriegsrath ben General⸗Off eiere und 
Regiments⸗ Kommandanten na Milſen und ließ ihnen das 
Anſinnen des Kaiſers und: bie n Onſteuctien Queſtenbergs 
durch· Den · Feldmarſchall · Itlo vortragen/ von dem wahr 
ſcheinlich auch das von "den anweſenden Negiments⸗Com⸗ 
dondanten anterzeichnete Gutachten apgefaßt‘ wiirde)’ In 
utachten erklären die Officiere, daß, wie feld hnen auch 






dir Ungelegenpeiten thäten, welche durch die Winterguartiere 


don, Erbtönigreichen zugefügt. würden, ſo befänden fie es 
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12, $n ben zweyen Gtäbten Plgra m und Yolna ı Reg, zu Fu 
hen ——— ‚Baht Kreiſen 2. ug: 
und 3 Regi menter 
„Bunzler Ba I Nigiment zu Fuß. in 
Hal an Prag General: Lieutenant und Feldmatfhalk, 
ı6, Sn Stadt Pilfen General Feldzeugmeifter. 
*2558 Budweiß: General der Cavallerie; in Brix und Commo⸗ 
w Beldmarfchalk; Lieutenant. 
28.. In das Stiffe, Daffau ZRegim. zu Buß und ı Regim. Grabas 
rt: Be} die Stabt Pafjau der Gen, Wachtmeilter. 
er ‚Land. ol ob ber Ens 4.Regim- zu Kup, ı Regim, zu Die 
20. 13 Einz eine General » Perfon. 
2 s arfgrafentyum Mähren 8 Regim. Pferde und eine 
‚Generals perfon. 
22. Sn die Stadt Pilfen der — 
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December and Boͤhmen nah der Dotrau gegen· den Feind 
zu führen ODirs ſolmicht thuulich Ruby die Regimenter im 
vergangnen Sommer durch! Krantheit und Anſtrengungſo 
gelittendaß! ſſe einer Erhoſungubedurften· Sobald man 
aus Bohmen "hetanstrein, finder man nicht: nur dein; mie 
Gerd, Profant und alten Kriegenethdurften wohlverfehenen, 
Feind in Bereilſchuft, ſondern Kälte, Hunger und Mangel 
aller Art wuͤrden den noch uͤbrigen REM DEr Truppen anf 
reiben and) ze Werzideiflungo Bringen et Auf ven‘ von 
Queſtenberg gethanen Vorſchlagudaß man DIE Armee von 
Landsberg an der Warkhe und gFrantfurth an der Oder bis 
zur Weſer hin Si Vie Wimerquartiere vorlegen Tolle, wird 
in dem Gutachten bemerkt/ daß) wenn man denjenigen, welchet 
dem Kaiſer ſolchen guten Rath ertheilte mit der Ausfuͤhrung 
beauftragte/ ſo wuͤrden er / bald die Unmoglichkeit einſehen. 
Verließe die Armee Boͤhmen, ſo werde der Feind ſogleich 
von Regensburg an der Donau herab in die Oeſtreichiſchen 
Erblande fallen, Arnimb nach Boͤhmen und Schleſien vor⸗ 
dringen, der. Herzog von Luͤneburg und General Kniephau⸗ 
. fen in Niederfachfen nicht, feyern und von allen Seiten die 
Feinde fie fo wicken,“ daß die Armee ganz zu Grunde ge⸗ 
hen muͤſſe. Da ferner. ‚der, Kaiſer ſelbſt der Meinung. ei, 
dag ſich in den Erblanden viel ungefu nde (ur, Smpsrung 
geneigte) Gemüther befanden, fo ſei die Gegenwart der —X 
mee um ſo noͤthiger. Was inſonderheit den Befehl des 

Kalſers betreffe, gegen den Herzog Bernhard an der Donau 
zu ziehen, fo ſei zu bedenken, daß derſelbe Regeusburg und 
andere vorthetthafte Pidze — dem Donauſttohn inne 
habe weshalb e8 gegen. alle Kriegs Raison“ fei, ſi den 
Mangel ſo auszuſetzen, daß Mann und, Koh, ‚unfehldar cre⸗ 
piren muͤßten. Die Folge hiervon würde fein, „daß die Offir 
ciere, welche das Ihrige bisher treuherzig und, mit ungriba⸗ 
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—— alleng naͤtigſtee Necompens bis 
auf den: letzten Hellet her geſchoſſen, diaguſtirt uud, weil auber⸗ 
dem die drei Monat: Gold. auf welche man im vorigen Aahr 
verhöfet, die: Neeruten «und. Veryftegungogelder ausgeblieben 
auch alle: Hoffnung, dies Jahrnetwas zuerhalten, abgeſchnit⸗ 
ten worden ſei, zur desperatiom) gehracht werden ambrben,f” 
In welcher: Stimmung: ſich das Heer befand. geht daraus 
herwor, daß In dem Gutachten angeführt wird nes ſei mdthig/ 
die Anträge Queſtenbergs vor dem’ Unteroffieleren und" ge 
weinen ‚Soldaten: geheim zu ‚Halten, weil, man ſonſt eineall⸗ 
aemeine Meniterei Keforgen- muͤſſe, Am Schluß. wenden“ ſich 
die Commandanten der Negimenter init der Bitte all den 
Serjog: ‚ex moge ihre. wohlgemeinte, treuherzige Warnung 
dem Kaiſer zu Gemuͤth führen and. ſich bei. Sr. Maj. für 
he Armee werwenden, damit derſelben die Ruͤckſtaͤnde ausge 
eh amd -fie;den Winter über fich erholen Eünne, um dank 
uin Fruͤhjahr Ihro Kaiſetl. Dal-, Kuiegedienſt wie ſich ⸗ 
Ba verfehen.gn, Rama; N... uum FEB [ep ui 
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—* ‚Pa Heizoge, gen Friedland im Bere, 
3 einbern enen, A über die Queſtenbergiſchen 

— MWuütheilungen wegen der Winierquartiere. 

An den Oerzog vou Mecklenburg, Friedland 4 
173 ‚Durälauchtigfter, Weägehogener Hetzos ndeizaer gom 
Mn und Verr! | * 

as ber Rdmiſch Kaiſerlichen Majeftät, iiſen —* 

n Kaifers, Königs und Heten, Softriegeratp und Cam⸗ 
Meter, Herr Gerhard Freiherr von Queſtenberg 'bermöge feiner 
nr oqh tgedachter Ihrer Kaiſerl. Didi. habender ae 

timetion Ew Furſtlichen Gunaden opbnirt, Band WAR vhro 
Ahle Fsrafeftät Ew; Kärft. Gnaden Nqgehend Ahter’ "dito 


* 






ed 
Haͤtte Wallenſtein etwas Boͤſes gegen den Kaiſer kam 
Gimme — — —— leichtet dt ſich die 





—— * in: bite: ablonderlichen Oandſchreiben andrfoplen 
worden, ſolches haben mehr hoͤchſtgedachte Ihr. Kaiferl. Maj. wie 
dahie ſich beſindende General⸗ Ofſiciere, Oberſten und andere der 
Oegimenter Sommanbanten: aus des Heren Veldmarſchall (Tit.) 
‚Bora fuͤrtrag, ſo⸗ wohl aus produeintem Oxiginal auf wohlge⸗ 
dachten Henn: mon Queſtenberg gerichteten Inatruction und. an 
Ew. Fuͤrſtl. Gnaden nachgehendes abgegangenen Schreiben vernom⸗ 
men, beinebenſt auch verſtanden, was Geſtalt Ew. Fuͤrſtl. Guns 
den geneigter Befehl unſer parere hieruͤber unſerer Pflicht und 
Schuldigkeit nad zu eröffnen. Wie nun zuvoͤrderſt uns allerſeits 
die von Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt angeführte,» durch 
ben. Krieg und deſſen adjuncta Dero Erbloͤnigreich und. Lande zu⸗ 
‚gefügte Ungelegenheiten Leydt, alfo nichts lieberes noch zutraͤg⸗ 
lcheres, denn ben Molets helli anders wohin in. Ihr Mais. Fein⸗ 
des Lande transferiren'zwfehen und alle die, von allerhödftges 
dachter Ihr. Maj. Punctei wirklich zn exequiren So befinden 
wir dennoch ‚bie. Mittel, ſolchem Puncte bei. dieſer Winterzeit nicht 
aallein ſchwer, beſondern ſogar mit fo: conditionirter Axmada in 
Eñect zu ſeten, unm dglich und thun deſſen unſete raliunes nach ⸗ 
lolgend un. =. Buche gnäbigften Bam .r —— 
3 








Dean erftsid dad Rbnigreic Wöhem. ‚und andere Ihr, Koi. 
Man Erdlande an quittiren/ die. Armada anderewohin zu führen, 
hie Minterquartiere zu ſuhen und unſere Roß dem Feind an den 
‚Baum zu binden, ger eichte zwar nicht allein zu Ihro Kaiſ. Maj. 
Diepſt und. dero dande Gonservation, ſondern wäre auch unfer 
allen; und, eine jeglichen inſonderheit hoͤchſter Wunſch „Wir kp: 
men aber. bei, jetziger Wintergzeit nicht beiehen u wie mit unfern, 
‚ben Sommer über durch die Peſt und taͤglichen irasoglio ruinirte 
‚Megimenter, ſowohl zun RnB, qla zu Fuß etmas Muͤgliches anzu 
‚fangen, weniger zu lisa Mafen aller Hrtten, ſobald wir 





Sammung der —— y ugs‘ zw machen; 
—— er zum: Verrather an Ferdinand · werden / ſo ducfie ·er 





Pr Naiſ May; Landen kommen / wie mie: ollein bie Peinde, 
deſondern auch bie - Kälte, Maugel an Profiont und Gelb und. anı 
deren unentbehrkicpen Rochöurften für und finden / fo: nicht ailein 





weihrurften anne if Geh "veifehen, oder vo 
gute Mittel dazu In Bänden hat, ii 332 Ui Wal, AIRES | 
Hui @e befinden wir fürs: andere auch den don Ihre Pr Mal. 
athanen Futſchtag, ais nehmlich von dand ebergk an der Warthe 
and Frankfurt an der Oder bis nacher Muͤhlhauſen umd her ge⸗ 


gen den Weſerſtrohm die Armada zu: elargiren keineswegs rath⸗ 
fein, vermeinen-audy, daß wenn derjenige, ſo Ihe. Kaiſerl. Mas 
jeſtat ſolche Corisilie ;sußgeriret,:ı diefelben zu exeguiren füllte 
eniplayitt' werben, Sie bie Unmdglikeit allein in dem, dag 
Viele und die meiften in dem Vorſchlag specificirien: Drfte ohne 
Grad und Welägerung abſonderlich bei diefer Winterzeit, da man 
Wa weder der Schauffel/ med) © anderer Wortpeile leichtlich gr 
brauchen kann, nit genommen werben koͤnnen, bald ſelbſt beſin⸗ 
den wuͤrden; zu geſchweigen, dah wenn Ihr. Kaiſerl. Maj. Ar⸗ 
nada noch dreimal fo ſtark mit allen Nothdurften verfehen und 
Alle beruͤhrte Poften offen, doch einen ſolchen tractum (von de 
Der zur Wiefer) zu mainteniren nicht bastant, aud einen fo 
wahtigen, aller Orten im ganzen Reid unb fogar in Ihr, Kaiſ. 
Mohr Erbrdnigreich und Sande Lavorisizten Feind für und Hinter 
ſich auch — Rem 
(0108) zu geben, geſaͤhruch fein wird - 

1% Maßen Henn-einem: jeglichen leicht zu — vu, woen 
Mei Feind dergleichen Abendonnitung Ahr, Kaif Ma}. Exbkör 
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naut deſſen · Befehl woltziehen und Die Arinee / in dieſet · Jahh⸗ 
— der Donau Führt SEELEN) der es 





ee — — Negens⸗ 
burg herab in Bohmen ads Deſterreich Artimpiren und den Vaß 
dutoctzugehen/ abſchneiben det Arnheim auch, nachdem die Artndk 
ſo weit von einander ſolcher Occasiöti' ſich praevaliven in Bboh⸗ 
en 6 Schle ſten feet Fuß rweitter⸗· ſeten Her Herzog von E 
eg niephauſen er anbere Ren eben er 
Wiafen fondera’ ein jeglicher! am Feine Dterunstalfe zwicken wer⸗ 
Head baß wel "or au Deren wegen Mangel Volks Profiant, 
ER REIN Und auet andern Nrerhbiiet in gebuͤhtender 
pöstura Ju ſtehen ige vermögen) nach einander aufger ieben und 
alfo die ade garzu Brund werd gehn muͤſſen und ob zwar 
Sure M. Ihro bieſer Zeit ertraͤglicher gu ſein berreben 
laſſen/ daß DEE A rin dla vom Feind ſchon Meter LUD) Are unſere 
Ehve, Tepulätion undigeyen’in perieulumi igefegt wůrden, welches 
ans bann nicht unbillig und Eh wir mit unterthaͤnigſter Bar⸗ 
fetzung unferes Gute! mid’ Blutes nichts anderes und beſſetes ver⸗ 
Be ſthmerzlich wehe thut J als daß Dero Kandedieinkötimshk 
en oe doch fo lang Ihrl Kaiſ. RR fried habhem vber 
welches DR Kaiſerl Hoheit fehr praeſudietlich, Ihren Feinden 
ſich sabmiktirk, "wo: Hann zedes hellie nicht verhũthet bleiden kone 
So würden fie dennoch, af folchen unverhofften Fall,’ wie viel zu 
party dennoch im Wert: wie diel beſſer ein hit nothwendigen it: 
Tagen: beſchwertes, Als gar’ verlohrnes Koͤntgreich und Lande be⸗ 
finden/ bevor ab Wil JIhr dj daß in Dero Erbkönigreich und 
Sande viel ungeſunde Gemuͤther ſich befinden, ſelbſt alletgnaͤdtgſt 
Meldung thin 5 welche gewiß, ĩm Fall man ſich dere gebähtenden 
proeservtioũ nicht gebrauchen wiſſen wird die Ihfechion weiter 
zZu bringen/ gewuͤnſchter Gelegenheit ¶gewinnen werdent Gleichmã⸗ 
pige dimieultaeten befinden wir auch in dem daß ah Rare 
an Shoe? unterm Abis de ten diefes datirien Schreiben gegen 
den Werzog von Weimar alsbald fich zu wenden befohlen dern 
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a und redlich amit Ba Rainer theitt ihm dies 
— —— te — daſſelbo mit ei⸗ 
MEERE N 
— —— Berne Inden 
Stände ‚Regensburg. und andere) avamrgiöne iDertter henehenſt 
——— woe er ſich feinem / Belieben nach, auf weiche 
kann, Zum — — 
gen, ebald nicht ‚werbenzkanny. mwirnaberzim Feld ung 
wegen 83 rzeit nicht — —* keine post 
| Hera, — ——3 ‚habe: eh.) Deöivegen. in genige 
Eh ie. Razon.d Krieges. anigt in’ Ma, 








| etrichen I eben follke, RE und, 
wu Grund, ‚g —— un eöfher .sEpiren müfen. — ir * 
hieran, ——— gonsequenier ‚Ihre, Kalferl, Mai, Ce 
und; Sände,endfich, für une HERE Schaden, in⸗ 
| dem. „der übrige ‚Kern. der Soldaten, hi urg vollends ‘conshinireh, 
VRR has nähe —— und mit unt ertha 
2 Hafraung, allergnäßigfter : recompens "bis ü 
WR — ergefhoffen, disgustiet, beitlen auch die vorm 
Jahr nertröfteten. 5. Monat Som , wie auch ‚zum Theil die Het 
trugen sGelber 77 zufammt der verorbnefen Verpflegung nit, gr 
folgt, auch dies Zahr man derſelben ‚alle Hoffnung etwas au be⸗ 
tommen, abſchneiden thut, gar zur desperation verurſachen würde) 
Iwachſen Könnte, ‚bet, in jeglicher leicht zw ermefjen, witd und 
au berzlich..deid,, Ihro Kaiſ. Maj. in dergleichen exiremitaelen 
begriffen au; ſehn. Belcher wegen man diefe Sachen für den Uns 
und gemeinen Soldaten wegen beforgender ME 
meplination, au oerhütben, gar, geheim zu halten. 
ananmende unſer gehorſamſtes Gutachten Ihre Katfert; 
Dienſt am fuͤrtraͤglich ſten zu ſeyn, die armada dieſer Zeit 
binwieber, nebft guter; Berficherung, Oero Lande, Darreichung noth⸗ 
wendigen unterhaltes An etwas zu kraͤfften, als mit Erſparung 
deſſen, die arme Soldaten, ſo dieſer Orte nicht wieder zu bekom⸗ 
men und Deämegen, um ſo, viel mehr conservirt werden muͤffen, 
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nom Schreiben, uͤber deſſen geinaͤßtgte Abfaſſung und gehal⸗ 
tenen / Ton wit mei billigu verwundern duͤrfen wenn wir 
uns dabel des unxuhigen Gemuͤthes Wallenſteins und der 
unbilligen und unſinnigen Befehle, die. man ihm ertheilte, 
innen, Obwohl den Herzog Die, mit dem Kaiſer bei der 
— — —⸗“ — tuu⸗ 











zur ' desperätion zu bringen, dadurch‘ die armada in "ganzen rum 
gefegt und consequehter die Eebrönigreig und Lande gu’ verlle⸗ 
ren. Gnädigfter J und Herr! biefes® alles wie bſtehe ber 
uns fürgetragenen Puncte halder imfer unkerthanigſtes ilebin 
as haben Ew; Fuͤrſti. Graben Befehl nach wir denſelben ſotches 
hiermit erdffnen wollen, wnterthänigft bittend, biefe unſre wohlge⸗ 
meinte 'treuherzige Warnung Ihrer Kaiſ. Mai. gehorſamſt ‚a 
Gemüth zu führen unfer und unſre armen Soldaten, wie allezeit 
don, Derofelben ruͤhmlich geſchehen, gnaͤdig ſich annehmen und bei 
hoͤchſtgedachter Ihr. Kaiſ. Maj., an ihrem vielguͤltigen Ort es 
intercedendo dahin, zu bringen, daß bie, Armada dergeſtalt ohne 
eignen Nußen mal a proposito nicht ruiniet, befonbern, bon 5, 
fonft gewiß erfolgenden Untergang errettet, bann und der dach⸗ 


I ſtand von dem vorm Jahr reſtirenden Monath und recrouten 


wie auch Verpflegungsgeldern bezahlt und dies Jahr wir mit 

nothduͤrftigen Sinterquartieren und Unterhaltung verſehen wer⸗ 

den moͤgen, damit die armen Soldateh in’ —* wieder zu ſich 

ſelbſt kommen und ſich bekleiden, die Offichere auch ihre Com⸗ 
pagnien hinwieber ſtaͤrken und alfo auch ben Sommer She Kaif.. 
Mai. Dienft wie ſichs ‚gebührt verſehen Löhnen. Solches gerri) 
zu Ihr. Kaif. Maj. Dienft Beförderung und um biefelben w 
auch Em. Kürftl. Gnaben feyn wir es jeberzeit zu Tag und Ra | 
mit gut und blut unausfeglic zu verdienen fo willig, als 
big, Und verbleiben Ew. Kürftl. Gnaden allferunterthänigfte Un 
gehorfamfte N. N. General, Officiere, Obriften und andere be 
Regimenter Sommandanten, 
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Tilfen bei‘ 17.Decbr. deige 
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Kon zum mrumſchraͤnkteſten Befehishaber machte, ſo thut er 

doch wie sem, she: daruͤber bei dem Kaiſer anzufragen 

und in ſeinen Anlworten vergißt er mie bie demſelben ſchul⸗ 
dige Achtuntg. ISo finden: wir auch in dien: Schreiben, 

mit welchem erudem Kaiſer das Gutachten ver Generale 
uͤberſendet, nur die Sprache eines wohlmeinenden und erge⸗ 
rn En ET Bee 
IORETRROH RER IP EEE IP Al: PER LINERER- HERE nach der 
—* Kujn, der, Acer, Da ed ſedoch ans | 
Mittheilungen die — a gan 
ea BER nich hahe or es nich trallein 
uͤber ſach mehmen innen; fondern ein ſchoiftlichea 
Gutachten der attderen- GenevalsCommandanten erfordert, 
weiches er dem Raiſer mittheilt. ¶ Da er In Teint 
werfen befinder daß ſich der Zeit nichts anderes thun laſſe, 
bittet er atert haͤnig ſt die gnadige Auoronung 
ut An vaßz die Armee in Bin Ouateten untergebtath 


Er srangjad;, Era Fein Clisoyurg 5 ein Dir Ag: Bm 

















art: nnd: 13.207339 LERZTSINH MSOns; ni: ing Ed hen 

Um »Sror zn Bü" den Ro. 12 Aa IHR IÄUURR :Ü.08. uo 
na mei y elstsste:dzu eigen vi sro ‚nad — 
e hens von, Srienfand,am ben Kalten. ee 
pe AV Rn Wilſen den a7ten Dec, 1633,),.,. Je © m 
Euex Paiferligen Majeftät gnädigftes Bandfeweiben:s vom —* 





dieſes in welchem Sie mir, mich eylfertigſt gegen den Donauſtrohm 
sambefehlen thun, hab’ ich gehorſamſt empf angen. So 
ik. eben maͤßig ber. Hofkriegsrath von Queſtenberg dahier ange⸗ 

und mir SE, Kaiferl. Maj. gnäbigften Willen wegen der 
axziere‘ * vöffner, Nun hab ich von biefem fowohl wegen 
es m: J— be Denan, als auch wegen fo vermeinter Aus— 
— erauertiere Ew. Kaiferl. Maj. süm-äfftern ums 


— ————— aß ‚maßen fi weder eines noch das 
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or @reißtnife ward durch dies grüinstihe abeluhie Mutach⸗ 
— des Herzogs hinzugeſuͤgte ‚Erklärung: übers 
deugt, daß er nachgeben anuͤſſe; um jedoch nicht Unrecht gar 
haben; eben wielleicht um den Herzog/ deſſen Mißſtimmung 
er aſcheu aus den oben mitgetheilten Berichte Trautmanns⸗ 
dorfs daunte, nicht noch mehr zwireigen, schreibe: er zur Ant⸗ 
wort auf das eingeſendete Gutachten: daß s niemals / ſeine 
Yatöntion wach‘ Befehl dahin: geſtellt geweſen, daß adie Sol⸗ 
dates ka den Winter uͤben in Campayna: ohne Quartier ahaͤtte 
verbleiben ſollenwamit freillch dien in der Inſtruetion fr 
Quiſtenberg enthaltenen Befehle nicht uͤbereinſtimmen Seine 
Meinung, ſagt der Rufen, il nur gamefenz. daß die Aemıpe 
wor Beziehung der Winterquartiere den: Herzog Bern haud 












Andere alfo thun ließe indem bei dieſer Winkersſelt am Sonam 
ſtrohm nichts gerichtet und allein das noch uͤbrige Volk in: kurzem 
vollend& xuinitt werben wuͤrde, ſo wohl. bie: Quartiere am, ſelhi⸗ 
gen, von Ew. Mejgftät angeführten Ortten au nehmen nit rathe 
fam, nody moͤglich. Alldieweillen ich aber hierunter Ew. Majr- 
ftät fo ausdrüdlidhe gnaͤdigſte Intention erſehen, habe ic es nicht 
allein über’ · mich nehmen, beſondern den Generat⸗ Officieren und 
andern Commandanten über ‚bie Regimenter bei ber Armahda, zu 
berathſchlagen uͤbergeben wollen. Was nun dieſelben fuͤr ein 
Gutachten mir ſchriftlich darum zugeftellt, ſolches thun Em. Mai. 
Ich durch beiverwahrte Copey gehorſamſt uͤberſenden und wie ich 
dabei in meinem Gewiſſen beſinde, daß der Zeit ſich anders aichts 
thun lafſen, als bitt ſelber ich Hiermit unterthaͤnigſt, ‚bie gnaͤdige 
Anordnung zu thun, daß die Armada in den Quartieren unter⸗ 
bracht und ohne fernere Zeitverlierung remittirt werbei, damit fie 
gegen den: Sommer Ew. Kaiſ. Maj. deſto nuͤtzlichere Dienſt e lei⸗ 
ſten Bönnen: Yu dero beharrlichen Kaiſerlichen Gnaden mich bei⸗ 
nebenſt gehorſamſt empfehlend. Geben zu Pilſen den 17. Dec. 1633 
| mi. ee reg und Diener, 
aan I 


— 
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vonuder/ Donau vertteiben Folle abei welcher Epedition es 
frellich eher zut Beziehung der Winterquartiere gekom⸗ 
men ſein vodhipe. Der aſaiſer · nimmt· iudeſſen· die: fuhperen 
Befehle zuruck und will dien vorhin dem Herʒoge zugefer⸗ 

iyte Oteſolũtisn ſo acheitr limitiren dahze xr "dem: Feldmarfcyafl 
de suys Ordinanz ertheilen möge, mit Bei; in dem Lanbe 
vob dera Eus vorhaudenen Negimentern wie der · Kaiſer ihm 
seits befohlen uͤber dein Inn und wohin der. Karfurſt von 
Bayernnihn rufen werde, ng gehn Ferner. folle idee: Mer, 
jogn aus Böhmen Asoo Mann Fußvolk mid; wenieſtens 
100 Pferde zu dem Grafen Strozziundea dem⸗ bairiſchen 
Geueral· Joh. dei Werth zur Verſtaͤrkungſchicken. Er füge 
die Verſicheruug Hinzu Nydaß der Kurfürft von Balern ſich 
erboten habe, das in ſein Land kommende Kriegsvolk mit 

nothwendigem; Unterhalt zu perſehen und, zu nerpflegen./,*) 

ee neh 
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ost, Ser 8 aifer an an den "Bro von Friedland. s mu 
Ih 8: Wiien ben zuften Dec. 1635) -, .. - 

Wir haben aus Dero Liebden Schreiben. vom. 17ten bieles 
na eingelegtem: Beiſchluß erſehen, was uns Diefelben auf unferm, , 
dem’ Htem: d. absegangenen Befehl, ſowohl auch des pon Queſten 
berge Iniktructiun dexinnern, und was Geſtalt Sie hierauf zu beſ⸗ 
irer unſerer Dienſtbefoͤrderung und Conservation ber Armada 
Jehund am nothwendigſten zu ſeyn befinden „. ‚daß, Dieſelbe in un 
ih Erbkoͤnigreich und Landen untergebracht, und mit dem noth⸗ 
wendigen Unterhalt und: Winterquat tiere verſehen werden, Run 
i unſre Intention, weder vorangedeuter Befehl jemals bahin-ger 
Het geweſen, daß bie Soldatesca dem» Winter über in Campagna 
Ane Quartier Hütter verbleiben ſollen, fondern allein, daß diefe 
or der Thonau fo nahend auf unſer Erzhetzogthum Deſtreich ſich 
herabwaͤlzende Gefahr zeittlich abgewendet und noch por Bezie hung 
ver Wartiere die Offerte, den Herzog don Weimar zurüczutreis 


Balenfiein’s Briefe, III. Band, | — 
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Wir, werden: bald erfahren, wie. im Gegentheil der Kurfürſt 
von —— ——— vo me — mil. — 





ben und denſelben zu verantaſſen, bie eingenommenen — in 
Baiern wieberum zu quittiren fo viel möglicher haͤtte beſchehen 
mögen In ſonderharer Erwaͤhnung, daß wenn widrigen falls 
denſelben laͤnger die Gelegenheit offen verblsiben follte, nach eignen 
Gefallen, wie er es noch immer zu in der That erweiſt, von eis 
nem Ort zu dem andern zu fpringen und endlich mit conjungire 
tet Macht des Horns und Kniphaufens, welche ſich auch feither. 
ſehr gegen’ ihn genähert Haben,’ gar- herein in mein Erbkoͤnigreich 
und Sande zu dringen, leichtlich die Gedanken zu machen fen; 
daß bemeldte unſere Armada vieliveniger. ber. Quartiere genießen; 
ſondern noch ehender ſich ennsumiren und in aͤußerſte Verderbniß 
ſammt Land und Leutten gexathen duͤrffte. Und weillen dann ſich 
ſolche Gefahr ſeither erwaͤhnter meiner an E. Liebden abgegange⸗ 
ner Ordinanz ſich nicht geringert, ſondern mehreres uͤberhand ge⸗ 
nommen, indem man nun gewiß weiß, daß ber Herrn Pfalzgr. von 
Birkenfeld, Herzog von Würtenberg und Rheingraf mit ihren Ars 
maden ſich bis unter Ulm und Augsburg herabgewandt -und weil 
fie faft-alle Paͤß bis an bie Ifer und auf der andern Seite der 
Donau bis an die böhmifche Granigen offen und in Händen ba: 
ben, auch dem Duca de Friedland: und Graf von Aldringen an 
ber Macht Überlegen find und beforgend dahero ohne Hinderung 
ihre ſchaͤdlichen Anfhläg und vorangedeutete Conjwnction mit dem 
von Weimar leicht möchten zu Werf richten Pönnens Als haben 
wir gleihwohl unfere Ew. Loden vorhin zugefertigte resolution 
fo weit. limitiren wollen, baß Sie erftlih ohne einigen langen 
Verzug bem Baron de Suis Orbonnanz, zu geben bedacht feien, 
vermoͤge unferes vorigen Befehls mit den im Lande ob der Eng _ 
vorhandenen Regimentern über ben Ynn und wohin ihn bon dor: 
ten des Churfürften. zu Bayern Liebden anweilen wird, zu gehn 
und neben ben andern felbiger Ortten vorhandenen Kriegsvolk 
den Feind aufzuhalten und —— Abbruch zu thun zu helfen, 
ſo daß auch aus Behmen noch ein-z > Mann zu Fuß und an Reit« 


] 
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Wallenſtein, der ohnehin nicht geneigt war, von ſeinen 
Regimenteen auch nur eines im: diefer Jahreszeit nach der 
Donau. zu ſchicken, war es jetzt noch viel weniger, da-er-für 
die Grenzen Boͤhmens, ſowohl von Sachſen, als von der 
Oberpfalz ‚her, wegen eines feindlichen Einfalls fo beſorgt 
war, daß er die, in dem Markgrafenthum "Mähren bereits 
intergebrachten Völker, wieder nach Böhmen zuruͤckruft. Er 
macht dem Grafen Trauimanusdorf hierüber die noͤthige 
Anzeige und erſucht ihn, wegen der Verpflegung die gehdri⸗ 
gen Befehle von dem Kaifer auszuwirken; er degt ip ein 
Klages Schreiben des Feldmarſchalls Aldringen bei, welchen 
sie. Winterquartiere in Baiern anweiſen will, wo der 
Aurfuͤrſt werde ein Uebriges thun muͤſſen. Trautmannsdorf 
aͤberſendet dem Kaiſer das Schreiben Wallenſteins nebſt der 
Einlage Aldringens und erklärt ſich mit den Anordnungen 


‚I. 


terey, wo nicht mehreres, wenigſtens 1000 Pferd. zum : Grafen 
Strozzi und Johann de Werth ſchicken wollten, damit allerfeite 
bdes Feindes Einbruch fo viel ſichrer verhuͤthet und derſelbe von 
unſerm Land fo weit ald. möglich zuruͤckgetrieben werben, möge, 
Belches denn auch Hierneben fo. viel Teichter wird beſchehen koͤn⸗ 
nen, weillen bie Quartiere hierdurch erweittert und bes Churfuͤr⸗ 
ften in Bayern Liebden ſich erbotten, ſolches in Dero Lande Eoms 
mendes Volk mit nothwendigem Unterhalt verſehen und verpflegen 
su helfen. Verſehen uns alſo beſſen gegen Ew. Liebden gaͤnzlich 
und bleiben benienfelhen ſonſten mit Kaiſerlichen Gnaden beigethan, 
(Exped. Wien. ben 24/Decbr. 1633. Pinder.) ) 


N: Der töhte Say Tähreteurfptüngtich: „Solches verfehe 
mich gegen Ew.Liebben gaͤnzlich, wen es meine endliche cathe- 
görische resolinſon Will und Meinung und. bleibe ꝛc.“ Dieſe 
geilen find, dem Anſcheine nach, von dem Kaiſer eigenhändig aus. 
gefteichen und umgeaͤndert werden. is 
U EA An 32 
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des Herzogs einverſtanden. *) In dderſelben Angelegenheit 
verhandelt der Herzog mit Queſtenberg, welcher dern Kaiſer 
uber ben Erfolg. feiner Sendung mehrere Berichte zufendet. 


a 


———— ⸗ 














2 No; 402, 
Trantmannsdorf an den Kaifer. 
(Prag den 28. Dec. 1633.) 


Allergnäbigfter 2%, | a. 

Mas der Feldmarfhall Graf von Klbringen an ben. "Seriog 
zu: Mecklenburg Friedland Durchlaucht ſchreiben, auch dieſelben 
mic erſuchen bei Ew. Kaif, Maj. alles, unterthänigft. anzubring 
gen, vernehmen Ew. Kaiſ. Maj. aus den Beilagen und, hoffe ich 
das Markgrafenthum Mähren werde doch aud eine Erleichterung 
durch. diefe Delogirung empfinden, und bie Verpflegung ber Regis 
menter ſo in Bebeim zur Defension deffelben ziehen, dafür lieber 
und fidrer ‚verorbnens, denn in Verbleibung beffelben, würde das 
Bolt in Böhmen fonderlih an der, Grenze nicht zu leben, haben, 
zuruͤckweichen muͤſſen und den Feind mit ſich in Oeſtereich ziehen, 
derowegen Ew. Kaiſ. Maj. bie, nothwendige Erinnerung, an des 
Herrn, Cardinal Hodfürftlice Gnaben abgehen zu laffen aller⸗ 

gnaͤdigſt geruhen werden. Wegen Mattigkeit der Pferde hab ich 
heut hier bleiben muͤſſen, reiß aber morgen in ſolcher diligenz, 
als es die jegigen Furzen Täg zugeben, wieder fort. Ew. K. M. ꝛc. 
Prag den 28. Dec. 1633. 


ei 


Einlage 1.. No, 403. 
Der Herzog von Friedland an ‚den Grafen Traufmannsdorf, 


’ (Pilfen ben 26. Dec, 1633.). 

Was mir der Graf von Altringen. wegen des Feindes vor⸗ 
habenden Zuges und derer fuͤr feine Armada hoͤchſtnoth wendigen 
Winterquartier halber zugeſchrieben, ſolches gebe ich dem Hetrn 
ob der copaylichen Einlage mit mehreren zu erſehen. Audieweil 
denn bei folder. Bewandtniß, da der Feind fih herabivärts am 
der Donau: begiebt, er leicht in Bohhmen irrumpiren möchte, als 


l 


— 
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Der erſte Bericht Queſtenbergs aus Pilſen vom 19. Dec. 
iſt nicht vorhanden, doch lernen wir den Jnhalt deſſelben 





bin ich entſchloſſen, das im Markgrafenthum Mähren logirende 
Volk, bamit ich die Grenzen ftärker befegen und wenn ber Feind 
einbrechen wollte, das Volk, um benfelben zu begegnen an der Hand 
habe herein zu fordern, doch etwas von jeder Compagnie fowohl 
die Pagagy, damit ein Weg als den andern fie bie Verpflegung 
völlig haben in den Quartieren zu hinterlaſſen. Und etſuche dies 
ſem nady den Herrn es Wei Ihrer Kaif. Maj. dahin zu befdrbern, 
daß ſolche Verpflegung und derſelben gräbigft Erfolges halber be⸗ 
wegtiche Erinnerung an den Ham Eardinal von Dietrichſtein Lbdem: 
abgehen möge. Ysie] Die vom Sebächten‘ Grafen von Altringen 
fe hoch urgirte accomoditung de8 Imterhabenden Volkes betref⸗ | 
fend, weit ich nit, woman die Quartker damit werde machen 
Föhnen ‚aber wie ich anders dabel nicht befinde, denn daß ſolches 
die hoͤchſte unumbgaͤngliche Nothdurft erfordert, alſo wird des 
Herrn Ehurfuͤrſten in Bayern Loden. ein Uebriges thun müſſen, 
denn ſonſten die Armada völlig zu Grunde gehen und gegen ben 
Fruͤhling untauglich zu Feld zu’führen feyn, dahero dann Ihro 
Kaif, Maj. und dem gemeinen Weſen großes Unheil unausbleib⸗ 
fd) entſtehen würde, So ich dem Deren berichte 2c. uad⸗ ver⸗ 
Bhe Ü Hauptquartier zu — den 26. Decbr. 1633. 


| (Einlage 2. No, 404.) 
Der Feldmarfchall Aldringen an den Herzog von Friedland. 
vn 5%.»  (Beßnig den 26. Nov. 1633.) 
| Auszug. 
Ew. Fürftl. Gnaden melde gehorfamft, daß ich nah Donau 
Eſchingen marſchier, von dort aus auf Duttlingen und etwas 


ehreres "ben Donauſtrohm hinab marſchiere und dahin. trachte, 


bo immer Möglid;,;; man. alle die Ortte, fo unterhalb Im, 


alas (fie werbengenannt)" gelögen, zu otcupiren und von dort auf 


den Feind mehteres zw divertiven; und ſo viel. gewinnen koͤnne/ 
die Armada jenfeits- der Dolian in die Winterquartiere: zu brin⸗ 


\ — 14 — 
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aus der ihm vom Kalfer unter dein’ 24) Der. ertheilten Ant 
wort fennen. In diefer ‚zeigt: ihm der Kaifer an, daß: er 
wegen der Winterquartiere an ben Herzog gefchrieben und 
daß er. die Austheilung derfelßen in Böhmen genehmige, 
doch foll in Gemeinſchaft mit den Statthaltern auf Gleich— 
heit geſehen und auf gute Mannszucht gehalten werden, 
Sehr ungehalten äußert fih der Kaifer darüber, daß der 
Feldmarſchall de Suys, mit Berufung auf Befehle des 
Herzogs, dem dreimal von dem Kaifer an ihm ergangenen 
Befehl: uber der Inn zu gehen, nicht Folge geleiftet habe, 
Queſtenberg wird beauftragt, das Nöthige in diefer Sache 
dein Herzoge vorzuftellen, und dem de Suys Ordinanz zu 
ertheilen. den Befehlen ‚des Kaifers nachzukommen, woraus 
man ſieht, wie der Kaiſer noch immer ‚feine; Befehle denen 
des Herzogs unterordnet, zugleich ſieht man aber auch, wie 
er den verhaltenen Jugrimm daruͤber an den Baron de Suys 
auszulaſſen geneigt iſt. Wegen einer Summe von 700,000 
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gen und zu unterhalten. Wenn aber inmittelſt mie eine andere 
DOrdinanz einfommen follte, werde ich mich, nach berfelben richten 
und will’ von nöthen fein, dahin zu gedenten, wie das Volk ehiſt 
untergebracht umd erhalten werben möge. Inmaßen ed bazu große 
Beit, weil einmal mit ben Spaniſchen Truppen nicht mehr fort 
zufommen, diefeiben nehmen von Tag zu Tag miehr ab und will 
nunmehr aud bei J. Kaiſ. Maj. aignem Volk ein großer Abgang 
und ſowohl beit den Offlicieren als Soldaten eine Ungebuld und 
Berluft herfuͤrbrechen, alſo daß zu beforgen, wenn daſſelbe nicht 
accomodirt werden ſollte, daß ſolches in kurzer Zeit gar u 
Grund gehn und fi allerdings verlieren möchte. 

SH will wohl von mir nichts erwuͤnden laffen, uchihers 
alle das thun, was immer möglich fein wird. Ew. F. ©; Habe 
ich dieß alles in unterthaͤnigkeit nicht ſollen verhalten zc, Leßnig 
ben 26. Ron. 1633, 
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Gulden, weiche Queſtenberg für das Heer verlangt, wird ex 
anf von nächften — — 9 
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) No, 405. 
Kaiſer — an den Geh. Kriegsrath von Queſtenberg. 
(Recipisse auf deſſen Relation: vom 19. Decbr. bic Austheitung 
ber Winterquartiere, ben Baron de Suys au bie nicht Parieung 
u ber ertheilten Ordinanz betreffend.) 
‚(Bien den 24ften December 2633.) ‚ 
Wie haben beine gehorſamſte Relation aus Pilſen den 19. 
December datirt empfangen und baraus Unfers General: : Feld; 
hauptmanns bed Herzogs zu Mecklenburg und Friedland kiebden. 
gutbefind ende Meinung über unſer an denſelben den 9. dſs. abge: 
dahgene Ordinanz fowohl auch wegen Austheilung der Winter.‘ 
quartiere verftanden. So viel nun die erftbemelbte Ordinanz be- 
langt, thun wir Ihre Ebbe, unſere hierüber gefaßte Reſolution 
bei dieſer Gelegenheit uͤberſchreiben und gereicht uns babei zu nicht 
weniger Empfindlidykeit, daß der Baron de Soys, melden wir 3 
gemeſſene Befehle auf und über den Inn zu gehen zugeſchickt, 
denſelben nit nachkommen, fondern mit Beziehung auf fein des 
Herzogs Ebd. Ordinanz im Land ob ber Ens bis dato verblei- 
ben, deswegen num Ihro Lbden von unfertwegen fürzuftellen ba: | 
ben würbeft, daß fie alſobald entweder ihm Suys, behörige Orber 
ertheilen, ſolche unſere gemeffene und ungeänderte resolution 
mit gebührender Schuldigkeit fortzuftellen (zu vollziehen) ober 
aber derſelbe von dorten abgeforbert und irgend ein anders qua: 
lficirtes Capo dahingeſchickt werben, welches unfern Faiferlichen 
Befehlen mit mehr discretion zu obediren und benfelben gebuͤh—⸗ 
vend zu geleben wiffen, damit wie nicht etwa auf dergleichen wel: 
tere Begebenheiten gedrungen werben unfern Faiferl. Befehl an: 
berer Geſtalt zu manuteniren und bergleichen demanstrationes 
fürzunehmen ‚ daran andere Ofſiciere fih zu fpiegeln und ein 
Exempel zu neimen Haben, Betreffend die eingeſchickten desigua⸗ 
tiones der Winterquartiere befinden wir zwar, daß das Koͤnig⸗ 
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Qusfichberg war. mit Ballenfein "nicht nur ganz der⸗ 
felben Meinung, fonderm auch überzeugt „ da er nichts ver⸗ 
fäumen werde, was dem Dienfte förderlich fe, Er verhehlt 
dem Kaiſer nicht, daß der Herzog geäußert: in der jegigen 
Winterzeit Einne eine Armee in drei Tagen fo zu Grund 
gerichtet werden, daß man fie in drei Sahren nicht wieder 
herſtellen £önne, fügt jedoch hinzu, daß der Herzog verfichert 
babe, alles zu than, was'nothwendig und möglich fei, „und 
wenn er auch felbfi-crepiren ſollt.“ Wegen. der Vers 
theilung der Winterquartiere in Böhmen. will Queſtenberg 





reich Beheim proporlionabiliter gegen denen andere Provinzen 
ſtark Überlegen ift, weil aber die Austheilung derfelben den Statt: 
haltern freigeftellt worben, als würdeft fomit biefe Sad dahin 
zu rihten wiffen, bamit gleihwohl in felbiger Weile durchgehend 
Gleichheit gehabt und nit. etwa einer vor den andern zu harte: 
praegravirt werbe. Inſonderheit aber auch ſonſten folde dispo- 
sition von bes Herzogs Lbden. angeorbnet werde, damit gleiche 


= wohl aud der Horn. und. ber Weimar observirt und irgend. an 


derjenigen Granitz eine mehrere Anzahl commandirt und gelegt 
werde, wo man ſich derſelben irruption am meiſten zu beforgen, 
daß au nicht weniger ber Troß umd große dissolut: des Sol— 
datens, der, wie wir berichtet werben, über bie Drbinanzen alles 
vollauf haben will, abgeſtet und überall gute Orbnung er 
ten werde. 

Wegen — von — Croherrogthum Deſtereich von neuem 


desiderirten" = Fl. vnver ſoiqe Summe denfelden‘ neben vori⸗ 


gen Ausftänden zu entrichten aberſchwer und gleihfam unmöglich 
fallen wird, wollen wir, doch bei näditangehendem Landtag das 
Merk. den Ständen proppniren laffen und uns hiernach mweitters 
hierüber refolviren,. Unterdeſſen wir ‚did ſolches alles hiermit in 
Enaben berichten und, beſcheiden wollen. te d, 24. Dec. 1633. 
Wien. Meier) 
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ſich nach Prag zu den: ——F—— begeben. 2) Er legt ein 
Schreiben des Herzogs an· den Kaiſer Bei, worin diefer mit - 
guten Gründen den ihm won N hugegamgench Ber 





Sy No. 406: - rn * 


— J Queſtenberg an den Kaiſer. 
Jvilſen den 30. Decbr 1633.) rs 
.: „Ullergnäbdigfter Kaifer und Herr. J 


Aus bes. Generaliſſimus gehorſamſten Schreiben an E. Kaiſerl, 
Maj. (liegt bei) vernehmen Dieſelben, was geſtalt er von Altrin⸗ 
gen und Strozzi gutachten verwart und den Bar, de Suys alter 
citirt, alsdann dasjenige für die Hand zu nehmen, was E. Mai. 
Dienſt fuͤrtraͤgtich zu ſeyn ſich beſinden Möchte, Angeſehen ſeines, 
Hru. Generaliffimi, Vermelden nach, in ber jetigen Winterzeit ein 
arınara in brey Tagen destruirt und ih drey Tahren nicht wie⸗ 
ber: reslaurirt werden fönne, wenn ſichs befindt eine nothwenbigs 
keit und moͤslichkeit zu ſeyn/ ſo will er alles vun, ‚da ud‘ 
ſollt — a 

Er fürt‘ aber in feinem Schreiben alle Beränbifhäften des‘ 
Feindes auf und daß ſich vielmehr zu beſorgen, derſelb Gelegen⸗ 
heit ſuchen moͤcht, in: Boͤheim irgend einzubrechen, ba er noch ein 
Stück Brot weiß, deswegen denn bie böhmiſche Granitz an allen 
Ortten der Nothdurft nah zu beſterken die in Mähren cömman-. 
dirten Regimenter dahinwaͤrts wieder abgeförbert worden und hat 
deswegen das Quartier in Beheim geändert werben muͤſſen, das 
figerfte zu jpielen; wie Ev. K. M. Hierbei allergnädigft zu erfehen. |, 

Wenn ich werd in 4 oder 5 Sagen auf. Prag kommen, fo will 

ih Ew. Kaif. Maj. gnädigflem Befehl gemäß mit den Herrn 
Statthaltern · wegen Gleihhaltung” ber Quartiere im Koͤnigreich, 
damit nicht einer vor den andern praegra virt werbe, und mehre⸗ 
res leide, unterredung pflegen und das meinige thun, unterthä— 
* su E. K. M. beharrlichen Gnaden mid befehlend. 
Ew. ach — allerunterthaͤnigſt gehorſamſter 
| Dee henbers 
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fehl: dreitauſend Mann Fußvolk und tanfend Pferde nad) 
Baiern zu ſchicken abzulehnen ſucht, indem er bereits eilf 
Compagnien Reuter welche im Lande ob der Ens ſtanden, 
zu dem Grafen. Strozzi zur Verſtaͤrkung habe aufbrechen 
laſſen. Außerdem ſei auch Graf Aldringen in Baiern ans 
gekommen, ſo daß daſelbſt Volk genug vorhanden fei, obs 
ſchon auch von Aldringen kein Winterfeldzug zu erwarten 
ſei, da er in einem Bericht aus Kaufbeyern vom 15. Dec,, 
welchen der Herzog beilegt, über den Ruin umd die Despes 
ration feiner Truppen klagt. Den Baron de Suys hat der 
Herzog „durch einen. Poſtritt“ zu ſich erfordert. und was 
dann von .allen Theilen für gut befunden und ohne Nach⸗ 
theil des Dienftes Sr. Majeſtaͤt zu effeetuiren ſeyn werde, 
verfichert der. Herzog, fich allen Fleißes — ſein * 
laſſen. ) | 
— —— — 
9— No, 407. 
Der Herzog von Friedland an den Kaiſer. 
(Pilſen den 29. Decbr. 1633.) , 

Ew. Kaiſerl. Majeſt. gnaͤdiges Schreiben vom 24. dſs, in 
welchem Sie mir bie im Land ob ber Ens logirende Regimenter 
dann ein 3000 Mann zu Fuß nebft ein taufend Pferden außen 
Königreih Böheim naher Bayern wegen ber auf beforgende Con- 
junetion des Horn und Kniephaufens mit dem Herzog von Wei— 
mar -fich je mehr und mehr ereignenden Gefahr zu ſchicken gnaͤdigſt 
anbefehten thun, babe ih gehorfamft empfangen. Worauf. Ew, 
Majeftät ih in Antwort und Unterthänigkeit zu berichten nicht 
untertaffen fol, daß mir vom Grafen von Altringen Schreiben zu: 
kommen, in welchen er mir feine Ankunft in Baiern amd bene: 
benft bie Befkhaffenheit der unterhabenben Armada, infonberheit 
daß bdiejelbige nad ‚viel bereits ausgeftandenen travaglien ohne 
Erftiſchung länger herumzufuͤhren unmöglich avifitt. Bei welder 
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Mbtingen; deſſen befchwerlichen Feldzug in Gemeinfchaft 
it dem Herzog Veria wir oben eine haben, Einst in dem 





Vewandtniß denn ih in der gehorfamfien Meinung‘ begriffen, 
willen bei biefer Winterzeit nichts gegen den Feind zu richten 
nur defensive gegen benfelben zu gehn, wenn.er aud noch 6 mal 
fo hart mehr Volk als vonnöthen, zumalen ich auch die 11 Com⸗ 
pagnien Reuter, jo im Land ob ber Ens Togirt, zu dem Grafen 
Strozii incaminiren laffen, bereits darin vorhanden, daß man in 
Geduld bis gegen- annahenbe Frühlingszeit ftände, da denn mittler 
keill das Volk complettirt. und hernady dem Feind mit effect bes 
segnet werben koͤnnte, Hingegen wann baffelbe bei dieſer ganz 
inbequemen Zeit weiters strapazzirt werden follte, es leicht in bie 
luferfte desperation gerathen und baraus unwieberbringliches Uns 
heil erwachſen möhte. Inmaßen denn aus fonderbaren forgfälti: 
gen Eyffer für Ew. Maj. Dienfi mir folder wegen bemelbten 
Graf von Altringen bereits zu zweyen Malen zugeſchrieben und 
bie insgemein ſowohl unter den Officieren als Soldaten einreiſſende 
Ungedult repraesentirt, tie Ew. Maj. Ihro aus den Beilagen 
releriren zu laſſen gnaͤdigſt geruhen wollten. 

So ſeyn auch dieſelbe dabey unterthaͤnigſt zu berichten, daß 
ber Herzog von Weimar ſich diſſeits der Donau begeben ingleichen 
das ſaͤchſiſche Wolf vom Elbſtrom hinweg gegen Boigtland mars- 
die, zweiffels ohne in der Intention fid mit dem von Weimar | 
ud Horn zu conjungiren gleiher Geftalt-aud bie anderm bes 
Feindes Armaden ſich diffeits der Donau befinden, fo gefhwind 
jufamenftoßen und wenn fle-etwaß zw tentiren gemeint; ſolches 
allem Anfehn nad ehunder gegen Böhmen als Bayern zu Werk 
tidgten "werben. - :Weöwegen id; denn den Regimentern im Mark: 
grafenthum Mähren Ordinanz hereinwärts zu rüden, damit auf 
erheiſchenden Nothfall ih das Bolt an der Hand habe und bes 
Beides Vorbruch begeguen könne, ertheilen muͤſſen. Wie deme 
 aber.allen abzubelfen, jo habe ich nit unterlaffen alfobald einen 
| eignen Courier zum Grafen von Altringen ſowohl au dem Gra— 


— 


N 
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angeführten & freien, daß er nicht länger im Feld herum⸗ 

ziehen koͤnne, ſondern ſeine Truppen in die Winterquartiere 
fuͤhren muͤſſe, um deren Anweiſung er den Herzog dringend 
bittet, da er ſonſt „großes Unheil und ſchaͤdliche rn 
zen fuͤrchtet.“ 9 
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fen Strozzi abzufertigen und denſelben mir ihr parere wegen auer 
des Volks Beſchaffenheit und was ohne praejudiz Em. Majeft, 
Dienft gegen ben Feind vor bie Hand zu nehmen thunfih und 
moͤglich durch abgeſchickte Officiere eilfertigft zu eröffnen anbefohe 
len, wie auch ben General : Wahtmeifter de Suis über alle Sadıen, 
was fi) der Zeit thun läßt, mit ihm zu appontiren, (sic) durch einen 
Poſtritt fih zu mir zu begeben erfordert. Was aledann von allen 
Theilen für guf befunden werden und ohne Nachtheil Ew. Mai. 
Dienft zu effectuiren feyn wird, bitte ich gehorſamſt ſich gnaͤdig 
zu verſichern, daß ich ſolches zu Werk zu fegen mir alles Fleißes 
angelegen feyn laſſen werbe. Und thue hiermit zu Dero beharr— 
lichen Kaiſerl. Gnaden mid gehorſamſt ‚empfehlen, Geben im 
Hauptquartier zu Pilfen ben 29. Dec. 1633. E. 8. M. unter 
thänigfi gehorfamfter Kürft und Diener 3. 9; m. 


”) No. 408. 
Da Feldmarfhall Graf Aldringen an den Herzog. 
von Friedland, 
(Einlage in No. 407.) 


(Kaufbaiern den 15. Dech. .1633:) 

. Auszug.) . / 

Ich — Ew. Faͤrſti. Gnaden werben meine unterſchied⸗ 
lichen Schreiben erhalten haben. (weiß nicht wo der Herzog von 
Weimar ſteht, meldet ſeine eignen beſchwerlichen Maͤrſche und fin 
det noͤthig Böhmen zu decken.) „Inmittelſt verhoffe ich von J. 
 Kaifert.-Maj» und Ew. Fuͤrſti. Gnaden auf meine vorhergehende 
unterthänige Schreiben nicht allein Antwort, fondern eine: endliche 


= I u 


Durch Aldringens Schreiben uͤberzengen wir ung, wie 
Ve lage des Herzogs immer fchwieriger ward, da von der 
— ——— — — — — — —ñ — —ñ———se — 
nd ausdruckliche Resolution zu empfangen, weſſen ich mid, ferner 
verhalten umd wasgeftalt die Armada in etwas mit Winters 
attiere zus accomobiren und zu interteniten ſeyn moͤge, auch 
daß dieſelben nicht. ganz conſumirt und zu Grund gerichtet wer⸗ 
de, denn einmal nicht moͤgiich, dieſelben dergeſtalt laͤnger ohne 
&feifhung und Erguidung der verarmten Dfficiere und ESolda⸗ 
tet, welche bie. vergangne zwey Winter fi ch gleichſam ſtets im 
Beth befunden und travagliten müffen, länger herum zu führen: 
ud weiß, ich meines Theils die! wenigften Mitter- nicht, wo und 
wie dieſelben unterzubringen und zu unterhalten, denn ganz Ober: 
qwaben, das Hennegau, Preisgau und Dber : Elfas’ dermaßen, 
aföpft und ruinirt, daß aus benfelben Landen bie Suarnifonen- 

ft woht intertenirt werben Fönnen, viel geſchweige daß eine Ar⸗ 
uada deren Orten unterzubringen und zu erhalten fei. Wie es 
in Bafern ſteht ift mehr als genug kundig und wollten ungern, 
HB die Soldateska endlich aus Mangel an Quartier und Untere” 
zaltung zu einer mehreten Ungebutd urſach nehmen thut, zumal 
zu beſorgen, daß auf‘ ſolchem Fall ein groß Unheil auch ſehr ſchaͤd⸗ 
liche und gefährliche Eonfequenzen unterlaufen ‚und fi fogar er: 
eignen möchte, dem zeitlic vorzufommen, um alles beſorgende Uebel 
zu verhüthen.“ (Er bittet daher um Anweiſung ſicherer Winters 
quartiere.) - „„Dabe Euer Fürftl. Gnaden id) dieſes alles aus uns. 
terthäniger Pflicht und zu Ablegung meiner gehorſamſten Schul⸗ 
digkeit treumeinenb zu‘ repraesentiren nicht unterlaſſen ſollen, un⸗ 
terthaͤnigſt bittend Ew. Fuͤrſtl. Gnaden wollen mirs in Gnaden 
und nicht anders aufnehmen, als diefes alles m unterthaͤnigſt er | 

Zeine'wohl und gut auf Beförderung: — u — und Ew 
Gürfl: Gnaden.Dienft gemeint. 
— nn E. F Gn. mupfehend (ee 
— 23d Aldringen,· 


| 25 d. 15; — 
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einen Seite der Kaiſer ihn draͤngt, einen Winterfeldzug zu 
unternehmen, von der anderen, aber feine, Feldherrn ihm, die 
Unmöglichkeit, fih länger im Felde zu halten, vorftellen. 

Durch Trautinannsdorfs und Eggenbergẽ Berichte, ſo 
wie durch Aldringens und des Herzogs eigne, unterthänigfte 
Vorſtellungen hatte ſich endlich der Kaifer überzeugt, daß 
man dem Herzoge zu viel zugemuthet habe und er erflärt 
fih mit deſſen Anordnungen auf- die freundlichfte Weife eins 
verftanden.. Da. der Herzog den nad Baiern begehrten 
Succurs für. ſchwach und..gleichfam. für unmöglich. halte, . fo 
will es der Kaifer bei; der ziemlihen Späte des Winters 


diesmal bei des. Herzogs. Wohlm einung- bewenden laſen. 


Er uͤberlaͤßt ferner die Unterbringung des Grafen Aldringen 
ebenfalls feinem Gutbeduͤnken und will aus fonderlihem 
Mitleid und Erbarmnig und: mit Schmälerung feines eignen 
Kaiferlihen Unterhaltes den: Truppen Geld, Korn, Wein 
und Vieh zuführen laſſen. Mit dem Abzug der Truppen 
aus Mähren iſt der Kaifer ebenmaͤßig einverftanden und die 
nöthigen Befehle zur Verpflegung Kup bereits ergangeh, 
Welches Vertrauen der Kaifer in diefer Zeit dem Hehʒost 


ſchenkt, geht auch noch daraus hervor, daß er am Schluß 
des Briefes ihm einen Bericht uͤber die Befchaffenpeit, der, 


Armee an der Wefer zur Begutachtung mittheilt und. ihn 
erſucht ‚dem. am — weitere — zuzus 
ſenden. . Bu Maain? 





* No. 409. m 
‚Der Kaiſer an Wallenſtein. 
——— aus der Kriegscanzlei mit vielen Correcturen, am Kane 
k fteht exped. Wien ben zten Ian. 1634.) 7 N. 


’ 


.- 


9. Herzog zu Medelnb, fe de; 


‚ Recipiäse wegeh des begehrten Succurſes in Baiern, bann bie 


Unterbringung bes Grafen von. Aldringen Verlegung in’ bie 


Achtunddreißigſtes Kapitel. = - 
Tebündmig der Wallenſteinifchen Oberſten zu 
Pilfen der m. Jannar 1634. — Briefwecfet 
des Kalſers mit Wallenfein.kis zum 24, Januar 
1634 — Menue Friedensunterhandlungen, — 
Re An ® | Yer)ı Eee . id? En TEE! 
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7 ‘ gie 94 m7 ww" &: J no. 
Die Beſorgniß wegen eines geme inſchaftlichen Einbruchs 
der Sachſen und Schweden nach Boͤhmen veranlaßte zu 
getraidt und ander Profiant zur Huͤlfe ⸗ 


’ 





BSinterquartiere ·auch 
kenmung bette ffend 
ie haben Are Dero kbbeune Ger dem zurücdgelangten Gau: 
| tier eihgerhicrken" Antwort gnabigſt erſehen, aus was urfachen 
Sie den begehrten Succurs in Batern igund für ſchwach und 
gleichſam Für’ unmoͤglich ' Halten, und Uns dabei freundlich erin⸗ 
nern, was unſer Feldmarſchall der Graf Aldringen wegen bend— 
thigter Aecommodirung ſelbiger Armada mit den Winterquartieren 
an dieſelben abgehen Kaffen. un m) "0 1 
Bie Wie es nun in dem erſten nach ſeithero veraͤnderter 
Seith und ziemlichen Späte des Winters. bei Dero Bollmeinung 
| füe diesmal bewenden laſſen. Aud in dem andern Dero. Gutbes 
dünten- wegen Unterbringung bemeidetes des Grafen von Aldrins 
| geh untergebenen Volkes in den Quartieren nod erwarten; So 
niögen wie Shro."babei nit verhalten, daß Wir unterdeffen zu 
Gewinnung / der Zeit- aus ſonderlichem Mitleid und Erbarmnuß 
felbiger Armada uͤblen Zuſtand und ſtets continuirten travaglirens . 
N alpier mit ‚großer Ungelegenheit und Schmaͤhlerung unfers felbft« 


i . unterhaltes ein — ZI. 
er sheifert. unferfaltes cin 2 BI. beinebene einer Raten 


Anzahl Treid, Wein, Vieh und Haber aus diefem Erzherzugthum 
dDeſtreich und Königreih Hungarn sufammenbringen Yaffen, mit 
\intention ſolche je bälder, je beffer zu Derofelben refraichir und 
| Biederholung anwenden laflen. | Ä 
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Anfang des Jahrs 1034 den Herzogudienin Maͤhren ſtatio⸗ 
nirten Regimenter nach Boͤhmen zu beordern. Der Kaſte 
wird davon unterrichtet und Queſten berg laͤßtnes ſich angele⸗ 

ann ige „dat anan inet oben 
— —— Tor 





anti m 1313317 G..73 A—— 
Ebermaͤhig Haken Wir auf Derd. Lbde zugl. eingeführte Cinins 
nerung des 0.1, Dietricfteih Ebd. ermehnt, aufubienie Mähkem 
iüngftangeipiefenen, ahber sang „anaebeutetem; „auheblichen: | 
— aD, hergtetzzeü — 
ten Regimenter den völligen Unterhalt aus Mähren zufamme 
bringen und die hinterloffenen-Officiere wirklich exbölgen-zu.laffen 
gegen Bertröftung gleihwohl, daß der bei felbiger. hagagi ſich bes 
findtige überhäufige Trof, its Weiher ohnedem Unfern Kaiferl. 
. Kriegetstenfeit aur hindertich und ſchaͤdlich, auch) die Eonttilbu⸗ 
tions « Abführung ‚num ſchwar macht undahcuunflegtäyg dienenden 
Solbaten.hasBrob, non Rem unde entziehen thut, reformirt 
und ‚abgefkshtt „merhen Aalen a BRTHATEHD. AAh EFerdeswegen au 
hörige Veror dnung au. Fun mabl Reha ER RE DER m —XRX 
„uris einer) ’d6 Wir Iwar auch idilef· Unſebe enger aun ET 
gegangene Exrinn erung⸗ ves Grafen Phillppen ʒir Man feid eheſte 
hereanftoetwarten; Seh Re Udo era · deur Oberſten 
Galen Kitts ke Rieger. Avid daruntigen 
armer an der Wefer Lingelangtyo yadan'smirn folge Dere · 
ſelben hlemit en einſchlleßen Nöstlen‘, vdamit · Sien irgend aus 
Be Erfahrung felbigenꝰ Angeieenheit en⸗rweiteres naeh 
andern a vernſeldeten Grafen don Monsfelb ſeines Berhalteni 
igentlich ee abiſſru mnidgeno Ruch⸗ꝰ deffen⸗ Hinantuuft 
worte air ihme⸗ von Gellen⸗ beſcherden ünd Hahn ode weitt⸗ 
dh re Bedbachtung ·unſerer Harrer Ntiegedienſte · eemahut 
Hoher" Bere Ne Ei unde bas Andere hiemit zu Denn 
Siff enſchaft berichten wollen nnb verbleiben · denſelben veinebens 
mit Kaiſerl. Huld und Gnaden wohlgewogen. a 7)" 5 
Zr un. Ferdinand. 
on „ud nunmal make ard anint⸗ 
REREET ET FE ‚ : . 
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—E — — dieſer⸗ — Disk, 
Kin forgen Ru: u; 5) 1 a De TR J ,r Bl 
Wir kommen 2524 Begebenpsit, * fuͤr das 
Schickſal Wallenſteins entſcheidend wird, wir meinen: die 
Meinung. der. Dfficiere. Su... Pilſen am 
Myanmar; In dem Haupkquarticte des Herzogs. waren 
datjals eine Menge "Officiere verfammett UND aus den Bes 
autuſteins und Atdtingens wiſſen wit bereiis daß 
ce? allgem — — * Seele, drus 


| * Er ee 4 | 5) | 

4* gr X 8 a) au UL 77.) 29p' put: Tore 
Alien. ind; 8* No, aio NOIR supi 
een berg amıddt wahefiheinlich an Baraas) 
LE 27 SEE · Wohlgeboraer verr Oerr c... 
m 3 "" Aptifen den ten Zantıar a: 
07 wann enherd Am wuttnaten baß ſich der deidmatſchau 
dura in aller Eti mit. Derzog Beruhard und Churſaͤchſtfchen Bor 
und; ‚eine Interruption in bad Konigreich Beheimb 
mer: Dergeſtalt ihre — Gnaden * Generaltirf 
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Gerhädhtlset hatte, * der ‚Kaifer den rücfftändigen Sold 

er zahlte, dennoch, aber verlangte N daß die Trubpen den 
ter hindurch im Fette liegen: ſollten. Queſtenbergẽ In⸗ 

— wär, Lielleicht mit, Aberteießenen Zuſthen unter 

dem Heere verbreitet niosdeh die Porthet, welche Wallen⸗ | 

fein im Heere sowohl, als ai) * geaen. fi ſich hatie, dt 

num. — —— — Ri aiſer } — di 

—* A Ne, er. 18) 









Reuheräiren 9 | | 
vielmehn ͤber Mana € e, Ger 
dem. Herzoge micht, verborgen, bleiben „und, da er je eher je je 
fieber Frieden geſchloſſen Härte und ſich von EN zu "Tag 
Aränter fühlte, und an o ſtnen Gichtheulen To fehr litt‘, vaß 
er taͤglich eine Stunde im — zubringen mußte und 
ihm Stuͤcken Fleiſch aus den Füßen geſchnitten würden, 
ſteigerte fich fein Unmuth aufs Neue fo ſehr, daß er ernſt⸗ 
licher ale jemals daran dachte, ſeinen Comman doſtab⸗ — * 
zulegen; ein Gedanke, mit dem cr, wie wir aus“ 
mannsdorfs Bericht an den ‚Kaifer, vom. IR *. 1638 * 
ſen, ſchon laͤngſt umging. Noch, ‚mehr, ‚beftärkte ie J el: 
Bu 7 Swschtuß,die Nachricht, die ex ‚aus, Bien, ‚gt aß 
ron Spaniſcha Ambaſſador Ongte im Auftrage feines, KH 
dem Kaiſer erklaͤrt «hatte, daß Spanien ‚Feine; ) der 
Aahle, ſo ‚lange der Herzog von Friedland ‚den: Oberb 
uͤber die Spänifchen Truppen behalte. Der’ Kaifer Wer 
hatte in, der. Kapitulation vom Jahre 1631 den Her 8 
R Friedland um ‚Beneraliffimuß, Det, "SH ggen 
Truppen in;aphi woa forma’; ernannt, — 
Sobald der Eutfchluß des Herzogs Mi feinen n e 
» ⸗⸗ bekannt wurde ⸗geriethen alle in die groͤßte 
ſtuͤrzung „denn ſeinem Worte and ſeinem — 
ſie ihr Vermdgen vertraut. Man — n ch hier erinnern, 
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ART 


[ eiſe Wallenſtein dem Kaiſer das Heer vor 
er ——— hatte; nie auf das Aufdebe RT ü 


Mandl, (enden allein, auf das 3 Herzogs von ‚Friedland 
JF neue Armada ‚entftahden, er hatte" den! Oberſten, 
J @ ze „eignen Koften die himenter errichtet hats 
„tee —— der Koſ N, Aula Soͤld und Mecrus 
Be gelde u der Kalfer nicht jahlte, konnte 
Sea * Aa jeßt ‚nicht Woͤrt Halten und, Wenn er vol⸗ 
eneralat. abgab, war fir die NReglments — 

— ar ere „und Colbalen‘ jede Aubfſicht auf Wie 
ssahlung Serföhren,. ba fte ſich ſelbſt/ nicht ſowohl 
ich, ſondern ieh le Sriesiändighe Fir 

nen. ER 









eldmar arfchalt Silo, der on fruͤhet "bin: Auftrag 
—* ‚ver fammelten Vberſten die Queſtenbergiſche In⸗ 
ʒe Zutachtuns vorzulegen, erhielt jetzt von dein 
— weit ‚bepentticheren Auftrag, ihnen anju⸗ 

er wehen der Unbilden, die et von Hof er⸗ 

. ‚und — feiner Krantheit entfehloffen fei das Genes 
| en. Mit dem größten Unwillen nahmen die 
iefe N lan auf, fie ‚liegen den’ Herzog an 
en ver fändetes Wort, erlnnern und gelobten bins | 
ur bei. ihm bis anf dem’ testen Blutstropfen auszu⸗ 
See — Jo, die Oberſten Beedad, Mohr⸗ 
un "Henerfaih würden "als Deputirte an den 
— und auf ihre bewegliche Vorſtellung fagte er 
eine Beittäng das Commando zu Behalten 
— Vorboiſſen and Willen Her Oberſten, 
Seer x nicht EN serfafieh. Migend wird erwaͤhnt, daß 
* Der 4, dagegen eine Vetſchrelbung der’ Officiere verlangt 

= te her Nevers, if welchen die in Pilſen anweſenden 
„Di 2 en wie ihler in nn gelöben, wu. „Bent ar 

— x 2 
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treulich anszufalen, ward, weit, mehr, In der Abſicht aufge⸗ 
ſetzt, ſich des Herzogs zu, verfichern, ‚ala. ihm. eine Sicherheit 
zu geben , ‚wie ‚denn überhaupt, bemerkt werden muß, ‚daR, 
als dieſe Schrift, unterzeichnet wnde / weder der Herzog und 
die Oberſten an eine Verſchwoͤruug ‚gegen den, Kaifer, dach⸗ 
ten, nod) auch der Kaiſer dieſes Sandaiß als. eine Verſchwd⸗ 
rung auſah, Selbit ‚als, der Kaifer ihm, ‚eine folche Deutung 
gab,imarhte, Wallenftein, feinen Gebrauch davon, ſoudern ver⸗ 
ale vielmehr die Oberſten, einen, Widerruf jener, — 
angehen“. I UI VON TE it ya 139 1 06 — 

Ilo und Terʒta hatten den erſten Revers 484 
und den verſammelten Oberſten denſelben bei, einem: Gelag 
vorgelegt wendig. Reidenfchaften durch Wein und, ‚Sefpräche, 
ſorlebhaft erregt waren, dab, es dabei zu ſtuͤrmiſchen ‚Anftrike 
ten kam. Dem, Herzog; Julius Heinrich; von, Sachfen wird 
"in der Anklage, die wir. weiter unten, mittheilen werden, vor⸗ 
geworfen, daß er diejenigen, welche ‚Die, Unterſchrift verwei— 
ert „mit Dins und Widerzuckung ſeines Degetjs, auch mit 
| Drohung ſie aus ‚dem, Fenſter zu, werfen. gezwungen, auch 
von ſpaniſchen und jefuitifchen Anfchlägen ‚viele unnüge, dis. 
curse geführt.‘ Der Herzog Sucht zwar im, feiner, Verthei⸗ | 
digungeſchrift dieſe Anſchuldigungen abzuweiſen, Hicht) aber, 
doch 50, „daß er dem Oberſt Lofi, welcher, alle, andern Ober⸗ 
ſten oͤffentlich vor Hundsnaſen ausgefchrieen, zur Ante 


wort ;gegeben; er verdiene, daß. man ihn aus dem Fenſter 


werfe. Der Oberſt Iſolaui, berichtet er weiter, habe dieſes 
Tumultuiren auf, der Stelle, mit dem Degen ſtrafen wollen ;, 
"überhaupt habe man an diefem Abende eine volle Mette 
gehalten, dabei ſich faft;felber Eeiner ‚mehr, gekannt und zu 
guberniren gewußt, wie er denn, felbft bei, fo gehabtem 
ſtarkem Trunke fich. nicht, zu entſinnen wiſſe, was er von 
den Jeſuitiſchen und Spaniſchen Anſchlaͤgen geredet.“ 


— 19 — 


Als der Hörfog' von Frledland am Folgenden Tage er⸗ 
für, auf welche tumnultuatifche Weiſe es Hei der Unierzeich⸗ 
mung hergegangen Tel, gab er den Rebers zurück, forderte die 
Oberſten vor ſich, einpfing ſie in ſeinem Lehnſtuhl fiscnd, da 
er ſich nicht auf den Fuͤßen hatten” Eonnte und erklärte Ihnen 
daß w'die ‚frühere Zuſage zurucknehme und‘ unwiederruflich 
beſchloſen habe, feine’ Stefle miederzitlegen; hiermit gab er 
—* le Nebets zurhck. O6" Kühe" neue Unterʒeichnung, 

wie Khevenhiller anfuhrt She’ gekommen, ſteht zu 


bezweifeln, da in den Prozeßacten immer nur von der. einem. 


unter; Hung, welche bel! Vet Gaſtmahl ſtatt fand; die 
He if" Nur ſo viel iſt gewiß ah der General Schaffgotſch 
| he plar der Schrift nach Schlefieh, der Oberſt Scherf⸗ 
falbberg Sein’ Aweites zu’ dei Aldringlſchen Corps mitnahmen, 
ng befindlichen Oberſten zur Unterſchrift zu ver⸗ 
mögen. Das Verbůndniß lauiet alſo; 
Zuwiſſen hiermit und in Krafft dieſes?! Demnach wir 
* fiötiebetie ſamptliche Generals, Sffizirer vnd andere der 
enter Eommendauten gewiße Nachrichtung bekommen, 
a ‚gefta fe der Durchtaͤuchtige, Hochgeborne Fürft und Herr, 
sr breit” Herd" zu Möchtenbnieg , Friedlaiid, Sayany: 
— wegen vielfaͤltiger emmpfangener Difgufti, 
ſigezogener hochſchmaͤhlichen Injurien und wider. fie au⸗ 
J Machinatiouen / ſowohl verweigerter nothwendiger 
tdrperiicher Unterhaltung der Armada, die Waffen zu 
en id: fich zu reterlten, haͤntzlich entſchloßen, und aber 
| Erioäguihg‘, daß durch folche Ihrer Fuͤrſtlichen Gna⸗ 
u dorhabende Reſignation nicht allein Ihrer Kay. May. 
ent ra bönuc publicum und die Kay. Armada leiden, 
ehlbar zu Grund gehen, beſondetn wir anch ſaͤmmpt⸗ 
n ſondechat ars; die loir ainſere anehi ge Kor 
nung gnawiger Erkennen‘ unſcter otlẽuen ¶ Dien ſie ſeder zon⸗ 
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——— „alles mithe 
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Bo, und demfelhenadjungixte,nier Ob 
| — n Morwald Predaw Loſi und Menge 
tem, und darauf ‚dergeftaltjung; micht zu an, | 
ters mit Ihro Fürftichen , Guaden Kal, Protech 
 Wättelichen Rerfarge us Seisumadıen, Hhnlicheß I 
J en laßen, Ihr. Furſt· Gu. ‚anch. Ieplih.,an * 
nachlaliches Flehen und. N NEEDTEE 
Pate A ausgeführte, ſehr bee: 
weit zurück geſeht, daß fü kt — 
vor Mittel zur Unte altung,, er 
Bean bei ung, zu un A 
1 Prlefliches; Vorn Re 
fi fd a t zu be eben_gn 
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bar. und getreu zuhalten, ſo lange Sie ih Seiner 





dißtals ‚ehr 
töffeetichent Weajeſtit Dienft verbielben/ odern dieſe zur ihaer 
Diehifte, Befdrderung Sie gebrauchen / werden auf keinerlei 
Weiſe uns zu ſeparlten zu laſſen, -Befohderaunttändaßelbe, tig 
wler und der Armada CEonſervativn gereichet, meben Dhrer 
Gnad hochſter Mdolichteinzubefordern umbinchrneten 
akd fe Biefeibe altes des Ufer bis auf don letten Bfundtrophen 
ol ſpart auffzuſetzen, wie Hirn uch, uam einer aden 
ber andere umſets Mieters · dieſem⸗ zuwider handem undirſich 
Kſondern word, ſarmpilichtund· ein · geder üfonbernheitibene 
dieſewewie keeuloſſe ehevergetene · Leuthe zuvrrfolaen, 


J ih an deſſen Haabe und / Guͤtern /Leibr ante Leben mudıgu 





Aqhem ſchutdig ünd vetbunden fein ſollen unde wollen! (&ot 
RK ie Anterſcheiftend wWilgphe aduımK mann 796 Arm? 
"En Beh" Mer 7ifB pot eavamdynabei.arauf 
Waeſhen war,ven Rifeh oa‘ zu machen ;> tönt · den⸗ 
"oo nchee "oe, wodurch Die · heiume hmer · en ein eandoch⸗ 
eſwanhg machen" ne wetpfichten fi ehe m 
To längeidusgn hatt euna lsa⸗de ee Here Br. 
er te Miet Dr wer ble lbe u⸗ ode rder 
er ihn zur Befdrderung feinor Diem ſir ige⸗ 
Re TE en · „grnudlicheu Ve⸗ 
re Hefchertt | ed Khevenh nhiller und die andern nachſchrei ach — 
"seh, behauptet; daß man diefe Worte in dem Eremplarp welches 
7 (08. Born: oerſten beim Gaſtmahl· zut Unterſchriſt· dorgelegt/ 
Me gelaſſen "Habe, allein Anl" den Prozeßacten kommt nichts 
ar um ncherwurden ſich die Angeſchuldigten darauf, 
oa "At "en ten Entſchntdigungesrund verufen haben. 
Wägtätn ”?Sünent" zu widerholten · Malen and mMwat ſelbſt 


a 6 2, 











Ra Kennt die niaterſchriften witz zewdhalich werben 
rag: Namen gezaͤhlt, unter denen fi Piccstöniwt befand. 
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von folchen, welche fe bare Feinde: des Berge 
pn daß ao einem. jeden, welcher 
glaube) daß etwas gegen den Kaife — 
treten heſtatict? hah #5" — —, Ueberhanpt, duhrfen, m 

den Maßſtab umferet hei migen — — 

plin an einen ſolchen Be, wie ‚der 


gen fondein wikkine ic dabei, der 
Mittelaters’Frihnkeh. oo, 4 — 


Fuͤrſt dem Kaiſer ſeine — auf 3 
—— — 
trachtete. So waten di berſten ‚freie, Eigen⸗ 
—— fer, Di een —— 
ment und a —8 * haben glaubten, das; was 
verfptochen, mit der, Gewalt, die» fies in ass 
— zu, duͤrfen Aehnliche Zuſammenrottimg 
öfter in jenen geit vor⸗ ohne daß ſie —* 
poͤrung geſtraft worden · waͤren! hen er 
| ähnlichen Vorgang bei’ d dem 
| Dernhärd' und des 
5 daß. das NER fingen. dieſet E 
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9 & 24 * Diodati an Piccolomint den As Febr, . = 
daß Mallenftein- den 23ften noch geäußert: ‚che, ziso]vendosi qual - ,;« 
cose coniro V’lmperätore, l’havveria lasciati, ‚gutti Jiberi. Der .;« 
Oberſt Terzka, ein Neffe des Geherals, ſreibt den 2ls Febr. an At 
Gallas, um ſich wegen der  Hnterfärife zu entf&uldigen und, fügt 
' ‚Hinzu: * er sigüs‘ 1a 93 tie m Ai les, 


alloit ha Ma itre et —* je. me ‚süße: * 
Aruuvelalje ue pouväis efyser,* — m (Beide e Briefe rn 
unten mitgerbeitgy in adı masdı 


BA _ m 
FLY Ri auulslu his) 3]: biragt ARE ai *—* ün nr 















sur ee 
ı Jahn) am ten, obexungen 
Rei ae nur an Schweden Ders 7 
Ei iß Bun in ‚einer 

ir ei En N eher, al! Bei, 
ul ee ig * ik * Lee, ER — —*— de 


— — — —— mal #120 4 

J — ER du, m —990 ———— 
| — ed — 4 andern 

sherzes, suR 
—— — at 
EÜRRE) Sud· Herzog Berngarsten zu Saäfen, und 
VE Marſchallen⸗/ vornemlich Ihr Kxcel- 
Jentz, Dem Der Reihsbangler Okenftiern, ats 172 
eigten Gefandten.deriCron &hiwenun une 
it befgeid and wirtiihecan. 
f ängupalten,; endlihem auch an 
an! in ⏑⏑ — 
pen Steyßen, geftalten berheit nnd. 
Tre Burn, Woruver vom Punct zu 
— 
n uintr en. bud'Soldaten biefer Ar— 
| x voratlerundb alle vor 
———— Bene Ond.ohnabgefent, ſtehen 
— len. Bei) Gräflähen, Adlichen, 
Rriegsmans Ehren, Trewen Stay, 
R ‚ttten, ‚mis antergeigriehenen 
ar ‚Händen, und Giegeln beſt etti⸗ 

"den 20. Apnilis:Anno 1633, 
| ‚Gangter ‚Shr. Excell,. was, geſtallt obge⸗ 
* dern Bnterhabene, Soldatesca.zu. Roß und 
Norm dem „König. und ron: Schwe: 
den, an ein) — ‚andern atheil gepflogene Hands - 
Nung;-nd vollzogen in Sqhriſten ufgerite Capitulauion in. Kriege: 


* J 













* 


Oberſten ſondern ſaͤmmtliche Ofiidere und’ Soldaten Theil 
genoriinien amd, Aum gall man fie nicht beſtiedigen würde, 





no Zw 


— 7 , J— 
dienft Kegen gewißen Monatlichen Soldt getretten„, melden, in 
richtig auszahlung beides ber, Sehnung, als des Restes bie Bd 
Selig Könige, May; vnd der Gron alle halbe Sihr, nad, Bu. ges 
Yegter Rechnung groß und Kleinen: Hanns, alko den Kriegsleuten 
Angerambe Kegen getrewe gerftung ders vf vnd angenommen, und 
vnter Königt) Hand vnd Siegel zugeſagt · dd an 
Iſt bdes cherrn Reichs Cantzlers Excell. Zuerinnern/ as 
page: erwehnte Ihr. Kimigl: Maps Degert Dbziften, und Hohen 
Bifähtepaber: uͤber ſolchen Soldt wesftattlihe,rerompens, Koͤnisl. 
derſprochenund zugefagb,’ du Deme ſie ahnen ſeldige Land und 


LEeuntte welches fie: nechſt Gottes gnaͤdigſter/ Verleihung und Bei: 


fandt durch ihret Ofſtirer u⸗ Soldaten. und Kriegs leute, ſchweiß 
gg urtamb tapffetigkeit ærobert ‚uund: mad ind Kuͤnfftige ‚gerainnen 
Dachen nicht vor ſich gu behaiten, ſondern ihre stapfere ofſicirer 
Aa⸗ owebern meriten· dicmala derſpro chan, baf ſie derſelben st 
Dont nebenſterlangter Ehre, etwieſener Tapffrigkeit, aus 
pe fruchtbare Nießung haben follen:.-Iedg- Bugefchweigen ,. wat 
> pie vielen abſonderlich deßmegen, ſowohl bei, Antritt ala Fortſetzun⸗ 
Ahrer getrewen Mienften Dipfalls , vor hochbetewerte Verſprechun⸗ 
| gethan. 7 karinfk “ST Sum .P Bis: Ye teste me 
ru Wird⸗ ghr. Excell.; bekennen und geſtehen, daß bie im Fell 
Aallegeit gebrauchte vnd noch anjeto campienende ‚Soldatesca ir 
ge ſowohl als Winter vhne Raſt ober Rube in Schlachtun 
Wber belagerung bei ihr) May: Leben getrewe ſtatliche beſtaͤndig 
apa Anke Dienſte geleiſtet, und edit Gott oben. ſtatliche 
ptogreſs wieder· dein Stolten Beind behaubtet: und befbrdert ba 
ben; Demnach; Au⸗ ihre Seiten ihre Capitelirte reversirte. un 
geſchworne ſchutbigkeit volllommen geleiſtet und. abgeſtattet. 
ma 140 Je Wucell. wird auch bekennen,daß madı Shr. Mar 
Nν Ser fhufichrigeh sonbtapflern Comluite;Iprer Gi 
erhardien zuSachten Fuͤrfll Gnd⸗ die bei Lütl 
te Felde Combatiteinds Obriſte und: Soldaten zu Roß und gu 
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den Gehorfam PN Der eisiarfihatt Höth, der ki 
* ſchwebiſchen ea —— "pet nie erlebt thaite, 





ö— —— nr 





Ri duch Goͤttes gnade — Bäs-ihre gethan, hiet- 
neöft. den gantz en Winter durch, nunmehr in'die Sechs ganze Mi: | 
Kerr et "mb ſein vaching aun der Chut Sag⸗ 


Seifen” ai Brefeiitgen vnter —*—— Srarfifäiten” * 
andrer Generaln Comandooſtehen, es an·ſich nie’ und hirgents 
mangeln saßen, ſondern in Beletn/ Schwaben, Gufas am Reyn, 
an ſich ihrer gebrauchen Und anftthren wollen, * bet: 
———— Jethan un) geleitet... 
2 getzen über‘ hat di Vbliche Soldatesea weder Kr, 
rr Zwwollmachtigten eegaten, noch fonften jemand wegen 
— BR ar Be mit "gehußfamer vollmacht an fie abaefeettis 
eher oder gefehen der ihren Obriſten wie ihnen gemöh, 
—8 ebtauch une "Herren (nad), bet alten alten vud neen 
2 Mir ihr wohlberhattens wegen gedancket, ober nach fo ei: 
„herr Haken" Sri nbWeprafung ters Haubts, welches wohl einen 
i Tufetiien Eis Hate bewegen vnd Zerſchulbern koͤnnen, buch auf: 
“ tige Zahlluind Und Erfüllung, der /öfft wiederhotten großen Zu⸗ 
fügen She Mayl’Höchteeng' gedaͤchtuuß Könige. Ehren und Blat- 
. ben hette genug gethan, und ber loͤblichen ſich ſowohl verdienten 
"söldäteschwirttitäie bal · und vbutiifaco wlederfahren laßen. 
ee vielmehrdaß ·in der Proposition und darauff 
J ethethmiene Cortsuftätion ja Hehlbtonn von bezahlung ihres 
9 wer verdienten Reſtes bnd recofipens, fowohl verdienten 
offen Leute gemuthsaicht, und nuc) mit wenigen von den 
dei” mittein tprer Vuterhaitung, vornemiich aber, wer das 
drigttän, der Cron Schweden satisfactioniren gedacht fein. 
in er muhen auch ſehen AB "Höre, wie die im Rom. Reith 
je 'Cohtibutidneh, 68 ſei von erdberten oder Aljierten 
are off die Sotvatisca fin Seide, heſondern vff die Stadt⸗ 
— — ——— „Piaeidehten, Rösidenten Herr. getheiltt, 
een te Kotnntconan in Städten und Mauteh, off be Cäih- 
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& y 
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erfläste den Deputtiten; daß ſie keine Befnaniß hatten, zu⸗ 
— nad: — nk * rhuttipen Verſchwd⸗ 





—— ua va Bean verein, gar auge sracden und ven 
wandt werde. „i' I 
8. Sie gebulben . Fern * zur geit: an; Hafen. — 
and Berbuuf, daß (bie): bdurch ihre: tapffeigfeit eroberte vnd erhals' 
tene Länder, mieiſtentheils suhter'dfefelben spendirt und verwandbe 
worden, welche theils in den Stuben hintern ofen geſeßen, theils 
jeto allererſt nach wendigen sghä Zu uns kommen theils mie‘ 
biefien, Wontten Diatura ſormiret, und: mit: der Feder gefochten 
haben, bie Schweiß und Bludt ſchwiten und vergießen, Kelte vnd 
Hitze Raß vnd trucken, Hunger md Durſt ertragen Die bei der 
Evangaliſchen Parthei von: Anfang der Verfolgung, biß anhero 
beſtaͤndig geſtanden, ſich weder Vugluͤck, Noth noch Todt dankt‘ 
mo(yiren) ober, ſchrecken tagen, - fein diejenigen, welche zu mehrer 
theil nachfchen und ſolche reiche Beuten völlend--passiren muͤhen. 
9. Wan: dann aus ſolchem vnd dergleichen allber eĩt die ge 
meinen. Vater Officirer und Soldaten Conjectüren vad Discours‘ 
machen, alß wolte man ſich ihrer, ingeftalt Beibeigner Beute ger) 
brauchen, ihnen die gefahr und Arbeit - in Streitt vnd Kampff 
anbinden, dargegen Keine bezahlung thun noch leiſten, vud die 
ausbeuten ohnverdroßener getrewer Dienſte and (andern) zu wen· 
den. Dannenhero die ſaͤmptlichen Obriſten vnd nachgefetzten Of 
ficire leicht abſehen, was ihnen hieraus entlichen entſtehen vndt 
vor Schimpf und gefahr Zu wachſen koͤnne wann fie in folge 
Vngewißheit ihre vnterhabene Soldaten; führen, auch endlich gar’ 
verführen follten In betrachtung fle- (dei) der ihrigen werben Bub’ 
und aushalten. müßen welher (2 welche) allein ‚dur; das Wand‘ 
ber ‚Liebe, und Zuverfiche ſich an fie gehalten und bei einander be)‘ 
halten haben, vnd, ſich nicht ohne Hinterfegumg Ehren absentiren, 
vnd ihren belieben: nad) in bit Kerne reterirten Fönnen! KB woh 
len ſie der Cron Schweden wohlverordneten Herrn Reica Kan" 
ler gepollmaͤchtigten Legaten und angefegten Direciora der ge" 
“ Bühr. Er vnd gebeten: haben, Vf wirklichet entrichtung iytte 


— WE 
rung ie) Die Ifne/iten Reicjetanler Verficherungen abſu⸗ 


4: 


taen.’? 7, Den Herzog Bernhard dagegen ,ı welcher befſer 
wußte, wie es DEI den deutſchen Herren herzugehen pflegte, 


en ren Tu aaa Mr — 
Bestes, ohne weitern verzug vordacht zu fein, Die wohlverdiente 
Gayallierisv or andernadie ſich ſa ſawer nicht werben laßen, ihren 
loe mag zu corpensiren daun ‚ferner. ind. Künfftige 
entweder „x tige, Bahlung ‚zu thun, oder aber ben Greifen ihre ge⸗ 
wie) Regiementer, vnd hingegen jetwederm Regiement’feihe "Ars 
ige omperänderte-beitändige Oerther und Staͤnde zir’assignircn 
von welchen ſie don Monat zu Monat vormittels einen vrichtigen 
Bolla,bnde comtrai.Bolla ohnfeilbar ausgezahlet, und deßwegen 
verhert erben, mögen, wohingegen rim; jedweder Obriſter eine 
agewisfene; au aalvaguardinen „und: voxallederũbte· loaol⸗vi 
oma angefügten Esodes der Suniaen au autworten uidi 


a # nr 
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Üraähuft. „Bis: Hertoo Bernhatdtan und den  Heren Felömarsı 
Thgllen erſuchen fie, ſich denebenſt rer Soldatesca mit ſolchen 
eraſt anzunehmen, ale es einen tapffern - Fuͤrſten vnd Generale 
acahret auch «gute: vettrawen zu ihnen geſtelt iſt/ vad da ne 
Henn Reichs Eantzler Laeell. die beſchaffung Buthun;: daß pen 
befugten ſuchen ‚innen Vier wochen volltommene genuͤge geſcheher 
Vi iedrigen vnverhofften fall, und innen ſolchen zeit die richtige 
Auszahlung ‚und, Gontentirung nit, erfolgen: folte, wolle man die 
‚Dbeiften, vad ihre onterhabene Soldatesca, nicht verdencken/ daß 
Bi eind nicht weiter avansiren, beſondern dahin bedacht 
feü ‚wie. f ſich und ihre. onterhabene Soldatesca in vndt bet den 
berten Ländern, Ald einer. rechtmäßigen ihnen allerſeits vor ih⸗ 
ren "bafftente Aypotheca halten; vnd ſich barbei erhalten 
vad manteniren, maſſen fie allerſeits ſich hiermit dahin verbin⸗ 
ven „unbe vereinigen, wie auch nicht weniger daß wies jetzo bet 
einauder begriffen, ale in ‚einen Corporg verbleiben, vnd ſich vor 
obgsfuchten. valligen Contentirung, nicht separixen, nod; von ein⸗ 
ander. führen laßen wollen, Alles wie obgefegt; bei: Graͤflichen, 
 Ritterlichen soldaten Ehren, Glauben und Wahren Wortten , ges: 









trewlich vffrichtis vnd ſonder Gefehrde, wit. iv, das Mir 
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gab. Ihnen, den mildern, Befcheidy daß ihre, Forderungen zwe 
Billig, jedoch in allzuharter Syrache abgefaßt wären, „Kor 
. übernahm es, dieſen Deohkuirf dem ‚Kanzler, Pxenfirrn 
nad) Heilbronn zu überbringen und kehrte bald mit eineı 
Beſcheid zuruͤck, welcher das empörte Heer zufrieden ſellte 
Die Verbindung zu Pilſen hat bei weitem nicht fo ſeh 
den Charakter der. Meuterei und Verfepwdrung, als dieſe 
Drohbrief der iſchen Truppen; aud_fieht an au 
den Briefen. Ballenfieing ‚und , ‚bes Kaifers, aus derſelbe 
Zeit, ſo wie aus dem ka iferlichen Patente, vom. 24, Janua⸗ 
daß man an eine. J gegen den Kaiſer damal 
von. keiner Seife dachte. In dem Patente vom 24. Jar 
ME nur von einer Verſammlung,“ micht von eier Ver 
| ‚Iorobrung. ‚die ‚Rede, ni konto "N —5* erwahnt dun 
„oo free 

was. ‚weil gegangen, und aan [8 ch ‚son He: egen ge 
Sühre, ‚eingelaflen,‘“ — in Beim zide 
| e gang ge 
‚ähnliche — onfpiration. —* den Kaiſer un 
das kaiſerliche ah * Ben: age Habe 
. 11: 

Die Briefe Wälfenfkeite an · den Lelſer feinen ww; ” 
weifen, daß er ſich wenig um das Buͤndniß kuͤmmerte um 
08 vielmehr Illo und. Terzka uͤberließ, weiteren Gebrauch do 
yon zu machen. Seine Meldungen an den Kaiſer behalte 
‚ganz den früheren Ton. An demſelben Tage an. welchen 
die Oberften das Buͤndniß unterzeichnen ;- meldet. der Haye 
dem Kaiſer, daß der Kurfürft von Baiern, auf deffen Bi 
reitwilligkeit Aldeingen vertröftet worden tat, ",,mieber in fe 

nem Sande, noch in dem Entift — 


ee 


*) Bergls Röfe Berniar.&h, — — * aim; 
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Winsen łlobp :cideueferrade duiteo er f | 
fhberg’3" aun "Aweingenjmelches.er gewiß unterloflen hät, 

ſolche Aufträge, wie man ihn ſpaͤter he⸗ 
—— egeben Härte: > Eriſtelit ‚die: Anordnungen; wegen 
Unterbringung tiet Armee im Lande / ob / der Ens den Befebs 
"let des Kaifers engeren Sf des 
"nen @ vnrnuny OUT 3. du. 527 9a 








wire 4 an 4 Mini, A wor ade —— an. 14 aa 
ums as. so - ur in 
Yomsc Einer Menfein, a an Sch Kalfer.““ 

es: —— Po Pirfen | den ‚ızten, Sanuar. 1634, ; 
mi Zw. Kay. May. kan id) gehorfamft pr berichten night un ers 
laßen welcher Geſtolt mir gleich; jeto von dem Grafen von Ald⸗ 


ntingen, Schreiben ᷣea Inhalts zugekommen daß des Churfuͤrſten 
gohn., nit allein Em, May. Bolt im Sande weiteres 


Bu befondern auch daßelbe in dem Erzſtift Salzburg zur 
ofiren verſtatten Wollen und ihm damit nacher Vilzhofen zu 
n anbefohlen. Aub leweil ich den der hoͤchſten unumgaͤng⸗ 
Noth durft zu fein vefinde, daß ſolch Bolk nachdem es nun 
eat travaglirt ohne Verzug ehe es zu 
weiterer Ungebulb und weiterer Deſperation gerathe, acenmme- 
"air uind unterbracht werden Aldıthueiid;den von Scherfenberg 
Yu ſolchen Endenhinwieder⸗ zu bemeldten Grafen non 
ferigen und in Ordinanz ertheilen zwei Regimenter zu Fuß 
Ve einem Regiment: Reuter ind Land ob der Ens, zumalen ‚ein 
— — ſich bereits darinnen befind unterzubrins 
unmð glich zu incaminiren, hexnach einen theil nad) Salzburg 
zu führen, #. np" Mnd,,gereiht hierauf am 
ET ‚meine gehörfamfte Bitt Sie. geruhen hierüber, die 
Verordnung Verordnung zu. thun daß ſolch Volk in Anfehung ber 
— — und ſonſt unausbleiblich deßelben ers 
— en ruin 1 obgebaditer maßen accomodirt werde, damit vex⸗ 
un es sich hinwieber+gemiteieren, und; nahmals, auf den 
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In dieſelbe Zeit, fallen die Unterhandlungen welche der 

Kaiſer durch don, Pater Quiroga mit Wallenſtein wegen der 
ſpaniſchen Huͤlfsgelder führen; Heß. Den, nähere Gegenftand 
der Auftroͤge, welche Quiroga hatte, geht ans den nongefums 
denen Aetenftüdten nicht hervorz num ſo viel erfahren nie: 
ans einem Schreiben des Kaiſers aus Wien vom aAsten Jan 
an Wallenftein, daß der Kaifer mit der dem DPakkirhäit 
van Oerzoge gegebenen "Erklärung zuftieden· iſt ind die fps 
nischen, Botſchafter ebenfalls damit einverſtanden ſind. Ne⸗ 
Sommer Em. May, 


“EINE Wi ee: I ur LIE 
Sommer Ew. Map, Dienft deſto beffer, derrichten Fanp- Au Deyg 
he An Saiferlichen ‚Bhaben, mid..beinebens untertpänipft 
Vin N 
geben im Gauptquartier Pilfen den raten Januar 1634. 
' 7° Y(expedirt Han isten Januar.) Jr 
rain fin erst H. zu M. 
ur WEETRETEHN IE 7) MNo⸗ 42. | 
Ben .. td Kaife ‚am Wallenſtein. ın | 
= urn HA ad Bien ben aBten Januar 1634 
Z36h hab Ew·Ebd · Sqhreiben bei dem ehewuͤrbigen Paser-Mihie 
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= mehreren vernommen/ was en ſowohl bei Ihre angabracht, als fie 






fi) darauf gegen ihn erklaͤrt haben, mit welchen Ah: mic hen auch 
Dergleihe und den Eöniglihen -Tpanifhen „Ambansadorem foldes 
inotifieiet. hahe, die auch aben mäßig meiner; Meinung :-find: mb‘ 
id damit contentiren zu dem End ich, es den allein Ew. Ld. hier⸗ 
it axrisiren· wollem auf · daß ſie wißen mgen Daß mir uns bee⸗ 
derſeits mit ſolcher Dero ſelben Erklaͤrung confirmiren, nit zwei⸗ 
Feind, wenn eszur angebeutten Zeit. und occasionen kommen 
SYolkten, Dieſelben weiters auf daß. Werk allſo wohlnbebadt Fein 
"yoerben, wie: biefee Dtt6-miein fonberbureh Vertrauen gegen Shro 
geſtellt iſt — ——— 
wohl m verbleihe . Sande ei. 1. ah 
enter nn -ralas Zn site In3.RıT 0 ‚Herbinand,; „. 


“u * 3 Hausa 
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RE Bee 7) tee a ie 
tiber irn des Mer gene freiheit, athort FOR AN 
ERBETEN Bee A Ruth zus pitſeh Koh 
20 Zar. An welchem etndemſelben von der Anhıhke des 
Herzoge Fwanz Abrecht bon Sachſen nenbutg MH, 
züdh ercheite nvelcher· in Auftri gen BER Kon 
Sachſen Hs Brandenburg die Frieden ter ee We 

mehmen ee DE Wer erhteift diefe Stier 
denkantrg 


e emt der⸗ groͤßten Lebhaftigteit eto erwafer 

rer „ottrer, "Ihm Ken Fanferfichen 
Dr. RER ira, pt BRRFEIGE" Son "alten 

| ee Mo" Betn Sedier ahien © 

; beöl une MR a ui sittaupiguad u nadyid 
= 4 Geune — —— | 
















W * Wallenſtein ‚an Trautmannsdorf. 





wendig, daß der Doctor Gebhart, umd ihnadas Aahtruniongehe 
welttk ues amunleiren und weiters 07 A071 11727777 02.7770.) PP 
Baflenfien’s Briefe ITT Band, e 
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Trautmannsdorf gehörte nicht zu denen, deren Gunſt 
ſich Wallen ſtein bei Hofe erfreute um fo unverdaͤchtiger iſt 
diefe Meldung an ihn. Selbſt, dab er mit Kinßky in Wer 
bindung ſteht, verhehlt er dem Grafen Trautmanusdorf nicht. 
Härte Walteriftein in dieſer Zeit ah’ eine. Emporuns und 
Eroberung Boͤhmens gedacht, warde er ſich nicht ſo angele⸗ 
gentlich um den Frie den bemuht haben. Allein eben dies, 
daß er den Frieden zu Stande bringen wollte, ward, allem 
Aſcheine nach,‘ Veranlaſſung, daß die hoben italieniſchen 
Officiere; die nm im Kriege ihren Vortheil hatten, ven 
Herzog von Friedland zu ſtützen entſchloſſen. — 

Der Kaiſer ſelbſt war von dor Friedenshandlung ſchon 
früher unterrichtet und hatte den Herzog Franz Zulinsson 
Shttenunrg, GBruder der Herzöge Heinrich Julius und Franz 
Albrecht) zum Bevollmaͤchtigten ernannt. Aus einem Schrei⸗ 
ken deffelsen vom Jannar 1634 an den Kurfürften zu Bran⸗ 
denburg erſehen wir, daß der Kaiſer den Herzog von Fried⸗ 
Land bereits mit Vollmachten verſehen und die Stadt Leut⸗ 
merig zur Zufammenfunft beſtimmt Hatte, Worbei daun. 
Heißt es in diefem Schreiben des Herzogs Franz Julius an 
yon Kurfhrflen von Brandenburg, Ihre Kaiſ. Maj. Ew. 
&hön. Frey’ und anheim geſtellt haben wollen, ob ſie die ange 
fangene Tractation mit Ihrer Majeſtaͤt Generaliffimo ziess 
meldies Herzogs zu Friedland Thon, reaſſumiren und bis 
anf Ihr. Mas’ gnädigfte ratification handteln und ſchließen 
iaffen wollen, oder Aber‘ Ew. Lodn. angenehmer und gefelli⸗ 
⏑ —? lee ne rn 
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zu berichten bei ber Hand fei. Als erſuch ich ben Heren foldes 
dahin zu richten, daß bemeldter Doctor Gebhart aufs förberlichtte 
anhero erpebirt werbe und ich verbleibe u. ſ. w. nie, 27 
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ger ſeyn moͤchte, bey Zhterx Maj. Hoffizmszactizen und die 
ihrigen zu⸗ dieſem Ende dahin abzuorbnen.s Auf melchen ob⸗ 
verſtandenen erſten Fall dann / ofit hoͤchſtgedacht Ihre Kaiſ. 
Mai. zu Bezeugung Ihres friedſertigen Kaiſerl. Gemuͤthes, 
mehrgedachtes Herzogs zw FriedlandaLbdn. mit ges 
unsfamen Gemakt ve gſe h en⸗ dazu auch Ihro nicht zu⸗ 
wider· ſeyn ließen, das zu Fortſtellung ſolch heilſamen noth⸗ 
wendigen / Wertes Doro. Stadt Lenthugri/ als ein an -den 
Meißniſchen ‚Grenzen, und: beeden theilen wohlgelegener Ort 
erwahlt und ernennt werden moͤchte. Auf den: andern ißts 
beruͤhrten Fall, da die Churfuͤrſten ſolche Handlung an Kay ⸗ 
ſerlichen Hofe zu befoͤrdern bedacht. mären, wollte der Kaiſer 
aedonn vgewiſſen friedlieben de Perſonen · ans ſeinen vornehm⸗ 
Fe darzu auch feines: Theils deputiren- und perord⸗ 
nen.¶ DaB es nur anf einen Separatfrieden mit ‚den bei⸗ 
— ⸗ abgeſehen war, geht aus der, offenbar gegen 
bie Schweden gerichteten, Aeußerung des Herzogs Franz 
Dalius am Schluß dieſes Schreihens ‚hervor, wo es heißt 
HE: wäre dem Kaiſer angelegen, durch den⸗ vorhabenden 
Frieden inſonderheit zu verhuͤthen, daß nicht etwa die edle 
deutſche Mation durch fremde Voller in; noch, mehrere deso- 
lation und Trennung gebracht, die ſchoͤne von ſo viel hum⸗ 
dert Zahren her ruͤhmlich erhaltene harmonĩs ‚des, Reichs 
gänzlich vertilgt und in Dentſchland/ ein. fremder Dominas 
sun hoͤchſten, audi zuvor niemals, orhoͤrtein Spott der Deuts 
ſchen/ welche ‚allen; auslaͤndiſchen Potentaten ein; Schurken 
geweſen und von fremden Voͤltxrn ſich niemalen beherrſchen 
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Brandenburg lehnte den Antrag nicht Aab, wollte jedoch nalchts 
ohne Hinzuziehung der ebangeliſchen Bundesverwandten 
ſchließen: „Er befinde, ſchrieb der Kurfuͤrſt zur Antwort/ des 
Herzogs Franz Jullus gethane Vorſchlaͤge ſehr Wichtig und 
alſo beſchaffen) daß" fie eines reifen Machdenkens obeduͤrffen, 
ind Wären Über dleſes die Sachen in einem ſolchenStande, 
daR er fich abſondetlich darauf Fu "erikären nicht vermoͤchte. 
Wollte gleichwohl Air’ feiien Gefteundeten and! Bundesvet⸗ 
wandten aus dem Werke fuͤrderlichſt tommumieiren.“ ned 

Der Kurfurſt Fon Sachſen, war, Inte wir ſchon erwaͤhn⸗ 
Pre bei weitem genelgter zw einem! Separatfrieden und 
ſchickte ‚fogleich ‚den sCeoneral.s Lieutenant von Arnimb nach 
Berlin, um des Kurfuͤrſten Deenten aber folgende Punkte 
zu vernehmen: a) AR (ll BEL ZEBEE aut an 

4.06 mit dem Herzog don — albete 
nannten täifetlichen Plenipotentiatio, weil Ber 
Kaifer durch Herzog Franz Julius ſolches ſelbſt an die 
Hand gegeben, die Tractaten unverlaͤngt und bhne weitteen 
Anſſchus, anitzo angutreten und — du machen? 
Dann ferner Am whräng, 

2, Woranf diefelbige zu richten, was Babe: zu bedenken 
umd in acht zu nehmen? Zwar würde der Churfuͤrſt zu 
Brandenburg ſich erinnern, was hierunter faſt vor einem 
Jahre für pünera zu Papier gebracht, wol debattiitl)kre 
wogen und. berathichlagt; So ingeſammt zu dieſem Zweck 
‚oeziehlet, Gottes Ehre dadurch Zu’ befördern, "die betruͤbte 
Kirche zu troͤſten und das Rdmiſche Reich zu tränquitliren, 
einen beftändigen, aufrechten, vedlichen, wolverſicherten un ⸗ 
verſalfrieden anzurichten, Churfuͤrſten und Staͤnde bei ihrer 
vorigen Freiheit, auch Dero Churfuͤrſtenthuin „Fand rund 
Leuten zu erhalten, des Reiche, Grundgeſetze und andere deſ⸗ 
ſelben hellſame Constitutiones wiederum ‘fur Obsersanz 
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— — — Das, Zuftijwefen. ct zu faſſen und alſo 
das ganze Reich in vorigen Wohiſtand giuͤcklich zu ſetzen. u. ſ. w. 
In Wenn ehrbare und chriſtliche Mittel zu einem Unis 
verſalfrieden vom: Gegentheil eingewilligt „ woerden vosliten,. 
ob derſelbe, weil das Merk in der Geſchwindigten bermpte, 
und keinen Werzug leiden foͤnute, unerwartet der Ans 
deren Exklaͤrung, doch ſolcher Geſtalt, daß Feiner fo ſich 
darin zu begeben. vorhabens und gemeinet, ausgeſchloſſen 
wuͤrde, zu aecceptiren. „Der, Kurfuͤrſt von Brandenburg 
antwortete hierauf in einem ‚ausführlichen ‚Schreiben vom 
Fee! I Yale in peter” wie Feb früher an den Hetzed 
Franz Yulius, ertlärte: „er fehe nicht, wie zu einer ſolchen 
Ruhe fuͤglich auderer geſtalt zu gelangen, es wuͤrde dann die 
traetation „, nebeuſt beiderſeits Churfuͤrſten, zu. gleicher Zeit 
auch, mit, den uͤhrigen Esangelifihen- Churfürfien und Stän: 
den und. Dero, Assistenten, fo von dieſem Werke nicht zu 
ſepariren, zugleich ‚angefangen und geſchloſſen.“ Er erinnert 
daran, daß der ſchwediſche Neichstanzler bereits, einen Con— 
zent anf den erſten März: nah, Frankfurt am Main ausge; 
schrieben, habe,. auf, welchem man Die Friedensanträge ge⸗ 
meinſchaftlich in, Erwägung nehmen, koͤnne, weshalb er der 
Meinung iſt: „daß es der Sachen: nicht wenig fuͤrtraͤglich 
geweſen ſeyn wuͤrde, wenn der Herzog von Friedland feine 
Keöffnung. nebenſt den. Churfürften, auch an den, H. Reichs⸗ 
ARE: uud demſelben von denen Confoederirten Ständen 
zugeordnetes Consilium zu bringen ſich gefallen laſſen, oder 
nachmalen anf.fokhe Wege ftellen wollte, wodurch ‚feines - 
Erachtens der, Be, ‚ehe und ‚förderlicher zu erreichen, als 
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— ‚ktactation, ol gemacht werden. — . Damit, nn 
dennoch hieruͤber das heilſame Werk des Friedens je nicht 
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authehalten ober verzögert wuͤrde We er des Erbietens, 
beides bei ‚der, ir fützen Tagen verhöffende, perfönlihen Uns 
terredung mit dem H Reichskanʒler, ais auch auf. den in⸗ 
fichenden Frantfurter Conbent/ alle gute Ofkcia zu inter- 
poniren und. ſich dahin ‚zu bemühen, damit nebenft den 
übrigen. Ständen * Reiche, auch die Königin und Eron 
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des Könige in — and. "anderer. angebotene Inter- 
position. and. Fräftige Gooperigung. zugleich an der Hand 
und ‚u gebührender Acht zu halten." Der Kurfürft koͤmmt 
nun. oh einmal. auf "die Vollmachten nd Antraͤge des 
Herzogs von Friebland zu fpreiden. „Onmittels dürfte die 
Sache nicht wenig befördern und des Gegentheild‘ ernftliche 
inclination zum. Frieden deſto mehr bezeugen. wenn der. 
EHurfürft von Sachfen die Mittel und Wege treffen koͤnnte, 
durch welche vom Herzoge zu Friedland eine 
mehrere und zuverlaͤfſige Eroͤffnungeheraus ge— 
bracht würde, von wem er’ zu 'tractiren Plenipo 
tenz erlanget: 'ob Er fotche vom Kaifer allein, oder zus 
gleich mit von den Roͤmiſch⸗Kathollſchen Churfürften und 
Ständen in Händen? Wie weit ihm die Macht zu tractiren 
und zu fchließen gegeben? und ob er nebenft Evangelifchen 
Ständen des Reichs, auch mit der Königin und Cron Schwer 
den zu tractiren befehligt und gemeinet ſei.“ Der früheren 
Friedens ⸗Punkte, welche im vergangnen Jahre beide Kur 
fürften „zu bloßem weiteren Nachdenken zuſammengetragen“ 
und dem: Herzoge son Friedland mitgetheilt, wird: ebenfalld 
gedacht. Der Kurfuͤrſt trägt darauf at: des Herzogs. von 
Friedland Meinung darüber zn vernehmen und zu ı hören! 
auf was für media "Pacis er securitätis Er feines Orte 
hiefte, daß die tractaticn zu flellen ſeyn moͤchte.“ Schließe 
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lich etmahnt der Kurfürt von Brandenburg den Kurfürften 
von Sachfen, ‚Sich ten und. feft an die evangelifchen Stände 
anzuschließen und. bin Frankfurter Convent zu beſchicken, da 
ci notbisendig fei: „fc in die beſte positur zu fegen und 
dahin zu arbeiten, daß. Im Fall der Feind nicht gitlich die 


Billigkeit einräumen wollte, man dazu ihm zu nöthigen 96; 
machfen wäre.” ) So, offenbat mun hierans hervorgeft, 
dag der Kaifer nicht allein um dieſe Friedenshandlung wußte, 
fondern daß er fogat dem Herzöge, von Friedland Vollmacht 
ertheilt, Leutmeritz zum Congreßorte beftimmt, auch durch 
Wallenſtein ſelbſt von der Anfuhft des Herzogs Franz Als 
brecht Machricht erhielt, ſo wird dennoch auch dieſe Unter⸗ 
dandiung. in, dein „auf fonderbaren £aiferlihen Befehle” 
erfienenen ‚gründlichen Berichte, dem Herzoge ‚von Fried, 
land ala Hochverrath ausgelegt. **) a — 
9 Chemnits U, 6,299... . — * J 5 x = 
9 Entzwiſchen iſt ‚er, Friedland, Vorhabens geweſen, den 
Kaiſerlichen Hof mit allerhand Liſten und vornehmlich unter dem 
Deckmantel weiterer Friedens handlungen mit guter Hoffnung, die 
ex auch fuͤr gewiß ausgegeben, daß er feinen Kopf, wenn ſolche 
vicht glͤcklich fortgehen ſollten, verlohren haben wollte, zu inter» 
tenieen und zu ſpeiſen, wie er denn zu mehrerem Schein, auch eis 
nen Kapferligien Kath zu ihme foͤrderlich folder Tractaten halber 
- gi ſqicken inſtaͤndig begehtt, deſſen Aſſtſtenz er ſich bei der Hünb 
fühle gebraten moͤchte .'. ı' Dehgleichen iſt auch der inmittels 
aacher Dreöden zu dem Churfürften von Sachſen ber: Friedens» 
Tractaten Harder, auf des Kinoky Vorſchlag und Zumuthen abs 
giſchiete Antonius Schlieff zu Pilfen wiederumb angelangt und 
als ſelbiger ſeine Verrichtung bemeldtem Kinsky allererſt referirt, 


hat dieſer ihm iaut angebent, wie daß. die Sachen in feinem Abs -· 


weſen ſich weit veraͤndert und nunmehr in ganz anbere terminis, 
begriffen; Friedlaud habe ſchon eine andere Mefolution gefaßt, die, 
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Eben fo ungerecht und, boshaft, als biefer Vorwurf, iſt 
die Vefchuldigung, daß, ex in, Bier, Zeit, mit;den Schweden 
unerhandelt und dem Reichskanzlex Anträge - gemacht habe. 
Ballenftein drang, niclmehr, darauf, daß die. Schweden eben 
fo, wie er es früher ſchon im Antrag gebracht hatte, von: den 
Friedensunterhandlungen ausgeſchloſſen wirden und der 
Neihskänzler, der davon durch den Kurfürften von Bran⸗ 
denburg unterrichtet wurde, ließ es fih angelegen ſeyn: vor 
des-Friedfänders boſen Practiken zu warnen. ”) . 
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gantze Kaiferkiche Armada waͤre nun in feiner Hand, ‚erwarte nur 
des Arnheims Ankunft, wollte den Frieden fließen, der Kaifer 
<onfirmire ‚benfelben, oder ‚nieht, ja man werbe ben Kaifer, ba er 
ben geſchloſſenen Grieden nicht confirmiren wollte ‚von Land und 
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42 So ſchreibt Drenftierna aus Halberftadt vom 38-Bebr.1634 
an Herzog Wilheln non’ Welmar: h, Von Newen zu berichten fä 
für, diesmal anderft nichts für,’ Alß daß man fih noch mit Pils 
deßheim Schlepper und dan Herzog Franz Albrecht von Saqſen 
zu dem Wallenſteiner verraiſt, auch vermelbt witrd, daß der Hr, 
Sen. Leut, Arnimb auch hinnachefotgenund zu Ernthmätig “ine 
Friedens handlung angeſtellt und deren der Herzog‘ von Frledland 
ſelbſt beywohnen ſoll, Inmaßen die Zeit offnen wird. An meinkih 
Orte aber halte ich dafuͤr, daß der Feind hlerdurch abermahlen 
nichts anders, denn eine Separation der Evangeliſchen Staͤnbe 
zu ſtifften und zu fomentiren ſuche, und daß er feine größte Hoff⸗ 
nung zu ſchwaͤch⸗ und unterdruͤckung der Herren Confoederirten 
daruff geſtellt; Je eyfftiger er nun darinnen laborirt, Ze mehr 
und höher laß ich mir angelegen ſeyn, in eontrarium zu labori⸗ 
ren und die Evangeliſchen bin ‚und wieder zu einer einmuͤthigen, 
rechtſchaffenen und hödfinäglichen Sufammenfegung tam animorum 
guam armorum et virium zu disponiren und. zu ‚bereben, nicht 
aweifelnd, daß der Allmächtige auch hierzu ſeine Gnad und ſegen 
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Dieſelbe aufrichtige PER wle in den fruͤheren 
Schreiben, finden wir in einen folgehden Walenfeins, an 
dein areiſer won 24. Sahıtat, ih iVerchem et meldet, ‚Daß gr 
dem Graͤfen Aldringen aefchritßen, ih allem des Kaifers rs 
Vinanz nachzukommen; Both AHRHAE man in” welcher Des 
drängten 2* SE u * Unterbringung der. Truppen 
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Fanzler ſteht, wiegt einen guten, Theil ber. # * N 
Berichte genen gu erhobenen Anklagen, auf 


1743 39" ö url A Ad mdae == j 
ws. & _ = No, ala a a 9 ma 
4951 ee N 

ar Wallenſtein a an den Raifer. Bus: 


| Pilſen den z4ften rue 
Ew. Bü, PR beibe vom ı8ten; und. ıgten datirte gnaͤdigſſe 
Schreiben, die Logirung des Volks betreffend: habe ich gehorſamſt 
empfangen. So viel.nun.das unter Commando des Grafen don 
Adringer fi fic befindende Volk belangt habe fobald mir Ev!) Kay. 
Day- gnaͤdigſte resolution. deswegen: zukommen gedachten Grafen 
von Aidringer zugeſchrieben and ihm detſelben in allen nachzukom⸗ 
men ordinanz ertheilts Die Ahlfelbiſche und Bredaufhe Keiterei 
aber betreffend fo des Churfuͤrſten Von Bhiern 8b. ing Land ob 
ber Ens zurück geſchickt, kann ih -mit Gott bezeugen daß biefels 
ben, zumalen alles bereits mit Volck überhäuft und ohne bas Ew. 
Mop.. Statthalter tamentiren, batin- bo& ber Zeit weilen ich das 
Bold -wergen:;des Zeindes Yon allen Örten herumb beforgenden 
Einbtuchs an der Hand haben muß nicht ‚abzuhelfen fein aufhoͤ⸗ 
ven) gu aceomodiren unmöglich, der Generalleutnant Graf Gal⸗ 
las auch unablaͤßlich temonftrirt daß das in Schiefien und denen 
Diten vorhandene Volt bie’ Unterhaltung, nicht haben. Fönne und: 
gelangt hierauf un Euer‘ Mip, meine: unterthaͤnigſtẽ Bitt,„ Cie bei 
gmäbigf erwogener ſoldanet En bie ober Deſtreichi⸗ 
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Der Kaifer entfeßt Waltenftäin, erklärt tin durch 
das Patent vom 4, Januar für Vogelfrei und 
macht ihm vertraulide Mittheilungen, sum 
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2. Unterbeflen. Hatte .ber. Raifer. Nachricht..von..dem, was 
den 12. Yan. zu: Pilfen, vorgegangen. war, erhalten; über: 
die Art und Weiſe, durch wen er es erfahren, ift in dem 
Wiener Archive mie nichts zu Geficht gekommen. Khevens 
hiller laͤßt dieſe Nachricht durch Piccolomint an Aldringen 
und durch dieſen an den Kaiſer gelangen. Italieniſche Ger 
ſchichtſchreiber ) erzaͤhlen daß Piccolomini, welcher in Pu 
ſchen Stände zur Geduld“ und daß fie bei folcher Bewandniz, da 
anderwaͤrts beruͤhrte Reuterei zit logiren kein Mittet zu erdenken 
moͤglich ein uͤbriges thun gnaͤdigſt zu disponiren geruhen w 
Zu Dero behartlichen kaiſerlichen Snaden u. f. w 
anterthaͤnigſt gehorſamſt Fuͤrſt und Diener 
A. Herzog ju Medlenburs. | 


+) Vittorie Siri, . melden fi mir immer, als der glaubhafteſte 
bewaͤhrt hat, erzählt (in feinen Memor, recond. T. VIII. nM 
den Dergang alſo: 

Prima che ginngesse in Corte Cesarea la notitia della Fre 
fata scrittura d’unione, e giura fra l’Generale, e gli Ufcia)i 
's’eräno andate seminando dal Conte d’Ognate, e da’ malevoli 
‘del Uallestein’ (che nom erano pochi) mille ombre, e mille pun- 
gentissimi sosapeiti ne’ cuori de’ Ministri piü che in quello, 
dell” Imperadore non suscettibile di condetli cosi contrarij all“, 
idiipressione che haveva della. fedelta, e servigio del Düca di 
Frid>land;-e tutte le accuse che coniro di lui venessero dalla 
batıda dell’. Oguate, € di gli Spagnuoli le xeputava altossicate, 







fen mit unterfchrlehen: hatte, zunachſt; nen: ‚beiden Meffen des. 
—— den — — und — von Toskana, 





——* 4 ‚d’odio, e — Inderno —— le. sue 
oreechie per renderglielo :sospetto,di tradigione, e fellonia che 
havesse rilasciato libero il Conte ‚della Torre ribelle Boemo, 
e nemico acerbissimo diCasa d’Austria; e consentito alla fuga 
del Colonnello Tubald Suetese. E quando producevansi.scrit- 
tare passate ira gli:Bletturi: di Sassunia,..e di-Brandeburg cul 
Vallstain nulla colpivano al con ſronto delle Jeitere de’, mede- 
simi:Eikettori ‚aeritte ‚al Uallestain, e da lui ärasmesse subito & 
Vienna ‚omde,,eschudevasi ogai suspicione .di,reato; e non ap- 
privasi ancora alcuna breccia nel petto di Ferdinando, onde si 
errendesse alle ästigationi di ‚qualche vielenta risolutione contra 
il Duca, :Furono da lui li saoi ohciali, e Colonnelli lautamente 
bauchertari in Pilzen, e tra essi 'sedeva à lieta mensa il Picco- 
lomini.che fingeva d’essere ne’ suoi interressi per meglio scpp- 
rirlis MRisonando-Ja.;sala de gli allegri inviti. nel: suggere le 
tazze de’ piü delicati liquori ebrio ne divenne alla fine F. Ot- 
tavio Piccolomini, si che quasi fuor di senno tratia la spada, 
e.coll? alıra,mano impugnato vn gran bilicone di vino brindö 
alla salute dell’ Imperadore. IJ convitati che per anco non ha- 
vevano fatta dichiaratione d’animo hostile contra Cesare se bene 
cörrisposero. all" invito, nondimenio ne 'rimasera con istupore 
il quale non trascorse: ad altro risentimento 6 prevedimento, _ 
perche.creduto vno de’ piü fidi amici del Duca Generale se 
cöndannavasi il giadicio assolveyasi la volontä, Uold subitö A 
Principi di Tostana Francesco, e Mathias fratelli. del ‚Gran 
DücaFerdinando che alloggisvano in una- casa dirimpelto, Pau- 
visö‘ dell” inconsulto brindisi del Piccolomini; e forte temendo 
che‘ +} vino’ alienandolo affatto d’a sensi non--li cavasse dal 
euöre i segreti di quanto si andava tramando contra il Duca, 

eidiieisere essi nipoti dell’ -Imperadure taglisti bocenmi ‚coll? 
lese Piccolomini rattamerite perö-si-auvisarono di trarlo da 
göesta mensa inviando vr Juro gentil'huume A rappellarle, 
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welche in Pilſen anweſend waren, von: ber ſogenannten Ven 
ſchwoͤrung Nachricht gab. Beide nahmen am audern Tage 











perche vnd d'essi Principi sovrapresso da vna furiosa colica 
versava in- pericolo di morte; conche di tal aorte si’provide 
N’ imminenute .disordine non laseiato pid ritornare al han- 
cheito. :Questö nom bastö ä detti Prineipi ma per pürsi' im 
xieuro ‘veggende wie piüringag)iardire, et· inferocire la rihel- 
Hone alla quale temevano d’essere immolati  vitlime -si,anvisa+ 
rono: d’indurre, et. impegmare il. Conte Massimiiliano 'Uallestain 
nipote -del Duea di Fridland & chiederli di poter menare ia 
quei giorni di Carnevale quei Principi & Praga per dar loro il 
passatempo di qualche corsa all’ anello, et.di qualche masche- 
yata. Lo compiacque nell’ istanza il Ducaz; onde non frap- 
posto alcuno indugio mossero à quella volta quando ne boschi 
vdito vn gran>calpestio ‚di cavalli. entrarono in suspetto, ben 
"gebemente che;’l’Duca hayesse teso loro qualche imboseaia; 
si che si stimarono per all’ hora irremissibilmente ıperdutä, 
Ma non n’bebbero che la paura, nan corso punto Per.limag= 
»natione de Uallestain vn. simile pensiero, trattati anzi sempre 
‚ da lai com molta cortesia, .;Giunti a Praga, e lieti..di frovarsi 
fur" dell” vnghie del Duca di Frid-land spedirone sa cavalli 
'delle-poste Lorenzo Guicciardini all’ Imperadore che stava:all’ 
Hora in vna sua casa fuor di Uienna a diporte delle cacce per 
“presentarli lettere loro, e del Piccolomini ia-sua: credenza come 
colui ch’era instrutissime di tutti gl’intrighi;, ie monipely del 
. Campo, e di quanto erasi tramato fra *l Generale, .e gli.Uß- 
eiäli, come anco delle pratiche del primo co’ Protestanti nemiei 
äichiardti, di: Casa d’Austria; '. Hebbe pi d'un. colleguie.di 
parechi' hore coll’. Imperadorez. e eome. Lorenzo era di.fenvi- 
dissimo ingegno, et ‚eloquente , persuaso inoltre della änfallibi- 
Hita del suo argamento zuita Veficaccia impiegd in provare col 
trito racconto della congiura che Frid-land iramava: di- poree 
it suo bastone di.-Generale,:su;.?l .diadema Cesareo; e che: # 
ratiamente non veci devasi lo scorpione su la piaga 
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Urlaub bei’ Wallenftein, gingen nah Prag und ſchickten vom 
* we: mn — on —— — Rene us 
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ognlaltra nr, e rimedio si P bavessero ä deplorare p per dupe: 

fati, Si moan tenne lungamente Ferdinando immobile nellä crex 
deriza che Fridlamd Hon si fosse rivolto &° suiöi danni, nia com. - 
batiuis da iani indiui, ‚'prove,,' et au visi in contrarĩo cbe elf 

#olsvario da: zanri larivih‘ seohse in ane I Sn’ eoätänze, wa 
arreise alle gaglintde'persuasioni del Guitelardiai. Satio pro⸗ 
forido-segretto furono dunque dispensati gli ordini necessarit 
per torre al Generale. Tvbbidienza delt” ärmiata, © rivoltargliela, 

‚ contra con- spedirsi pateniti' al'Gällasso di commandarl]a. Al, 
Piecolomini {rasmessa commessione di pörtarsi con dumile 

| cavalli, e mille dragoni & Pilzen per entrare"in quel Iuogo in 
simBiarite d’aihico, "et insidtare hllä viva ae Diuca' se 
protesse; amd’ egli fece avanzare à quella parte il'reggimente 
del Deodati, Incaricavasi.al, Gallasso,' et all’ Altringuer di 
trättenere le genti del Uaimar, et al Coloredo di tenere à bada 
quelle dell’ Arnheim, acciö non si voissero al VaHestain che 
Piccolomini con ogni sua possa doveva assalire tanto pit ia⸗ 
cauto, quanto 'che il Duca lo reputavä trä suoi pit Adi: önde’ 

' Phavera inviato al Gallasso, et all’ Altringuer per invfukgtn 
al: Campo a find di cattivar segli colle rimunerationi. Fidal’ 
vasi egli tanto del Piccolomini perche gli Astrologi li dicevano” 
che la sua genitura tonsonava alla su, Ma egli scöperse _ 
tutto Al suo disegno d quei due Capi, e gli ammoni di non 
adeostarsi '&’Pilsen. Fü ärrestato & Vienna nella propria casa’ 
HGenerale della cavälleria Sciafemberg; et inviato celerament&' 
D. Baldassar Maradas & Praga per torre quella retirala al val= 
Iestain, Publieossi' poi vn’editto che prometteva il perdono & 
iatui celoro che s’erano soscritti à Pilzen J’vbbidire al Gene-⸗ 
rälel "Molüi non’ potendo smentire il proprio carattere con- , 
Tessarono d’havere segnata la Scriftura seriza 'prava intentiohie,” 
e A s0olo oggetio di trattenere Peserciib All” aimdltinarsi, 
Di buona ‚parte di quello operavasi dall Imperadore pervenne 


* 
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dovico Guicciardini art; dan Kaiſer. Diefer machte im Auf⸗ 
trage Piceoloaminis und der beiden Prinzen seinen uͤbertrie⸗ 
benen Bericht von dem, was in Pilſen vorgegangen, er 
wähnte, daß Wallenftein bereits die Schweden und den Hers 
309 Bernhard zur Hälfe gerufen habe und fügt hinzu, daß 
kein anderes Mittel uͤbrig fei, als „den Scorpion auf 
der Wunde, dieer gemacht habe, zu vernichten.” 
Der Kaifer fhwanfte noch, und wollte nicht an der Untreue 
feines Generals zweifeln. Als aber auch Aldringen dieſelben 
Nachrichten brachte, die fpanifche Parthei, den Minifter 09 
nate an ihrer Spige, den Kaifer beſtuͤrmte und ihn Wo 
ficherte, daß ein Dolkhftoß, dder ein Piſtolenſchuß den "gan? 
zen Knoten der fogenannten Verſchwoͤrung in einem Auge 
blicke zerſchneiden wuͤrde, ) fügte er fi ch dieſer — 





ensa 





qualche non fosco barlume al Valleslain, — apriva 9 
scrigni de segreti di Iui colla chiave d’öro} si the informate 
d’e vehementi sospetli che agitavano le ‚Biehte dell? Imp ‚era! 
dore; ‚che davagli ordini” per ispogliarlo dell® änforitä, et el 
della vita, stimo piü sicura la sua personäa in 'vna Piäzta forte 
‚che nel Campo con’ ritirarsi in Egra di cui era Governatore il 
Gordone Scozzese Luogotenente Colonnello, del reggimiento del 
Terzica e di povero soldato ch’era‘ prima sollevato a segnalato 
grado di fortuna dalld munificenza del Duca di cui professas 
vasi obligatissima creatara. Di gia segretissimamente il Ga; 
lasso haveva fatto sapere al medesimo Gordone, et, ad a 
Uficiali de’ reggimenti Irlandesi del Terzica cognato_ del, V: 
lestain ‚li commandamenti di Cesare eirca la persona del Ge 
nerale; si che. il Lesle Shozaese et il | Budler, Irlandese ‚promi 
sero fedelta ä Cesare, e, di eseguixe —J il hbeneplacii 
dominante. _ - Agua ed ar ai teren ar 
9) WBeunn ad ie Rede. welde: bieritalieniſchen and franjoͤ 
ſchen gleichzeitigen Geſchichtſchreiber den Spaniſchen 
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til Sorgen die Feinde des Herzogs den Sieg davomn 
— Yanını ein, an 
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Oaste,inbem Mund an —— gt tie — on if, 
iR de Dem. —— ihm wohl zuzntrauenz; wir wollen fie. 
ritthpffen,, wis, üg,Le Vaspor (Tom; IV; p. 480.) giebt; „ 
«Des que des ennemis: de Valstein: &.la Cour impsniale, apri⸗ 
vot dteglat ‚de la conjuration &.Pilsen ilo s’assemblärent. chez 
krComue. d}QOgnate: Ambassadeur d’Espagne. On résolui de; 
hite die vixe⸗ retbontrances à Verdinand et de se pressen d’ap- 
porier incessament le semede le plus prompt et le plus eflicace 
i une si facheuse ‚affaire; c!est & dire de pourvoir &.la sundie, 
de ja persone, des Princes ses, enfants, de ses servileurs, de sa: 
Cpitale de ses Etais'hereditaires et-de faire assassiner.le Duen 
d Fridland. Ognate:part.sur.l’heure accompagnd de quelques 
Ninistres de; la faction espagnole oũ Bavaroise. demande Au- 
dienge chez Sa Ma, Imp. et lui xepresente avec toute la: vehe-., 
uener ‚possible les. desseins, ;‚les>intelligences et les intrigues de 
Yılstein ;‚lowe..la. madsration, et de möndgement. de. Ferdinand ; 
u.rgard ‚d'un. ancien..Ofhrier qui Ini.a rendu. antrefojs..des , 
“ryices eonsicdẽrables, ‚et continue de la aaxte. Il est yrai, Sire, : 
wWun Prince ‚sage, dissimule les faux secrets, d’un.. Ministre _ 
qui d'ailleurs lui est: utile, donne une interprötation favorable 
ux actions oqui voqquues et pardonne möme: certain⸗ soapis,, 
pahlis, quand dls ne'sont pas ahsolument contraires à la ſid⸗. 
ie qui est Fami du Ministere, et le plus: ferme appui du Gou⸗ 
“iderhient; "Vi M. I. aouſſte depuis: long · temps larrogance, 
acarice et Ja eruauts / da Due de Friedland: Filea eru que 
masion de ses aifaires deimandaient dette condeseendanee· 
Ajourd huĩ PEihpire est trahi; la Boheme usurpice, PAu- 
triche envahie et Vienne assiegee par les quartiers dünnes au 
roupes dans tens: les: engroits voisins.! Voua et les Pririces, 
os enfans €.s, pour ainai dire, prisonniers Qu’attendez - Vous, 











alle Gineäle;. —— — nud niedne om⸗ 
.siere und Soldaten zu Roß und zu Fuß getichtetes Patent, 
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Sire? one occasion m plas — de Vous: däfaiee rn 
zöbelle? Croyez - Yaas, ne ‚devoir rien ‚ faire, A ä- — geilne 
paraisse aux yeux du monde, que, les entrepris s manites | | 
ment: criminelles de Yalstein Voas ont: mis malgre Vous, 
la niöcessite indispensable ‚I'envenir a des remedes — 
viötentes? Les chöses sont sur ee pied-1ä maintdnaht.' Ja 
* poussa-t- il plus;hautement la patience du Sonverain iböuk 
Pans · la copjoneture-presente, om-peut’entreprendre dee 
giwnirg-et; de. Pröxenif, ee. perniciews projel, sans 1rop risques. 
Plusieurs . Ofüciers „de ;Vatte,Aumee- et’ quelques- uns de .Vob 
. Ministees‘oraignent ;Valstein,.. „Mais tous, labhorrent· ei leder 
testent, Son insolenceset ann, faste dui ont Aliens: deipwissanis 
ennemis. Le Commendeiment gändral, de Vos Armes indigne- 
ment extorqu& dunnent de,la jaluusie à ‚ses meillaars ‚amis; il 
faut 6toufler la conjuratipn. avant que, les Susdois etiles pro» 
testants d Allemagne ‚la.‘ pnissent appuyer· Votee ‚justice:et 
Votre autorito serons respectäes, Vos prdres seront regua avee 
raspeet et aveo soumission. dans, l’Armee; tous; Vos sujets Vous 
_ epplaudiront: et Vous combleron£ de,bönsdiciions: Ce qui slest 
passö-& Pilsen a plus l’air d'un pasagen ‚jue 
diunerevolte form. < u. 
Vos soldats,..Vos Officiers ont a6, veduite, Parıde malignes 
* Gblouis par de vaines promesses, „Un seul, edit 
V.M.T. dissipera le charme, La, pläpart. ‚de ceux qui ont 
Ra le complot, ont phütöt ceds aux. mẽnaces et k violence 
d'un general hautain et eruel f que congu le manvais. dessein, 
de:violer le serment quils Vous ont ‚pröte.. A quei bon ‚tant | 
hösiter? Un coup de Ipoignard,, om, de pistoler tranchera, Je; 
noeud en un instant. Le vaut mient, provenir, ung guerre ei 
vile, par la mort d’un seul homme, que, de Ins dorMger-ie laisix 
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in weiche in er⸗ iim Allgemeinen: atttündiäte, daß er ſich gends 
thigt geſehen / eine Veraͤnderung mit dem bisherigen Oberſten⸗ 
Feldhauptmanu vorzunehmen -und dem General /Lieutenant 
Gallas das Ober⸗Commando zu, übertragen. Denjenigen 
und Officleren, weiche bei der den 11. (12.) Yan. 


ja Pilfen angeſtellten Verſammlung etwas zu weit 
range verfichert, der Kalſer, das Vorgegangene nachzuſe⸗ 

‚uud gan zu vergeſſen: nur der General und noch zwei 
»ertonen. fafıt o umd Terzka) ſollen von dieſem Pardon aus⸗ 
offen. ſeyn. — 


——— _ * — — — 
de allumerꝭ en · a'arroͤtana a de formalites Kors''de’saison; ‘En 
de pareilles oceasiong le Pritiee @oit'prendre de Tai meẽme une 
r&sohhtion' gui'se eonseille rarewent, ef todt le monde ag 
ver er bone: quiäkid. ce jest Bien Akschteer ni 

ulbes detiberatichsi ine“ Tnrent · pas longaes dans le — 
Imperial. Lindignstion" ‚eönitre “le Due ‘de Friedland: et: la 
erainte des sutles'de ‘son’ entreprise,'6talent trop grandes, On 
t&solut:.de le! döclarer rebelle' et de le pröscrire &t de se-her 
dGallas, A iAltringher, & Piccolomiini,'et &-quelgues autres OR 
freieFs, ‚qui, rebutös des mäniöres'de’Valstein, et bien- aise de 
ac et ‚de: — da sa’ — —— leur service 











. *) No. 415. F 
—* Eeiſeriche Patent vom Aſten Yanı 163%, 

air Berbinand u. J. w. entbiefen N: und R. allen unfern 
* Gener alen Befehlehabern, wie auch allen Oberſten 
Leutnanten Oberſten Wachtmeiſtern, Rittmeiftern, Haupt⸗ 
und allen nachgeſehten Hohen ums Niedern Befehlshabern 
und’ Tu unfern Rähr. Snap’ und Alles Guts, Und gr 
Gem eüch ſampt und Tonderlihs zu vernehmen, demnach wir auß 
hodwichtigen Und dringenden Urſachen Mit unſeem gewefenen Ge⸗ 
derat: Oberſten Feld hauptmmann eine Enderung vorzunehmen be⸗ 
BWallenftein’s Briefe, TIT, Band, , M 
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Dieſes Patent wurde an Gallas „mit, dem Specialbefehl 
gefendet; vſch des Brigplänpere a bemaͤchtigen und, al wu 





wegt worden. Was BE wir An Minßtebere hohe —— 
zu fein erachtet, fotdhes: unſeter Kayſ. Armada, und allen dero⸗ 
felben Hohen: und Niedern Offifierem' und Befehlshabern j- auch 
Soldaten. in gemein zu nottificiten, und. öffentlich zu verkuͤndigen 
Entlaßen auch dieſelbe aus, kayſ. Madtz aller Obligation mi, 
welchen dieſelbe, erſtgedachten General verbunden geweien.ıDrbs 
nen und ſetzen hingegen, daß ſie unſerm General Beldtieutenang, 
dem MWohlgebornen unfern lieben getreuen Grafen Mathiae Salag 
u. ſ. w. entzwiſchen und ſo lang, big wir erfigedachtes Generalat, 
wiederum beftellen, weldes dan förberlig folle ‚gefähehen, "alle 
gebuͤhrende Nefpecr, Gehorfam, unb Folge Teiften 'söllen, Mi 

weniger als ihr einem von’ Ind Beftelften Kriegs Genera tber 
General Leutenant zu leiſten ſchuldig und verbunden feib, ohne eis 
nige Weigerung ober Verhinderung, als lieh ein jedwedern unter 
euch iſt, unſere ſchwere Ungnad und‘ babei -in Rechten aufgeſette 
Straf und Poen, zu entfliehen. Ob wir zwar auch vernommen, 
daß etliche unſere Kriegs» Oberften ‚unb Offiziere, bei dero den 
, 11... Iamtary dieß Jahrs zu Pilfen angeſtellter Verſamblung et⸗ 
‚was weitgegangen, und mehr, als von Recht wegen Hbäprt, fi 
eingelaßen. Wir aber darbei: foviel‘ befinden, daß ihnen ein ans 
deres eingebildet, und vortheilhaftiger weis vorgehalten, als es 
billig_bei ‚der mit: Eid und -Pflihten uns fo ‚hoch verbundenen 
Solbatesca, geſchehen ſolle. Als thun wir uns, damit deßwegen 
niemand zu unverantwortlichen verzweifelten Consilüs ſich perlei⸗ 
ten laße, hiermit allergnaͤdigſt erklaͤren, alles was dißfalls dom 
gangen, nachzuſehen und ganz zu vergeſſen, außerhalb daß wir 
aus ſolchen Perdon, neben: ben General, noch zwo andere Perſo⸗ 
nen wollen ausgeſchloßen haben, Als welche mie wir. berichtet 
fein, .fo ſich zu tiefem: Werk, als: Mädelführen, vor andern ges 
brauchen laßen. Es ſein auch unſere Hohe und Riedere Befehls: 
baber, und andere Soldaten verſichert, wie wir..biähera unſere 
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feinen vornehriſten · Anfängern; dem’ lo und Terzka in 
gefaͤngliches Verhaft nd hin’ ein" ford fichren Ort zü brin⸗ 
ger, allda ver gehört werden und ſich uͤber alles dieſes ges 
nagſam ;defendirem und purgiren möge, oder doch ſich 
feinen fe bendigeoder todt zu be mächtigen" *) 

So war der ⸗Stab uͤber Wallenſteins Haupte gebrochen, 
fein: Leben: wcir Adem feigſten· Moͤrder preiß "gegeben; denn 
wenn der Katſer auch "son. gefaͤhrlichem Verdacht, Verhor 
und BVertheidiguug ſprach, fo war doch auch freigeſtellt, ſich 
ſeiner lebendig oder todt zu bemaͤchtigen. Allein dies war 
noch nieht die größte Schämdlichkeit, die man an dem, um 
tad "Kaiferhans hochverdienten, Felbherrn beging. Hätte 
der. Kaifer diefe Achtserklaͤrung öffentlich bekannt gemacht, 
con Aigekiagten vor rn. geladen, fo wäre doc) — 





Pr — Vontarteit gegen alle bilfentgen fd ung treulich 
gedlent der ganzen Welt bekannt gemacht, wir auch ine kuͤnftig, 
ſoblel uns immer muͤglich und erſchwinglich fein‘ wird; Ah kind 
ige werden ernangeln taßen. "Wie wir aud ohne war, bahin 
beftipen ſein, daß an nothwendigen Proviant und Unterhaltung 
unſers getreuen Kriegsheeres nichts. ermangeln ; ſondern mit aller 
Rothwendigkeit verſehen werden ſollen. Denen wie auch ſonſten 
su Kayſ. Huld und Gnaden allezeit wohlgeneigt verbleiben: (Im 
dem Siener Archive befindet ſich weber von dieſem noch von dem 
tem Patente vom 18. Febr. eine Urſchrift, ober handſchriftliche 
Copie. Von dem Patent vom »Stem Febt. if ein altet Corkec⸗ 
turbogen vorhanden, und von fpäterer Hand iſt die Bemerkung 
beigefügt ,- daß dies Patent in ‚Wien erft im März 1654 ge 
delt wörbem ſei. In Prag wurde es den 22 Febr. gedruckt 
aigeſchtagen · Die Angeklagten berufen ſich, wie wir ſpaͤter hoͤ⸗ 
ren werden darauf, daß es nicht vom Kaiſer unterſchrieben war.) 

Dieß reden Khebenhiller und dernauf —— BER 
* un ie gruͤndtiche Bericht > 
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ein: Scheinriner rechtlichen ‚Form. beobadhtet, worden; vor 
vergleichen geſchah nichts., Vielmehr vergaß der KRaifer 
nachdem er an. dem einen Tage die zudringlichen Forderun 
gen der ſpaniſchen Parthei zufrieden geſtellt hatte, ſchon au 
andern die, von ihm gewiß ungern geleiftete, Unterzeichnung 
der Achtserklaͤrung, man hatte ihn verſichert, daß: man nuꝛ 
sin dringenſten Falle davon Gebrauch. machen werde und 
ſo leſen wir. mit nicht geringem Erſtaunen wie der Kaiſer 
fortfaͤhrt nach dieſer Achtserklaͤrung noch drei. volle Wochen 
hindurch au Wallenſtein die vertraulichſten Mittheilungen zu 
machen, In einem Schreiben vom 26. Januar. giebt er dem 
Herzoge Nachricht, daß der Kurfuͤrſt von Baiern eine Verei⸗ 
nigung Horns und Bernhards von Weimar fuͤrchte, Die, ent⸗ 
weder an der Donau⸗ herab in das Land ob der Eng; oder 
in das Königreich Böhmen einbrechen koͤnnten. Fuͤr beide 
Säfte ſoll der Herzog. die nöthigen Maßregeln nehmen; Auf 
ein ihm unter. den 14. Jan. vom Kaifer zugefertigtes Schtei⸗ 
ben erwartet. derſelbe Antwort. ) 





SEES TE? "No, 446, 
Rate gertinand an den 5 — von taten, 
Gien ben 26ſten Jan. 1634.) | 

| "Kodaebobruer lieber Oheim und Fürft, 

Demnach uns von dem Churfärften in Bayern kiebben Ber 
richt eingelangt, weßgeftalt der Horn mit feiner ganzen Armada 
auf Regensburg zugeht, ohne Zweiffel mit dem Weimar ſich zu 
tonjungiren, und fürter& eine Impresa entweber gegen die Obers 
Pfalz und. von bannen in unfer, Königreih Beheim, ober aber bie 
far und Innftrohm herab in das Land ob der Ens eifgubzehen, 
Als haben Wir für eine Nothburft ermeſſen, Solches Ders eleb⸗ 
ben hiermit zu notiſiziren, damit fie in Bebenkung des vielfditi⸗ 
gen Uebels, fo hieraus aus ein oder ben. andern Geht ervolgen: 
möchte, denjenigen unfern Kriegs Corpd, welches ber Zeit auf,Derd 

“ 
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en Schreiben vom Te 11684 beauftragt 
der Kaifer den Hetzog von Friedland den Exceſſen im Land 
ob der Ens zu ſteuern, da er (der Kaiſer) wohl wiſſe, daß 
der Herzog ob ſolcher Unbilligkeit kein Gefallen trage, noch 
ven Schuldigen Vergleiche’ Exceſſe ungeſtraft werde hingehn 
laſſen. Er" macht ihm ſchmeichelhafte Aeußerungen Aber die 
von ihm geuͤbte ſtrenge Mannszitht uud‘ verfiägett ihn aus⸗ 
— der raiſerinten Sitte. 54 VB te m me 





Berorbnung c an ber "&hönau dad omman! BEE Po 
bindng" atheiten woilten, "ah dh — 2 Bf ſother Setaſtion 
vorbemelbeter Ebucſatſtiala Duͤrchlaucht Elebben auf Ders Er 
innerung sheetiniriten und betfelben· Landen vor deſſen Einbruch 
zeitlich retten⸗ und defendiven helfen. Inmaßen wir auch nicht 
zveifeln Dero: Ebben auf den andern bezeichneten Fahl, da irgend 
bemeldter „Horn oder Veimar in die Oberpfalz ſich mit Gewalt 
ſollte eindringen, wollen, vorhin wohlbedacht ſeyn werden, wie die⸗ 
felben aufgehalten und Ihnen, in, Beitten genugfamer Widetſtand 
‚ möge gethan werden. REN. 
Und weillen wir benn auch faſt eben in biefer Materia Dero 
Liebden jüngfthin vom 14ten dieſes etwas ausführlicher gefchrier 
ben, darauf uns aher „Derofelben-Antmort ‚bis date no nicht eins 
gelangt, als wollten Wir dieſelhe zugleich auf, biefes und das vor» 
hergehende bei dieſen Courier erwarten Und verbleiben denſelben ic. 
age! den Piccolöminifgen Aften.) — 


) No. 47. » my 
Der Kaiſer an den Herzog von Geisdland. 
une Rt! (Men den 1. Febr. 1634.) 
Wir geben Dero Liebden hierbei zu erfennen, was Uns aus 
em. Band ob ber Ens wegen etlihen daſelbſt fürlaufenden Infos 
, dabei auch Unſers geliebten Sohnes des Erzherzogs Leo⸗ 
Bnbeim ton. deren Orth habende Schlöffern, (niht) weni: 
Ms ; geiftligen Prälatenftandes und Landes : Berordneten vers 
(done fondern "au die Thaͤter, anftatt wohlverdienter Straff, 
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Der Herzog beantwortet ‚Died Schreiben: unter dem 
— Febro undtzeigt / an daß er, dem — — 
——— Befehle ertheilt habhe. *) PET Er 
un di einem ausfuͤhrlichen Gibreisen: vom: Aten — 
Miin Dir Kaifer dem Herzoge, mit: Beziehung auf ein Schrei⸗ 
ben deſſelben vam degten Jannar /die wegen. Unterbringung 
des Aldringiſchen Heeres getroffenen Anordnungen mit. Als 
les was über den Anmarſch und die Abſichten der Feinde 
dem Kaifer bekannt gewoͤrden iſt / theillt er dem, von ihm 
geaͤcht eren Fedherrno gewiſſenhaft mit, will auch „Alles 
zu Sr. Lbdn. weiteren Machdenken und vernünftigen Conſi⸗ 
Don) ben Höhen: Dfficierem wertpeibigt und; der Mishandlung juſti⸗ 
firert werben wollen, mit gehorſamſter Witt der Remedirung eins 
geſchicht worden, Sintemal uns benn wiffend, daß dieſelben ob ſol⸗ 
her Anbilligkeit kein Gefallen tragen, nod)- den ſchuldigen der⸗ 
‚gleichen Exceſſe ungeſtraft werben: hingehen laſſen, fo wollten Wir 
es: Ihro gr dem und zu Verhuͤthung mehres Ginreiſſens confusiotie 
hiermit beigeſchloſſen und‘ we; — u zu. 
Taube: verſichert Haben... msi .m Gi 
— * ZI ’a wi um, No. As at M nen bh 

Der Herzog von Friedland‘ an den Kaiſer. 
. (Pilſen den 6. Febr. 1634) * 

Ew. Kaiſerl. Maj. gnäbigftes Shreiben vom siendiefes Mo. 
nats, etlihe im Lande ob der Ens vorgehende Infolentien bes 
barin logirten Volks betreffend, habe ich gehorfamft empfangen, 
Wie ih nun biefem zu folge alsbalden den Grafen Piccolomini 
bevehlich, ingquisition darüber zu haften, und bie juftiz zu admi- 
nistriren ertheilet, als. habe ſolches Em. Mojeftät ich zu unter- 
tbänigfter Antwort nit verhalten wollen.: Bu Dero beharrlichen 
Kaiſerlichen Gnaden mic - beinebenft - untershänigft empfehlend. 

Geben im Hauptquartier, zu Pilfen den sten Monatötag Febr, 
an Ba E. K. M. — — Fuͤrſt und Diener. 
u Asian ia A. H. 3. Mr 





Dam 4 


= 418 — 


deration geſtellt haben ‚"nde itgend an einem nnd änderm 
Detidie: gefährlichen Anſchlaͤge verhindert und der Feind’ von 
bier durch verhoffende progressen ab⸗ nd" zurückgehalten 
werden möge.’ Der Kaiſer erwartet hierüber des Herzogs 
fernere Auſtalt und Meinung und verfichert, daß er ihm: „mit 
un ee wohl beigethan: bleibe.“ ) 


z; nk Bann Er me 
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ae, gr, Nor FF 
Der Kaiſer of Ben Herzog von dedlend. — 
(Wien. den aten Febr. 1634 ). m, 


uns iſt Dero Loͤden. raͤthliches Gutachten vom letzten Ja⸗ 
augt, daxinn Sie vermeinen, daß es wegen fuͤrgeſtellter erheblicher 
Urſachen beſſer ſeyn wuͤrde, die in bie Inner Oeſtereichtſchen Rande 
Iopirte. 50 Compagnien zw. Fuß in Baiern mit dem Obdach zu 
occomodiren, den Unterhalt aber und Recrutierplaͤtze fuͤr dieſel⸗ 
ben in, bemeldten Land zu verſchaffen zu recht eingeliefert worden, 
welches wir gu ſelbſt auf ſolchem Weg nuͤtzlich befunden: und 
‚gern geſehen haͤtten, daß felbige Jufanterie nahend an. der Tona 
(Donau) hätten verbleiben mögen. Nachdem aber der Churfoͤrſt 
zu Baiern Lbden., wie auch des Erzbiſchofs zu Salzburg oben, 


ſich beſſelben Einwerbung halder zu mehren malen entſchuldigt 


und ſonſten außer biefen ohnedem fehr mit Volt überfäuften Lan⸗ 
des ob der Ens keine Gelegenheit daffelbe zu unterbringen ſich 
beten End befindet; Alfo und weillen uns’ gleichwohl der Veldt⸗ 
warfchalt Graf von Aldringe« vom 30. Januar berichtet, daß er 
auf: Unfern vom 26, abgegangenen Befehl 35 Gompagnien felbigen 
Bolkes von Pauerbach nad; bemeldten- 3, DO. Lande habe incamıi- 
niren. Laffen,, Sehen wir nit wohl mehr, wie folder Zug nun⸗ 
meht zu veraͤndern, ſonderlich viel beruͤhrte Infanterie ſeithero 
ſchier an der Granitzen daſelbſt angelangt feyn’wird, zu welchem 
End wir denn olfobald Commiſſarien dannen verordnen laſſen, dafs 
jelße. miit- guter Drbnung zu: uͤbernehmen und in die Quartiere zu 
bringen. Wir -befehlen aber gleihwohl aud den Grafen von Aid: 
ringen, daß er fih nochmals mit aller Inftändigkeit bei bes 
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¶ Mioch Einen”. groͤheren Beweis feine Vertrauens ſchentt 
der 'Kaifer dein Herzoge vadurch vaß ser ihn ebenfalls unter 
dem A de —— — zu a. * 





Ehurfleſten zu Bahern ebben bewerben follen, ob noch (ſolchem 
Dero Ehden guetbefinden nach) bemeltes Volt in Dero Fatide eins 
genommen und (gegen Roqchikung der Profiant aus den I. D. 


Eatiben) mit dem — duͤfeloſt verfehen werben mögen, Mach 
Seffen eigentlicher Biſfenſchaft wir darauf die gehoͤrige Verfuͤgung 
baſſelbe wiebder hinaufoates Ju incaminiren wollen thun ige 
Anlangend den andern Punct erwähnten D.: % Schreibens, 
welchen dieſelben noch beftaͤndig dafuͤrhalten, daß des —— 
Volkes Zug gegen die Oberpfalz allein zur Ausbreitung der Quar⸗ 
— tiere angefehen Sep... laſſer en; „wir felbiges zwar an feinem Ort ger 

fellt verbleiben; Wir mögen aber gleihwohl Dero Liebden auch 
hierbei nicht verhalten, was hieruͤber uns fuͤr Nachricht eingelangt, 
daß der Horn dem Pfalzgrafen von Buͤrkenfeld einen Theil feines 
Volks in die Oberpfalz zugeſchickt, mit den übrigen aber aus dem 
Reich aufgebrochen. und aufwärts in Schwaben und Biberach und 
den Ortten gehn thun wohl, permuthlich mit der Intention bes 
melbtes Biberach wie auch volgends Memmingen und Kempten 

anzugreifen, woraus, wie leicht zu beſorgen, daß det Feind’ etwa 
an einem Ort fic gegen Beheim dürfte wenden, auch bie’andeth 
aber, durch Occupirung bemeidter Statt bie ganze ſchwaͤbiſche und 
Elſaſſiſche Creiſe vom Succurs Unferer Kalferlichen und Koͤnizt. 
Spaniſchen und Churfuͤrſti. Bairiſchen Waffen abſchneiden wolle. 
Ks wollten Wir alles zu Dero Loöden wetteren Nachdenken und 
derhfinftigen Consideration geftellt haben, wie irgend an’ einem 
und andern Ort diefe gefaͤhrlichen Anfläge verhindert und Ber 
Teind don Hier durch verhoffende progressen noch abs und zurück⸗ 
gehalten werde möge. Bleiben alfd derfeiden ferneren Ünftalt und 
Meinung hierüber gegenwärtig und Ihnen beinebens mit gnaͤdig⸗ 
ſter Kaiſerlichen Gewogenheit woͤhl beigethan (Aus den Hofkriegs⸗ 
raͤthlichen Regiftratur » Akten.) 


—E eordern "I Dem: Kaifer 
vertraut). feine, Perſon dem Feldherrn an, den ı 28. durch 
heimliche Befehle. fuͤr Bogelfrei; erllaͤrt hatz win willen ſol⸗ 
hen Widerfpruch nicht anders zu erklären, als dadurch, daß 
der Kaifer in der Meinuug war, daß rs weder mit Wallen⸗ 


ſteins Verraͤtherei, 2 mit dem ——— PR fo. * 


8 BE Ge 


‚ Ein Säreißen des Kaifers. v vom 1oten 324 wird * 
einen. Eourier eilends an - den. ‚Herzog abgefertiget,“ um 
ihn von den Fortfchritten. des Schmedifchen Seldnarfchalts 
Horn am DBodenfee zw unterrichten, Es wird „in “feine 
gute Consideration geſtellt,“ 06 “nicht vom den Regi⸗ 
inentern, welche. im Sand ob der Ens gelegen, einiges "Nolt 
nad. sa e will gehen laſen. —— wird Kar die erfreu⸗ 





a rt RM ee 
* Kun Det Kaiſer an Wällenftein. 
| | Wien den sten Februar 1634, 


Rachen it. auf, ‚nädften ben .ıgten d. vorſtehenden ausges 
fürichenen hungariſchen Landtag auf Preßhurg zweier Compag⸗ 
aien, zu Fuß, ‚beren jede wenigftens 200 Mann ſtark fei, für unfer 
guardi bendthigt,. diefelben. aber. jchiger Zeit bier zu Land nit bei 
ber, Hand haben, So fehen wir gnaͤdigſt gern, daß dero Liebben 
Ärgend. aus ben .nädhften Quartieren unferer Erbkoͤnigreich und 
£anbe..foldhe „verorbnen und ein zwei ober drei Tage vor erwaͤhn⸗ 
ter Tags ſatzung gewiß und unfehlbarlich zu Preßburg zu ‚fein 
und. mit gutter Disciplin und Ordnung dorthin zu ziehn und aller 
Belheidenheit und Ordnung zu neuen anmweifen thaͤten 
verbleiben Denfelben u. ſ. w. 


..‚ Wien, ben. sten Februar ı u * 
a derdinand. | 
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liche Meldung gethan, daß der Spaniſche Ambaſſador für 
Proviant und. Geld zunſorgen ſich «bereit ertlaͤrt habe H 
nt, MN A 
Der Saife an. Wallenſtein. 
25. Wien den ıoten. sie. 
Aus beiliegenden — erſehen Ew. Ed. was ber Horn 
für progressus gegen den Bodenſee gethan und an unterſchied⸗ 
lihen ‚Drten einen, theil. meines Volcks aufgefhlagen. Weil num 
dann felbiger Ortten weniger resistenz vorhanden, zumalen auch 
felbige gegen Fuͤſſen zufammen gezogene Troppen noch nie ausges 
ruhet auch wegen geringer Anzahl dem Geinde zu refiftiren nicht 
bastant fein, daher zu beforgen, follte bemfelben, ohne anderweite 
Fürfehung alfo weiter zu grafiren Luft gelaßen werden, Er den 
Paß aus Mailand und Burgund abſchneiden, ſich mit dem Duka 
be Rohan, welcher gleichfalls im herzug fein-folle, conjungiren, 
die Stadt Conſtanz und Lindau hinter Ihm laßen und in feine 
Gewalt bringen, weil aud der Arleberg ‚mit Feiner Landwehr ver: 
fehen Leihtlidy ohne Widerſtand in Tyrol werde durchbrechen koͤn⸗ 
nen, fo habe ich es demnach Em. Ld. angelegenheit berichten und 
zu Dero gutt consideration ftellen wollen ob nit etwa von dens 
jenigen Volk fo nun mehr über zweiMonat im Land ob. der Ens 
geraft, ein paar Regimenter eilenft in Tyrol geſchickt und der 
Feind, wo nit zuruck getrieben, doch von fernern progressen abs 
gehalten, fonderlid‘ aber bie Städt Linda und Conſtanz ſoviel 
als möglich nad vor androhender Gefahr zeittlih möchten koͤnnen 
ſalviret und gerettet werben. Unterdeſſen laße ich auch mit dem 
bier anweſenden ſpaniſchen Ambaffador tractiren/ daß fie gleich⸗ 
falls von dem Koͤniglichen Volk die ſchaumburgiſchen und Salmir 
hen Regiementer dahin commandieret auch wegen deren in er⸗ 
meldten Einfhläßen angezeigten Proviant und Geldmangel färher- 
wicht Hülfeleiftung. erweifen und habe allein deswegen biefen eis 








lenden Courier zu Em. ®d. abſchicken wollen‘ und Dieſelben bei 


nebens meiner geneigten kaiſerlichen Gewogen heit verſichern. 
Geben in meiner Stadt Wien ben ı 10. Gebr, 1634. 
bderdinand. 
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.  . Die: lebten Zeilen ;' welche Ferdinand feinem‘ General 
ſchrieb, find nom INäten  Febrio mithin zwanzig Tage 
nad) der erften Achtserktärung und auch in diefem Schreiben 
wird der Herzog noch als Gemeraliffünus von dem Kaifer 
mit dem allerhöchften Vertrauen 'beehrt, - Anftatt, daß ung 


gewöhnlich erzählt wird, der Kaifer habe deshalb fo große _ 


Ungnade auf Wallenſtein geworfen, daß dieſer nicht zu be— 
wegen geweſen ſei, Böhmen zu verlaſſen und ſich nad der 
Donatı zu ‚begeben, jo ‚finden wir im Gegentheil, daß der 
‚Raifer, für das, Königreich Boͤheim wegen ‚des Nordringeng 
des Generals „Birkenfeld, nach „der. Oberpfalz. beforgt „ dem 
Herzog. von ‚Friedland es „nochmals angelegentlichſt anheim 
fiellt, unverzüglihe Anſtalt zu treffen, die Anfchläge des 
Feindes zu hindern ind das —— Bgm in ehe 
Sicherheit zu ſtellen.“ *) — 





rs 5 r ‘ — — — 
X De Kaifer an: Ballenfein, th 
Te Fe den 13. Februar 1634. 
Aurfseige Anden Herzog zu Mecklenburg u,f.w. 


Hochgeborner u, . w. 

emnad) mir, abermalen avisa eingelangt mas maßen ber 
Birkenfeld, einen Ort nach dem andern wegneme, die Stadt Am- 
berg bereits bloquirt und alle oerter daſelbſt gerings berumb in 
feine Gewalt gebracht habe, daß auch bie übergehung biefer Stadt 
wie nicht weniger die unſers Haufes Rothenburg, in naͤchſten Tas 
gen, damit zeitliche Wendung beſchehen ſollte, wegen der beyden 
Oxten ermangelnden Propiant, welchen man auch ohne ſolche Con⸗ 
voy, ſo den Entſatz zu. thun bastant feie, nit mehr bahin bringen 
Enne, au beforgen, . dadurch endlich das Koͤnigreich Beheim am 
meiften würde su ‚leiden, haben und die Werk dem Keind zu re= 
ſiſtiren nur deſto ſchwecher gemacht werden. So kann ich keinen 
umgang nehmen Ew. Liebden über meine vorige am biefelben abs 
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Sbo reichte der Kalſer dem arzloſen Wallenſtein Se eine 
Hand tie der Verſicherung das’ allerhöchftehi Vertrauens, 
waͤhrend er mit der anderen den Moͤrdern der Dolch an⸗ 
vertraute, der den" ———— — The Neger 


1 Sort BR, ni 
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— Schreiben dieſe Sad. BER — 


du ſtellen gand nicht sweifelnt, Sie werben. die ‚Gefahr wie ſie an 


— 


ihr. fetbften iſt dieſes Orte wohl in. Adt- nehmen und hierauf, 
ſolche unverzuͤgliche Anftalt verfügen vermitteif welder ber Feind 
an ſolchen Anſchlag berhinbert und die oecupirien Poſten wie⸗ 
derum vertrieben, bie bloquitung? aufgehoben und alfo ermäßnte 
Ober Pfalz wie auch Könsdiuentie das — Bey w 
mehrere Sicherheit möge igeftellt werden nina. | 

1115 Benmer, habe) ich auch Ein Ed. jüngfihim Aw⸗⸗ Januar 
erinnert daß fie an. ben 1 Gommandanten im Land ob. ber Ens 
und, Stieft, Paſſau ſolche eyentual ordinanz wollten abgehen 
laßen damit auf den Fahl etwa der deind ſich gegen die Ysarı 
und Ynn Gtrom wenden wollte, derſelbe ſich auf des Churfuͤrſten 


‚zu Baiern in Dero Länder avanciren und. ‚felbige vor deſſen Eins, 


fall zeitlich ſollte retten ünd defendiren helfen. Ob num war 

der Horn ſich ſeithero in Schwaben gewendet, daß etwah Hirt, 
durch die Gefahr am ſelbigen Det. nid ſo groß" möchte defhäge: 
werben, weillen aber doch dagegen zu beſorgen es dürfte der 
Weimar und Buͤrkenfeld, wann: ſie entweder mit der: Ober Pfalz 
fertig, oder Ihnen daſelbſt nichts auszurichten getrauen würken;” - 
She Volk, zufammen faßen und auf bemeldte beide Stroͤme zu 

gehen, auch dadurch weiters in dem Land ob der Ens einbrechen 

wollen, So hab ich ſollches nicht wenig Ew. %b. repraͤſentiren 

und Dieſelben wegen ertheilung ſolcher eventual ordinanz an er⸗ 

wähnte Commendanten nochmals hiermit angelegentlichſt ermah⸗ 

nen wollen. Auf beide Punkte bei dieſen deſſwegen abgefertigten 

Courier foͤrderlichſt Antwort erwarlenb. und bleiben Denenſelben 

beinebens mit Kaiſerlichen Hutden geroogen. 

"Bien den is debrũet 1634." am. Ich BRD En = 

„> dad ‚häs * 6: 9m eat. 
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ringen ſollte. Wallenſtein konnte bio jegt noch; Feine Ah⸗ 
nung von dem Bann haben, in welchan ee erklärt war, am 
wenigften< ſetzte er Mißtrauen in. diejenigen, welche : feine 
geſchworeuſten Berräther und Anklaͤger waren, in Gallas 
und Piceolomini. Da er ſelbſt bettlaͤgrig war, fuͤhrte 
Terzka die Correſpondenz an Piccolomini, und aus den auf 
bewahrten Briefen geht ebenfalls hervor, daß weder an eine 
Verſchworung im Heer, noch an eine verracheriſche Ver⸗ 
bindung Mit dem „Feinde von Selten aenfteine gedacht 
wurde, 'Serjta Meldet an Plecclomin aus Pilfen, yon 
iten Febr. die. Ankunft ‚des. Herzogs Franz Albeccht, 
welcher von Seiten des Kurfuͤrſten von Sachſen die, Ankunft 
des Generallieutenantse Arnimb und kurbrandenburgiſcher 
Seits den Grafen Schwarzenberg anmeldet/ "die? zur 
Friedens⸗ Unterhandlung (nie Wallenſtein es bereits Tan 
Trautmanuisdorf gemeidet had mit Vollmacht verfehen fein 
fölfen. Den Hetzog ‚Franz Albrecht hat Wallenftein „Die 
weit er ſich gar übel befand” nur eine Viertel: Stunde, bei 
fich gefchen,.. Wallenftein will nichts für. Sich, ſchließen, ſon⸗ 
dern. nur ‚mit Zuſtimmung von Gallas und, Piccolomini. 
„och. kennt man des von. Arnimbs Anbringen wicht, allein 
man wird forgen,- daß’ er nichts‘ mitfeinen guten Wo 
ten ausrichten foll ;‘ ‘mithin fand‘ weder “eine vorgaͤngige 
Verabredung ſtatt, noch ſchenkte man dem gewandten Rednet, 
wofut Arnim ‚galt, ein voreiliged Vertrauen, *) i 


f n2** 





nr 3 ap — wg. a 7 
Oref —* Terzka an" Piecolomini. 
| " Cpitfen den 1, Febr.) — 
— anlanget den Pfolggrafen von vietfeldt, er ik 
jwar bis auf Sulzbad) anfommen, ‚aber bis ‚dato gegen ‚Ambergk 
nichts temtiret, „und 4 zweifl auch, daß er igunber bei — 
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Ein zweites Schreiben Terzkas au Plecolomini iſt wort 
o. Febr. Aus demſelben geht gleicher Weiſe hervor; daß 
Wallenſtein in; dieſer Zeit dem Grafen Piccolomini unbe⸗ 
dingtes Vertrauen ſchenkt. Er uͤberlaͤßt es; ihn, Paſſau nach 
ER Gutbefinden: zu gs and da er el „die 
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Kälte e etwas zu tentiren.foll in Willens, haben, „wird ‚aber etwas 
verlauffen, werd ich nicht unterlaffen Euer Grcellenz alles gehor⸗ 
ſamſt zu berichten. Jetzt gleich ift der ‚Herzog Kranz Albrecht 
herkommien, welcher bei Ihre Kürftl, Gnaden nicht über ein Vier⸗ 
telſtund iſt geweſt, dieweil er ſich gar übel auf befindet. Sein 
Botbringen iſt nichts anders, als daß der Churfuͤrſt ſich laͤßt 
dem Fuͤrſten befehlen undı ihmiawisitt, daß er innerhalb 3° Tagen 
gar gewiß will ben von Arnim zu Ihre Fuͤrſtl. Gnaden ſchicken, 
und ber von Brandenburg den von Schwarzenburg mit ganzer 
plenipotenz alfo daß fie koͤnnen alle Sachen tractiren. Ihre Ers 
cellenz feind auch gewiß verfihert, daß Ihre Bürftl, Gnaden wer⸗ 
ben ohne Wiſſen, Willen und gute Meinung bes Hrn. Gen, Leut⸗ 
nampt Grafen Gallaſſo nichts tractiren noch weniger etwas 
Ichließen/ fondern es wird Alles mit Dero Consens- geſchehen, 
duch wohe (wodurch) der Arnheimb wird bei wenigſtens nichts 
xẽdnnen mit feinen guten Morten richten, was man nicht wird 
vor gut erkennen, wie aud Em. Ercellenz gewiß verfichert fepn, 
baß bes mwenigften nichts ſoll vorüber passiren, das id) diefelben 
nicht fol avisiren, und alles berichten, wie ih dann aud, alsbald 
der Arnheimb kommen wird und erfahre, was fein Anbringen wird 
ſeyn, werde id Ew. Excellenz duch ben Oberſtlieutenant Endes 
furth/ oder durch Dero Hrn. Better Hrn: Syivio alles berichten. 
Ihre Fürftlihen Gnaden haben mir guädigft anbefohlen diefelben 
don Ihro gar ſchoͤn zu grüßen und Sie bitten, Sie follen Ihro 
ein Lögel Veltuliner-Bein ſchicken. Im uͤbrigen thue ich mich 
Ew. Excellenz zu Gnaden befchlen, bittend mic in Derſelben als 
Dero Diener zu ‘erhalten, wie auch verſichert fein, daß Ich ver⸗ 
bleibe Euer Ereelehz‘ Gehorfümie. Diener’ und knecht weil ich leb. 
Adam Terzka. — 


— 19: I. 


ganze Vollmacht zu ‚disponien Hat. ſoll er in: allem, feinem 
Wohlgefallen nach, was er für das Muͤtzlichſte erkennt, 
thun.“ — Welche untergeordnete Sellung Terzka zu Piccolo⸗ 
mini annimmt, exſehen wir aus der ſehr unterthaͤnigen Uns 
texſchrift sehoxſamer Diener mad Buchst‘ N) urn 
Gallas machte: indeffen von den, ihm vom Kaifer zuge⸗ 
gangenen Patenten und Befehlen -vorfichtigen Gebrauch, zus 
naͤchſt verſchworen ſich mit ihm die Feldmarſchaͤlle Piccolo⸗ 
mini, Aldringen, Maradas, Diodati, de Suds; der Marcheſe 
de Caletto Dina de Grana , (gewöhnlich der Oberſt G 
genaunt) von dem Kailſer mit beſonderen Vollmachten verſe⸗ 
hen, wurde die Seele dieſes giftigen Complotts, welches, wie 
uns ſchon ‚die Mamen andenten, faſt aus lauter Ytalienern 
utudı. ee, in’ 2 a a an Ai 2* 





Pr! CP PORT —66 . ee Po BEP 
hehe tum »alsacheiennn ie DRe Ae  nan ene . 
Der Graf Terzka an den Feldmarſchall Piccolomini. 
7 ER Pilfen den. gten Februar 1634. > 
Em. Ertelleng Schreiben habe ich zurecht empfangen, 
was fie ‚mir ſchreiben daraus mit mehren vernommen wie ich es 
auch Ihro Sürftlihen Gnaden vorbracht, welche mir dann mies 
derum gmäbigft ‚anbefohlen haben Ihro Excelenz zu ſchreiben daß 
Cie haben in. allen gar recht und wohl gethan wie auch wegen 
Yaffau, daß Ihre reellen; dero Wohlgefallen nad es follen, bes 
jegen, un Ihre Bürfllihe Gnaden ein mal Ew. Excellenz die 
ganze Bollma t zu disponieren geben haben, alſo ſollen Ew. Erxr⸗ 
celenz in allen Dero Wohlgefallen nach, was ſie zum nuͤtzlichſten 
und ihro, Fuͤrſtliche Gnd. zum Beſten erkennen, thun, ben Ihre 
Fuͤrſt. Snb. fih in allen auf Diefelben verlafen und Shro es alles 
in Zhro bifpofition ftellen. ich aber verbleib | 
= | Ew. Gpeeleng si | — 
g8ehotſamſter Diener 
pilſen den oten Februar 1634.und Knecht weil ic) leb. 
J pr — Adam Terzka. 
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beſtand, die am Hof und im Heer mit: den Spanien ge⸗ 
meinfchaftlidh gegen die an deren Bi — 
ſtein land; zuſammen hielten. --; 

1: Gallasıtheikte die, vom dem Reifen unter dem —* * 
nuar erhaltenen Befehle nur einigen Vertrauten mit; er ſelbſt 
kam in den erſten Tagen des Februars nah Pilſen und 
hatte eine Zuſammenkunft mit. Aldringen und Piccolomink 
in; Srauenbergi, Yun» dem Prozeßacten wird. ein Tages befehl 
des Feldmarfchalls Piecolomini vom Iten Febr. erwähnt, iin 
welchem er bereitd' die Abſetzung Wallenſteins mitgetheilt / has 
ben ſoll; die Abſchtift davon findet ſich nicht vor. Dagehgen 
thellen wir zwei Tagesbefehle des Generallieutetlants Gallas, 
einen deutſchen vom 13ten und einen italieniſchen von 
4äten. Febr. mit, worin ‚ex befiehlt, keinen Befehl: mehr von 
dem — von Friedland area au *), . Diefe Ordingn⸗ 





. #9) No. 426. 
oisen des Grafen. — de date: Pulen d den Ad de 
: bruar 1634) :aı 

' Kraft mir — Patent und bei 
Ihro Kaiſerlichen May. ungnad auch bei’ Berluft ſeiner Ehre 
“Wolle mein Herr’ hinfuͤhro kheine Ordin anzen von bem Herzog’ zit 
Friedland noch den Feldmarſchall So adch dern Grafen’ Berzfä 
annehmen, Tondern allein dem nachkommen Was ich ober ber Kai⸗ 
fetliche Feldmarfhall Graf Aldringen oder‘ ‚Graf ——n * 


fehlen werden. e 
Actum püfeh vn 13ten Februar 1634. Fe Me 
J C. 8.) m Satan. 

No. 426. 


Jo. Mattias Conte di Galasso eto, Tenente Generale; 
. e Mastro di Campo generale di S. M. Cesares, . 
Sia notorio :& tutti, et 4 qualsivoglia”Mastro di“Campo 
Generale, Sergente maggiore di battaglia, Colonelli, Tenenti | 


* 


N 
mentecs miaauidn aten · nictgetheilt Awie · heimtuͤckiſch und Hinz 
cetliſtig man Diefe Mittheiluugen betrieb ergiebt ſich ans: ei⸗ 
rennen Adricgens aus grauendeta uoun 1134-Bebr, 











SChh hc Gepttoutdr eaunn, Caltn AR 
fer DR TIESTE BREIT AT TOBIeE er pro 
Kunden: Vũt iait dit alien ep antita 
wldaiäliccavalleriay | (amterianighiessendosispoche ısessinane 
send in) quesie parte, et, nella, Ciua di Pilzen sotto un pretesto 

apärte, de, gli Ofkciali Generali, Colonelli,e 
—— ‚„‚Begeim Biak a) trasportare, a firmare certa 
Inga, 


tione che loro s’era dato ad intendere per 


a 
Mt beio 4 —2 — — — si ® visto manilestamente essere 


rei —2 ‚Oosarek, 'etiel suö Imperiale servigio, 
Hackl si ® Tonöscritd/ kon ingannd, € tradimento per tirare 


 tuitingli, Ofichali honorati > Cavalleri, e soldati questo sotlo 


‚dihonere, 5 M. Gesarea we hä dato podestA di, poter 
a arklhnbeche tale quali che si’sone —* 


—— fermare la presente di perdono, et ricevera in | gras» 
ia;sna m nentr 0.non ebbediscano.ad ; altri,ordini che I h mi. 
melli d 1, Sign. ‚Gene, ale Conte di Matadas, e del Sign, 

} ee, * Conti d Altripguer, e Piccolo- 
gnente ‚d di ‚Masıra, di Campo generale Ba- 

— Re⸗ cauo⸗ non venghing 2 ä perdere 

a.della —9 di 3, M. Cesarea. pero, che 

"obbedißehnd !h Klara manierh sei ordini che 

r re ‚Bi Fr — ‚Mastro di Campo ge= 

Au pe piu da queni che dipen- 
deränno dalli is ne che a- quelli si 'porti -alcuno 
0’ & 'sopra questo‘ mi dörfide che. ogu' uno')torrera al 
| —5 che Vadra pröstatssdins) MO Ce⸗rea &iehie ignarde- 

| rannd'älbrio hotiörer e/repitatiohie, eräuellusche gli ichliga il 

 mondövere echa piü.pmesto.mprivanno che mancare,ä.cid, ‚Data 

Au Gresin ) li aſs· Febbraig, —— Mails Gallassoy, 


Mattenftein’s VBrieſe. 111. mand 
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an den. Oberſtlleutenant / Mohra, welchem er das. bolleting,” 
des Grafen Gallas mittheilt, jedoch ihm die Weiſung giebt, 
daſſelbe keiner lebenden Seele. zu: zeigen außer ſeinem 
Oberſten, ſobald dieſer zuruͤck kͤmmt. ) um Water 
So geheim man--indeffen--auch vor dem Herzoge das 
kaiſerliche Patent; gehalten, hatte, ſo konnte ihm doch, ſabald 
daſſelbe an die. Oberſten mitgetheilt wurde, wicht; länger. ver⸗ 
borgen bleiben, ‚was gegen ihn im Werke warnisiGri-fordente 
IM: —⸗ ia * ei er. fe Befehl, 


alas) Kratdıur 
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* No; 427. — 
Der Geldmarkt Aldriugen an den oOberſliient Drops; 
Braunberg ben ı3ten ——— 1634. 
m zit A (Aus bem Italieniſchen.) ran 
Da der Herr Oberſt Beck ſich zir Präg nicht beſindet fo uͤber⸗ 
mache ich Cio. ini groͤßten Vertrauen die beiliegende’ Schtift Gol⸗ 
leüno) halten fie dieſelbe geheim "und laßen "fie keiner Lebenden’ 
Seele (niuna anima vivente) etwas davon erfahren. ‚Kömmt aber 
der Oberſt von Pilſen nach Prag zuruͤck, ſo können fie ihm dafs 
felbe zeigen, damit er wiße, wie er fid zu verhalten habe... Ich 
halte mid verfihert,, daß fie über, das Ganze das, tieffte Stille 
(hweigen beobachten werben, aud bitte ich Sie ben, "hier, ehenfalls. 
beigefhloßenen , Brief, dem Dberften, von Thun, zu übergeben. | 
Wollen diefelben an mich [reiben ſo fönnen fie ben ‚Brief nach 
Wien fhiden. Wenn fie vom Grafen Picsplomini. ‚einen Befehl 
‚ erhalten, fo haben Sie fih nad Inhalt des bolletino des Grafen. 
von Gallas zu verhalten. 
‘ P.$. Drei Tage nachdem Sie Gegenwärtiges werben, erhalten 
| haben können fie das bolletino dem Obriftleutnant, ihrem 
BEN su feiner Nachachtung mittheilen: $iemitic, 
ergebenfter- Diener - 
⸗ | Johann Graf v. Aldringen, 


* 


dag man nur feiner, des oil und Terzka Oxdinanzen zu 
reſpeetiren Habe, einige Regimenter erhielten von ihm Bes 
ſehl Aim⸗ Dienſte des Kaiſers den ?3ften bei Prag -einzus 
treffen. "Mit der gefchäftigften Boshelt wurden von den 
Fender Ben Kaiſer dieſe Befehle Wallenfteins ala neue, 
unutruͤgliche Zeichen: der öffentlichen ‚Empörung zugefender, 
man brachte Damit die Anweſenheit des Herzogs Franz Albrecht, 
die‘ bevorſtehende Ankunft Arnimbs, mit denen beiden der 
Herog, wie ſich aus des Lauenburgers Briefen an Arnim 
ergiebt, auch diesmal nur des Friedens halber im Auftrage 
des Kaiſers unterhandelte, in Verbindung und dies wurde 
in Wien eilfertigſt benutzt, um Sem’ Kaiſer neue, serchärfte 
IR gegen: nenn abzudringen. 


— . nene * gpitfen verfammelten Oberften, welche 
un; ebenfalls, von. dem Kaiferlichen Patent und den Drdi: 
nanzen: des Generals Pieutenant Gallas unterrichtet worden 
waren, ſetzten unter den 20. Febr. eine feierliche Proteſta⸗ 
tion “auf, worin. fie zuerſt erklaͤren, daß es bey dem am. 
12 Yan. unterzeichneten Schluß nur. darauf abgefchen ger. 
wefen fe, den Herzog. von Fricdland dem Kaiferlichen Dienfte 
in erhalten und „daß es Feinem in Sing, Herzen und Ges 
danten gekommen fei wider Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt oder 
| die, Religion das Getingfie zu gedenken, noch irgchd eine 
 Machination anzufiellen.” . Der Herzog ſelbſt fügt für ſich 

eine "gleichlautende Proteſtation Geiz er verfichert ſaͤmmtliche 
ciere, daß ihm niemals in den Sinn gekommen, das Ge: 
ringſte ſo Ihrer Kaiferl, Majeſtaͤt, Dero Hoheit, oder der 
Religion mwidet, zu geſtatten, weniger ſelbſt zu practiſiren.“ 
Im Fall die Oberſten und Officlere merken würden, daß er 
| das Bragte wider den " Kelle, die Kaiferliche Hoheit und 
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Religion unterneßnne”, folfen fle von ‘dein, was ſie unter? 
forieden Pot, losgefprochen fein. a 
"3 No. 428, | er 
Abschrift der Fürft Waldſteiniſchen Verbuͤndtnuß. 

Demmnach vnlaͤngſt vntern Datto 12. January zwifchen Vns 
zue Endt beſchriebenen ber Roͤm. Kayl. Majtt. respective Gene- 
ralissimo vndt andern General - Ofhcieren-- auch Obriſten vndt 
der Regimenter Commandanten ein: gewiſſer bnwiderruflicher 
Schluß folgender geſtalt beſtaͤndigſt aufgerichtet vndt getroffen, 
alßßz, dafs dieweilen wie» die Sammentliche hoͤchſt gedachter She 
Kayfı. Majtt. General- Ofhcirer „Dhriften, vnd der Regimenter 
Commandamen damals gewiſſe Nachrichtung erlangt, was maſſen 
der durchleuchtige Hochgebohrne Fuͤrſt vndt ‚Herr, Herx Albrecht 
Hertzog zu. Mechelburg, Friedland, Sagan vndt groß Glogau aus 
allerhandt in, obberuͤrten getroffenen Schluß angefuͤrten moliven, 
die Waffen zue quittiren vndt ſich zu retiriren entfchloffen, ‚Wir 
aber in hoͤchſt Rothwendigfter Pflihtfulbigfter erwegung, Was 
vurch ſothane vnzeitige hoͤchſtgedachte Ihe fuͤrſtl. Gnaden vorhas 
bende resignation She. Kayfl. Mit. dient dem allgemeiyien weßen 
Bnöt der Armada, "vor vnerſeczliches praejudicum, das conse+ 
quenter Ihr Mit: Erbkoͤnigreich vndt Landen fuͤr vnwiederbring⸗ 
kiper Schaden, vndt vnß allen. Samt. vndt Sonders fuͤr gefahr‘ 
Ja gaͤnzlich ruin als abgeſeczten vnfehlbar ja notwendig erfolgen 
mueſſen. Hochgedachter Ihr, fuͤrſtl. Gnaden durch gewiſſe auß 
vnſer mit hierzu deputirte ſolch vnßer Anliegen vnterthaͤnig vndt 
gehorſamblich zu. gemueth gefuͤhret, vndt geflehentlich ſo weit er⸗ 
beten, das dieſelbe ſolliche Ihre zu beſagter Resignation habende 
bewegliche ſowohl vnſern Deputirten eröfnete als hernachmals im 
presens Vnſer aller wiederhollte motiven zuruckhgeſetzt, wie dann 
auch wier ſambentlich, Vndt ein Jeder Inſonderheit bei mer hoch⸗ 
gedachter ihr fürftl. Gnaden Treu, Erbar vndt Redlich bis auff 
den letzten bluetstropfen tapfer zu halten, vndt vun derſelben auf 
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Vietzigſtes Kapitel‘ - 
Kaiferlihes Patent vom 18. Febr. — Wals 
lenſtein wendet ſich an Herzog Bernhards — 
eedte Serfaroe den Kaiſer von feiner BSR 
' au ‚überzeugen. | ' 





 : Anterdeffen war in: Wien unter — Fe⸗ 
brinr von dem’ Kaiſer eine zweite Achtserklaͤrung unterzeich⸗ 





Keinerley weiß un separiren,.noch separiren zus laſſen vnß bins 
gegen Berbuͤndlich gemacht, geſtalt ſolches obbeſagter Schluß mit 
mehrern ausweißet. Ob nun: man zwar keineswegs vermeinet, 
das ſothaner Schluß weder vun einem. noch dem andern thail we 
der in Vniversali noch in particulari Bngleich ſolte aufgenomben 
werben oder in andern Verſtand, als er gemeint torgmirt werben, 
jo vernimt man. beunod das eczliche hievon Uibel reden, vndt for 
gar ob ſolches wider She Rayl. Mit: ꝛc. vndt dero Hochheit ober 
die Religion angeſehen, falſchlich ausgeben, vndt dadurch aller 
Handt dihdenzen anzuſpuͤren ihnen Vuterſtehen wollen, was aber 
es mit ſothanen Schluß eine ſolche Meinung auf Keinerley weiſe 
‚hät Vnſer keinem auch Niemals in Sinn, Hertz oder Gedanken 
geſtiegen wider Ihr Ray: Mt: oder Vnßere Mehrentheils eigene 
Religion: das, geringſte zu gedenkhen, weniger einige machination 
anzuſtellen, Alß iſt deßwegen nicht allein ben. Jonigen, ſo ber 
‚gleichen! falſche auflagen wider Vnß Sambtlich — ober. einem Je⸗ 
den inſonderheit aträzugeben ihnen vnterſtehen, hiermit per ex- 
piessum zu contradiciren vndt an beyden theilen hingegen zu 
‚prötestiren, vor nothwendig befunden. Vndt thuend zu forderiſt 
‚Bier Albrecht Hertzog zu Mechelburg dieſen falß im opliwma forma 
yinwieder beduͤngen, vadt hiermit alle Ihr Kayl. Mjt. Unterbes 

ſchriebene General aſſicirer, Obriſte vndt andere der Regimenter 
Commandaniten, nochmals verſichern, daß Buß niemals in Sinn 
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net worden und diesmal feheinelidie fpanifche Parthel mehr 
Prerſonen, als das: erſte Mal, im das Geheimniß der, dom 





komben, das geringfte ſo Ihrer Kayl. Mit dero Hochheit, weber 
ber Religion zuwieder zu geſtatten, weniger ſelbſt zu practiciren, 
beſondern daß wier einczig vndt allein auf unnachleßiches Bitten 
bet officieren Ihr Mjt. Dienſt vndt ber Armada zum beſten biß 
Dato verblieben, Jedoch wegen der vielfeltig wieder Vnß ange 
ſteilten machinationen Bnf in guefter ſicherheit zu erhalten, in 
ſolchen Schluß gewilliget, Vubt thuen ſolchen nach hiermit unfer 
voriges (der Armada gethanes Werſprechen erwiedern, benebens 
auch Fall Fe, vaß wir vaß geringſte wieder Ihr Kayl. Mit. 
vodt ders Hochheit ſowohten bie Religion zu attendiren vnß dus 
terſtehen vermerken; werden fie derjenigen Obligation/ womit fie 
Vnß por. dieſem, ſowohl anjetzo verbuͤndtlich gemacht, fie farhbent, 
lich vndt ein Zeglichen Inſonderheit Craft dießes loßſptechen, 
ſonſten aber. Vuns verſehent, daß bie Hexren ‚ General.- Officierer 
Obriſte vndt andere mit beſchriebene ebenmeßig des Jenigen ſo fie 
Bnferer fiherheit halber Vuß verſprochen, wuͤrklich adimpliren 
werden. Wie dann gleichergeſtalt wier die Sambtliche General- 
Dfficierer Obriſte vndt ber Reginienter Cöimmandanten ebens 
meffig, daß Bnfer Peiner das geringfte Wieber- Ihr Kayl. Majtt. 
vndt mehrentheile Vnſere eigene Religion gedacht weniger zu 
. machiniren vnß Vnterſtanden, hiermit protestiren, fonften aber 
alles daſſelbe, ſowie mehr gedachter Ihr Fuͤrſtl. Gnaden, alß 
welliche auf vnſer unnachleßiges Bitten fo weit ſich herausgelaſſen, 
vndt bey Vnß Ihr Kayl. Majt. Dienſt vndt ber. Armada conse- 
quenter Vuß einzig zum beſten zu bleiben, gnedig verfproden 
Threr Sicherheit halber Schrieft-ondt Muͤndlich Vuß verobligitet, 
anhero wiederholen, vndt wie wier noch beynebenſt vndt fuͤr Ihr 
fuͤrſtl. Gnaden bis auf den leczten Bluetstropfen vnausſetzlich zu 
halten, vndt allen dem, ſo vorhin verſchrieben, ohne einige Ge⸗ 
ferde mit Darſtreckung Leib, Ehr, guet vndt Bluths wirklich undt 
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Kaiſer mochmals gegen Walleuſteln abgedrungenen/ Maßre⸗ 
‚gen gezogen ⸗zu haben, denn dieſes zweite Patent wird ſo⸗ 
gleich von Wien aus an eine Menge Commandanten ger 
ſchickt, Wollmachten und geheime Inftructionen zur Confiss. 
zitung der Guͤter und  Mobiliem des Herzogs von Friedland 
und des Grafen Terzka werden ausgeſertigt und dem Kaifer 
Bier Lage der — * hoͤchſt⸗ ne und- ehr 
—... sus ilsllk vili, 


| er dem kaif. Patente vom 48. Febr, —* bon „einer 
Berfam mlung zu Pilſen,“ wie in dem erſten, ſondern von. 
einer „ganz gefährlichen :und ‚meitausfchenden 
Eonfpiration” die Rede, die Zuſicherung der Verzeihung 
iſt weggefallen, ſtatt deſſen aber verſichert der Kaiſer, „daß 
er gewiſſe Nachricht erlangt, waß maßen der Herzog: von 
Friedland den Kaiſer und das hochloͤbliche Erzhaus von al: 
len Erbtonigreichen/ Land und Leuiten, Cron ind Stepter 
"zu treiben! und ihn dieſelben eydbruͤchiger Weiſe zuzueignen 
Werhabens geweſen, ja den Kaiſer und das ganze Erzhaus 
auszirotten vorgehabt und ſolche meyneidige Treufofigkeit 
umd Barbarifche 2 Ipranney, dergleichen nicht gehört, noch in 


‚seriptis zu finden, za vollzishen fi Außerften Fleißes bes 


muͤht habe.” Die Armee wird diesmal nicht an Gallas al; 
‚dein, ſondern auch noch an Aldringen, Maradas, Piccolo; 
mini und Coloredo gewiefen; des Patentes vom 24ften Ja; 
nuar schicht inne Erwaͤhnung; ‚vielleicht lieg man dem 
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ohne einige wiederredt onde Befehl nachzukommen. Vrkundtlich 
haben Wier Albrecht Herzog zu Mechelburg vndt Friedland ſowol 
die Sambtliche General Oficiren; Obriſte vndt der Regimenter 
Commandanten dießes mit Vnßern eigenhendigen Vnterſchriften 
belreftigt. Geben zue Pilſen den 20. Febr. Anno 4654 — 
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Kaiſer daſſelbe in ge iſtan der Derſtrauung vergeſſen. '*) 
Man Bang: — zu glauben; daß rn 





—— — No. 42% Ä | 
"Kaiferliches Patent vom 18. — 

ie Kerdinand; u: f. w. Entbieten allen und jeden unſerer 
Kayf. Armada Generain Leutenant, Feld» Marſchalcken, Feld⸗ 
Zeugmeiſtern, Feldt⸗Marſchalck⸗ Leutenanten, Feldt⸗Wachtmei⸗ 
ſtern, Oberſten, Oberſt⸗Leutenanten, Oberſten Wachtmeiſtern, 
Rittmeiſtern, Hauptleuten, Faͤhnrichen, und allen andern nachge⸗ 
ſetzten Offtzieren und Befehlshabern, wie auch allen gemeinen 
. Soldaten zu Rob und Fuß, unſer Kayferlichen Gnab und alles 
guts, und ſtellen in keinen Zweifel; es werde euch fampt und fons 
ders, ja Männiglichen: wol’ befännt ‘fein, was maßen wir fowoht 
äuvor; als bei unſer Kayſ. Regierung, onferm gewefenem Feldt⸗ 
Hauptmann, den von Friedland, mitvalerhand :Gutthaten, Gna⸗ 
bin, Freiheiten; Hochheiten und Digniteten (als nit bald einen 
Menfchen ;feines Standes gleich rgefhehen): ıbegabt- und gezierer 
haben, ‚welcher: Geftaltiaber„derfelbigesaus hoshaften Gemuͤth und 
ohne Zweifel Längft- zuvor gefaßten Vorſatz, wie dann ſolches die 
bißhero geführte ‚Actiones augenſcheinlich nunmehr zu, erkennen 
geben, neulicher Zeit den nechſt verwichenen 12. Monatätag Ja⸗ 
nuary eine gang gefehrliche, ‚weit ausfehende Gonfpiration und 
Verbündnuß wider und und unfer Hochloͤblich Hauß, anzufpinnen 
ſich angemaßt, vnd durch allerhand falſche erdichte Einbildungen 
und Verkleinerung unſer Kayſ. Perſon, ungleicher eigenfinniger 
Außdeutung unferer Inſtrucktivn, welche doch allerdings auf ges 
weſenen vnſers Feldt ⸗Hauptmanns eigene Discretion geftellt ges 
weſen, die unferer Kayſ. Armada zugethane Obrifte meiftentheils 
ſolche Verbuͤndnuß zu unterfchreiben: angeleitet und. verführet hat, 
weil aber die ‚in: folder nichtigen Verbuͤndnuß, welche wir auch 
alfo ohne das ipso jure unbaͤndig, unguͤltig und null erklaͤren, 
caſſiren und aufheben, angezogene und unbegruͤndte Vrſachen, der 
offentlich am Tag liegenden Wahrheit ſelbſt zuwider Laufen, in 
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dem KRaiſer unbekannt geweſen und nur von der feindlichen 
Parthei aufgeſetzt worden ſei, Ann Wallenſtein zu Schritten 
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beme wir befagten unferm Feld + Hauptmann einige Injurien nit 
zugefügt, ſondern bielmehr,wie oßgemeltet, mit allen hohen Kayſ. 
Gnaden entgegen gangen, auch einige von ihm angegebene Imbs 
gination gegen demſelben, wie wie“ ſolches mit "Gott bezeugen 
innen, uns in unſern Sinn und Gemuͤth nit kommen iſt, darne⸗ 
ben aber dieſe gewiſſe Nachrichtung ‚erlangt; was maßen derfelbe 
uns und unſer hochloͤbl Haus von unſern Erb⸗Koͤnigreichen, Land 
und Leuten, Cron und Scepter zu treiben und ihme ſelbſt Eidbruͤchiger 


weiß zuzueignen vorhabens geweſen, und zu ſolchem Ende unſere 


getreue General Obriſten und Offizier ihme anhaͤngig machen, und 
dieſelben zu feinem boßhaftigen Intent gebrauchen, und dadurch 
um Ehr und Reputation bringen wollen, unſerer getreuen Diener 
Güter anderwerts zu verwenden gelüͤſten, ja tms und jeht gemeld⸗ 
tes hochldͤbliches Haus gaͤntzlich aus zurotten, ſich vernehmen laßen, 
und ſolche ſeine Meineidige Treuloſigkeit und Barbariſche Tyran⸗ 
nei,’ dergleichen‘ nicht gehoͤret, noch in scriptis zu leſen iſt, zu voll⸗ 
ziehen, ſich aͤußerſtes Fleißes bemuͤhet hat. Zee TED 2 
Acs find wir aͤußerſter Noth⸗ halber, zur Verficherung unſer 
und unſers Hauß getrungen worden, mit demſelhen eine Veraͤn⸗ 
derung vorzunehmen, haben demnach foldes alles euch hiermit 
zur Nahrihtung- und--MWißenfhaft weiter -andeuten wollen, - mit 
dem gnaͤbigſten Befehl, daß ihr immitrelft, bie wir ums wegen 
anderwerts Beſtellung eines Generals Feld : Hauptmanns, fo doch 
mit dem ehiften, alö immer muͤglich geſchehen ſolle, reſolviren, 
denen Wuͤrdigen Hoch und Wohlgebornen, unſern lieben -getteuen, 
Matthia Grafen Gallas, General: Keld« Lieutenant, Johann Gras 
fen von Altringen, onfern General Feld Mäarfd alck, Don Baltha- 
for de Marradas, unſers Erb Koͤnigreichs Boͤheimb Generalh, 
und: Francisco Detavio Piccolomini, und Rudollphen von Gollo⸗ 
reden Grafen: zu Waldſee, auch beiden unſer Generali »Keldmars 
Ihallp;: und andern. unferm getreuen ihnen nachgeſetzten Gene: 
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zu verleiten, welche Veranlaſſung zu dem zweiten Faiſerllchen 
Patent gegeben haͤtten; allein: Ferdinand erkennt ſelbſt iin 
einem-Schreiben an Caretto vom 4. Maͤrz 1694- das Patent 
vom 24. Januar an und in den Prozeßakten wird ſich mehr⸗ 
fach auf die, nur in dieſem erſten Patente, zugeſicherte ‚Ans 
neftie bezogen. : „Demnach du auch, ‚heißt es in dem ange⸗ 
„führten Schreiben des Kaiſers, umb ſchleunige Reſolution 
gehmſt. anhalteſt, daß denen Ungetreuen Ihre ſchriftlichen 
‚and: anderen Sachen wollen abgenommen werden; Iſt Uns 
nit zugegen, daß ſolches beſchehen moͤge, doch mit -folcher 
Cautel und gewahrſamkeit, damit nit etwah wider Unſere 
publizirten Patente, darinnen Wir denjehnigen, 
welche von der Friedländifhen Faction abſte— 
hen und fih wiederumb bei Uns mit fihuldigen 
Gehorſam als ihrem Oberhaupt einftellen wür 
den, Unfere Begnadigung offerirt haben, zu viel 
beſchehe.“ | 
Inſonderheit beziehen ſich auf das erſte Patent vom 24. Ya 
nuar die depntirten Commiflarien in ihrem, unter dem 
Arten April 1435 dem Kaifer zugeftellten Gutachten über die 
„won: dem: Negensburger: Kriegsgerichte: zum Tode verurtheil⸗ 
ten Mitverſchwornen; in dieſem /Gutachten heißt es: Abe⸗ 





ralln ze. Offizieren, allen ſchuldigen Gehorfam leiſten und erweiſen, 
und derfelben-Drdinangen nachkommet und gelebet, und euch ver: 
ſichert haltet, daß wie wir biß dato unſer Kayſ. Armada zu gutem 
viel anſehnliche Summen Geldts beſagten unſern geweſenen Feldt⸗ 
hauptmann hergegeben, daß wir auch hinfuͤhro auf. alle Mittel und 
Meg bedacht wollen fein, wie wir euch ſampt und ſonders nit al⸗ 
lein erhalten, und mie ehiſten belohnen, ſondern auch mit Kay. 
Gun; verſehen moͤgen, deſſen ihr euch dann gewiß zungetröften ha: 
‚bet, und fein euch ze. Deiden Wien 18. Bebruar: 1684. | 
Yerdinand. 
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vorders hat man / aber in Acht genommen (bemerkt), daß in 
alle Urtel bald im Eingange ver erſte Pilſeneriſche Schluß 
angezogen und ihnen pro crimine "zur condemnation im⸗ 
putirt werde. Dieweilen aber ſelbige ganze Hand 
lung, ſo damalen fuͤrgeloſſfen, von Ew. Kayſ. Maj..durd) 
offne Patente perdonitt, alſo iſt wohl von Noͤthen, daß 
dabei eine Veränderung und animadversion beſchehen, das 
mit es nicht das Anfehen gewinne, als wollte man diefes 
Orts den angezogenen Patenten zunviderhandeln und was eins 
mal perdonirt wiederum im eine age gehen. ". 


Es iſt fomit — use in: gweiſel zu ziehen, daß 
Ferdinand um beide Patente gewußt, obwohl diefelben, 
worauf fih der Herzog Julius Heinrich in feiner Vertheidir 
‚gung beruft, ‚nicht von des Kaifers Hand unterzeichnet waren, 
und nur fchreiftlich von einigen Eingeweihten heimlich in der 
Taſche herumgetragen wurde, woräber der Feldzeugmeifter 


Spatr in feiner Wertpehtgung dem -Oberften de . Vor⸗ 
| .. med. °) 


' Mit einem Eilboten wurde — — Patent an den 
General Matadas nach Prag geſchickt, welcher es weiter an 
Picrolomini und an die Öberften in und bei Pilſen beſtellen 


Man ſehe weiter unten in ben Prozeßakten ber Mitver⸗ 
ſchwornen, wo Sparr ſchreibt: „er habe allererſt (den 29. Febr.) 
su Prag das Kaiferliche Comtramanbat geſehen, welches De Suys 
eine fange Zeit im Sad as ———— daß es faſt 
alles zerriſſen er a; 


— a4 


:follte; *) Dee Marzog won⸗ Friedland serhieks eben To wenig, 
als Früher eine; ,Borkadungs vom. Kaiſer, oder; irgend Fine 
aintliche .. Anzeige, feiner Entſetzung andy 2hhtserflärungunbsi 
welcher diesmal Aldrungen und. den, Obenſt Caretto (Marcheſe 
de Grana) welche beide in Wien anweſend waren,„befonders 
thaͤtig — mögen... Dem letzteren den wir bald 
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Dem —— Sebaeherenen: Hein — Don. Bu 
thafar Grafen von Marradas, roͤmſch. kaiſl. May. gehei. 
mag, Kaͤmmerer, General im Königreich Boͤheim, Hartſchier 

Haubtmann und Obriſten. f: | 

. ie; eier. ce. ee. 
‚x «NBi "Der Comandant zu Tabor ſoll ſolches Pagget va Tag 
— und Nacht wo er nur anzutreffen ag aeg ap woank: 
—— vom 2oſten Februar nA: 

- Kochgebörher'@raft..“ nt } 
Mein infonderft Hochgeehrter De Een ER 
Ew. Ercellenz feind meine ſtets RE Dienfte ſtets 
bebor. Beiverwahrtes Schreiben welches an bie. DOpriften ſo zu 
Pilſen und, andern: Orten, logiren, habe ich zu dem Eudı Gw, Ey 
zu ſchicken und beinehens gpnz dienſtlich bitten wollen, weilen mir 
wiffend, daß Ew. Er. folhe am beften und gewißeften dahin be 
-fteiten und überliefern laßen koͤnnen daß Ew. Ex. ſolche mit einer 
gewißen Perſon unbeſchwert Herrn Grafen Piccolomini zuſchicken 
wollen wie id nun’ ganz BR bitt Ew. Er. mir * mo- 


Jestie verzeihen wollen. HAT OLE 

— Alſo verbleibe ich desegen —— der ich F Bi 

‚jebedmall gewefen Zr Di. nein 3°, 0 
Ew. — De 14522. 


(ohne KRamenunterferift) 
(beigefchloßen waren bie Kaiferlicyen Patente.) 


me feinen Brkcten als den gewinn ſtichegſten und zemein⸗ 
fen Schuft werden, fennen fernen, Ichenkte der Kaiſer das 
unbedingtefte. Veriranen. Sogleſch nach Abfaſſung des, zwei⸗ 
ten Patents wurde Caretto von ‚dem Kaiſer in geheimen. 
Yufträgen. on. Ballası:ıde Suys und den Cardinal Dietrich⸗ 
fein may, Linze abgeordnet und Nöte hierzu ein laiſerihet 
Eeditiv ertheitt. Hy ah nn u Se ..3 

Mit großer Haſt wird zur ehofeküng der Guter und 
Meobinen des Herzogs iind des Gräfen Igta, were Pils: 
neineldigen,, —S— und Stade. zum Flinde” für über 
wiesen erachtet werden, “ dem ‚Grafen won Buchhainb. 
eine, geheime, kaiſerliche Inſtuug on ertheilt. * Gaͤ 





* er } 
en )) No. ZU 5 POS SEE AU DEE BEE | E25 
aateliches Creditiv für den? —*— de Grana archß— 
in 1 simili an Gaͤllas, de Suys und Cardinai v. J Dierriöfefn. 
| . Erpebirt Bien den 19ten Febr, 1634. g B * 
Demnach ich meinen Hofkriegsrath, Kaͤmmerer und, Oberſten 
en Are Märchese de Graua, aufgetragen auch ge⸗ 
wiſſe wichtige Sachen in meinem Ramen, zu eröffnen; ats iſt dem⸗ 
nach mein ‚gnädigftes. Vertrauen gegen euch. geftellt, daß Ihr dem⸗ 
ſelhen nicht. allein in allem völligen Glauben beimeffen, ſondern 
auch alſo euch darauf erzaigen und verhalten werdet, wie. «s bie, 
Rothdurft meiner und bes gemeinen. Weſens Dienfte erfordern. 
Rebensdem - ic) ‚euch meiner Kaiſerl. Gnabe verfihert balte,. Ges 
sehen Wien,dem,ıgten: Kebr. 4 GbR Frgtsälhl, — 
Alten) 170 Berdinane. 
Bi — No. 
Srfaime Suptsution für. unfern - an Obriſten und Kies, 
ben ‚götzehen Adolf: Grafen von Puchheimb. 
= (Wien den aoften Februar 1634.) — 
Nembiichen weil uns gewiße Naqrichten eingelangt was ma⸗ 
sen unſer geweßter Veldthauptmann ber von Friedland und deſſen 


zu. — 


Coforedo und der&uys werden beordert, der Confiscations 








EEE 


Abhärent, der Zerjfa, erft unlängft ihre Güter ‚ welche fie bis 


dahin ſonſten allemal verſchonet und von rieg + oneribus befreit. 


gelaßen, mit Aufbot einer ftarten Summe Geldes als nemblich 
von ben Kriedländifgen Güttern von 5 bis 600,000 Gulden, den 
Terzkaſchen aber in bie 300,600 Gulden oneriert und legt ha⸗ 
ben, von welhem gleihwohl von ihnen bis dato garnichts ‚ober 
ſehr wenig erhoben morden „fein. foll;- ‚hergegen uns ſelbe Güter 
durch nunmehr beider bemeldter erfolgter meineidiger Rebellion 
und Flucht zum Feind als dem hoͤchſten Eöniglichen Oberhaupt 
undisponirlich heimbfallen, als wuͤrde Ew., Oberft, atfobalb nad. 
empfangung unfer Eaiferliches Befehles an ben. Feldmarſchall keu⸗ 
tenant Baron de Suys ſich bei denfelben umb Hülf und Aſſiſtenz 
des Volks und anderer Nothwendigkeiten bewenben und fehen; 
damit er ſich beiberlei Sand und Herſchaften alſobald unerwartet 
und in der Still gleichwohl ohne spolier, Pluͤnderung oder fon, 
zufühgung ben Unterthanen einiges Schadens, ‚Impatroniren,, 
möge, darauf alles zu Gitfchien, Nachod und andern zugehörigen, 
Orten vorhandenen Vorath fleißig zu viſttiren aus ein ordent⸗ 
liches Inventarium beſchreiben laͤßen, was ſich in jedem Ort für 
Mittel, ſowohl an Geld, Proviant und andern Mobilien beſin · 
den, daßelbe in gute Verwahrung nehmen, uns auch den Befund, 
vörberlichft nennen bamit wir uns zu tefolviren wißen mögen 
was damit fürzunehmen und wie ſonderlich diefes Gontribution . 
Aufbot zu unfern kaiſerlichen Dienften applieziert werden tdane. 
Auf den Fall aber in ſelbigen Orten bereits etwas von den be⸗ 
melbten Friedland und Terzka davon verwahbt oder abgefordert 
worden zu fein fuͤrgegeben werden wollte, fo fol’ Er, Graf Puch⸗ 
heimb alſobald auf der Wahrheit Grund zu Fommen die Amtleut, 
Pfleger und andere Inwohner eraminiten.. Inmaßen wir nicht 
zweifeln, Er, Graf von Yuchheimb: feiner. bekannten. "Derterität) 
und Geſchicklichkeit nad) alles, auf. angedeut Weil, und unfer gnaͤ⸗ 
digften Intetion ‚gemäß wohl recht zu incaminiren wißen Infons 
derheit aber biefes alles bei ſich allein in der Enge verbleiben . 
laßen wird bahingegen wie denfelben mit kaiferlichen Gnaden u. mw. 
Wien ben 20. — 1634. * “Ferdinand, 
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Commiſſion militaͤrlſchen Beiſtand zu leiſten *) und an die 
landeshauptleute · und andere Beamten“ auf den Terzkaſchen 
und Wallenſtrinſchen Guͤtern cin offnes kaiſerliches Patent 
etlaſſen, ) worin denſelben gebeten wird, dem Grafen vor” 
u Bee *%) N6..433;' - P 2 
Kaiferlicher Befehl an Gallas, Eolloredo und de Suys, - 
ni 9 a hr (Wien den 20.’ Febr.) g Top Ve Le 
un win ee — — Des 
MNoqhtem Höre uns aus nunmehr genugſam weltkundig erheb⸗ 
lihen urſachen "und dieſer Ausweifung. des: Augenſcheins gaͤnzlich 
resolvitt; unferer meineibigen und flüchtigen "des von Friedland, 
Zerjtd, und Jlau in⸗ Unſern Erbkonigreich und Landen hinterlaſſe⸗ 
nit Guter und Mobilien, welcher Orten biefelbe zu finden durch 
unſere dazu verordnete Kaiſerl. Commiſſarien apprehendiren und 
confieciten zu laſfen, als haben Wit die ſolches zu dem und hier⸗ 
mit guaͤdigſt nötificiren und däbel befehlen wollen, daß. du auf 
unſer Königte Statthatter zu Behelmb oder bemeldten Commiſſa⸗ 
rien e ſachen Jhnen zu ſo vorhabender Conſiscations⸗Commifſton 
mie Zuordnimg benoͤkhigten Kriegs-Volkse und andern erforderten 
Dlittern allen beförderlihen guten Vorſchub Huͤlfe und Assistenz 
erdeifen wolleft und folft, zumalen infonderheit foldhe Confisca- - 
nes zu der Armada beſten gemeine und derfelben zu Nugen 





* 


kommen Ioerden. | Ä 
"üind kote Feind und berbleiben Dir naͤchſt biefem mit Kaiſerl. 
Gaaden wohlgewögen ac. | — — 
ee | Berdinand, 
— — Me | No. 434. _ | 
Offenes, kaiſerliches Patent an alle Obrigkeit Friedfändifche 
und Zerzfafche Landes» Hauptleut auch andere mehr bei Cons 
‚Na fig der Guͤtter zu aſſiſtiren. 
Wie Gerbinand entbieten ällen unſern geifklichen und welt, 
ide Obrigkeiten Landfaſſen Unterthanen und lieben getreuen 
Inbertid über alten Briedländiigkn und Terzkaſchen Sandespaupt: 


er 
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Puchheimb alles Gut der Womäthe ansuliefetm DAE man 
eine veiche Beute zu Hoffen Hätte; geht daraus hervor daß 
der Graf Muchheimb darauf aufmerkſam gemacht wird daß 
Friedland auf ſeinen Guͤtern fo eben 5bis 060 o00 "We 
und · Terzka 300,008 Gulden · ausgeſchrieben⸗· / jedoch dieſe 
Summen. noch nicht eingezogen hätten, Wallenſtein durfte 
jest nicht: mehr zweifeln,‘ weſſen er fich zu⸗ verſehen hattgier 
war außer dem Geſetz erklärt und die Schritte, welche er jetzt 





teurten, Vitthum, Amtleut en, Pflegern, Rentmeiſtern, Schutthen⸗ 
Sen, : Bürgemeiftern, Richtern; Buͤrgern · und Gemeinden, wie auch 
Alten und. jeden unſern hohen und niedern Kriegsofſtzieren und 
gemeinen Soldaten zu Roß und zu Buß, denen dieſes unſer oͤffent⸗ 
liches Patent fürkömmt unſer Faiſerliche Grad. und alles guta 
und geben denſelben hiermit zu erkennen daß min fuͤrweiſer die⸗ 
ſes unſern heſtellten Oberſten und Lieben Getreuen Adolfen Gra⸗ 
fen von Puchheim gnaͤdigſte VConimißlon und Befehl aufgefragen, 
ale Friedlaͤndiſche und Terztiſche Guͤtter und Vahrnuße md die 
felben zu finden oder zu bekommen in- unfern’ Rahmen: zu config» 
cieen und beieinander‘ in Bereitſchaft zu bringen, Demmacd euch 
ohbemeldete allen. und jeden: gnaͤdigſt und ernſtlich befehlend daß 
ihr, in allen euren unterhabenen Landesobrigleiten, Schlo her, Städte,n 
Märkten MDorfſchaften u Häufer ‚und: WBohnungen wo dergleichen 
Friedlaͤndiſche und Terzkaſche Mobilien beſinden würben, dieſelben 
nicht allein ihm, Grafen von ‚Puchheim, alter Orten zu fi ach» 
men und apprehendiren zu laßen, verſtatten, ſondern auch fi 
dem was er zu ſolcher Verrichtung von Nöthen haben und vr 
Euch begehren wird, allen Votſchub, Huͤlf und Affiftenz ju erden! 
fen. Inſonderheit aber ihr, Friedlaͤndſche und Terzkaſche Amtleut 
deſſelben Befehl und Dibinahz euch gutwillig und ohne eini 
Weigerung bequemen und dieſelben unverletzt zu erequiren eich 
aͤußerſten Fleißes und gebuͤhrender Schuldigkeit nach angelege 
fein. laßen bei pe ‚Straf und. Dugpet und bleib, ! 
euch Diermit u. ſ. ww Ä 
Wien den 2often Februar PER und V Beinanh J 


_ 
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thut, werden durch die. Mothwehr, in die, man ihn bei die  : 
ſem Sampfe , der deine Ehre und fein. Leben al verſeizte, 
— * IR 

‚Der in Pilſen —46 Franz Albrecht *9 
— Vortheil davon. ziehen zu können, wenn er es 
uͤbernaͤhme, den Herzog Bexnhard zu uͤberreden, ſich der 
bohmiſchen Grenze zu naͤhern und ſich mit den, Wallenſtein 
treugebliebenen, Regimentern zu vereinigen, ‘Er ‚traf den 
Febr. in Diegensburg-bei dem Herzoge von Weimar ein, 
gab, ähın. Nachricht vom der Entfegung Wallenfteing, von. der 
Unterzeichnung. zu. Piſen, von dem Entſchluſſe des Herzogs 
zur enangelifchen: Parthei uͤberzutreten, und fuchte ihn auf 
alle: Weiſe zu ‚überreden, dies Vorhaben des Friedlaͤnders zu 
unlerſtuͤßen. Det ſicherſte Beweis, daß Wallenſtein mes 
der mit dem Herzog Bernhatd noch mit Oxenſtierna zuvor 
in irgend einem Einverſtaͤndniß geftanden, geht am deutliche 
fen, daraus hervor, daß, fo gunftig die Gelegenheit ſich jetzt 
darbot, fo. dringlich „die Aufforderung‘. und fo zuverfäffig der 
Ziſchentraͤger war, Bernhard fowohl als Oxenſtierna ‚Hinter - 
Wallenſteins Vorgeben nur Liſt und Trug wie fruͤherhin 
argwoͤhnten. Es ſchien dem Herzog Bornhard bedentlich, 
daß er fein Heer theilen und ein Corps gegen Böhmen, dns 
aldere gegen Paſſau vorgehen laſſen foffte, wohin Illo un⸗ 
‚er dem ten Febr. aus Mies an den Oberſten Uhlfeld die 
Beifung ſchreibt, im Fall er ſich nicht getraue ſicher bis 
nach Eger zu kommen, fo ſoll er an der Donan aufwaͤrts 
gehn, wo er den Herzog Bernhard von Weimar bereit finz 
den werde, ihn zu empfangen. *) Das man indeffen fich 
keineswegs ſchon ‚fo weit mit: dein Herzog von Weimae 
‚ verglichen * geht aus einem Briefe los von demfelben 
Datum an ben Herzog Kranz Albrecht hervor, in welchem 


4. ee: +). Siehe Seite. 21, . 
Banenfiein’s Briefe 11T. Band O 
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er ſchreibt: „Friedland iſt heute mit einigen Regimentern 
les waren nur einige Compagnien) von Pilfen aufgebrochen 
und wird Morgen in Eger ſeyn. Er läßt Sie bitten, ‚den 
- Herzog von Weimar dringend zu erfuchen, daß. dieſer nicht 
blos feine Keiterei und. die Dragoner, fondern auch das 
Fußvolt an die Böhmifihe Grenze ſchicke, damit wir Pilfen, 
wo der Kriegsbedarf;. die Artollerie nebft dem groͤßten Theile 
der Truppen, denen aber nicht zu trauen iſt, zuruͤckgelaſſen 
worden, und Eger: mit Schwediſchem Volke beſetzen koͤnnen. 


* — —— — — “ 


*) No. 435. Er 
Der Feldmarfihall von Illau an den Oberſten von Uhlfeldt. 
Mieß den a2. Februar 1634. 
‚ (copia) | 
-Wohlgeborner Hetr, 
Inſonders vielgeliebter Herr Oberft. 

Ihro Kürftlihe Gnaden Herr Generalliffimus. verlaßen fi 
auf meinen Herrn, haben mir anbefohlen felbigen zu, berichten 
daß ſich ihre Fuͤrſtliche Gnaden mit theils Truppen nacher Eger 
gewendet, allda ſie auch den ueberreſt der Armee verſammeln laßen. 

Piecolomini hat auf die Terzkiſchen Reuter getroffen iſt aber 
xxbeuiri worden und im Fall mein Bert ſich nicht getraute mit 
ſeinem Regiment: durch Boͤhmen ſicher bis nach Eger‘ zur kommen, 
fo hat man ſich allberaith fo weith mit Herzogen Bernhard. von 
Weimar verglihen daß wenn miein Herr die Donau hinauf paſſi⸗ 
ren wollte, wird ſolcher Paß geſtattet werden, vermainet aber der 
Herr derer Orten eine diversion neben den andern wo j inteh- 


t 


tionirten Regimentern und Hülfe der Pauern zu machen‘, ſteht 
ſolches alles meinem Herrn zu belieben. Dieſes alles wird mein 
Hett dien andern Geren Dberften 'nebft feinem habenden Patent 
gi eoraaunieiren wißen. 557 Peg 1777 
Oiemit verbleibe meines Kevin Oberfien" + - 4 
N ARTE | treuer Diener" 


— 2 * \&heiffiand.'n.. Fler. 
ii ErizT ’ ze * 
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Bern Herzog Bernhard mir einen Det beftimmien und eis 
ten Reiſepaß ſchicken woͤllte, fo wuͤrde ich mit ihm im Nas 
min Friedlands allerhand wichtige. Dinge verhandeln. Ich 
ſiſe auch gern, wenn Weimar Tachau und Mich beſetzen 
lee, eine Reiterabtheilung an den Paſſauer Wald ſchickte 
ji Rettung der abgeſchnittenen Regimenter unter dem 
erſten Uhlefeld und die Bauern im Lande ob ber 
Ens aufrührerifch machte.” *) 

Franz Albrecht teilte ſogleich auch diefes Schreiben 
km Herzog Bernhard mit, allein dieſer blieb unglaͤubig und 
Khreibt dem Reichskanzler ſowohl, als feinem Bruder noch 
8, Negensburg vom 33. Febr.: „daß er einen befonderen 
trug. und Arglift — 5 vermuthe“ und meldet, welche 
Borfichtsinaßregein er dagegen ergtiffen. **) 





E N Bernharb db. G. Th. 1. & 873% ı: 
#) No, 436. 
ESonun Herzogs Bernhard. an den Reichskanzler 
bi. Drenfierna. | . 
Bon Gottes gnaden Bernharb herzog zue Sechſen 1. 

Wolgeborner Befonderd Lieber herr vndt freundt, Meinen 
Serren Verhalten wier nicht, wie das herzog Franz Albrecht zue 
Sachßen ꝛc. den 11. dieſes von Pilfen auß von bem herzog von 
Friebdland zue vns anhehro ‚Komnien, vndt vorbracht, wie beſagter 
Herzog nunmehr dom Keyſerlichen hoffe auffs euſerſte disjustiret, 
Das er Lenger Zubleiben nidt vdermdchte, Derhalben ſich Bue-se- 
päfiren ‚getrungen- würde, , So wier, Zwar alles angehöret, vndt 
in feinem wehrt vnd vnwehrt gelaffenn, dagegen was Zue real 
erweifung feiner, Bu. dieſer Pactie tragender affection noͤtig, 
vndt vor allen Dingen vorhehr gehen muͤgte, ramemstwiret, Anizo 
dieſen vor mittag aber de wier gleich mit einandet aus ber Kir⸗ 
hen Kommen, Langet einet vom DSöriften Ilo mit fhreiben ann 
berzög Kranz Albrechts ıc, Eden an, wie die Copey deſſen vnd 
D2 
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Der Neichskanzler antwortet. aus Stendal’ in" der Altı 
marft vom ne „Benn Friedland noch lebt, fo möchte 
ih Ew. Fuͤrſtl. Gnaden nicht rathen, Ihre Truppen mit 

1* 


deffen begehren mit mehrern außweiſett.“) Wann wier dann einen 
beſondern betrug vndt argliſt darhinter verborgen Zue ſein ver⸗ 
muthen, vndt vns allenthalben nicht wenig Zu wachen obliegen 
will, Alß haben wier die ſchleunigſte ordre ertheilet, das alles 
volck vnder dem BeneratMäjor Vizthumb vnd Oberſten Taupadel 
in der Obern Pfalz Logirend ſich zue ſammen Ziehen, Cham und 
Weyda aber wol beſetzt bleiben, vndt ber Reſt Zu ons gehen — 
Seindt wier vorhabens, vnſere Schifbruͤcken Zue Kelheimb ziie 
ſchlagen, dieſe Stadt woll zu beſezen, ondt darinnen alle noth— 
duͤrfftige anſtaltt Zu machen, Sodann vns mit der Armee gegen 
den hern Veltmarſchall Horn Zubegeben, vndt benfelben vmb fo 
viel Zur nähern, weil wier befahren, Altringer auf der; andern 
feiten- fi aud gewiß mowiren werde, Wie ſich nun das werd ‚ans 
laßen, aud was wir ferner in gewiljer nachricht erlangen werben, 
das fol meinem herren Unverhalten bleiben, Welches wier Ihme 





*) Die Abfchrift dieſes Schreibens, d. d. Mieß den 22. Gebr. 
1634 ift noch vorhanden und ſtimmt feinem Inhalte nad mit 
Chemnis a. a. DO. &, 336 vollfommen. überein. — Bis zu 
obiger Stelle ift auch Herzogs Bernhard Schreiben an feinen 
Bruder, Herzog Wilhelm, di.d. Regenfpurg.den 14. Febr. 1634 
(im Original) gleihlautend, Sodann heißt es darin weiter: 
Meiln Wir aber Seines ( Wallenftein’s ) vorhabens megen in 
allerhand Zweiffelhafftigen gedankhen ſtehen, vndt nit wiflen 

Können, Ob Er nit vielleiht vnder biefem praetext eine an« 
dere entreprise ſuche, Maßen Wir —— Aenfall noth⸗ 
wendige ‚anftalltt gemahet: Alß baben Wir benrbens. nit 
vmbgehen wollen, Euer Lbden ein ſolches fuͤrderlich Zue com- 
mun ciren, Nicht Zweifflende, Sie werden Ihrer békannten 
ſorgfallt vnndt dexteritet gemaes dff des Feindts Actiuues 
jolde achtung geben, damit Er dem Landt Zue nachtheyl vundt 
ſchaden nichts vornehmen, ober effectuirem, Koͤnne. WAnabe 
feind. Euer: Lbden freundbruͤderliche dienft "Zuerweißen! jeder 
Zeith bereithwillig. her Vale ger 20 2 Pr 
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den Seinigen zu verbinden, aber auch ſeine Plane nicht zu 
hindern, ohne daß Sie dabei die Ihrigen hintanſetzen. Iſt 
er todt ſo wird größe Unordnung im Eniferlichen Heere herr⸗ 
ſchen. Daher moͤchte rathſam ſeyn, in dieſem truͤben Waſ— 
ſer zu fiſchen.“ Nach ſo buͤndigen Erklaͤrungen duͤrfte es 
vergeblich fein, in den ſchwediſchen Archiven irgend einen 
Beivels zu finden, welcher auch nur den Verdacht rechts 
fertigte, dag Wallenftein mit Orenftierna in heimlicher Vers 
bindung. gegen den Kaifer geftanden habe’ *) 


ber notturft nach anfügen ſollen, vndt verbleibe meinem herren Bus 
aller freundtlichen wilfehrigkeit bereithwilligk. 
Datum Regensburgk ben ızten (24.) Febr. 1634. 


—RW Meines bern ‚alle Zeit ganz bienftwilliger treuer freundt 
F An — Bernhard hz. Sachßen. 
hern Reichs Canzlar Oxenſtirn. | 


* 5, Hohmolgeborner, Belonders lieber Herr vndı Freundt, 
Demnad) anfere Cauallerie bei fo großer travaillie vndt 
öffenen Quartieren Zimblich abkommen,. Alß erfuchen wier 
meinen herren, er fich belieben laffen wolle, die Cvallerie 
in Düringen zue einem Ritterdienfte off den bebürffenden 
Hau Zuüberlaffen, aud werfen wir vns beaae⸗ Zu uer⸗ 
ſichern, vnbeſchwehrtt berichten. | 


2 Hiermit ſtimmt ber Bericht, welchen Chemnitz Bd. IL 

S. 335. über diefe Verhandlungen mittheilt, ziemlich überein: 
„Untere Verlauf diefer Eleinen Kriegsactionen fam bie Hands 
lüng mitm Herzog von Friedland auf bie Bahne. Bon weldhem 
Dergog Frantz Albrecht zu Sahfen, Lauenburg, aus Pilfen abges 
fertigt, den eitften Tag Hornungs, bei. Hergog Bernhard zu Res 
sinsburg angelanget, und felbigem anfangs angebeutet, woher der 
Herzog; vom Friedland, beim Kaifer „in Ungnade kommen, ferner 
darbei bie Alliance; : fo der Hertzog mit: feinem Dbriften auffge⸗ 
vihtet, in Öriginäli vorgeiwiefen, "und deſſen Intention, wie Sr, 
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Een ſo vergeblich, wie san den Herzog von Weine 
war die Sendung an den Markgrafen Chriſtian von Bran⸗ 





nemlich, durch dieſe Urſachen bewogen, und gleichſam genoͤthiget, 
zur Evangeliſchen Parthey zu treten geſinnet wäre. eroͤfnet; Hertzog 
Bernhard dabei erfuhends Das Er mit feiner unterhabenden 
Armee Demſelben zur Hand gehen, - und: im Ball re a 
Nothdurft, Ihn secundiren wolte, 6 

Hersog Bernhard Hörfe zwar dieſes Anbringen an, und ließ 
ed Auf feinem werth beruhen!’ Worte gleihwohl nicht trauen, ber 
fahrete, ber Herkog Bon Triebland moͤchte mieberum ein Stuͤck⸗ 
‚ Ten, wie vorm Sabre, im Sinne haben, und Ihn dur dergleis 
Seh tractaten ſchlaffrich mach en, oder Ing Garn loden wollen; 
damit Er hernach, wie in Schleſien, hit Ihm Tpielen koͤnnte. 
Reqhſt folchem extimpel fies Ihn vor den Kopff, daß der Dergog 
von Friedland feine Truppen , "ardBern theil®,; in Böhmen gegen 
Dilfen zu, ümb die’Beit-zufammen gezogen, auch die Stüde aufs 
laden, alles zur marche fertig maden, und’ bie: Meuter. ſchon ges 
gen die Ober Pfalz avanciren lafen» Wie dann aud) die Bayeris 
ſche und Epanifhe in eben ſolchen teinpo an der Ifer fih in Be 
reitſchaft geftellet, und, ald 06 Sie gegen IHolftadt den Kopf 
ſtrecken wolten, mine gemadyet. Daher ber Hertzog beforget, bie 
Kayſerliche möchten Ihn Yon vorne zu faßen, biefe aber Ihm in 
ben Rüden gehen, und fie dergeftalt Ihn Thwifchen ſich einzuklem⸗ 
men, und in gänglide ruim zuſetzen, vorhabens fein. Nahm alfo 
hieraus Anlas, deſto fleißiger auf feiner Huth zu fein, bamit Er 
von dem argliftigen Feinde vice befcheelet werden möchte, und 
befahl den Regimentern, fi alert, und in Bereitſchaft zu halten, 
Maßen Er gleichfalls feinem Bruder, Hertzog Eruſt, ſchrifftliche 
order gegeben, fi zu denen, uͤnb Bamberg liegenden, Truppen 
zu verfügen, dabei, weil deu Hertzog von Friedland, biefelbe am 
überfallen und zu trennen, vielleicht gedancken ‚hätte, nothwendige 
Borfehung zu thun, und auf ben unverhofften Nothfall, gegen 
Schweinfurt fie reieriren; Damit fie conservirt, und zugleid, die, . 
am Mainftrom gelegene m — — und — 
feßet wuͤrden. 
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denburg nach Culinbach, an welchen Wallenſtein von, Pilſen 
ven 210 Febr, feinen Canzler Yohannı Eberhard Sohn zur 


Sertzog Frantz Albrecht bemühte. ſich awar darauf ſolchen 
Argwohn Hertzog Bernhard zu benehmen, ‚uud, entihulbigte ben 
Friedlaͤnder wegen des naͤchſten KGerlauffs bei Steinau, daß Er 
daſelhſt anderß nicht gekonnt, ‚wo. er nicht, feinen, damahln nod 
unzeitigen ‚; desgein- hernorbrechen, laßen wollen. Man, follte Ihn 
vor ſo Kindiſch nicht amfehn, daß wann Er: nicht hexuͤher zu tre⸗ 
ten gewillet geweſen, Er nicht alles Volck wolte haben wiehere 
hauen laßen: Da Gr, wohl gewußt, daß er Ihm wieder ausreißen 
würbes So ſolte auch Niemand, glauben, daß Er Regeniburg 
nie haͤtte zuentſetzen vermacht, ober noch taͤglich wieder wegzu⸗ 
nehmen getrauete; Vielmehr hätte Eu Gallas zu ſich in Schleſien 
gefordert, damit Hertzog Bernhard, feine exploiefe darauf ins 
Werck zu vrichten, ‚Luft bekaͤme. Seine Apineé hätte, ex in ber 
Nähe zuſammen gezogen, nicht Hertzog Bernhard dant su beleis 
digen, ſondern zu Ihm: zn ftopen, und ben, Kayſer feiner meiften 
Macht unverhofft in einen Hui zu entblößen Ex wolte auch ſonſt 
ſoiche demonstrationes thun, daß man Ihm würde trauen müßen, 
und gleich itzt anfangs, zu Verſicherung, die heide Hoch⸗ impor- 
tierende Ort an der: Oben und Warthe, Frankfurt und Lands⸗ 
berg, den: Königs Schwediſchen übergeben. Er Ä 

Nurtz nach Hertzogs Frantz Albrechts Ankunft, kamen zu Dema 
ſelben Poſten über Poſten, fo vom Hertzog zu Friedland und 
Feid⸗ Marſchalck Jlow spedivet worden: Durch welche dieſelben 
am Hertzog Frantz Albrecht begehrten. Er wolte Hertzog Bern⸗ 
hard dahin eilfertig disponiren, daß Er nicht allein mit Reutern 
und. Oragonern gegen ‚ber. Boͤhmiſchen Grenge avanciren, ſondern 
auch Aheils Kußvold mitnehmen, und dadurch, weil ber. Garnison, 
zu: Pilſen, allda bie:ganze,Artollerie und munition, nicht allers, 
dinge zu teamen, falbigen Orts nebenſt Eger mit. feinem Bol ſich 
verſichern möthte.. Er, der Hertzog von Friedland, ſehe bieben, 
hern daß Oergog Bernard, in: allen Eil Paſſau uͤberſtoßen Hehe: 
Wäre auch zufrieden, daß die Mies, feine eigne Stadt, alsbald, 
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Eh; mit Briefen; abſchickte, worin er ihm ſeine itzige Unge⸗ 
legenheit meldet" mir: dem / Erſuchen, ihm· Zeit und Ort / zu 
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wegen des Paßes, nccopirt wurde; Solches aber müße mit Dras 
gonern geſchehen. Kerner wolte Obrifter Ulefeld, nebenſt etlichen 
andern Regimentern, ſo im Laͤndlein ob der Ens logirten; ſich 


gern mit dem Sriedländifhen conjungiren, tönten aber nit fort, 


weit Gallas ber Bupnmeis"etmae Wort gefamlet: Wann dann 
Hertzog Bernhard durch Ahe Cavallerie, gegen den Paſſauer 
Wald, oder das Waldviertet ein wenig ſich fehen liebe, wolte der 
Sertzog von Friedtand dem Obriſten Wiefeld zuſchreiben, allda zu 
deſſen Truppen ‚ji ftoßen. Zideme wäre nunmehr hohe Zeit, mit 
ben Bauren im eandten zu negoliiren; Welches Hertzog Berne 
barb von Regens burg NE Fönnte practiceiren laßen. 

Wie num Herkoh Bernhard ſich zuerſt beforgeh, es möchte Fr 
fonderbarer Betrug darunter ſtecken; und fi deswegen in postür 
auftellen angefangen,’ fo warb Er igt uͤmb ſo viel mehr in dieſer 
opimon beſtaͤrcket· "Weil er aus dFeldmarfſchalck Jlow Schreiben 
ſahe, daß man zwat das Werck, dem aͤußerlichen Anſehn nach, mit 
ſonderbaren Eifer beharrlich forttrieb, dabei aber nichts befrändis 
988, worauf zu fuffen wäte, fonder eitel ungewiße Sachen, als die 
Unvermoͤglichkeit bes Generalissimi, die geringe Verſicherung der 
Stadt Pilſen, der Offiziere VDideaſpenſigten, Und dergleichen 
vorbrachte, und doch feinen eilfertigen Aufzug solicitirte. Worun⸗ 
ter Ihm ſonderlich verdaͤchtig vorkam, daß man Ihm nicht allein 
naher Eger und Pilſen, allda die Artöllerie ſtand, ſoiche zu ver⸗ 
fihern, zu Huͤlfe tiefe, fonbern auch an das Paßauer Walbviertel, 
ben Obriſten Vlefeld zu empfangen, lockte, das Ober Enferiſche 
Weſen zuergreifen ermahnete, und allſo, aller Orten ſich zu em“. 
gagiren, anweiſen wolte: Daraus Er bei ſich ſchloß, daß anders: 
nichts, als eine Hochſchädliche Distraction feiner Armee; Aus⸗ 
lodung aus den innehabenden Bortheiten: an unbequeme !ı Ort, 
biernehft gefährliche Bektemmung, und endlich gaͤntzliche rwin) der⸗ 
felben geſuchet wuͤrde «Nichts deſto minder ifertigte En Hertzog 
Frantz Albrecht mit gutem contento ab: Acceptirte zuvorderſt die 


beſtimmen, wann und’ wo er ſich bei ihm zu einer vertrau⸗ 
lichen Conferenz einfinden könnte, und ihm den Oberſten 
Muffel ungeſaͤumt nach Eger zu ſchicken. Der Markgraf 
fertigte am 26ften Febr. den Oberften Muffel mit dem Bes 
ſcheid ab, daß er in’ ſolchen Verhandlungen den Kurfürften 





Einrdumung beider Derter, Eanbeberg und Frandfurt, zue Vers 
fiherung, und ließ barneben bem Hertzog von Friedland andeuten; 
Daß. wenn ed. zwiſchen Ihm und ber Kayſerlichen Parthei zur 
Öffentlichen Feindſchaft kaͤme, Er Ihn gewißlich secundiren wollte, 
Gleihwopt eilete Er damit nicht fo ſehr: Nachdemmahl Er Feiness 
wegs vermuthet, daß bie Kayſerliche Parthei ben Hertzog von 
Friedland fo gar geſchwinde würbe dempfen können: Und, es liefe 
a es wollte, wann er nur mit Ihnen in die Haare geriethe, 
be foldhes den Feind, ‚ob der Hertzog fhon unterläge,: in An 
berſter confusion und ruin ſetzen. Machte ſich alſo allgemach zur 
maret he fertig, ber Ankunft bes Feld-Marſchalcks Jlowen, beme 
Gr, auf fein Begehren einen Pas und Trompeter entgegen. ges 
fantt, erwartendt : Dann Er verhoffet, bei biefem den Grund bes 
gangen Werks zu penetriren, und da er vernehmen thäte, daß 
es dem Sertog von Friedland ein Ernſt, es dahin zurichten, da⸗ 
mit Derfelbe, auf gewiße weis contentiret, die Truppen, fo Er 
noch bei fih, der Cron Schweden und Evangelifchen Churfürften 
und Ständen überließe, und bie Pläge deren Er ſich verſichert, 
Shnen zur. caution einraͤumete. 


Sndeme Hertzog Bernhard mit biefen Gebanden tmbgangen, 
uͤherkam Er‘ eigentliche Nahricht der, zu Eger gefhehenen, 
massacres Welche Ihn bewogen, die marche zu befchleunigen, 
und zu verſuchen; Ob Er noch vielleiht ein Theil der Friedlaͤndi⸗ 
fden Truppen an fid ziehen, und der Feſtung Pilfen, fo Er von 
ber Friedlaͤndiſchen Parthei befegt zu fein vermeint, fih bemaͤchti⸗ 
gen koͤnnte. Ss verhinderte aber der boͤſe Weg bie Armee: Alfo, 
daß Sie erft den drei und re * — zur — 
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vom Brandenburg: and Sochſen nicht morgreifen — al 
dein unterwegs: erfuhr Muffel des: Herzogs Ermordung." 

Mit dem franzöfifchen, Bothfihafter hatte Sinstp „ıwie 
wie am Schluß in einer, befondern Abhandlung ‚über des 
Herzogs Verhandlungen: mit: dem Könige won Frankreichs 
nachweifen werden, fich bereits im Januar in Verbindung 
gefegt und auch jet wieder Eilboten nach SFranffurt am 
Mein: an den Franzoͤſiſchen Bothfchafter. de Tenquieres 
geſendet; allein der Bothe, welcher die für Wallenſtein guͤn⸗ 
ſtige Erklaͤrung uͤberbringen ſollte, hoͤrte bereits in — 
von dem traurigen Ende des Herzogs. 


Mit Arnim war der Herzog ſeit der Ankunft des Het: 
3098 Franz Albtecht wieder in officielle Verbindung getreten, 
da der fächfifche Feldmarſchall von feinem Hofe ald Bevoll⸗ 
mächtigter bei der Friedenshandlung emannt worden war. 
Die Mittheilungen welche ihm Franz Albrecht macht, besieheh 
ſich ausſchließlich auf den Frieden, doch ſcheint "in einem "der 
letzten Briefen der Ausdruck: „es iſt ſchon alles fir“ 
ſich auf Wallenfteins Entſchluß, fih mit Bernhard zu verel⸗ 
nigen, zu beziehen. Der letzte Brief des Herzogs von Fried: 
Jand an Arnim ift aus Pilfen vom 20, Januar, ift eigens 
haͤndig gefchrießen und enthätt nichts weiter, ala eine Eihla- 
dung zu einer perfönlichen Zufammenktunft, Arnim war 
eben fo wenig als Herzog Bernhard’ zn einer Vereinigung 
feines Heeres mit den Friedländifchen Waffen aufgefordert 
worden, wenigftens gefchah dies gewiß nicht cher, als nach 
dem Aufbruche aus Pilfen, ald es Ballenftein um nichts 
weiter, ale um eine fichre Zuflucht zu thun war. Arnim 
blieb ruhig in der Gegend, von Zwickau halten und bei ki 
ner feindfeligen Gefignung gegen die Schweden, konnte ihn, 
ſelbſt nach Wallenfeins Ermordung, — 
keinem nie Unternehmen bewegen. una, ai 
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In derſelben Zeit aber, wo Wallenfteins Getrpne: Illo, 
Tezig und Kinsky, weit mehr ans eignem Antriebe, als im 
Anftrage des Herzogs, ſich um Aufnahme und Beiſtand bei 
den Schweden, Sachſen und Franzofen bewarben, hielt 
Ballenftein noch immer an dem Glauben feft, daß der Kai⸗ 
ſer ihn nicht ungehört verurtheilen werde, Die-pielen vers 
traulichen Mittheilungen, welche ihm der Kaifer macht, nach⸗ 
dem ſchon das: Patent-vom-24ften San. im Heer verbreitet 
ordern war, laflen den Herzog glauben, daß die ihm uͤbel⸗ 
innte Faetion: ohne Willenfchaft des Kaiſers handelt; voll 
Lertranen wendet. er füh an ihn; ex fendet den Oberſten 
Bruner, den er immer in ben wichtigſten Angelegenheiten _ 
den Kaiſer gefchiekt- hatte, nah Wien ab, er giebt ihm 
Vollmachten und leere Blaͤtter mit ſeiner Namensunterſchrift 
hit, überläßt es. dem Kaiſer, Trautmannsdorf und Eggen— 
berg jeden beliebigen Befehl an das Hier unter feinem Nas 
nn anszufertigen und erklärt, daß er das Commando nie⸗ 
| derlegen und ſich nah Hamburg zuräczichen will, ) Breus 


Ar wurde von Diodati und Piccolomini feftgebalten, fo DB 


Vallenſteins Rechtfertigung nicht an den Kaiſer gelangen 
Innte. Mit dem Oberſten Mohr nom. Waldi verfuhr 
man auf biefelbe Weiſe. Dieſen hatte dev, Herzog aus Pils 
fa,den 24. Fehr, mit. Beglaubigungsſchreiben an deu Kaifer 
übgefertigt und ihm aufgetragen, denfelben zu werfichern, daß 
tt niemals etwas gegen ihn im Bu gehabt, daß er bereit 
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) MPrainer ba bianche e plenipotenze pr. ———— 
Echenbergh, Trautmansdorff e gli altri, (W. )vorria tenerg 
; suoi duesti e xitirarsi # Hamburgh. Dies meldet Diodati 
den 25; Febr. an Piccstominf, fügt aber hinzu, daß dies nur 
Sunfigriffe und falſche Vorwaͤnde wären, wie fie Mohrwaild ebenz 
ſalls geinacht. Man feht-Diodatis Brief vom asften Behr. 


fei das Conithando elnem jeden "andern zu übergeben und 
daß man ihm Hierzu nur Zeit und Ort beſtimmen möchte: ) 
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Der Oberſt Mohr von Waldt an den Kayſer. 
ee Den 2yſten Februar 1634. 10 ee 
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tlerdurchtauchtigſtet/ Großmachtigſter, 

a Demnach der \geweiene Generaliſſimus Herzog zu Friedland 
mic vergangenen Dienftag’ den hıften dieſes mit Greditiv⸗ ſchrei—⸗ 
ber ar Ew Kay. Mah abgefertigi und mir befohlen Ew. Kay. 
May.’ zu vemelden daß er nie nichts im·Sinne gehabt wider die⸗ 
ſelben zu tendiren weniger mit Rath und That zu practiziren ge⸗ 
denke und da Ew. Kay. May. allergnaͤdigſt geliebe, daß ex ſein 
Carico refigniren ſolldt, waͤhre es ihme nicht zuwider, ſondern 
wollte es gern einem -anidern cediren. Ich ſollte mid. auch bei 
des Herrn von Eckenberg Fuͤrſtlichen Gnaden erkundigen wann 
und wo er ſich mit ihm deswegen beſprechen moͤge. Als ich aber 
unterwegs zu Horaſchowitz von dem Herrn Veldtmarſchal Picco⸗ 
Tomini erfahren, mit welchen falfchen verrätherifchen Stüden Er, 
Kriedland, umbgehe und dies Werk bereitd gar zu weith getrieben 
Ad’ Kommen! fei’und' \gemeldter Here Veldtmarfchalkh mir befah: 
oh mich auf Frauenburg und zum Herrn General Leutnant Gal⸗ 
rab zu verfuͤgen und · dero Befehl zur geleben, als habe ich mich 
vergangenen Donnerſtag beim Herrn Grafen angemeldtet und ihn 
meint Commifſion zu verſtehen gegeben. und weil ich won den 
Friedlandiſchen Schelmenſtuͤck nichts gewußt auch mich deſſen gar 
Ficht theilhaft zu machen gedacht, Sondern allein dem, was mit 
ihte Etcelenz Hery’General Leutnant zu Dienft Ew. Kay. May. 
ſhaffen with, hiaptommen wollt; vermeldt, So ‘hab. ich "aber ums 
verhofft und mit Schmerzen vernehinen muͤßen, daß man midin 
Berdacht hat, daß ich zu obgemeldter Werräthewei geholfen umd 
davon Wiſſenſchaft gehalt Hätte: und derhalben anhero im Arveft 
geſteUt "Worb Ein wei mir aber hierin vor Gott und 
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Piccolomini hielt in Horgcowitz den Mberften an, nahm ibm . 
fine. Papiere ab, behandelte, ihn als Mitverfchmornen und 
fomit gelangte auch diefe Bothſchaft Wallenfieins nicht an 
den Kaifer. Wenn aber der Oberſt Mohrwaldt in feinem 
Briefe betheuert, daß er „von dem Friedländifhen 
Schelm ſtuͤck“ micht eher etwas gewußt, als bis ihn Pics 
colomini davon unterrichtet, ſo erlennt man auch hier den 
Urheber der gegen den Herzog ausgeſtreuten Verlaͤumdungen. 
Die Gegenparthei unterließ es nicht, durch Drohungen und 
Geſchenke ſelbſt diejenigen zu; dev, Ueberzeugung zu bringen, 
daß Wallenftein ein Werraͤther und Rebell fei, die ‚als, feine 
nächften Umgebungen: doch gewiß durch ihn. ſelbſt am fruͤhe⸗ 











der Welt Unrecht geſchieht, indem mir hievon niemantz nichts a 
deckt noch Boͤſes zu gemuthet oder gewarnt worben, als gelangt 
an Ew. Kay. May. meine: unterthänigfte und allergehorfamfte 
Bitt mie dieſe allergnädigfte Taiferlide Gnabe zu erweiſen mich 
ju Seiner Kay. May, zu erfordern bie gebührende Information 
barüber einziehen zu laßen. und nad meiner Verantwortung unb 
befindender Unſchuld mid wieder allergnäbigft aus dieſen ſchaͤnd⸗ 
lichen Verdacht und Arreft befehlen zu laßen. Solche kaiſerliche 
Grade will ich mit darſetzung Leib und Bluts in Ew. Kay. May. 
Dienst allergehorfanft zu verdienen nit vergeßen und find Em, 
Kay. May. von mir aller unterthänigft verfichert, daß wie Deros 
felben ic, nun zwanzig Jahr. mit barfegung Leib und Bluts und 
Ents verluft alle des meinigen und zwei harten Gefännißen ehr⸗ 
ih und aufrecht gedient, alfo werbe ich auch reblich continuiren 
und nicht jegt erft an Kay.. May, und meinem Orden meineibig 
u werben. gedenken und danke dem lieben Gott daß ich en 
” rein und gut Getdißen habe: 
— RE ei oe 
.. Budweis den ofen Februar * 
* 2 Ser Mr ei ee «Mohn non Mat, Dörtk, 
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— davon «hätten: — ſein muͤſſen. Als aber erſt 
jenes moͤrderiſche Blutgericht zu Eger gehalten worden war; 
fuchte ein jeder den Schein zu vermeiden, als habe er mit 
dem Herzoge in einem nur entfernt ‚guten Verhaͤltniſſe ge⸗ 
ſtanden; nach ſeiner Ermordung regt ſich keine Hand ihn 
zu raͤchen, kein Mund oͤffnet ſich ihn zu vertheidigen; ſelbſt 
die, welche ihm am naͤchſten ſtanden, Hetzog Julius, der 
Feldzeugmeiſter Sparr, der Oberſt Mohrwaldt, ſchimpfen auf 
ihn und ſagen ſich von ihm los, und daß Breuner durch 
Caretto dem Kaiſer vorſchlaͤgt, für die Execution 300,000 Gul⸗ 
den in Gütern anzuweiſen, laͤßt uns vermuthen, daß auch 
dieſer nicht treu blieb. ) 

Doch wir haben uns jetzt N den Anftalten — 
hen, welche ſeine Feinde, nachdem ſie ihn zu dem aͤußerſten 
Schritt gezwungen, zu feiner. ſchnellen Vernichtung machten. 





Einundvierzigſtes Kapitel, | 
a Des Herzogs Abzug von Pilfen nah Egen 





— Wallenſtein hatte den 71: Febr, in Pilfen nur einige 
Compagnie von Terzka's Küraffieren und einige Compag⸗ 
hien der’ beider fächfifchen Regimenter des Herzogs Julius 
bei fih. Seiner Leibwache gefchieht in den officiellen Schrei 
ben Keine Erwaͤhnung. Außerdem war in Pilfen ein gesßer 
Borrath von Artillerie und Munition unter dem Bee des 
Feldzeugmeiſiers Sparr. | 





4) Man — weiter unten Saretto’s et an den; Bel 
vom 27ſten Bebr, "Wären meht als einen Brruner ti Heere m 
ko iſt es moͤglich daß hier der junge Wreuner gemeint iſt. 
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In der zweiten Berfammlung der Oberften zu Pilfen 
am 2ſten Febr, hatte Wallenftein einem jeden fein Wort 
zuruͤckgegeben, mit der Verficherung, daß es nicht gegen dem 
Kaiſer gehe: er durfte demnach nicht. daranf rechnen, daß 
er Unterſtuͤtzung finden würde, fobald er gegen diejenigen, 
an weiche das Kaiferliche Patent die Armee wieß, etwas uns 
ternehmen würde. Schon am 21ften verbreitete man in 
Prag das Gerüst der Herzog fei nach Regensburg abge 
gangen und Herzog Yulius von Sachſen erfucht daher den 
General s Lieutenant Gallas in einem Schreiben vom 25. Febr. 
einen Trompeter dahin abzufertigen, um feine Tompagnien - 
zuruͤckzurufen. *) Daß Wallenftein Feine Anftaften zum off⸗ 
ven Ausbruch einer Meuterei oder Verſchwoͤrung gemacht 
batte,.ergiebt fi) auch daraus, daß feine und Terzkas nächte 
Derwandten von: der Anzeige, welche dem Heere durch Gallas 
gemacht wird, überrafcht werden, als von etwas ihnen ganz 
Fremdem. Graf Mar Wallenftein wird zwar bei Khevenhils 
fer ald derjenige, genannt, der von dem Kaifer an feinem 
Oheim gefchickt worden fei, um ihm voh feinem böfen Vors 
baben abzurathen; allein in den Berichten Carettos an den 
Kaifer wird der junge Graf vornehmlich, wohl nur feiner 
Dufaten wegen, verdächtig gemacht, jedoch iſt er nie zur 
Upterfuchung gezogen worden. 

Der junge Graf Terzka, Oberft eines Regiments, hatte 
* zweiten Revers den 20. Febr. in Pilſen mit unterfchries 
ben; als er aber am folgenden Tage zuruͤck nach Prag kam. 
und von den Befehlen des Kaifers hörte, meldete er ſogleich 
dem General » Pieutenant Gallas feine getreue Geſinnung 
und entſchuldigte ſich wegen der Unterſchrift zu Pilſen mit 





BSieſes —“ Geringe inet nen — unten bei 
den ERBEN . a 


der Bemerkung; daß der: Herzog ſich verhindlich gemacht 
habe, niemanden zu noͤthigen, wenn. es. gegen ‚den Dienſt 
Sr, Majeſtaͤt gehe. +. Als Wallenſtein am 22ften.: Febr, 
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J No. 438. 
‚Graf Terzka der-jüngere -an-den Safen-Salit,. 
- (Prag den zıften- Febr. 1634.) : 


Monseigneur, 

Estant de retour a Prague de Pilsen ayant convoys ma 
belle soeur et pour avoir Yhonnenr de parler a Votre Excel- 
lence touchant deg.aj ires de mon Regiment je suis alls a Pil- 
sen "arrivant Icy je iouve en tout. du changement enesement 
(fo) le patents, on a tous hostotres Colonel est commande de 
ne —— our & Generaf u * autre Generalisime | go 
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son Commendement, javois er de ‚resolution ei, me mis, 
' tenu pour le ‚plus, heureux ‚des ‚humains de paruciper de, ‚des; 
bonheur; c'est RoRranel. ie, ‚prend, hardiesse d’ymportuner Y., ‘Hi 
Exc. ma lettre et Yassuregr de mon Ares. bumble. ceryice, OP ;; 
devant peu de jours quand j je eu. ‚V’honneur descrire, a, ‚Vf X 
pour l’affaire laquelle se, passe parmi les **5 de mon regim,, 
ment touchant la ‚querelle, quiil ont, el. ., deauja dey, en ‚Altend,,; 
‘ Pordre de V. Exc. ‚se que, dave, affaire, u, si doi OR; reiourner 
trouver mon regiment au, nesie je demeure eternellement, Mop-,- 
seigneur Vostre tres humble, et tres obeyssant, MEET. * 
Terzka a Prague le 2i. Febr. a; „50 min. aid Au 
(Beilage. ) 


Si pleura. a Vi Exesoime je pı puis — le hon heur —* 
trouver Noublie a faire s’avoir a V. Exc. que j’avgisösigne la 
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fruͤh 10 Uhr Pilſen verlieh, um ſich nach Eger zu’ flürhten, 
entließ er noch mehrere Oberſten, namentlich Wangler und 
Moriani und den Oberſtwachtmeiſter Streithorn von Terzkas 
Regiment, von welchem mehrere Compagnien ſich ſogleich 
nach Prag, anſtatt nach Eger begaben, und ihren ‚General 
verließen. *) 














derniere propositipn ‚avec les. autres colonels, mais son Altesse 
sa oblige de ne forcer personne si allojt contre service de 
ngstre Maistre et puis que je mean trouvs la je ne powvais 
a *) No, 439; 
Det — de * an Q? Aldringen) 
EN ‚Prag, den ae. Febr.) 
QAus dem Italieniſchen.) 
er habe Em. Extellenz Avisi erhalten und ermiebere daß j 
Baron Goronin, Dberftliedtenant des Marchefe Don Luis Gon- 
* der mit feiner Savallerie hierher zu marſchieren im Begriff 
als er bei Beneſchau vorbei Fam, ben Oberſtwachtmeiſter 
—— von Terztas Truppen rufen ließ und ihn mit hierher 
nah Drag führte; diefer erklärte fi für feine Majeftät und be= 
theuerte, daß er von jenen Umtrieben (machinacioni) nie etwas 
* habe. Ich geſtattete ihn frei wegzuziehn, jedoch befahl ich 
fi don feinem Quartier nicht zu entfernen. Ueberdies gab 
2 ‚ einen Brief an feinen Oberſtlieutenant Raudhaupt, wor⸗ 
ni ‚ihm im. Namen Ew. Exc. das Regiment feines Oberften 
te, wofern er die Sr. Maj. ſchuldige Treue nicht verlegen 
‚ Die Antwort hoffe ih, morgen zu erhalten. Bier find 
n Dierften Wangler und Moriani, dann der Oberfilieu: 
Wangler eingetroffen. Die —** kamen aus Pilſen, 
wo ‚der ‚Herzog fie verabfchiebet hat, Don Lonis Gonzaga, ber 
Drthft- Bert, Lamboi und‘ Fedul. (?) hegen Zweifel in Betreff 
Viltſpergs und anderer die. fie nannten. dierwit habe, id 2, 


E. E. 
2 RT — —8 gehorſamſter 
Fin m Bee © ans Diener und Freund - > 


| de Suys, 
Batlenfteln’s Briefe, TIT. Band. P 
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Den. ausführlichften Bericht uoͤber die Verwirrung in 
welcher Wallenſtein Pilſen ‚verließ, finden wir in einem 
Schreiben des Oberften Beck aus Pilfen vom 27: Febr. an 
Gallas. Beck berichtet, daß der Herzog fammtliche Oberften, 
außer. ihn und Gonzaga zu ihren Regimentern entlaſſen 
habe. Durch Terzka, der den Weg nah Prag rerognöscht, 
Habe er (wahrfcheinlich den 22ften fruͤh) erfahren, daß die 
Megimenter Befehl erhalten, ihm nicht mehr zu patiten. 
Der Herzog befand fi ch fo leidend an der Gicht, daß, er 
ſelbſt in diefen Bedraͤngniſſen eine Stunde im Schwitzbad 
zubrachte. Er entlaͤßt endlich auch den Oberſt Beck zugleich 
mit dem Doftor Gebhart, welchen der Kaiſer wegen). der 
Sriedenshandlung nach -Pilfen gefchiekt hatte: *) 


* No, 440, r Area 
Der Ober Bart. an: dem Grafen: ‚Gallabs - 
"Prog den * Behr. u: 
dien Herr! 

Em.  Ercellenz feind meine unterthäntgften 
‚Dienfte jederzeit bereit zuvor.” Daß ich gegen meinen Willen ſo 
fange: zu Pilfen ı habe- bleiben: müßen‘ Haben ’ Ew. ‚Erte; "ohne 
Zweifel duch Herrn Oberflleutnant‘ Mora‘ verſtanden. Auf ülle 
Zentation bat doch der’ Illau, Terzka, und letztlich auch der Bet: 
zog von Friedland ſelbſten anders nichts von mir erlangt,als 
wenn kaiſerliche Orders entdeckt wuͤrden, dem Herzoͤg nicht mehr 
zu obedieren, man diefelbe in Acht nehmen mike,‘ [bringen möge,] 
haben alfo letztlich alle Obriſten zu den‘ Regimentern "geben 
laßen, dann Gonzaga und mid mit einem falſchen Prätefd"Hei 
Ihm behalten und 'fobald nun bie Obriften derreift, hat mic Ber 
Herzog von Friedland zu ſich erfordert und ‚mid; angefängen ‚jur 
sarreffieren; fo ich niht von ihm gewohnt und mie richtlich die 
Rechnung machen Khunden (konnte) daß alles zu keinem guten 
abgeſehen wäre: „Nacbem‘ num gedachter Herzog von Prieblahb 
mid faft eine Stunde bei ihm — ſo er er mir gefagt'er 


nr. 
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Gegen das Werlaffenfenn und die Hülflofigkeit, worin 
ſich Waltenftein befindet, nehmen fih die großen Anflalten, 





müße in das Schwitzbad nach demfelben wolle er weiter mit mir 
reden. Eine Stunde darnach und wie er zum Wab gefeßen, fo 
font Graf Terzka und Oberft Wilberg, fo auf dem Weg nader 
J geweſen, wieder zuruͤck und bringen mit ihnen Oberſten 
Sparr, des General Zeugs Meifters Sparr Vetter, welchen ges 
bachter Terzka und Wilberg auf den Weg angetroffen und ihnen 
ängezeigt wie daß die Soldaten zu Prag, infonderheit mein Re— 
gimeht in der Wehr wären und hätten bdiefelbe Order dem Der: 
zog noch Sau und Terzka nicht mehr zu obebiren. Mit allfo 
bald hat der Illau mich zu ſich erfordert und geſagt: mein, was 
haben ſeine Leut vor Inſolenzen zu Prag, der Herr wolle eine 
Drder an feinen Oberſtleutnant ſchreiben daß er nacher Beraun 
ju euch kommen und euch berichten; was zu thun wehre. Run 
habe ich dieſe Beder zu geben kheinen Schein (Scheu) getragen, 
angeſehn ich albereit den Oberftleutnant zu wißen getan, fo lang 
ich zu Pilfen wehre, mich nidyt zu erkennen. Wie nun dieſe Or— 
der von mir abgefordert fo zeigt mir Graf Tertzka An, id follte 
mich fertig machen, ig muͤße mit nadyer Prag und müße zu ihm 
in die Gutſchen ſien. Bald nacher befielt miir ber Illo eine an. 
dere und ſcharfe Ordinanz zu fhreiten, daß mein Obriſtleutnant 
keiner einigen Order, als des Generaliſſimus und det ſeinigen zur 
parixen. Diefelbe haben ſie mit den Obriſten Sparr fortgeſchickt 
uud mich faſt bie ganze Racht bei ſich behalten. Bald ſigt Graf 
Zer zta· auf · und⸗begiebt ſich zu fünf ſaͤchſiſchen Compagnien zu 
Pferd, ſo zwei Meilen von Pitſen· quartiett, um ben Herzog nad; 
Vrag · zu confoyiten, weil er. ein" Mißtrauen auf feine Leib Guar- 
bie, infonderheit auf ben Dberſten Torent hatte und bring dieſelbe 
noch ſelbige Nahe: bei: Pitfett, umb den Hetzog in salvu zu brin⸗ 
gen und obwohl der Aufbruch ben 2aften dieſes don Pilſen nacher 
Gier zwei Stunden vor Tag geſchehen fein foll, fo Hat es ſich 
dech weil die Artollerie ſamt der Bagatze Pferd mehtentheiig 
ausblieben bis vo — —— ſechs uren fruhe laͤßt 
P2 
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welche feine * machen; sehr fonderbar aus und es ſpricht 
fih auch hierin die Abſicht aus, den Kaifer durch Uebertrei⸗ 
bungen in der ndthigen Beforgniß zu. erhalten. 





mich der Herzog wieber fordern, ſo ih in das gemach tritt, ſo 
traut (droht) er, mir mit dem Finger; Ihr. habt mid el 
ich weis wohl, daß ihr allezeit monirt habt wie weit man Mir 
obediren khunde, darauf ih geantwortet: bitt Ew. Fuͤrſtliche 
Gnaden um Verzeihung, ich weiß von nichts. — ſagt weiter; ob 
ſolches euer Oberſtleutnant euch von Prag nicht geſchrieben habe, 
Es, gilt gleich, iſt zwar wahr, ‚ihr habt mir nichts. verfproden, 
ih hab euch allezeit vor einen ehrlihen Soldaten und ein valo- 
risch Gemüth gehalten. Der Mohrwaldt hat mid betrogen, ich 
will euch mit, dem Doctor Gebart, fo in praesentia, gehen laßen, 
müßet aber noch wegen ber flreifenden Reiter einen Tag bierbleis 
ben. befiehlt alſo bald den fähfifhen Obriftleutnant zu Fuß, fo 
Pilfen im Namen feiner zu defendiren verſprach, mir ‚sehn, Muse 
Eetiere zu geben und meinen Weg gehen zu laßen. Rachmals ſo 
wir verreiſen wollen, hat man mich allein forilaßen wollen, fein 
doch beiſammen blieben und mit großer Wuͤh von den Obriſtleut⸗ 
nant entlaßen worden. Haben unſern Weg auf Raqhonit auba 
zweihundet Arttollerie Pferde, fo zur fortſchaffung der Munition 
naher Pilfen wollen mit nacher Prag bracht | 

Der liebe. Gott hat nun Ihre Kay. May. Bıya ei 
bie große Vorſichtigkeit Euer Ercellenz gegen fo große falſche 
Practiden erhalten, Eß ſchleichen ſich aber wieder viel falſche 
gemuͤther, weil ſie ſehen daß der Herzog nicht zu ſeiner Inten⸗ 
tion gelangt, bei der Armada ein. Haͤtte die Garniſon zu Pilſen 
Ihrer Kay. May. Dienſt und ihre Pflicht in Acht genommen und 
ſich nicht, Er dort inſonderheit der Oberſtleutnant, ſo ſich mit 
großen Verſprechen bewegen laßen dem Herzog von Friedland treu 
zu bleiben und niemand anders zu erkennen erklaͤrt, haͤtte man gar 
leichtlich mit zuthun ber fünf ſaͤchſiſchen Compagnien zu Roß den 
Friedland, Illo, Terzka, Kinsky und andere böffe Leutt Ihre Kay, 
May. liefern koͤnnen, fein aber Gott erbarmens weit einer an⸗ 
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| ‚Die erfte Nachricht von dem Abzuge des Herzogs aus 
Pilfen erhielt Gallas in Linz durch ‚den General Marzini 
aus Prag vom 2öften,. deilen Bericht uns: ebenfalls von der 
großen Verwirrung, in welcher Wallenftein abzog, Uber; 
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dern Meinung geweſen. und weil theils große Hanſen nun ſehen, 
daß ihre Spiel gebrochen, fo heißet es anjegund: habe nicht ger 
mußt, daß ihre Majeftät Dienft etwas zu gegen gehandelt wurde. 
Gott gaͤb daß dergleichen bobe Leutt, inſonderheit die Terzkyſchen 
Reuter, wie fie fi) anjebo befonnen, fütder, wenn fi) eine Dccas 
fion® präfentirt, ihre Majeftät nicht noch untreu beweifen. Herzog 
Sutius von Sadıfen. und Sparr begeben ſich nach Wien und werben 
nem Aug geſehn und Ohr gehst allein weil gewoͤhnlich die Leut 
durch ihr groß Berkömmen alles zu Meg bringen, und Aftbere 
gute Gefellen fo e8 treu meinen unterdrüden, ſo gelangt tm Ew. 
Greellenz "meine unferthänigfte Pitken (Bitte) diefes zu Nachricht 
bei ſich zu behalten, hierbei dieſelben der goͤttlihen Proketkion 
mid) aber Ei. Ercellenz zu euer behärrlihen Gnaden — 
nd und verbleib Ew zraͤflichen Grcellenz w r m * 
yPias J den ‚a7lten — 1634 Be: 
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‚P.S. 1. En⸗ Bitte um, — bei dem Kailen.). 


Pd: E Es befindet ſich alhie etwas an Silber, fo der So 
eh SR und Spare gewwefen, ſolches wird ‘Yon den meinigen 
\ verwacht. Er. Excellenz koͤnten ſolches ug fatt 
ee) des Ihrichen Haben. 






Lan 

— 
A 
— von ‚anderer Hand. 


sG· ift ein kleiner Zettul Aiou — yore 
ie daß bie vornehmften Heren des Königreichs Boͤhmen in 
dieſe Höfe‘ Praticken gemifcht, welchen aber ber Herr General 
Leutenant zerrißen / teilen aber der Obriſtleutnant Bed noch am 
deben, wird man Being Akberem .. laben kdanen. | 
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| zeugt. ) Am. angefegenttichfien. betreibt Picsolomim die 
Verfolgung. des Herzogs, „Unter den, 2 Aſten Febr, giebt er 
einen Tages befehl an, die Hfficiere und Befehlshaber aus, 
worin er. ihnen das „kaiferliche, Patent vom 18. Febr. mit 
theilt mit der Ankündigung, daß binnen zwei Tagen Gallas, 
Aldringer; Maradas und er 30,000 Mann beiſammen has“ 





No. 441. 24, 
Der General Marzini an, Gallas. ER EN 
X (Prag ben adften gebe.) u TI. EI SE Bu 


(Aus dem Italienifgen) Pu 


e⸗ on treffe ih in Prag ein, von wo ich E. E. berichte, 
daß der Herzog geſtern um 10 Uhr in der größten Unordnung von 
Pilſen auf Eger abgezogen iſt, mit z Compagnien vom Saͤchſiſchen 
und eben ſo viel vom Terzkaſchen Regiment. Das große Schrecken 
unter ihnen kann ich nicht genug ſchildern. Es that mir ſehr leid, 
daß ich nicht 1000 getreue Pferde (d. h. Reiter). hatte, um mit- 
dieſen ihn in die Haͤnde E Ei zurliefern., So viel ich erfahren 
konnte, haben fie ihren Weg dahin eingeſchlagen, wohin ſie immer 
ihr Herz zog ꝛc. ꝛc. (Er berichtet ferner, welche Vorke rungen. 
er wegen der Artillerie und Mannſchaft zu Pilſen, wegen Spatr 
. und Herzog Julius: u. ſa w. getroffen). IIn questo punto arrivo 
qui in Praga, deve avviso V; E. sicome il duca gieri alle dieci 
'hora,.con- grandissima confusione parti di Pilsen per Egra, 
‚con eingue compagnie di Sax et altre tante di Terzcha. ll 
gran terrore fra essi, non lo posso assai esprimere, disperan- 
domi nel cuore non havervi troväto-ebb-cavalli Kdati apresso 
di sue per :baverli conviato-et consignato nelle mani di V. E. 
Alquanto ho potato cognoscere, hanno preso il camino lo all 
vuolta dove sempre il cuore tirava.] 
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ben werden. ) _ Den’ Abzug des Herzogs von Pilſen mel⸗ 
det er noch denſelben Tag an den General Maradas nach 
Prag. *) Dieſelbe Meldung macht er dem’ folgenden Tag 
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— No. 442. * 
Patent 
Drr Detdmarſcha Piecolomini an des Roͤm. K. M. unter 
habende Armee Officier und Befehlshaber. 
(Bom zaften Gebr. 1634.) 
Hoch⸗ und Wohlgebohtner Hr. Hr, Ic.’ ” 

Als einen feiner getreuſten Diener und guten Freunde habe 
‚id nie follen unterlaffen meinen hochgeehrten Herrn zu berichten, 
wie. es nunmehr aus dem eingefchloffenen Unferes Allergn, Kaifers 
Befehlich zu erſehen, alfo hoffe ich der Herr als ein getreuer Kai⸗ 
ſerlicher Diener wich ſich in dieſer Oecaſion erzeigen, und will ich 
auch nicht unterlaſſen Ihn zu berichten, wie allbereit in zweien 
Tagen allhierumb ſich verfammeln Hr. Gen. Lieut. Gallas, Veldt⸗ 
marſchalk Aldringen, Don Balthaſar und: ich mit 30,000. Mann, 
mit denſelbigen uns überall zu erzaigem. Ihr. Königl. Maj. zu - 
Beheim und Ungern werden auch ftuͤndlich hier erwartet und ges 
ſchwind zwei Monat, Sold ber Armee gegeben werben, Hiermit 
verbleibe ich ꝛc. Meines duloetheten Herrn bienftwilliger 

" Piccolomini. 
p. 8. Wird vbeinebens gebeten, ſolches andern Officieren und 
Befeblshabern mitzutheiten. 


2.2.) No. 443. 
- Pislamini an. Don Balthafar Daradasıı; 
» (Horascziowig-ben,zaften Febr, 1634. )- 
Take rn (Aus dem VStalieniſchen.) r 
In dieſem Augenblicke erhalte ich’ die führe Nachricht, daß ber’ 
Herzog heute um 9 Uhr von Pitfen nad Eger mit “rn ſchwarzen 
Compagnien (cornetti) abgegangen ſei. Ich laffe deshalb dem’, 
Hrn, Oberſten Zavagny mit 30. Reiter: Gompagnien aufbrechen, 


t®* ‘ 
D 
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an Gallas, der: ſich noch in Binz befand. . Er ‚hat genaue 
Nachricht über die in Pilfen zuruͤckgebliebene Beſatzung vom 
500 Mann vom. fächfifhen: Regiment. : Die. Officiere dieſes 
Regiments haben fih für den. Kaifer erklärt. und der Oberſt 
Tavigny hat Befehl Pilſen zu wehtum, ‚ wobei ihn de Suys 
unterſtuͤtzen ſoll. ) 








und es iſt noͤthig, daß S. Exc. der Hr. Generallieutenant ſogleich 
mit allem Volke vorruͤcke, um * Zeitverluſt Ki au befegen, 
Meil ih Ieb u. f..w. „. 

Horasszipmig den. 22. Bei, 1634... Nachts ur. 

Wenn es abe. if, baf- der ‚geind in der Rasbarſchafte von 
Prag ſteht, ſo iſt es erforderlich einige Cavallerie in Bewegung 
zu ſetzen und die noͤthigen ſehlena au — daß Suys Unter⸗ 
Rügung erhalte. N — 

E. Se.“ Ä —— 
ergebenſter dt | 
icstominl 


4 No, 444, 

u Piccolomini an alla, 
| (Horacziowig den 23ſten Febr. 1634.) 
„Jeri alla ‚notte fui avisato al secura che il Duca di Fried- 
land parti alla nove della matlina da Pilsen e sorti per la porta 
d’Egra con 10 Cornetii di Cavria la magg. parte negre e dis- 
armati, si che concludo- sia gente dell inimico et in Pilsen 6° 
restato 500:hüomini col Tenente. Col. :del Regimt, di‘Saxonia. 
Si che risolsi .di spedire ‚subito. Tavagni con 26 Compgi. di 
Cavalleria verso Pilsen questa matiina ‚alla punta del giorno 
con. ofliciali di Saxonia, accio persuadano quelli-alla divozione 

di Sua Maesta come.spero stante che.il loro bagaglio, donn’ e 

‚tutto & qui con noir Ho scritto ancora alli borgesi, si che 
tengo. sicuro.haveremo tutio quel regimento, e quella piazsa. 


— 
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uebor bie: Stätte der Mannſchaft, welche den Herzog 
aus Pilſen begleitete, giebt ein Bericht des F. M. de Suys 


u 7 ı 7 yon —7 — * J 
* u y . ee 44 “= 4 


per noi. Haveva avisato Suys di spingere detto Tavagni älla 
sua volta, ma con questa mutalione e necessario, che V.E. ton. 
formi gl’ avisi che haveva de li commandi a Suys come do- 
vera governarsi e se ne havera bisogno spingerli assistenza, 
Quanto in questi frangenti ia necessario la sua persona 
qui, accio gli nostri la vedano'e l’inimiti la sentano, V. Etis- 
!sima consideri, accio non diamo tempo a i ribelli et alt" ini- 
mico di pigliar piedi in Boemia. Subito avisato del felice suc- 
cesso di Pilsen vi spingero il Diodati col suo rgto, € con- 
forme gl’ avisi dell inimito procurero sostenerlo con Ta ca- 
välleria, In mentre‘ attendo V.E. lo supplico far reiterafe in⸗ 
staricie alla Corte, accio vengano subito denari, ‚per confer- 
mare i buoni et allevare i dubbij et accio possiamo waniener 
le promesse. Cosi facio la reveren J · ·. 
Ds Horaseiowilz a a5. Febr. 34. 
PB 8. Eigenhaͤndig.) 
V. E. mi facia l’onore ordinare la mia cavalleria comman- 
data rilorni alle cornetie, nelle nosire cose ci vole presteza 
che come precipitosamente posso a” lei procuro, Rever; et 


Obediss, & M. C, Piccolomini. . 


Weserfegung | 
Geftern Nachts erhielt ich die fichre Nachricht, daß der Her⸗ 
zog von Friedland um 9 Uhr Morgens von Pilſen und zwar durch 
das Egerer Thor mit 10 Faͤhnlein Gavallerie abgegangen fey. 
Bon diefer legteren war ber größte Theil ſchwarz uniformirt und: 
unbewaffnet, woraus ich ſchließe, daß es feindliches Volt war,, 
In Pilſen aber find zoo Mann mit dem Oberftlieut. vom fächfle 
ſchen Regiment zutüdgeblieben. Ic beſchloß daher fogleich, dem 
Tavagni mit * SCompagnien Eavallerie gegen Puͤſen zu rien 


— — 


an Gallas die ſicherſte Auskunft: er Hatte nicht mehr als 
5-fächfifhe (d. h. vom ‚Regiment des Herzogs AYulins von 


‚und zwar an biefen Morgen mit Tagesanbruch mit den Officieren 

vom fähfiihen Regiment, „weil, fie verfihern Sr. Mei. ganz er⸗ 

geben zu ſeyn; ihre Bagage, ihre Srauen „ alles befindet fi hier 
bei ung, Ich habe auch am bie Bürger geichrieben und halte für 

gewiß, daß wir das ganze Regiment und diefen Ylap in unfre 

Hände bekommen werben. Ich habe den de: ‚Guys angewiefen, daß 

er den befagten Zavagni auch feinerfeits unterftügen folle, aber 

bei der eingetretenen Veränderung in ber Lage der. Sachen iſt es 

nöthig, daß €. E. in Gewißheit der Nachrichten , die fie einziehn | 
werden, dem Suys die Befehle ertheilen, wie er ſich zu benehmen 

habe und ob er nöthig haben werde, Beiltend zu leiſten. Wie 
nöthig bei diefen wichtigen und. gefährlichen Umftänden ‚die Gegen: 

wart €. E. allhier fei, damit bie Unfern Sie ſehen und bie Feinde 

ihre Hand fühlen, dies: mögen biefelben ſelbſt in Erwägung , ziehn, 
denn wir dürfen ben Rebellen, „jo; wie, dem Feinde bie Beit nicht 

goͤnnen, in Boͤhmen feſten Fuß zu faſſen. So wie ich etwas vom 

guͤnſtigen Erfolge aus Pilſen erfahre, werde id fogleid dem Dio: 

bati mit feinem Regt. abſchicken und ihn had Maßgabe, der, Ans | 
flalten de ‚Beindes mit Gavallerie unterftügen. Indeß ich bie An: J 
kunft €. E abwarte, bitt ich auch diefelben bei Hofe wiederholte 
Vorſtelluns zu machen, damit fogleich Geld ankommie, weiches uns 
> in den Stand ſetzt, die Gutgeſinnten zu beſtaͤrken, die Bebent: 
lichkeiten zu vermindern und bie gemachten Verſprechungen zu 
— Ich habe ıC, 

> N. S. — 

E. E. erweiſen mir die Ehre, meine auswaͤrts commandirte 
Einameike zu den Bahnen zuruͤckzuſchicken. Unſre Maßregeln ers‘ 
heiſchen Schnelligkeit, da fie nit mit den .. — 
gen getroffen werben konnten. J 7 

.. | ergebenft gebörfaimer 
Horasciowita.#) b. 33. Febr. 1634, en ER: ea. 
*) Horacowitz. Piccolomint. 
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Sachſen) Reiter /Compagnien und.5 Compagnim von Terzta 
bei ſich. Zu dem. Herzog Yulins hat de Suys ſo gutes 
Autrauen, daß er ihm die Bewahrung — aufgetra⸗ 
gen hat. y— 

Don Balthaſar Maradas war den 22ften in Frauen— 
burg eingetroffen, ‚von wo er, dem Kaifee zuvoͤrderſt feine 
Irene verfi ichert,, und über die Anftalten Bericht erftattet, 
welche, er ‚nach, Abrede mit Adringen and Gallas getroffen 
hat, Aus ben aufgefangenen Ordinanzen Terzkas überzeugt 
ih, Maradas, daß der Herzog bis jetzt n och keine funs 
dirte Reſolution genommenz“ ‚dennoch ſpricht er von 
„unerhörten uͤbeln machinationen:; und: Practiken.“ Er er⸗ 











* 9 No;: 445; ° 
Der Beiomarfta de Suys an den“ General ⸗kieutenant 


Gallas Prag den 28. Fehr, Tr sn 
TR he dem Italientſchen) ac 


——5 kam General Marcini von Pilfen an und erzählte, 
baf der Herzog, von Friedland mit feinen” Angehörigen geftern - 
des Morgens um 10 uhr in großer Verwirrung (con gran con- 
fasione) nad ‚Eger geflohen fey. Er hatte nur ſaͤchſiſche Reis 
ter: Compagnien und‘ fünf von Terzfa bei fih und gab Befeht, 
aß die Artillerie nachfolgen ſollte Marzini (Morzin) wird for 
gleich mit dem Regiment Gonzaga aufbrechen, um für diesmal 
hm den Abzug zu verwehren. Ich ſchreibe dem Herzog Julius, 
aß er feinem Regiment den Befehl ertheilen fol, Pitſen für 
5, M. beſetzt zu halten und die dort 'befindliche Munition nicht 
ibgehen- zw laſſen, wozu es auch am! den noͤthigen Pferden fehlt. 
Den Dragonerm von Piccolomini befehle ih den Paß von Mel⸗ 
sid zu bewachen, bamit bie Gavallerie des Terzka nicht - 
surhlomme. * 

es Erdellenz unterthänigfter Diener | 
de Suys. 
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- Wartet Aldringens Ankunft aus Wien imd- meldet den Ab 
gang des Herzogs Franz Albrecht nach Negensburg: *) 











* No. 446. m 

° Der General Don Balthafar Maradas san. den Kaifer. 
| Frauenberg den aeſten debr. 1634. 
Ew. Km. Kay. May. vom ıgten d. batirtes alftrgnädigftes 
Schreiben Hab Ich anheindt empfangen und: daraus, daß ihre 
Kay. May, meine unterthänigfte Treu und Devotion in kaiſer⸗ 
lichen ‚Gnaben: exkennen, allergehorſamſt ‚vernommen, deſſen ich 
mic) unterthaͤnigſt bedanke und kann Em. .Kay May: ſich aller⸗ 
anaͤdigſt verſichern, daß mit der wenigen Geſundheit, fo ic, hab, 
Ew. Kay. May, mit daran ſehung Leib und Leben au bis aufs 
legte Tropfen Blut trew zu verbleihen, alles was mir zu Kay. 
May Dienften moͤglich zu thun „und anzuorbnen „fein wird in 
Acht zu nehmen wirklich zu vollbringen und;Ew. Kay. May. zu 
jeder Zeit von allem was dieſer Ortten einfommen wird. zu avi- 
siren, ‚nicht. unterlaßen werde. „Welangend bie: Poften, wegen 
welder ih ‚mid mit ben ‚Generalleutenant Grafen Gallas und 
General deldmarſchall von Altringen unterredet, Hab, ich alldereit 
Budweis und Tabor auch etliche andere Oerter ‚mehr, ſopiel moͤg⸗ 
lic, und dieſer Zeit ſich thun laßen, aßicurirt, eb zwar der Beinb 
mit mehren Bold Tabor occupiren, wollen.„,fg, hat es meine cer 
lerität; gemacht daß ich deme vorgekommen. daß Volk barinnen 
durch den Oberſten Dan Martin. de Hoeff Huerta in, ihre Koͤm. 
Kay.-May. devotion nehmen laßen und. noch ein mehr hinein zu 
ſchicken und au logiren ordiniert hab. General Veld marſchall 
Ldeutenant Piecolomini, laut habender Order, iſt mit Baden ſeinen 
Regimentern und andern Troppen mehr gegen. Horachowiſcht und 
Pilſen avancirt, des Feindes und Friedland Intention, auch daß 
er. nicht Luft. und Gelegenheit habe, Ew. Kay. May getreuct 
Kriegevoll mehr zu ;verführen ‚und ihn auhaͤnhig zu machen, 

verpinderm.und zu firingiven, deme ich annoch mehre Reiterei 
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Der Oberſt Tavigny, welchem: Piccolomini die Wegs 
nahme Pilfens aufgetragen hat, berichtet ihm vom 23ften 





foviel al8 mir der General Leutnant Gallas ſenden wird zu 
fhiden will. Der Rriebland feiert auch mit, fondern der Graf 
Terzka ſchicket an unterſchiebliche Regiementer Ordinanz von 
welchen ich etliche uͤberkommen und daß kein Menſch der von Pil⸗ 
fen kommt paſſirt werben ſoll, allenhalben angeſtellt hab. Darin 
thut beruͤrter Terzka befehlen, daß man keiner andern Drbinang 
außer deß von Friedland, des Illau und ſeiner bei Lebensſtrafe 
pariren noch obediren ſollte. In einer ſagt er daß das Volk ges 


gen Pilſen zu ziehen Toll, in der andern an ein ander Regiement, 


daß ein Randevu bei Prag gehalten wiert, allhie den 23ſten dem 
fi zuverfügen, daß Ihre Kay. May. Dienft betreffen thut, be 
truͤglicher Weife vorgiebt, alfo ich erachte, daß er bie jeto noch 
keine fundirte Reſolution genömitien. | 

"Den GeneralKelbmarihall Leutnandt Baron de Suys, ſo 


ein 5* vernünfntiger Cavallier und Ihre Kay. May, getreuer 


Diener ift, Hab ich naher Prag, daß alldort herumb liegende, 
Bolt in Roͤm. Kay. May. Devorion zu halten, ihm die volle 
Unfrene, bes Frieblaͤnders Intention. anzufügen, die Stadt Prag 
und andere umbliegenbe Orte zu assicnriren und von allen biefen 
ven Herrn Stadthaltern biefes Koͤnigreichs parte zu geben und 


in Summa alles was am beiten zu Röm. Kay. May. Dienſten 


gereicht, wie ih ihm folches in einem und andern ausführlich ter 
commanbirt zu thun — gefhidt, Hoffe er wirb es fruchtbarlich 


verrichten. Des General Leutnant Gallas, welder mir 2600 Mann: 


zu Fuß fendet, und tapfer(?) interim- bei Budweis herumb hals 
tem thut, bin ich Heundt und Morgen alldero zu mir gewärtig, 
hab ihm auch jeberzeit alles nad Linz aviſirt. Wann er zu mie 
kommt wollen nipt-unterlaffen uns beide zu unterreben, wie am 
fürträglihften ben unerhörten übeln machinätionen und Prak⸗ 
tiden vorgefommen und Ew. Kay. May. Dienft am-förbertichften 
verfehen werben möge, Ebenmaßen was mir Ew. Kay. May, 
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den Abzug des Herzogs mit zehn Compagnien; fünf Com: 
vpagnien follen fpäter noch gefolgt fern. ’ In Pilfen com: 
mandirt.der Feldzeugmeiftee Sparr; es find nur 400 Mann 
mit 10 bis 12 Kanonen. dafelbft ‚geblieben. Da man jeder: 
mann frei eins und ausgehn läßt, wilk er einen Edel 
mann, mit Namen Nachek, in die Stadt mit den, ihm von 
Piccolomini für den Burgemeifter zugefchiekten, Patenten und 
Briefen ſchicken, und ſuchen mit Huͤlfe der Bürger die 
<horwache niederzuhauen, die nur aus 20bis 35 Mann 
befteht. Dem Edelmann, der den Spion machen will, tft 
ein Gut von 50,000 Rth. an Wetth verfprochen worden. 
In der Nachſchrift melder er, daß Sparr den Officieren und 
den Herren von der Stadt die Verſi chetung gegeben, daß er 
nichts gegen er. Ma. ‚den Kaiſer vornehmen werd; zu⸗ 








durch den Brainer — er — —— Beh 
Aldringen allergnädfgft' ſchaffen und and efehlen werden , bin ih 
nächft feiner Ankunft zu venehmen gewärtigt; Berichte auch En, 
Kay: May., daß ich gleich anjetzo avisen uͤberkommen, tote daß 
der Franz Albrecht von Sachſen von Pilfen weg und nader Re 
gensburg gereift, fo’ wöhlen wie daß ber von Weimar alles fein 
Bolt zufammen führe und ſich der Boͤhmiſchen Granig nahen t ut, 
Afo die Muthmaßung und zu glauben: ift daß ſie auch mieber 
uns in Böhmen ruden und vielleicht weiter: ſich des Feindes Co⸗ 
vagleria theils umb Eger ſehen laͤßt derer Ortten peoetriren und 
uns auf zwei Seiten nemblid diefer Drtten und hernach bei Prag 
herumb anzugreifen gefönhen fein werben. ,. Wir wollen ällerto‘ 
fein und was weiter einkommen oder ‚zu welchem Enden ihre ae · 
sögni ſich anlaßen werden Ew. Kay⸗ Mayı ich — ——— m 
ea 4 nicht unterlaßen will, ITn allen andern dd ı m 
AR Kay. Maya mim Sr 4 

© Brauner den. engen Gebr. 26345: = Ri ueinat ir 
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gleich habe er ihnen ‚angezeigt, daß Maradas : und. Piccolo; 
mini es unternommen hätten, den Herzog feiner Würde zu 
entſetzen, weil er babe rebelliren wollen. Diefer-habe fich 
nach Eger ‚zurückgezogen, um Sich von der: gemach tem 
Anfhuldigung zu reinigen..*) Sparr, der fich hier 


"m. No, 44T. — 
Der — Tavigni an Piccolomini. 


Gruͤnberg vom 23. Februar. 
Au ich Hier in Grünberg: ankam, fand id einen Edelmann, 
welcher, Nacheck heißt und nur eine Viertelſtunde weit von hier 
wohnt, Er iſt heut Rachmittag von Pilſen abgegangen und ſagt, 
daß ber Graf ‚von Terzta nebſt Morzin bis nach Rockizan ges 
kommen wären in der Abfiht nad) Prag zu gehn, allein fie feien 
Nachts mit ber Poft wieder zuruͤckgekehrtz am andern tage wel⸗ 
ches der geftrige war ſei ber Herzog zwiſchen neun und zehn. Uhr: 
morgens abgegangen. Er hatte nur fünf. Compagnien Sachſen 
and, fünf Compagnien bes Bifingen bei-fich, welche alle von, einem 
Sepitain befehligt wurden, Eine Stunde nad) feiner Abreife,folg:. 
ten ihm nocd fünf andere Eoınpagnien. von melden ic) glaube daß 
fie, ebefalls Sachſen ‚waren, Cr. hat feinen Weg. nach Eger ger 
nommen. Spart kommandirt in Pilſen es find hoͤchſten 200 Mann 
darin welche 10 bis ı2 Kanonen bei. ſich haben. Außer dieſen has: 
| wir in Betref des Keindes Beine Neuigkeiten erhalten, Ge . 
vagter Edelmann zeigt ſehr viel, Eifer für den Dienſt Gr. Kay. 
May. Sch Habe eine Unternehmung auf Pilfen befhloßen und da 
man dort alle Im Lande einheimifhen Leute aus und eingehen 
bapt,. fo habe ich dem Edelmann nebft den Patenten auch den 
Bruf gegeben welchen Ew. Exc. an den Bürgemeifter vom Pilfen 
sſseſchrieben Haben und ben Erſtern aufgetragen morgen mit Tho⸗ 
ver Öffnung gedachten Brief den Commiſſatius Roth zu uͤberbrin⸗ 
gen und die getreueſten Bürger zu verſammeln um ihre Gefinung 
in Betref "Sr. Maj. und Ew. Er. zu prüfen. Wäre dies ge⸗ 
ſqhehn, fo ſollten fi) 50 oder G6o woͤhlbewaffnete Bürger in Einem 
am@tabtthore gegen diefe Seite naͤchſtgelegenen Hauſe tinfinden 


— 


— UM — 
* Faifer-trön erweiſt und aus deffen Anftalten durchaus 
nicht hervorgeht, daß er von Baflenftein: Aufteäge zur Ber 





und wohl Acht‘ haben, wenn ich mich der Stadt aithees wuͤrde. 
Ich ſagte ihm daß ich im vollen Galopp gegen das Thor fprengen 
wuͤrde; in. diefem Augenblid aber müßte ein ſehr entſchloßner 
Mann mit ben erwähten Bürgern hervor breden unb die Thor« 
wade zufammen hauen, um mid; einlaßen.zu Eönnen. Wenn nur 
ein Mann vorhanden iſt, diefen Anihlag auszuführen, fo wird bie 
Unteenebmung leicht gelingen ben die Wade am jedem Shore bes 
ſteht aus nicht mehr als. 20 bis 25 Mann. Ih habe ihn von 
Seiten Sr. Maj. ein Gut von 50,000 Rh. an Werth verfpror 
den wenn er bie unternehmung gehörig Leiten’ wollte und Habe 
ihn mit den Oberftleutnant des Brebau fortgeſchickt, der ſich mit 
feinen Truppen J Meile von der Stadt weit in Hinterhalt legen 
und fie Abends: gegen die Stadt Führen ſolle. Ich defahl auch 
den erwaͤhnten Oberſtleutnant bei Nacht bie Bruͤcke abzubrechen 
und: Vorpoſten ‚gegen Eger, Kommothau u. ſew. auszuſtellen dam 
mit der Beind nirgend ankommen koͤnne, ohne daß id davon. Rach⸗ 
richt erhielt. Mißlingt mir dieſe ganze unternehmung ſo werde 
ich, unterſtuͤzt von einem ſaͤchſiſchen Capitain und ben: Bruder 
Rodells etwas anders unternehmen.. Sollte es aber gefhehn daß’ 
auch diefes fehlſchluͤge, To werde ich mich auf Ew. Exce. Stellung‘ 
zuruͤck siehn, audgenommen es waͤre denfelben gefällig, daß ich 
mit den Truppen gegen Prag marſchirte. Ich erwarte hierüber" 
bie: Anordnung Ew. Erc. und werde’ von bier um Mitternacht 
aufbrechen, um eine halbe Stunde nach Thores oͤfnung vor Pilſen 
einzutreffen. Ich verſchiebe meine Ankunft dafeldft um ben Edel⸗ 
mann Zeit zu laßen den «Brief hinein zu bringen und wieder 
heraus zu kommen damit ich wiße auf. welche Art vorzugehen fei, 
Was aber: aud; geſchehen möge fo werbe ich — mein vr 
Leben hindurch ac aufhören zu fein. 
— Te visey. 


P. S. Man fagt mie Sparr habe bie Seren von ber Stadt 
und die Officiere vom Saͤchſiſhen Regiment und ihnen | 





hauptung bed Plages. für- ihn erhalten Hatte, wird fpäter: nor 
ein Kriegsgericht geftellt und. als Mitverfchtworner zum Tode 
veruetheilt; davon weiter unten bei dem Prozeß der Mits 
verfhwornen, | 
Erft nachdem man. den Abzug des Herzogs von Pilſen 
nach Eger erfahren hatte, ließ der Oberſtlieutenant W. Mohra 
in⸗Prag · (wahrſcheinlich auf des Feldmarſchall de Suys Ber 
fehl, welcher hier commandirte) das. kaiſerliche gedruckte 
und vidimirte Patent am 22. Febr. mit offnem- Trome 
melſchlag publiziten und an den oͤffentlichen Plaͤtzen ats 
Ba Der D6. 2. Mohra meldet dies dem Kalſer Aus 
Yen * 22. ‚Sehr, Die Irfache, weshalb mit diefer oͤf⸗ 
ihn a eines kaiferlichen Datentg, welches 
heteits unter dem 24. Jan. ausgefertigt worden ‚mar, gezoͤgert 
werde, tft ſchon früher angedeutet worden ziſchon annıte dem 
achte ni Fe bru ar erhielt Mohra von Aldwingem, im gnaͤdigſten 
VReitralien⸗Ndie Machricht von der ·mit Wallenſtein / vVorzu⸗ 
ſenden Beränderiig, ‚und verſichert den Kaiſer, daß, 
ab hen, von" allen Otten eintemmenden / guten Zeitungen 
und vert traulichen Sorrefpanden;en, er ſich der Irene ſaͤmm— 
Uchgn, Negimmenter,., fol, derer des Grafen Terzfa, verſichert 
hakten koͤnne· Er, entſchuldigt den Oberſten Beck, deſſen 
Regiment: er ommandirt,da dexſelbe von Wallenſtein «zus 
chllgeh lee wird unda tegt· gwei Geiejo1defleißen bei,» zuormie: 





Herklart, er fei nicht willens ——* Se. Maj zu ante: 
Töpfe neh Dieſem Fügterer] bei, daß Graf von Gallas Ei 
NENNE Graf Maradas es unternommen haͤtten, den Her⸗ 
izog ſeiner Wuͤrde zu entfetzen, unter det Augabe, daß er Habe 
rebelliren wollen, indeß habe ſich beſagter⸗ Merzog nach Eger 
zuruͤck gezogen, um ſich won dort aus bei Sr. May. von der 
at An — zu reinigen. Das Patent wird fie 
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y No, 448, 
Dr Dberftlientenant W. Mohra an den Kaiſer. 


Drag ben 23ſten Februar 1634. 

(Macht zuvoͤrderſt Anzeige, daß er die beiden Schreiben bes 
Kaifers in Abmwefenheit feines Oberften Bed eröffnet.) | 

„Warum aber gebachter mein Oberft abwefend und zu Pilfen 
verbleiben müßen, erſehen E. May. aus bem Einfäluß und wird 
darumb weder fein jederzeit recht gefhaffnes Gemüth einige En» 
derung, nod feiner Majeftät Dienft Nachtheil leiden, maßen ich 
dann ſchon vom 8ten und ı3ten dito vom wohl ermeldeten Deren 
Grafen Aldringen aller fürhabender mutationen im gnädigen 
Bertrauen dahin erinnert worben, baß in meines Oberften, Ihrer 
Excellenz bewußter, Abweſenheit ich alle Vorſehung thue und nach 
eifrichſter, bereits beſchehener und Gottlob wohl ausgeſchlagener 
ſchuldigſter moͤglichkeit auch andre, ſonderlich daß auch allhierige 
Mohrwaldiſche Regiement, ehe daß Werk offenbar wurde, herzus 
ziehen und zu disponiren, dieſe koͤnigliche Hauptſtadt und Poſten 
wohl in Acht zu nehmen, und es haben ſich Ew. Maj. nunmehr 
nicht allein dieſer beiden, ſondern auch vermoͤge aller Orten ein⸗ 
kommender guter Zeitungen, vertraulicher Correſpondenzen und 
allbereit herein zufammengerudter NRegiementer und alfo maiftem | 
Theils Dero im diefem Königreich liegender Soldatesca verfichert 
zu halten. Allein tractirt man ſtark mit ben unterfhiebenen Terz⸗ 
kyſchen Regiementern und feind nod) geftern deſſenwegen die Obrift: 
wachtmeifter mit Verfpredyen von binnen entlaßen worben, baß fie | 
beide Regimenter unter bie Faiferlihe Devotion reduciren wollen.“ 
(Nachdem er die treuen Regiementer, welche in und bei Prag ein⸗ 
getroffen find, aufgezählt hat, ſchreibt er weiter: „Und -feind über 
zwei oder drei micht mehr, in die man noch Zweifel fegen dürfte, 
Auch die Artigleria wird anfommen, Man hält au beinebens 
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Auch am den Feld» Marfchal Aldeingen, welcher fich 
damals in Wien befand, macht Mohra Meldung von 





mit Ew. koͤnigl. Maj. hohen Land Officieren gute Gorrespondenz 
und geftern ben 2aften habe ich in ber neuen Stadt auf allen 
Plaͤthen Ew. May. gedrudtes und vibimintes Pätent mit: offenem 
Zrommelfdylag: publiciren..und auch aller Orten anſchlagen laßen, 
Naßen dann auch ihme in ber Altſtadt, Kleinfeiten und Rabfchin 
und auf bem Lande überall befchehen it, Eben jego kommt ber 
Oberſt Marzin und bringt Zeitung, ber Herzog zu Friedland fei 
fomt Illau und Terzka bei der Naht aus Pilfen ausgerißen. 
(Marzin wird Pilfen befegen.) Meines Oberften koͤnnen Ew. 
May. ſich deſto fiherer halten, weil er bei neulichter Zufammens 
funfe zu Pilfen, denen mehr als zuvor an Tag gehenden geführs 
lichen Schriften, mit vermeldung, ſich ehender Zuraißen zu laßen, 
nie unterfchreiben wollen, hinaus gegangen und etliche andere 
Oberſten mad) ſich gezogen, maßen er mir bann auch durch einen 
gehaimb dahin gefhicten Hauptmann muͤndlich entbieten laßen, 
da er mir Ordinanz zu fohreiben gezwungen würde, im geringften 
nit zu pariren. Verhoffe er wirb bald hier fein (verfichert feine 
Anhänglichfeit und Treue). Der Allmaͤchtige Gott verleihe biefen, 
ber allein feeligmadhenden Satolifhen Religion, Ew. Kay. May. 
und ganzen gemeinen Wefen heilfamen wohl angefangenen Werk, 
Gluͤck, gute Mittel und Ew. May. wider dieſe gefaͤhrliche Concilia 
Sieg und Triumph. 
Ew. Kay. May. us ſ. w. 
Prag den 23. Febr. 1634. W. Mohra, 
Oberſtleutnant. 
Einlagen. 
I, Schreiben des Oberſten Beck an feinen Oberſtleutnant 
‚Mohra. Pilfen den 20. Februar | 
Snfonders lieber Herr Oberflleutnandt, 
In diefem Augenblide befichtt man mir noch heut allhier zu | 
—— ſollten darbei euch allſobald zu wißen machen, daß ihr 
22 
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dem, was in Prag vorgegangen und erhaͤlt von dieſem ein 
Belobungsſchreiben, welches. hier nur in fofern von Bedeu⸗ 
tung iſt, als wir daraus Gewißheit uͤber die Anweſenheit 
Aldringens in Wien zu dieſer Zeit erhalten. *) 














ohne anhero zu aviſtren nichts fuͤrnehmen ſollet ſo Ihrer Kay⸗ 
ae Dienft betrelen thut. Gott mit uns. pilſen d. 20, Febr. 1634. 
Beck, Oberſt. 


A.¶ Derſelbe an Denſebben. 

Ich berichte den Herrn, daß der Herr Marchese Conzaga 
und ich allhie verbleiben muͤßen, die andern ſeind zu ihren Regis 
mentern, man will von uns haben daß wir ben Zractat mit den 
Feind beimohnen ſollen. Gott erbarme es, bas hierzu komben. 


—— m * — Pilſen d. 21. Febr. 1634. 
Beck, — 


No. 449 


Der Feldmarſchall Graf Ylpeingen an den Oberſt⸗ 
Lieutenant Mohra. 


(Wien ben a3ften Februar 1634.) 


Ich habe meines Deren Schreiben. empfangen und erfreutic 
daraus vernommen, daß Ihme bie meinigen wohl zufommen und 
daß er feine devotion und Treue fo beftändig in Ihr. Kaif. Maj. 
Dienfte zu erweifen begehrt, gereicht ihm zw unfterblichem Lobe, 
und Shr. Kaif. Maj. werbens umb ihn und alle ehrlihe Caval⸗ 
Here, welche ihre Schuldigkeit erweifen, in kaiſerl. Gnaden erken⸗ 
nen, ſo will ich gewiß auch unvergeßlich feyn, ihm ſowohl mit Bw 
förderung. als fonften meine affection zu beweiſen. 

Im übrigen verbleibe bes Herrn bienfigefliffeneer _ 

Sohann von —— 
(Aus König Ferdinando III. zeun.. ust 
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Daß der Kurfuirſt Marimiltan von Baiern um 
die; gegen den Herzog angeordneten, Maßregeln wußte, geht 
aus zwei’ Schreiben deffelben aus Bratınau vom 23. und 
24. Febr. hervor. Das: erftere üft an den Marquis de Ear 
retto gerichtet, jedoch fehr vorfichtig abgefaßt; es wird darin 
nur „von fonderbaren, Ihro Kaiſ. Maj. Dienſte betreffenden, 
Sachen geſprochen und der Name des Herzogs von Fried⸗ 
land nicht genannt. *) Daß indeſſen Maximilian damals. 





* No. 450. 
Der Kurfuͤrſt Maximilian I. an den Marquis de Catetto. 
| (Braunau den 23. Februar 1634.) 

Bon Gottes Gnaben 2, unfern, Gruß zuner. 
HPMoch⸗ unb wohlgebohrner, befonders Lieber; 
Wir haben aus Euerm vom zuften aus Linz an uns abgegan⸗ 

genen Schreiben vernommen, daß Ihr in fonderbaren Ihrer Kais 
fert. Maj. und Unfere Dienfte betreffenden Sachen zu dem Gene⸗ 
ral: Lieutenant Grafen von Gallas abgefertigt worden und welder 
Maben Ihr Uns zur Verfiherung des Thonauſtrohms aud Bes. 
bedung tunferer Bande das Spanifhe und Unfer aigen Volk zufam: 
menzuführen erſucht und bafür halten wöllet, daß Unſer Land der⸗ 
malen fobald von Horn Feine Gefahr fich zu beforgen haben werbe. 
Gleich wie Wir nun dies Euer wohlgemeyntes Schreiben in fon« 
berbaren Gnaben aufgenommen haben, und daraus Eure gute: 
Meinung verfpüren, alfo haben Wir nicht unterlaffen, auch auf 
des Grafen von Gallad Begehren zu Bezeigung. Unferer allezeit 
gegen hoͤchſtgedachte Kaiferl, Maj. und. Dero Löblides Haus ganz 
getreu geführter Intenzion fobald zu verordnen, daß weil außer 
den nothwendigen Garnifonen und Poften zu entrathen fammt un: 
ferer ganzen Gavallerie nunmehr wirklich aus Bilshofen zuſam⸗ 
mengeführt werden ſollen, haben auch auber deſſen dem General 
Gallas zwei Regimenter Reutter nach Budweiß geſchickt. Dieweil 
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ſehr wohl. von der Anklage und. Abſetzung unterrichtet war, 
beweift das zweite, anndem Kaiſer gerichtete Schreiben ‚: weis 
em er fiir die Mittheilung der, gegen den Herzog getroffes 
nen Anftalten dankt und dabei bemerkt, daß er ſchon acht 
Tage früher von ſolchen ausgebrochenen böfen Friedländis 
ſchen Sntentionen den beiden Kurfürften von Coͤln und 
Mainz Nachricht gegeben habe.“ *) 








aber das, um Vilshoven zufammengeführte Volk weder bie Noth⸗ 

durft Profiant noch Furage haben kann, als iſt unmoͤglich felbiges 
zu fermiren wenn man anders das Bolt nicht noch mehr will in 
zuina gehn laffen, fondern felbes alfogleich gegen den Weimarſchen 
QDuartieren incaminiren. Und wenn ber Graf Gallas von Furth 
zugleich vortgeht, ift Fein Zweifel, dag die Weimarifhe Armada 
ganz zertrennt und zu nicht gemadht würde, Was ben Herzog 
von Lothringen betrifft, hat er ‚nicht mehr als 600 Pferde und 
300 zu Fuß, aud weder Mufter: noch Sammelpiäge, und weil 
er fein Land quittiren müffen, hat er nit Mittel ſich zu behel: 
fen, fondern genug zu thun, wenn er ohne Berluft diefes wenigen 
Volks zu den Kayſeriſchen würde ftoßen khoͤnnen. Alfo wird der 
Horn auf ihn eine fchlehte Neflerion machen und iſt vermöge der 
intereipirten Schreiben entfchloffen, bald wieder zufammenzuzichen 
und zum Weimar zu ftoßen, Alſo man defto mehr zu eilen und 
vorzufommen. Wollten Wir Euch nicht verhalten und bleiben 
Euch 2c, Braunau den 23ſten Febr. 1634. (Aus ben BGN 
Raths⸗ ee Acten.) 


*) No. 451. 
—— Maximilian J. von Baiern an den Kaiſet 
Ferdinand IL, 
(Braunau den 24ſten Februar.) 


Daß Ew. Kaiſerlich Majeſtaͤt mir in Dero den ıoten datin- 
ten Schreiben gnädigft parte geben wollen, waßmaaßen Sie mit dem 


U — 


Der Kurfuͤrſt von Balern als. Haupt der katholiſchen 
m fanı- in BEER — mit den geiſtlichen 





von Friedland eine Beränderung vorgenommen, was Sye auch bie 
zu anderweitiger Beftellung des Generalats ber Kriege > »Direction 
halber für Anftalt gemacht, beffen thue gegen Diefelben ich mid) 
hiermit gehorfamft bedanken, und obwohl diefe des von Friedland 
und feiner Adhaerenten--ausgebrodene große Untreue bei obnebem 
obhabenben ſchweren Feindes Gefahren ein weittes und gefährliche 


Ausſehen hat, fo iſt doch von den ‚allmächtigen Gott zu hoffen, 


weil er diefe Langgeführte böfe Practiten und Anfdläge in keine 
völlige Wirkung und effect kommen laffen, Er werde noch fürter 
mit feiner Hülfe und Gnade die Sachen alfo birigiren, damit 
dad angefponnene Unheil den undankbaren und pflichtverge effenen 
Conspiranten zu ihren Ruin und über ihren Kopf ausſchlagen. 
Meines Theils wollen fih Ew. Majeftät gnädigft verfichert hal⸗ 
ten, daß ich mit beſtaͤndig aufrechter devotion und Treue bei 
Derofelben nit nur meine uͤberbliebene gleichwohl ganz ruinirte 
Lande und Leuth, ſondern den aͤußerſten Blutstropfen aufzuſetzen 
willig und resolvirt verbleiben, Inmaßen Ich dann ſolchem nach 
vorhero ſchon und ehe mir derſelben Schreiben zukommen, das⸗ 
jenige, weſſen mich E. M. wegen Verſicherung des Thonauſtrohms, 
ſonderlich beider vornehmer Paͤß und Stätte Paſſau und Vilshofen 
(obwohl ich bei den Paſſauiſchen Ihrer alten Gewohnheit nach 
taͤglich noch eine ſchlechte Nachbarſchaft ‚und respect verfpüre,) 
wie auch wegen Zuſammenfuͤhrung der in meinem Lande liegenden 
Armada und in Achtnehmung des in dem Veldt logirten Volkes 
gnaͤdigſt erwiedert, aus treumeinender Sorgfalt allbereit angeord⸗ 
net und verfuͤgt, und obwohl ich ebenmaͤßig auch bei den Chur⸗ 
fuͤrſten von Coͤln und Mainz ſchon vor acht Tagen don 
ſolchen ausgebrochenen boͤſen Friedlaändiſchen In: 
tentionen fowohl zu -ihyer nothwendigen Nadrihtung, als, 
ſonderlich auch darum Parte geben, daß fie Dero Kaiſerliche ſo⸗ 
wohl, als meine und des Bundes Kriegseffieiere in ben Rieder: 
fähfifhen Kreis hiervon alſo advertiven . und ihnen auferladen 
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Kurfuͤrſten/ won: denen beſonders Anfelm Caſimir von: Mainz 
ſich angelegentlich um die: Feiedtändifchen Angelegenheiten des 
fümmerte, Er hatte einen geheimen Correfpondenten in 
Wien, der Ihm immer von * neuſten Vorgängen Rach⸗ 
— — mo⸗ Ing not mer . | u 
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wollen,‘ "tiine —— Ordinanz wa angtnehrien; wenlger 
ſelbiger Folge zu leiſten/ſondern vielmehr die innehabenbe Stt 
und Pig in guter und fleißlger Sicherheit und Obacht zur Halten, 
fo bin ich doch im Doligen Werk begriffen, ‚ ehmeldten, Kriege 
officherem‘ felbſt alich dergleichen Warn und Grinnerungfehreiben zu 
ſchicken, fie zu Ew. Kailferl dj. beftändiger devotion und Treue 
zu ermahnen, und ihnen die Sicherheit und Verwahrung der inne 
habenden Poften mit allem Fleif einzubinden, der guten Zuverſicht 
daß fie ſolchen gebuͤhrlich nachkommen werden. Daß ſich fonften 
Em.: Kaif. Ma.’ gnaͤdigſt erblefen mit eheſtem Jemand eigens zu 
mir abzuſchicken, um mid allen Verlauf ausführlich‘ zu berichten, 
wie auch was bei; fo verwirrtem Statu weitter zur thun, mit its 
weitter zu conferiren Taffeh wollen, deffen will ich zu Ders Ber 
lieben und Gelegenheit gern erivarten umd mir angelegen feyn 
-Iaffen, Deroſelben ungefpart aller Mühe, Fleiß und Sorgfalt mit 
gehorfamfter Treue Zederzeit an Hand zu gehn, E. K. M. ge: 

horſamſt — et und Better De, 
| Marimilien 


n No, 45%. 
An den Kurfürften Anfelm Cafimie von Mainz. 
(Wien ben 23ften Zebruar 1634.) 

Gnedigſter Herr, E. Churfuͤrſtiichen Gnaden fol hiermit ums 
terthaͤnigſt nit verhalten, daß ich zwar underwegs den stalum 
publicum faſt uͤberall in ſchlechtem Zuſtand, alß ich vermeint, an⸗ 
getroffen, bis endlich, wie hernach vermeldt, die langgeſeuffzte 
und erwuͤnſchte Mutation allhier wirklich erfolgt und zu — 
heilſamen Mitteln ein Be gemacht worden. 
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Die großem: Anſtalten, welche (zur Mebereumpelung Pil⸗ 
ſens von: Seiten Pireolominis gemacht "wurden, waren 
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Ew. Churf. Gn, werben fhon gnb. vernommen haben die 
große verrätherei, welche der oberft König zu kindauw angeftckt, 
und den ſchwediſchen vff einen Tag Bonftang, Lindauw, und Bre: 
gend liefern wollen, welches der von. Dffa, dem er nach dem Bes 
ben geftanden, etzliche wenig tag vor der angeftellten zeit innen 
worben, benannten König beneben feinem. oherften Wachtmeiſter, 
andern DOfficieren und Rathöverwandten in Lindaum,: ſo mit tms 
ber ber. Deck gelegen, in Tyrol führen und zu Ehrenberg geuenck⸗ 
li fegen laßen, da ſich bald anfandf befunden, daß der König ' 
ahn einem orth uff wechſel 6000 Ducaten uͤbermachen, welche Its 
nen vom Duca de Roan füllen ausgezahlt fein; mit weniger iſt 
umb felbe.zeit der Horn mit feinen truppen umb Gonftang anges 
langt, weil ihm von DOffenbahrung diefer Gonfpiration nichts des 
wußt, und obzwar fein Hauptintent zu nicht worben, fo hat er 
jedoh in Wangen ein gang regiment Croatten ruinirt, ——— 
teaıperivt, gang Schwaben in Contribution geſetzt. 

Wie es auch ſeithero in Beyern zugangen, der nunmehr 
offenbahre Antecriſt und Kind des Verderbenß geweſener General 
von Friedtland nit allein Ihr. Churf. Durchl. huͤlffloß gelaßen, 
fondern fogar durch den Kinßky mit dem Hertzog von Weimar 
correſpondirt, iſt von mehrerer Conſideration, zumahlen weil er 
etliche mit lutteriſchen officieren und foldaten wohl complirte res 
gimenter in Beyern gefhidt, welche die Leuth mit den Beinen 
in die Höhe, und mit ben Köpfen in heiß Waßer gehenckt, fols 
gendtß herausgezogen, in der größten Kälte an Baum gebumbden, 
und jämmerlich erfrieren laßen, confecrirte Hoftien vff der In⸗ 
wohner flehentlih begern Ihnen wiederum um 20 fl. verfaufft, 
andern Ornat behalten, und mit weibern unerhörte- tirannei ger 
trieben, dadurch dann die Bauern, zum uffftandt arrathen, etzlich 
tauſend ftarık bei Waherdurg fi gefammelt, fo gahr daß Hertzogß 
Det. fich mit dero Gemahlin und jungen Herrſchaften vff lauffer 
bei Salzburg reteriten muſſen, doch fein die Bawern durch den 
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durchaus unnoͤthig, denn Sparr, der bis zum 23ſten in tin: 
gewißheit uͤber die Lage der Sachen war, hatte den Befehl 





oberſten Cronberger endlich, wiewoll mit hartem procediren geſtilt, 
und davon über 600 Mann niedergemacht worden, alßo daß nun⸗ 
mehr in Beyern und Landt ob der Enß ſtill iſt. 

„Herr Oberſter Wahl bat vor 14 Tagen gutem Succes go— 
habt, und in einem” Ausfall ein gantz regiment getrennt, den 
Obriſten, grauen von Witgenſtein, und deſſen hohe .officer in Am: 
berg des meiſten theils gefangen eingebracht. So hat Herr Oberſt 
Johann von Woͤhrt vor acht Tagen zwei regiment zu Pferd bei 
Straubingen ruinirt, und 6 Canon bekomen. Eß hat die Cron 
Spanien und Churf. Drchlt. in Beyern heilſam ermeſſen, daß zu 
Friedtlandſchen Hendeln lenger nit zu ſchweigen, ſondern das 
werck mit Ernſt anzugreifen, deßwegen der ſpaniſch geſandte Her 
Graff von Denato ſich allhier rundt ercleret, daß von ben hieſi⸗ 
gen Spaniſchen Geldern, fo ſich in parato über eine million er⸗ 
ſtrecken, nit ein heller gefolgt, ja alle Hülff aus Spanien denegirt 
werben folle, wofern nit ein ander Disedtion gemacht werde. 
Churbeiern Vicekantzler Hr de Riegel hat vermoͤg habender In— 
ſtruchtion gleichfalß eifferig cooperiret. So hat auch die Fried⸗ 
landiſche Congregation der obriſten nacher Pilſen, und daſelbſt 
von ihnen theilß persuasionihus, theilß metu extorquirte Reuerß 
Ihrer Kay. May. und dero geheimen raͤthen die augen folgendeß 
erbffnet. Ja es bat Herzog Frang Julius von Sachſen Lauen- 
burg, welcher bißhero in den Friedenstractaten allhier laboriret, 
an führnehmen orten rund geſagt, ef wehre der Friedtländer ein 
folder 2c und geh mit foldyen ſtucken umb, daß Churſachſen mit 
ihm ſich einzulaßen, bedenken truͤge. Man hat auch aigentliche 
nachricht und intereipirte ſchreiben erlangt, darauß erſcheinen, daß⸗ 
weil Churſachſen fi mit dieſen ſchlimmen ſtucken nit beſudeln 
wollen, der Friedtlander mit Herzog Bernhardt Weymar zu cor⸗ 
reſpondiren angfangen, geſtaldt er hiezu den lutheriſchen Hern 
Kinßky gebraucht, und ſelchen vff Regensburg geſchickt; iſt auch 
ſoweit gelangt, daß allbereit ber tag zu bes Friedtlandß Croͤ⸗ 
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niedergelegt und. ihn dem, Oberſtlientenant Haͤmmerle vom * 
ſaͤchſiſchen Regiment (man: ſehe unten Sparrs Prozeß) 





nung benannt, und die Conjunetion ber feindlichen truppen 
mit setlihen Negimentern, beren Fridtland vergewiß gemes 
fen, den nechſten vorgeftanden, Am maiften hat Fribrländer 
Hern Felbmarfchald Aldringer, Hr. Grauen Gallas, Ifolano und 
Piccolomini gefurcht. Mit dem Ifolano braucht er biefes ſtuͤck⸗ 
lein: Er fhreibt an Ihr. Kay. Day, und bittet, fie wollen ben 
Grafen Balffi 8000 Bngarn de nouo werben lafen, welches Ihre 
Kay. May. aljobalden effectuiren. Druff läßt: der Fribtländer 
den. Sfolan fordern, und. dur fein Instrumentum malitiae den 
Tertzki vorhalden, wie hoch er ihn eftimirt, und igumber der Balffi 
herfuhr. gezogen, und itzundt dahin gebracht werde, baß man bem 
Sfolano ganz öpprimire.und ben Balffi die Groaten undergeben 
wollte, welches Ifolano alles hierher bericht hat. Die Grauen 
Gallas,. Piceolomini, wie auch Her Aldringer laſt er gleichfalls 
vff Pilfen vor ungefehr 14 Tagen fordern ‚und fol fein endtlich 
intention geweft fein, felbige ſtranguliren zu laßen. Aldringer 
bleibt zuruͤck, Gallas und. Piccolomini kommen, er redt mit bem 
Gallas gar freundlich, eröffnet ihm all feine böfe fiud, und vers 
beißt ihm aureos montes, wan er ihn bienen wollte. Her Gallaß 
fieht die gefahr, darin er begriffen. an, und fagt ja, alleine 
forchte, Hr. Aldringer mögte alles hindern, doch getraue er ihn 
zu biiponiren, wan Ihre Fuͤrſtl. Gn. Ihme wollen erlauben, daß 
“ er ihm entgegen reiten, unbt ihn holen möge. Stultitia confun- 
ditur in summa sapienlia, und williget. Der gute Piccolomini 
bleiht dahinten. Gallas trifft den Aldeinger an zu.allem Gluͤck 
hart bei Pilfen, erzehlt ihm den Auftand, nemen allſo baldt bie 
tefolution, berichten den ganzen Verlauf Ihr. Kay, May., ſchrei⸗ 
ben an alle DObriften in Schlefien und Deftreih, daß Keiner dem 
Briedland mehr pariren folle. Der Hertzog wartet mit großem 
Verlangen vff ihre Wiederkunft, und- jhict ihnen ben Piccolomini 
auch nad, welcher. alſo gleihfalls ehrlih hinweg koͤmmt. Wander 
diefem verkauf giebt ſich allhier. an der mit in. dieſer Conſpiration 
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übergeben: ¶ Die Sachſen thaten keinen Widetſtand / Diodati 
berichtet an Pictolomini, daß ern Pilſen wie ein Meß 














ſteckende Oberſte pon Schafftenberg, begert Geld, fuͤr die Solda- 
tesea inß gemain, laͤßet auch an unterſchiedlichen orten drauworte 
mit vnderlauffen, undt iſt bie. Fridtlandfhe veretherei alfo an tag 
kommen. Indem er den -oberften Schafftenberger zum Generals 
Commandanten uͤber die Capallerie in Vder Deſtreich, ſelbiger 
feiner undergeben Reutherey., für Ihre Kay. May. maſen in den 
hieſigen Vorſtaͤtten bie größte, Unordnung: geſtattet, vermoͤg ſeiner 
Friedtlandſchen Ordonnantz den. 19. dieſes die Kay. Burg flürmen 
Ihre Kay. May... den König Ertzhertzog Leopoldt, Wilhelm jun⸗ 
gen ‚Pringen, jo, auch. das Fraunzimmer, und. alſo das gantze Hauß 
Oeſterreich ſampt allen ben getreuem Dienern ermorden, we ſtatt 
plündern und zu aſchen verbrennen ſollen, wie, eß den nod) ‚geftern 
in der Naht an 3 orter, zu brennen angefangen hat, welches alles 
durch goͤttliche fhidung den "16, huius ‚offenbahr ‚worden. Ahm 
vergangenen Freitag hab ih nod mit Schafftenberg zu mittag bei 
Hra. Grafen Philippßen von Mannsfelb geffen, ahm folgenden 
Sonnabend ift ber Handel außbrodien und hat man ihm bei dem 
Kopf nehmen, und an feiner perfohn ben anfang machen laßen. 
Hr. Grf. Zrauftmannsborff iſt zu bei ‚Kridtlandg Gemahlin 
nacher Prag, nadzufehn, ob nit etiwan bießer verretherey und 
was bey ihr zu finden, sed quia homo singularis, intra 
triennium uxorem non vidit. Ihre Kay. und Kögl. May. werr 
den die ander wochen vff Budweiß, und inner wenig tagen ſelb⸗ 
ften ins Feld ruden, alda im Beifein berofelben den Solbafen 
Geld geben, und Ihnen vffs neue ſchwoͤren laßen. Bf den 
26. Marty hat die Friedtlandiſch Cronungh in Behmen, und vord 
geftern gefhehen ſollen. Obriſter Piccölemini, Gallas und Ifos 
la haben Befehl, Friedtlandt wo möglich entweder lebendig oder 
tod anhero zu pringen, wird derowegen ftumdli der verfauf die⸗ 
fer execution erwartet. IhrKay: May. haben am alle dero Höhe 
‘ mb andre Offieiere geſchrieben, und ihm Fridlandt das Kom⸗ 

mando genommen, deßwegen auch offen Patenten trucken laßen, 
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ſias aufgenommen worden ſei. Die Aeußerungen Brenz 
ners, „daß der Herzog erklaͤrt habe/ er wolle, wenn etwas 
gegen den Kaiſer unternommen wuͤrde, alle frei abziehen 
laſſen und ſich, wenn der Kaiſer es geſtatte, zuruͤckziehen 
und ihm das Heer uͤberlaſſen; geben einen wichtigen Auf⸗ 
ſchluß über Wallenſteins Geſinnung. 3 

— | J — | 
aber wie fein und feiner ri —* ohne eußerſter ge⸗ 
fahr zu ertappen, wurdt man in wenig zeit vernehmen. Biel 
Leuth Haben eigentlich obſeruiret/ daß aber dieſer zeit ſeine veträ⸗ 
therei ſich erdeckt, da er vorm Jahr die ſtarke blutige execution 
in prag ergeen laßen, und wie fle den vorigen ein winter Koͤnig, 
alſo fie dieſen ein Faßnachtskdnig nennen; in ſumma dieſes Werck 
dorffte noch weidt umb ſich, auch wohl etzliche dieſeß orths ergreiffen. 
Die Friedlaͤndtfihe und deß Tertzky gütter werden andern getreuen 
bauptern herlich anftehen. Morgen Donnerftag vff St. Mattyiä 
feft hat er Wien angreifen wollen, Wien ben 23. Gebruar 1634.’ 


*) No, 453, A u 
Diodati an Pircolomini. Dr. 

| Pilfen den 2gften Februar 1634 ° 

(Aus dem Stalienifhen.) 

Das Gerücht daß ber deind gegen Toͤpel gezogen fei, finde 
id ungegründer, dagegen fügt man baf er gegen Böhmen mar: 
Ihiere, Man betrachtet mid hier, als wäre ic ber Meſſias und 
Ew. Exc. werben betrachtet werben als kaͤme Gott ſelbſt. Bei⸗ 
nah die ganze Artilletie und Munition war zum Aufbruch in 
Bereitſchaft und ſollte heute nach Eger gebracht werden, allein 
der Oberſtlieutnant und der Commiſſaͤr Goͤtz wollten ſie nicht ab⸗ 
gehen laßen. Es kam Prainer (Breuner) und ſagte: der Herzog 
habe ihm geſtern erklaͤrt; daß, wenn etwas gegen ben Kais 
fer, befhloßen würde, er fie.alle frei von bannen 
würde giehben:Laßen.:(Che in risolvendasi (qualcosa contre 
il knperatore l’haveria Lasciati tuttiliberü) Er wollte bie Poſt 


u dt 
Piecolomini giebt in einem "Schreiben aus Horacdwiß 
som 24ften Febr, dem General sPicıt.' Gallas davon Nahe - 
richt, daß er durch Diodati den Feldjengmeifter Sparr von 
dem Betruge, welchen Wallenftein habe begehen 


wollen, in Kenntniß gefeßt. „Da wir, fihreißt er, die 
Stadt Pilfen inne haben, feheinen mir die Sachen für den 











nad) Prag nehmen, allein ich habe ihn eröffnet, daß ich von Em. 
Exc. Befehl habe, niemanden von hier abgehen zu laßen, es iſt 
daher noͤthig, daß Ew. Exe. mir hierzu eine Weiſung ertheilen. 
Alles zeugt, daß der Herzog noch ein großes Uebel anrichten koͤnne, 
und geſtern ſagte der Herzog zu ihm (Prainer), wenn 
der Kaifer ihm erlaubte, fi zurüd zu ziehen, fo 
wollte er ibm die Armee überlaffen. (e che ieri il Duca 
li disse, si I’Imperatore vorra permetterli di retirarsi, li vuol 
lasciar l’arınata.) Der Schuft von Terzka hat hier bei feiner. 
Abreife die Edelleute ausgeplündert.*) Marcini ift nad) Prag 
gegangen, id) habe an der ganzen Gränze Anftalt getroffen, um 
über die Bewegungen des Feindes Nachricht zu erhalten. Prainer 
fagt, daß eine Compagnie [hwerer Reuter und Dragoner anfoms 
men, um ber Bagage des Herzogs zu Bedeckung zu dienen; ich 
erwarte den Herrn Oberſten Tavagni Tavigny) um mit ihm wei⸗ 
tere Verabredung zu pflegen, ich empfele mich 
Ew. Ercellenz 
Pilſen den 24. and 1634. | unterthänigjter 
Diodati, 
P.S. Es ift nothwendig ein wachſames Auge zu haben, das 
ſaͤchſiſche Volck ift ſchwach und Hat Feinen Widerftand ges 
leifter. Der Herzog befahl geftern feine Kanzlei weg⸗ 
sufchaffen, | 
% 


5 Piecolomini ſchreibt ebenfalls an Gallas ben osften Bebr.: | 
Terzky habe zu Pilfen einige Käufer ausgeraubt, beſonders 
bie von — und über 100,000 Gulden wesseſchleppt. - 
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Dienſt Sr. Maj. -gefichert zu ſeyn.“ ) Demnach machte 
die Eroberung von Pilfen nicht die mindeſte Schwierigkeit 
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Piecolomini an Gallas; 

Horafhomwig den a4flen Februar 1634. 
_ .. .. (Aus dem Stalienifhen.) Bu 
Ew. Ercellenz werden aus einer meiner Zuſchriften entnom— 
men haben, daß ih den Baron von Tavigni mit dreißig Reiter 
Compagnien gegen Pilfen geſchickt habe um diefe Stadt bei Wal; 
Ienfteins Abwefenheit zum Gehorfam zurücd zu führen. Nun be: 
tihtet er mir, daß in diefer Stadt Sporn (Sparr) als Befchlss 
haber zurüdgeblieben fei, er habe Bürger und Soldaten zurüdges 
wiefen umd fie bedeutet, daß Ew. Excelenz, Don Balthafar und 
ih auf Befehl Er. Maj. den General als Majeftäts: Verbreder zit 
entſetzen Willens wären. [detto li come V.E., Don Balıhassare et 
io d’ördine diS.M. voliamo depor il Generale, per haver com- 
messo un crimen laesae Majestatis;] hierauf hätte «ber derſelbe 
(Ballenftein) um ſich zu teinigen und fein Betragen zu rechtfertigen, 
ſich nach Eger geworfen, (et che il medesimo sia gito a Egra per 
purgarsi et giustifisarsi delle sue attioni) Indem id) nun erwog, 
daß dieſe Leute auf diefe Weife unvermuthet überfallen feien und 
nit Zeit hatten, mit dem Feinde eine Verabredung und dem 
Nilitair ein Vorkehrung zu treffen, fo habe ich fogleid an Spare 
gefihrieben und ihn bedeutet, daß er nicht ermangeln follte, jene 
Truppen, fo wie es ‚ihre Schuldigkeit ift, in Ergebenheit gegen 
Sr. Maj. zu erhalten. Ich habe ihm erklärt, daß er Or, Maj, 
einen großen Dienft erweifen tönne, wenn er für Ihre Befehle 
eine ſchnelle Bereitwilligkeit erwiefe. Damit Sparr beffer unters 
tiätet werde von jedem Betruge, melden Wallenftein begehen 
wollte, (perche sia Spar meglio informato d’ogni inganno che 
voleva fare il Waldestain,) fo habe ih dem Diodati befohlen, 
daß er ihm mündlich von allem in Kenntniß ſetze und ihm. bie 
Patente Sr. Maj. und die Befehle Ew. Exc. vorzeige; id) finde 
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und der gednerchat Dlodati meldet ſogar dem PR 
Gälad: „ich kam in’ Pilfenhn ; und side daß Die guten 
Sachſen Sr. Maj. viel treuer ald wir ind.“ Er meet 
nach Prag :gegangen: find «und: Wallenftein ganz verlaſſen 
ſey. — — * in — — au a. ‚Kaifer 


RR. 
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es bei. dieſer Lage der Dinge, nothivendig, daß Ew. Exc. ohne 
dem mindeſten Zeitverluſt hierher komme. Wenn Sparr eine 
Schwierigkeit in den Weg legt, ſo wuͤrde das Anſehn und die Ge— 
genwart Erw Eros ihn fuͤr jede, beliebige Maßregel umſtimmen. 
Da wir die Stadt Pilſen inne haben, ſcheinen mir die Sachen 
für, den Dienft- Sr, Maj. gefihert zu fein, indem Prag 9 der 
groͤßte Theil der Regimenter unſer ſind, und da wir die Baden 
o weit.baben, fo haben Em. Exc. Gelegenheit, in_alfem bie be 
Een berzuftellen. Ich beauftrage den Baron della Tornelta 
En, Exc. uͤber jeden Punct bie möglichfte genaufte Kustunft, 


geben. Ew. Excellenz u f w. Me u Tr, 
"Horafhowig den 24, Bebri MR * —— 
Ju Em * —— — m⸗ arn 
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‚On  Bebmanfgu Diodati an- den Grafen. Gallas. — 
Pilfen ben a4 1634 
It ? Br dem: Statienifhen.) a ti 
— 8 kam in Pilſen an und —— eh 

fen feiner Maj. viel treuer find als wit-(che questi bubnirSäxoni 
sono piu fedeli alla S. M. che noi) id erfuhr daß ber Feind 
gegen Teppel vorbringe und der Oberfileutnant des Saͤchſiſchen 
Regiments nicht mehr als 165 Dann habe, weil der Berzog den 
Reſt mit ſich foxtfuͤhrte ich bitte daher Ew Ge. mir ſchleunigſt 
mein Regiment und war ohne Bagage zu fäiden, indem ‚biefe 
nadfolgen Eann. ‚Der Herzog von Sägen und er‘ find ug 


ul 
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ebenfalls, daß der Oberſtlieutenant vom Säcfifhen. Regi⸗ 
— EEE OR den Oberhen Tanleap.qutr 
wihlig eingelaſſen. ... .., Ä 
ee een 
Prag gegangen und Walkenfteim tft derlaßen, ih behalte bie Gas 
vallerie hier und werde die Strafen. herftellen laßen.. Werlieren 
Ew. Exc. keine Zeit die Infanterie abzuſchicken. Ich bezeuge 
meine hohe Ehrfurcht u. ſ. wi oo | 
ilſen den guften Februar 1634. Diodati. 


No, 456. 
Der Feldmarſchall de Suys an den Kaiſer 
(Prag dem 25ften Februar 1634.) 

‚Ci. Kaiferlide Majeftät berichte hiermit allerumterthänigft 

ehorfamft, daß ich jetzt ſchreiben von Pilſen bekommen, darinnen 
verineldet, daß der Oberſte Julius Deodati und Oberſt Davigny 
mit 26 Sornet Reitter in Pilfen ankhomen, melde der Fuͤrſtl. 
Eickiäe darin gelaffene Oberftlieutnant gutwii Ilig eingelaffen, 
haben einen großen Borrath von Munition gefunden. 

Der Herzog don Friebland ſoll mit feinen Adhaerenten fort» 
weg ben Feind zu marſchiren, hat bei fi fünf Saͤchſiſche Goms 
pagnien Reiter, fünf von Terzkyſchen, eine von Illau, 1 Com⸗ 
pagnie don dem Rittmeiſter Neumann ſammt 150 Mann zu Fuß 
vom Saͤchſiſchen Regiment; fo fol nun Sachſen den "General; 
Bieht, Arnheim, wegen daß er dem Herzog von Krieblaub gleich⸗ 
dandeln wollen, feine Charge entnommen haben, Herzog Framz 
gan von Sachſen ſich bei dem Herzog von Weimar aufhalten, 

Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt ze; Su. 


er: Me... j 

y . Kalferl, Maj. werden aus meinem vorigen gethanen 
Öhreibeh allergnäsigft vernommen haben, waßmaßen fih das ’ 
Mohr, von, Beidfhe Regiment zu Buß, Gb. Lieutenant Jacob 
V’Xrlin de Borniball ih ‚degiger Occasion über alle Maßen wol 
Watenftein’6 Briefe. TIL, Ben R 
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Dem Könige Ferdinand ILL ſucht ih Piccolomini vor 
laͤufig zu empfehlen; er hofft auf feine baldige Erſchelnung 
im Feld und auf Geld zur Zufriedenſtellung der gemeinen 











und gegen Ew. K. M. ganz getreu erjeigt; bieweilen bern’ dies: 
mal das behmiſche Regiment zu Fuß vacirt, und mit einem Ober- 
‚Ten verfehen, Gt, Oberft » Lieutenant, aber gewiß mehres als die⸗ 
ſes meritirt, als bitte Ew. Kaiſ. Maj. ich allerunterthaͤnigſt ge⸗ 
horſamſt, zu geruhen, ihn mit ſolchem oder aber einem andern 
Regiment zu begnadigen. Man ſagt bier, daß der Herzog von 
Friedland ſich nad) Regensburg gezogen, und daß des Königs in 
Polen Armada foll in Preufjfen ankommen ſeyn. 

i E. K. M. ei 
unterthäniaft trewer Diener 
— |.) SE | 
— ) No. 487; | . 

Miccolomini an den König Ferdinand, 

(Dracziowitz den 2aſten Febr. 1634.) 

ERS, (Aus dem Italienifhen.) | | 
we. Ih hoffe Ew. Mai. und unfer Herr werben fehen, 
welches Ihre wahrhaften und freuen Diener find, und biefe in 
famen Rebellen fo züdhtigen, wie fie es verdienen. Es ifk feine 
Beit zu verlieren, und. hoffe ich, daß wenn ber König in dem Feld 
erfcheinen und ben gemeinen. Soldaten einiger Maßen. zufrieben 
ftellen. wird , auf die gegenwärtige Unordnung, Ordnung folgen, 
und wir den Beind wieber ſchlagen werden. Em. Majeſtaͤt etc. 
kuͤß die Hand ꝛc. *) 

") Spero in dio V.M.e nostro Sign, vedera quelli infami ribelli li 
gäsligeremo conforme meritano; basta ädesso nöh perdere 
tempo, et che il Re venga in campagna, et. un po di s0- 
disfazione alli soldati ordinari, et a questo disordine se- 


guira ordine et batteremo ancora l’enemico., V. M. mi | 
tenga in sua gratia, et li bacia ete. — ——— 
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An den Kaiſer erſtattet, feinem Auftrage gemäß, der 
M. Caretto die ansführlihften Berichte; Feigheit, Falſch⸗ 
heit, -Bosheit, Habſucht und Miedertraͤchtigkeit jeder Art 
fpuchen aus diefen Berichten, und man erkennt mit Schaus 
der in welche teuflifche Hände der Kaiſer die Führung dies 
fer Angelegenheit gelegt hatte. 


No. .458, 

Eſer Bericht an den Kaiſer, von Franz del Ca 
ritto, Marchefe de Grana, Savona und Mileffino, 
5 k. Hofkriegs Kath, Kaͤmmerer und Oberſt. 

| Allergnodigfter Khanfer und Herr! | | 
Worgeſtern habe zug. E. Khay. May. einen aignen Cor⸗ 
ier mit allerunderthänigiften fchreiben von Ling adgefertigt, 
verhoffe derfelbe geftern vmb Mittag zu Wien angelangt fein 


nirdt, waß nun feithero weiter verloffen haben E. Khay. 


Day. auß diefen Beilagen defen einen Tpeil lernt 
zu wernehmben. 

Erſtlich gebe E. May. Ich dieſe allergehorſambiſte Kir 
fen, daß der Terzka vorgeſtern von Pilfen. abgereifet vnndt 
mit 30 Pferden im ſchein alß ob er fih nah Prag begeben 
thät convopirt, worden, wierdt aber, wie nicht anderß zu 
vernueten, feinen Negimentern zuegezogen fein, derein eine 
gleihwohl zehen Kompagnien ſtarkh unter dem Obriſtleute⸗ 


naiten Nauchkopff in E. Khay. Many. devotion trew verblei⸗ 


ben wirdt, doch iſt ſolches vorhero von vnſerer Reutterey ans 
getioffen vndt vmbringt worden, deren Erempel wie * ver⸗ 


bofe auch Andere nachpolgen werden.” =" — 


Aus denen Welldgen haben E. Mai. atergnäbig zu zu 
nermerken wie ‚der von Wallſtein E. May. wiederumb mit‘ 
falfchen Worten aufziehen 'onnde feiner verraͤtherey einen 

j R2. 
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andern nahmen geben thut, infonderheit durch mundiliches 
vorbringen des Herrn Mohr von Walde; ”).der aber nicht 
ganz allein verdächtig, fondern auch derjenig fo in dem Ers 
fien Concillabulo das Ärgfte gerchdet vnndt Pratieiret, alß 
ainer, der gemeldten Wallftein, Illau und Terzka vertraut 
ift, vnndt beneficirter, difer (veriainet here Gral. Leutenand 
fei zu arreſtiren. Winter dieſem iſt Zeithung- Ehommen daß 
der von Wallftein außgerißen ſey, deßen Pagage Pferdt, fo 
in einen dorf quartirt geweſen, herr Veldtmarſchalch Piros 
lomini alle weggenohmben, vnndt da Er die Reuterei zeitlich 
Beifammen "haben . vnndt des Herrn General Lentenandın 
Ordere nachkhommen - Ehönne, hette Er. umb Pilſen folde 
vier Poſte nehmben moͤgen, daß einig Menſch weder auß 
noch ein gekhoͤnt. 

Sein des Wallſtein anſchlag iſt auf Prag zue ziehen 
gewefen mit den Regimentern fo durch frine Order dahin 
gelangen follen fambt den feindt gegen der Aldtringerifchen 
Armee vnndt Wien zu gehen, Alldieweilen Er aber vernonds 
‚ ben daß der de Suys mit etlich Regimentern zu Prag ſich 

befinde, bat Er ſolche ‚feine. Ordinanzen gegen Echlan änz 
dern, wollen, dieß wie Er inß werfh nicht richten. khoͤnten, 
hat Er, mit zehen fhwarzer des Feindts Standarthen Gons 
von ſich nach Eger retirirt mit dem Feind fi ſich zue conjigis 
ren vnndt die andern mitverräthern zue warthen weiln one 
daß wie E. Khah. May. Ich allerunterthänigft berichtet, das 
felöft der Cordon (Gordon) fo ein guter Kalvinift, commınz 
diret, dieß aber fhan man aber nicht willen, 06 Er alle sie 
zu Pilſen gewejene Offiziere mitgenohmben habe, 
®% Der DObrift Mohr von Walde, und fpäter, Breuner, wur» 
ben befanntlid von Wallenflein zum Kaiſer geſchickt, um ihm zu er⸗ 
klaͤren, daß von keiner Berraͤtherei und si bie Rede ſei. 


un 


* * 
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Det Obriſte La Foſſe iſt vom Herrn Piccolomini in 
Arreſt genohmben, auß vrſachen daß Ci den Wallſteln Budt⸗ 
weiß verſichern ſollen, wie auch ebenfallß der Ihrlaͤndiſche 
Dragoner Obriſter mit Tabor zu thun bevelig gehabt, welcher 
aber in vnſer hand noch nicht gerathen. 


Fuͤr Vier thagen iſt der Franz Albrecht von Sadfen 
zu dem von Weimar gereißet, welcher laut eintombenen 
zZeithungen mit feinem Volkh avanciren thuet, derowegen bie 
Hortfegung des Spanifh und Bairiſchen Volkhs gegen Vilß— 
honen in aller Eil zu beförderen nothwendig ſein wirdt. 

Ernanter von Wallfein hat auch einen ſeiner vertrauten 
gegen Sittau ſo daß beſte orth in der Laußnitz geſchickt, an⸗ 
dere aber auff Friedland vnndt Terzka guͤttern vmb die 
Bauern daſelbſt auffzuwiggeln. So hat Er auch vor Vier 
thagen nacher Wien an Herrn Hans Ernſt von Schaͤffern⸗ 
berg einen Corrier geſchickt, deſſen Briefe hoffe Ich werden 
E. May. bekhommen haben, deßen dann der Herr General 
Leutenant zu fpath aviſiret worden, Sonſten concurriten alle — 
Zeitungen daß Sie alle perplex vnndt verlohren ſein, wir 
willen. biß dato Gott ſei gelobt nicht anders alß daß Er die 
ſtuckh vnndt Munition zu Pilſen ohnuerdorbener geladen. 


Außer einer beiliegenden ordinanz werden E. May. als 
lergnaͤdigſt ſehen waß für ein Volkh in Pilfsa verpleißt, fl 
big verhoffen wir baldt in E. Ky. Map. devotion wicder zu 
bringen‘ vnndt der Stadt vnß zu bemestigen, wie auch fonft 
der Herr General Leutenant dem Oberſtleutenant Diodati 
bevoplen die Poften zu Tauß, Cattau vundt Furth wieder 
zu beſetzen. | 

Auf. der Schlefing iſt noch kein Zeitung khomben, ift 
aber zu hoffen - “ Kha. — diefelde auffs ehiſt zu⸗ 
hheuten werden. | 


— — 
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Der Hetgog Jullus Heinrich won Sachſen, fo gewiß 
einer der ſchaͤbtlichſten geweſen Hat alle Obriſten zu Pilſen 
uͤberrehden wollen, daß das ganze Adtringeriſche Volkh meu⸗ 
itel vnnd Bin Wien liege, daß der Herr General Leute⸗ 
nant auch alle ſtundt zu Ihnen khomben ſollte, vundt dieſe 
Lügen deſto beher zu bemanteln haben ſie etliche blinde Cor⸗ 
"riee mit dieſer ‚zeithutig thomben laßen. "Man vermainet 
auch daß dad Saͤchſtfche Regimenth zu Roß mit dem von 
Wallſtein weg feie. Ba en 
Der Here Gen, Ruten. Hat den Herrn Grafen von 
Aldtringen hingegen gefchiekt, daß er alfobaldt in perfon ſich 
daher verfügen vnnde daß Volkh in Eil marfchiren laflen 
wolle, Sein mainung wehre mit ganzer macht auff den 
Feindt, fo wie er sermainet über 11000 Pferdt und 5000 
zu fueß im Fall Er ſonſt von unferem Volkh nicht viel ber 
tot, ftarkh fein, Ihm retiriten zu machen, vnndt wann das 
Gluͤkh wohl willh Khamb, Straubingen vnndt vie oͤrther 
herumb zu krecuperiren, dieß aber würde ſchwerlich fein Ehöns 
‚nen, warn nicht die Diverfion von dem Spanifch und Bairis 
ſchen Volckh beſchehen folle, zu dieſes importirlichen Werkhs 
dirigiruag dan des von Addtringen Perſohn hoch noͤthig ſein 
würde, Hierzu müßte man die Herrn Spaniſchen Miniſtri 
auff alle weis diſponiren, dero Königl. Volckh im diefe noth⸗ 
wendig vnndt cruchtbarliche verrichtung zu geben. Aller⸗ 
naßen auch Dur dieß die Bairiſchen Laͤnder bedeckt fein, 
onmdt, Weiln zu vermuthen dag der Horn vmb dieſer Zei⸗ 
tung willen herab ziehen wirdt, volgendt die Tyroliſche Laͤn⸗ 
per auch wegen des von Lerthringen in Elſaß ankhunfft et⸗ 
waß Lufft bekhomben werde. DEN 
Ihre Kay. May. wien viel don der Nebellion, werden 
aber alle thag viel ein mehres vernehmben, vnndt wie Gott 
dem Wallftein den verfiand senomben, alfo it mit dem won 


/ ‘ 


— A — | 
Schaͤrffenberg vnndt anderer perarreſtirten dahin alles dleißes 
.zu gedenken, damit die Sachen ordentlich verificirt owerden, 
vnndt dieß auß volgenden drei wichtigen Urſachen. 
4. Weiln E. May. puudt dero Erzhaus obwohl ohne Br, 
ſach mehr Feindt als freundte haben, wuͤrde noͤthig fein 


Khundtbar zu machen, daß GE, Map, den von Wallſtein 


nicht auß vndankbarkeit mie, Er. aufgeben, wirdt, fondern 
auß großer. Gerschtigkeit vnndt feiner, Öffentlichen Rebel⸗ 
lion haben £hennen muͤßen. 
2. Weiln durch des von Wallſtein Tirannei €. Kay. Map. 
hocheit vundt Reputation fehrgelitten würde ebeninäßig 
‚son, nöthen ſein mit dev „Justitia distribntiva pre- 
‚tiando. bonps: vnndt puniendo malos dieſelbe zu 
| reſtauriren. | 
3. Im Fall. kein orbentlicher Proces hierüber aufgerichtet 
wuͤrde, wuͤrden auch die Conſiscationes hinterpleiben 
vnndt per Conſequens die mitteln die Soldatesca zu 
contentiren und die Treue diener zu recompenſiren abge⸗ 
ſchnitten fein. | 
Euer Kayı May. werden sh ur des Heren. Grafen 
Piccolomini fchreiben erſehen wie weith Er auf dero Kap. 
worth. bei. der Soldatesca ſich impegnixt, daß Ihr mis. etwas 
an geldt :auffs fuͤrderlichſte gehollfen werden fole, mit dieſen 
dann muß. man. die gutte auimiren vnndt die noch zweifelude 
zu Vns ziehen, zu dem Endt E. Khay. May. dero Kay. 
dienſten wegen allerunterthaͤnigſt bitte aufs ehigſt dahin al⸗ 
lergnedigſt bedacht zu fein, damit wan ſchon auf einmal nicht 


fo viel vorhanden, Jedoch mit ‚etwas ein guttes anfang ge⸗ 


macht vnndt mit der jetzigen Rebellen güttern die Kay. Lie⸗ 
‚beralität wie mir geſagt worden, baldt, oder auffs wenigiſt 
‚mit gewißer Zuſag vnndt Erklaͤrung bis de .. . 
lung befchehen erzeigt werde. 


— 
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Der Mohr von Waldt iſt ae Abehdte: mit den Gra ⸗ 
— Midtserg zue Budweiß zuruch plieben, der / hat niit 
des La’ Foſſe Oberſtleutenandten E. Kay. May. gewißen 

vonndt treuen diener ſolche ſchaͤdtliche rehdt gefuͤhret, daß Er 
oͤchſtabefdrchtet ih mdchte nei, ven Megimenth. auß difem 
eine vbele Conſequenz entſpringen, zudeme ‚hat Er. Mohr 
von waldt von dem Oberſtleutenanden in“ aller Manier wifs 
fen wollen, ob Er auch zum Gräfen. von: Nitberg gegangen 
vundt von Ihme Exploriret auff weicher ſeithen Er fein 
‚wolle, dieß hat der Ehrliche Oberſtleutenandt dem Herrn Ge⸗ 
neral Leutenant ohnaufhaͤltlich aviſirt, auch hierauff den 
Mohr von Waldt mit ſeinen Leuthen zu arreſtiren auch ob 
Er andere ſchreiben Heime hette zu: befichtigen order be⸗ 
khomben, Alſo groß iſt deßen boͤſe intention daß Er and 
‚bie verraͤtherey, da Er doch in unſeren handen, nicht bergen 
tönnen, vber dieß hat der Herr General Leutenandt, fo ges 
wiß ohnaufhoͤrlich auf Er Khay. May. Wohlfarht gedentket, 
diskurirt; Im Fall der’ Feinde auf vns nicht ziehen thaͤte 
vnſere Sachen auch nicht in groͤßere Gefahr geriethen, Ob 
nicht rachſamb waͤre mit dem Wolth dahin auffzuhalten bis 
die Inſizute Schaff von: denen gutten erkennet vnndt ganz 
abgetheilt worden, vnndt dieß darumb, daß wohl zu conſide⸗ 
riren fel, ob nicht mit des Mohrwaldt Jetzigem Exempel 
‚auch andere dergleichen vorhanden welche: Ihr boͤſes intent 
verbergen vnndt etwa nahent bei dem Feind: ſolches ins 
Werkh ſetzen moͤchten, vnterdeſſen / aber wirdt der Hert Ge⸗ 
neral Leutenandt das Volkh in einer ſolchen beraitſchaft hal: 


te, daß man dieſer diſegni Vns genugſamb verſichern wer⸗ 


den. Würden aber. E. Kay. May reſolviren ſich bei dero 
Armada entweder im Perſon oder wit, etwaß im geldt ſich 
bald ſehen zu laßen, wuͤrden wier gewiß von allem vbel 
ſichet und ſolcher gedanken feel. DIEIRFR, | 


Der General Don: Balthafar, achdem Ein durch des 
Obriſten La Fofle aigenes Schreiben ſeine böfe: Intention 196 
merkt, hat daßelbe Regimenth bie Stadt Budweiß damit zu 
verſichern den: Oberſt Leutenandten ins nahmen; Ihrer Map. 
verſprochen, bittet dieſelbe allergehorſambigſt die allergnedigſte 
Verordnung zu thuen, daß mit Denen Patenten zugleich auch 
die Vorſtellung des Oberſt Leutenandten beſchehen möge; 
Ebenermaßen bittet der Herr General Leutenant wegen des 
Mohrwaldts Oberftlentenandteny welcher ohne daß für-feine 
Perſon ſelbigen bevehlig wohl meritirt vnndt mit dieſer ver⸗ 
troͤfung in guter: Devotion gehalten worden. ar) ient 

Des Herrn Grafen Don Baltaſar Obriſtleutenandt/ Sa⸗ 
lazar genent, ein alter wackerer Soldath, for Ew. Khayr May. 
lang vundt treue Dienſte gelaiſtet, ſonderlich in dieſer Oeca⸗ 
ſion, wie aus der beilag zu ſehen, bitet auch umb erinnerung 
ſeiner befuͤrderung vnndt weiln der Herr General Leutenandt 
dem Herrn Obriſten La Viny eine wechſelung (feines; Regi⸗ 
‚ments; fo lauter Böhmen. vnndt Ihme nicht lieb ſein ver⸗ 
ſprochen, ſo khoͤnnten Ew, Kay. May, ohne gehorſambiſten 
maßgeben dieſe wechſelung guethaißen vnndt befahlen „daß 
an den Salazar die Laviniſche, vnndt den Laviny die ge⸗ 
weſene Terzkiſche hie befindenden Compagnien (im Fall ſonſt der 
Obriſtleutnandt die gnadt durch die Ihme von dem Hofmuͤller 
zubrachte Patenten nicht angenohmben) zu thauſchen zulaßen. 
*6s befinden auch: dieſe beide Exellenzen ) «die. Armee. in 
Otdnung zu bringen nothwendig, auf einen guten Generals 
Commiſſarium in Böhmen gu gedenken, meiln der Graf 
Zwriby nicht ohne — vnndt ſonſt nicht viel tauslich/ 
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\ .) Sierunter ſind Graf Gallat und Don Balthafar de Müs 
kabas Heritandin ſo wie Überpaupf''erfterer gewdhnlich nur * 
radehin der General⸗ Lieutenant genannt wird. 


U 


Hiezu dan, weiln fonft in Bbhmen nicht viel gutte Subjerta 
ſeindt, finder man keine beßere alf den. Don Martin de Huerta 


vundt des verſtorbenen Michna bruder, welcher aber podagriſch 


vnndt faſt alfeweil krankh, weiln unß dieſe verſehung keinen 


Aufſchub leidet, alß ſtellen E. M. Sie ſolches anheimb, auf 


dieſen zweien Perſonen oder etwa eine andere beſſere, bie er⸗ 
wehlung zu machen vnndt die Patenta zu ſchicken. 
Der Rittmaiſter Neumann des von Wallſtein geweſener 


Kantzler, ift bei dem Hokkhe. in. großer: gnadt und vertrau⸗ 


lichkeit geweſen, allermaßen Er in: anfang dieſer ſchlimmen 
Tractaten das worth hin und her bracht, dem Holckhe auch 


im nahmen des von Wallſtein das Marggraffthumb Maͤhren 


verſprochen habe, derſelbe hat ſich auch neulich in dergleichen 


ſachen brauchen laßen, wirdt auch vermuetlich mit: feinen 


Freundten weg gezogen ſein, Dieſer hat ein hauß zu Prag 


vnndt vielleicht etwaß von: Mobilien darinnen, auf: weiches 
der gute Obriſter Bredau cin Werlangen hat, derwegen mit) 
angeſprochen, E. May. allerunterthaͤnigſt hierümb ſeinetwegen 


zu bitten, Inſonderheit weiln erſt vor ſechs thagen ſeine Frau 
mit zweien Söhnen, fo er bei denen "Paträbuis societatis 


ſtudieren daßen will, auff Prag ankhomben feindt zı Berhoffe 


€. Khay. May. Dero Khay. Magnanimität in. ſo einer ge⸗ 
ringen Sache gegen einen wohlwerdienten Diener ſpuͤhren 


laſſen werden, Vundt bitte Diefolbe allergehorſambigſt, mir 


ſolches Decret oder die hiezu gehörige notturft, Damit Ych 
einen Eredit bei andern Offigieren Dero Khay. — — 
beſten gewinnen moͤge, zuzuſchicken. € 1 inne? 
Der Herr General Lentenant hat, einen Eorrier ‚gegen 
den „Kerin Graven von..Aldtringen geſchickt mit allen aviſen 
unndt Begehren, daß. Er mit feiner. Derfohn ſich „balpt da⸗ 
‚her avancieren wolle, wie Er dann auch dem Baron de 
Suys * Bun zu thuen ſei allen ne bexchlig 
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erthailet, Eß wäre wohl zu wuͤnſchen daß die Monterey fo 
bei den Herrn Grafen Piccolomini ſich befindet nicht fo 
mueth, (müde), vnndt ehender an .das orth khomben wehren 
anf die weiße der Wallftein gewiß: a dem loch wo Er ge⸗ 
oe nicht Eohmben wehre. 

Hiebei bitte Ihre May. dere’ — wegen: Sie wols 
fen allergnedigft bevehlen daß die Beilagen vleißig extrahirt 
werden vnndt demjenigen hernach vbergeben, welchen E 
Maj. werden genaͤndt haben einen. ſolchen fuͤrnehmen Cri⸗ 
minalproßes aufzurichten, zweifele ticht derſelbe in ſo wichti⸗ 
gen ſachen ganz ohnpartheyiſch ohn ER rt vnndt Ba 
vertraut fein werde. 

Borgefiern habe E. Maj. berichtet waß ch für. ‚einen 
Sweifel in „etlichen vncatholiſchen E. M. aber treuen Offi⸗ 
eieren gefunden habe, nemlich ob Sie wohl etwaß auadt 
von etwaß guͤtter zu verhoffen hetten, Vermaineten Sie doch 
derſelben in dieſen Landen wegen der Religion nicht genießen 
vnndt weiln deren viel ſeindt, bitte E. M. Ich allerunder⸗ 
thaͤnigſt mier zu bevehlen, waß Ich fuͤr eine andworth oder 
vertroͤtung auf dieſe mainung geben ſolle mit Betrachtung 
der großem Conſequentz, daß dies weſen haben khan, Hiebei 
Ich daß auch allergehorſambiſt bitten thue daß man auff 
alle Punkte meiner beiden ſchreiben beantworten vnndt E. 
M. bevehlige durch aigene Corrier vo ond * vleißig 
nachſchicken woͤlle. 

Der Herr General — vnndt Herr Graf Picco⸗ 
lomini geben Zeugniß daß der Obriſt Ajaci große treue in 
dleſer Occaſion ‚erzaiger habe, haben gewiße nachricht daß der 
Wallſtein Ihn zum Veldtwarſchallh Leutenandt machen wol⸗ 
fen, wie dan Ihme Ajaci eine, Perſohn Ihn anfizumiegeln 
nachgeſchickt doch ungehörter zuruckgh gewiefen worden, Es 
befindet ſich auch bei dem Herrn Gencral Leutenandten der 


* 


Graf Soragna, welcher in Italla wohl gedienet auch iu 
onderfchietlichen mahlen von E. M. dem Herrn Generaf 
Leutenandt recommandirt worden Bitten beide mit. gelegen⸗ 
heit bei vacterenden Negimenthern vmb Yhre Avance. 

Ohne gehorfambiftes maßgeben khoͤnten E. M. Ihre 
Fürftliche Gnaden herren Tentfchmeifter des Mohr von waldt 
ſachen communicieen *) vnndt anfprechen laffen, daß Er defz 
fen verarreftirung approbiren vnndt E. May. bitten wölfe 
daß Sie weiter mit aſſiſtenz eines von dem orden edennen 
zu laßen geruhen wollen. 

Es dbefinden beide Excelleutzen für fehe guet daß €. May. 
des General der Neuterei Gevehligs auff einmal los wer 
den. **), Solcher dienſt vermainen Sie fei ninimer zu vers 
laihen aus vrſachen der. ohnbilligen Competenza mit dem Ges 
neral Zeugmeiftern vundt verderbnuß der authorität der 
Veldt Marfchalskhen. ſo hierans erwächfet, zu deme feyen 
Ew. May. mit Veldt Marfchatckh Lentenandten vnndt Ge⸗ 


netalwachtmeiſtern genuegſamb verſehen. 


Der Haugwitz hat nicht allein einen guten theil — 
traktaten gewiſt und darein conſentirt, ſondern auch zu 
Wien neulich vbele practica gehabt, Alß werden E. May. 
allergnedigſt zu bevehlen haben, was man mit Ihme thuen | 
ſolle. | 
Für drei Hasen Haben Sie noch zu Puſen alles gewuͤſt, 
was man bei hoff thue, von wehme Sie nun aigentlich dieſe 
nachricht haben, khan E. M. Ich noch nicht berichten, es 
wehre aber nach dieſen zuerforſchen dorten großer Vleiß ans 
ER Herr General Leutenandt hoffet nach iger des 





*) Mohr von Waldt war nnifäe Ordensritter. 


H Mallenftein hätte den, bald darauf verhafteten von 
Sqhaͤr ffenberg zum deneral dee Kavallerie ernannt, 
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Herrn Grafen von Aldtringen morgen — Pilſen zu ver⸗ 
raißen. 

Der — commendirt zu gitfen, und warn Er zleich 
aus noth accordiren müfte vermainen doch Ihre Excel. eß 
fie Ihme in tonbenfeit in fo einem — Bevehlig nim⸗ 
mer zu trauen. 

Daß letzte Worth fo: der Wallſtein denen Oberſten zu 
Pilſen geſagt, iſt dieß geweſen, daß der Gallaß gewiß von 
Ime nicht aushlieben wehre, den waß Er thaen "habe, fi 
als auf Math des Gallaß gefchehen. Daß ift die Lente 
mit. hoffnung zu fpeifen vnndt feiner Rebellion einen: prätert 
in geben. 

Schließlichen bitte E. Kay. May, Sie geruhen meinen 
gegen Ihre Dienſte tragenden Eifer hierauß erfpühren vnndt 
mier allergnedigft verzeihen daß Ych meine allergehorfambifte 
mainung binzufege, So geruben Sie auch da in ſolchem 
meinen fchreiben etwaß fo odioß oder mier fehädlich fein 
thönte befunden werden möchte, folches in der referirung 
ußzulagen, Hingegen verfichere E. M. allergnedigft daß Ich 
inierdefien meinen eiffer vnndt fchuldigkeit nach, was Devo 
Khay. Dienften befuͤrderlich zu fein son meinem geringen 
berſtandt guet befunden wirdt, Ich nicht unterlaßen werde, 
u Dero Kay. gnaden Ich mich allergehorfambift — 

Frauenberg den 24. Februari Ano 1634. 

‚Euer Khayſ. Map, 
Allerunderthänigfter gehorfambifter 
diener vnndt treuer Vaſal. 
Sean; Margraff von Caretto. 


F. S. 

Jetzt in dieſer Stundt ost der — — | 
hit von Herrn Grafen von Aldtringen, der bringt zeis 
ung daß Er auff Pilfen den Herrn General -Lentenanden. 
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zu ſuchen raiſen wirdt vnndt hat mir zu ſagen bevohlen 
daß das Volkh geſtern zu Weitrach hette fein ſollen v. dai 
Volckh gleich hernach, Auß deſſen ſchreiben ſehe Ich aud 
daß ernanntes Volckh erſt den 24. dieß gewiß auf Zwetel 
ankhomben wierdt, wehre wohl von noͤthen daß Eß nicht Fi 
weit wehre, Wann der Herr Graff von Aldtringen in per 
ſona nicht zu hoffen ſein wierdt die Spaniſch undt Baieri 
ſche Armee zu commandieren, werden wir nicht viel gutte 
richten, Dem Vllefeldt iſt nicht viel zır trauen gleichwoh 
hat man Ihme ein Kayf. ſchreiben geſchickt, E. M. wollen 
auch allergnedigft. beuchlen 06. man den Mohrwaldt, v. 2 
Foſſe fowohl andere fo vielleicht hernacher arreftirt werde 
muͤſſen, auff Wien ſchicken folle. Es iff aber ein Wierths 
haus zu Wien oder. fonft ein ſolche Logement Keim gehört 
orth zu einem in dergleichen Caſibus zufallenden arreſt be 
quämet, iſt dahero diefen fachen nicht zu viel zu trauen. 

Diefe beide Ercell. Haben nad) gehabter unterrehdiml 
befunden. daß fo lang der Feindt auff Vns zw ziehen. fid 
nicht moviret, wir onferer feithen nichts tentiven follen bi 
ein rechtes Fundament diefer Rebellion vnndt deren vrfache 
gefunden worden, vnndt dieß darumb, mweiln ohne Zweil 
nicht ‚allein unter €, Ky. May. armada fondern auch ü 
Dero Landen vnndt inſonderheit im Koͤnigreich Boͤhmen 
lich ſo hierunter Interrefirt gefunden worden, damit m 
wan man etwa gegen den Feinde gehen thete, nicht vrſa 
gebe, daß ſolche angefangene Rebellion alfdann recht br 
nen ſollte. 

Einß hab E. Kay. Day, allergehorfambift ahndi 
hoch nothwendig gefunden, daß nehmlich dieſelbe allergne 
anzubevehlen geruhen wollen, damit die Soldaten Ihrer 
benden Quartiere genießen und Ihnen die Teen 
vaicht werden möge, u 
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Auf alle manlre achten’ wier auch von ndthen daß €. ' 
Kr. May, ſich auch: bei Dero Armee in ſelbſt aigener Pers 
ſehn ſehen laſſen, Wegen ficherheit haben E. Khayſ. May. 
ſich zuverlaͤßig zu, vergewißern, daß Sie fo ſicher als wann 
Sie zu Wien wehren bis gen Budweiß khomben khoͤnnen, 
vnndt kann man derſelben 500 ober 4000 Pferdt denen ger. 
wiß wohl zu trauen. ſein wirdt eutgegen ſchicken, oben khoͤn⸗ 
nen: dieſelbe des unterwegs ſich befiidenden ——— 
volckhs ſich allergnaͤdigſt gebrauchen. 

Frauenburg den 24. Febr. Garetto, 





-Da Caretto nicht ſelbſt Commandirender iſt, ſo gehen 
ihm die Meldungen gewoͤhnlich nicht auf der Stelle zu, 
‚weshalb. er mit feinen Neuigkeiten immer etwas nachhinkt. 

‘ Seitdem der. Generals Feldzengmeifter Diodati in Pil⸗ 
‚sen-eingerheft ift, laͤßt fich diefer die weitere Verfolgung und: 
RBernichtung des Herzogs angelegentlichft. empfohlen ſeyn. 
Er berichtet an Piccolomini den 25. Febr.: daß cr dem 
Prʒchowsky und Gordon. in Eger die nöthigen Be 
Wehle gegeben habe und daß er alles fo gut eingeleitet 
Rude, daß ein. guͤnſtiger Erfolg nicht zu bezweifeln fey. — 
‚Erfömme nochmals auf Breuners Aeußerungen: die Un— 
Shut WBallenfleins und deffen Vollmachten für 
den Kaiſer betreffend zuruͤck. An den Grafen: 
Ya - i 
| *) "No. 459, 

Dee Generals Feldzeugmeiſter Diodati an Piccolomini. 
(Pilfen den 25ften Februar 1634.) 
(Aus dem Ktalfenifhen.) | 


Gegenwärtig giebt es in diefen Gegenden nichts Neues, was 
ih Ew. Exc. berichten koͤnnte, indeß erwatte id) mein Regiment, 





r 
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gelue melbet er ebenſals pon dieſem. Tage, die Ankunf 
eK in La 24, Sp Battlepn welcher dem 





indem ich vorausfetze, E. €. werden mir verzeihen, wenn u freh 
'müfbig erkläre; daß man dad Saͤchſtſche Bott. nicht Hiecher Talktı 
vorruͤcken, ſondern dielmehr Bas ganze Negiment ruͤckwaͤrts ſollt 
verlegen laſſen, Zugleich "müßte man aber auch den Oberſtlieute— 
nant ganz entfernen, Sch habe ben Prſikowsky (Prahomsfy) und 
„Sorbon-in Eger bie näthigen, Ragrihten ‚gegeben, uud, ic, fin 
alles ſo gut ‚eingeleitet ,.. daß ein guͤnſtiger Erfolg nicht zu bes 
- zweifeln. it, wenn nicht Gott feine Hand ganz von uns abjidpe. 
. Die Perfon Ew. TEFAL TR per ſchlechterdings · nothwendig / denn 
ſonſt könnte es geſchehen, daß eine, Vermirtung entſtaͤnde. Der 
Serr Bavonı Tavigni bittet, Cw. Exc. moͤchten die Gnade haben 
Abm; ein Regiment-zu:venihefien, welches dem Holke gehört, und 
von Mitham (2) befebligt wird, Sollte er TR 
Ruͤckſicht in dieſem Fall die Unterftügung Em, Eyc, nigt,e 
können, fo bat ihm bereits der Br. General das Saͤchſiſche Ar 
vallerie » Regiment verſprochen, wozu alıd bie 5 Compagnien ger 
hören, die dem) Wallenſtein gefolgt waren. Dieſer Gad allice iſt 
einer ſolchen Gnade allerbinge wuͤrdig, und bie großen Hoffnun⸗ 
gen, zu welchen ſeine kriegeriſchen Eigenſchaften berechtigen, duͤrf⸗ 
ten E. Exc. dahin vermoͤgen, ſich zu ſeinen Gunſten zu verwenden, 
Geſtern Abend wurde ein Brief bes Ilow an Spart aufgefangen, 
wörin don ihm und dem Herzog bon Sachfen bie Rede iſt 3 
habe eine Abſchrift diefes Briefes an pen, de Guys’ geſchickt, wi 
es nothwendig ift, ſich biefer Perfon zu verſichern Yrainke 
carte bianche 'und Bollmachten für den Kalſer, Eggenbetg 
ZSrautmannsborf und bie andern. Er will feine Bukaten re 
(ober feine Herzögthümer behalten) und ſich nach Ramburg zu 
ziehen, allein es iſt ein Geſchaͤfte, wie jenes bon Mohr von Walb 
denn fie untetlaffen hit, ihre Kunftgriffe "auf allen Seiten & 
zuwenden. Roch bitte u mit meine a Brei nachzu 
und bin und, bleibe % dr es 
> En Tg — — — 
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hr ach Eier folgte, hat Bereits erklärt, 
er niche Bei’ demſelben bleiben werde, Gordon hat 
tie nth i geu Weiſungen erhalten. Die Bettelei um 
Vi egimesster der Rebellen, zu denen man auch den Her⸗ 
m; Julius zählte, fängt ſchon an und Diodati will ſich für 
line Freunde daran halten, da er Hört, daß in Prag ſchon 
daruͤber dis ponirt wird. Die Saͤchſiſchen Compagnien vers 
fen ben’ Herzog und „don keiner Seite vermimmnt 
hin, dag der Feind auch nur‘ cine Bewegung 
üsche. Dennoch verlaugt er in einem Schteiben vom 








¶ I PBrainer ha ——— per Imperator, 
Echenbergh, Tratitmansdorfl, gli ältei, vorria 1enere. i sul 
Öicati e retirarsi a llamburgh, ma e un negotiato come quello 
en ee U Er es 
A h 


ne a: 9 No. 460. 
Sa Sererui ·heiunanue. Diodati an den General: , 
7 Lieutenant Gallas. — 
dt a von Van Be) © > > > > ca 


Aa: "us dem Stalienifhen.) 


- Wir fepn in Pilfen und 26 mangelt nur bie Gegenwart , 
br, am dieſes ruhmoolle Werk zu vollenden, weldes bie Gnade 
Gottes. ben „Händen En. Erc. vorbehalten hat. Wallenftein kam 
ven 24ſten zu ger mit 5. Sompagn. des Terzta, mit Buttler 
un ⸗oo ‚feiner Dragoner an, aber ber arme Bitter (Buttler) 
war. hart bedraͤngt, er hat mir ſchon geſchtieben, daß er abgehen 
werde, Bordon. hat von mir die nöthigen Weifungen 
"halten. Die fünf Thfifgen Compagnien verläffen den Her⸗ 
vg zu Chuttenplan ‚und ‚marfhieren mun nad. Prag, um fid) an 
bie andern anzufchließen. Möchten €. €. den Oberſten Tavigni 
mitıbiefenn Regiment begnadigen, weil er feine kriegeriſchen Cie 
senfhaften mit dieſem Megiment beffer als mit dem feinigen ber 

Bellenftein’s Briefe. LIT. Band, & 


us AIE u 


folgenden Tage von“ Piceotomint Verſtarkungen; auch ihm 
theilt er mit, daß Buttler geſchrieben: er ſei nur aus Zwang 
gefolgt. Er bettelt diesmal fuͤr ſich um ein Regiment und 


verſpricht dem BURTON Piccolomini fih des Namens: 
Ef “ 





v. BE FEB TFE TER ET ET" ae en, 7,9 „rs. 
— und vielleicht auch sie bee — — — der 
Garden E. Ext. zu werden. Wollten GE. Exo. geruhen, dieſen 
verdienſtvollen Cavallier ‚auf ſolche Weiſe zu, begnadigen, fo wäre 
es noͤthig, daß. derſelbe fogleih deshalb zu Prag bie Befehle er⸗ 
theilte, indem, wie man vernimmt, daſelbſt ſchon mit den Regie 
mentern die ponirt wird, perche s’intendo che la dispougund 

delt Feggimenti.) Maͤn ſagt, daß 200 Mann Soͤchſtſche In ſan⸗ 
terie, die Wallenſtein mit ſich nach Eger geführt” Hat, von‘ dort 
‚abberufen werden, Mein Regiment tft Hier eingeruͤckt, und ‘id 
werde bie Sachſen zuruͤck gegen die Stellung deö Grafen Pictbio⸗ 
mini hin verlegen, weil ih es nicht für gut befinde, son ihnen 
gegenwaͤrtig an der Grenze Gebrauch zu machen. Sobald anderke 
Infanterie ankoͤmmt, werde ich den Poſten Taus (7) nebſt anderen 
beſehen, Und einige Dragoner von meinem Regiment "yöhgehen 
laſſen. Przicuſchi ſteht zu Bifdofteinig. Dem Herrin de Suys 
habe ich eröffnet, da$ man, wenn er ein Paar Negimenter Erößs 
ten ſchicken wollte, diefelben gegen Eger koͤnnte erſcheinen taffen, 

"Bon, einer Seite vernimmt man, daf der Feind auch nik 
‚eine Bewegung made (non si senta da nessuna arte che Y’ini- 
ico facia; mossa sola). Zus Cham erfahr id, —* die Bauer 
Furth verbrannt, haben. Ih erwarte den Hrn. deldunarſche 
Piccolomini⸗ mit ben, Befehlen. Ew. Excellen und, baffe,, "dag, dl 
Rebellen ‚von allen verlaffeni, in Verzweiflung. gerathen und 
Feinde von, unſern Streitkraͤften uͤbermannt ſeyn werden d “s 
es iſt gewiß, daß ſie an biefer Grenze nur ſchwach find, . 
Ew. — * ———— = 
Er u ergehenſter a 
x PETE Giulie,Di f 

CAus ke voſtrieerachi Expede⸗ — 
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yieiner Ereatur wärdig zu machen.“ ) Obwohl 
Diodati von Befehlen, bie er Gordon nach. Eger geſchickt 
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* No. 461. 
Der Sehgengmne Oberſt Diodati an den ſedmarſchel 
| en  Pierolomini X 
—X Gaſn m an kon). eg 
ns Aus dem Italieniſche. 


5 FOREN: €. Exc. meinen Dant für die Nachrichten, weiche 
Cie nic mittheilen, und Dieſelben werden nicht mißbilligen, was 
ihner ‚gefhrieben habe, infonbergeit jenes, was das Saͤchſiſche 
Infan nterie Regiment betrifft. Die Staͤrke bes Feindes bei Fuͤrth 
gie ih noch nid erfahren, Nah Taus habe id einen Ritz 
iſt te meines Regiments mit 100 Dragonern und nad Klattau 
qhſiſchen Hauptmann mit 200 Mann geſchickt. Man fagt 
die Truppen antüden, und fo werben bie Groaten Muth 
sa bitte, doc baldigft Infanterie vorzufätden, damit ic) 
inem Regiment bie Stellung an der Grenze beziehen Kann, 

ven an... Sc, es mir befehlen follten. Mein Regiment iſt ein: 
‚" * md ich ſdicke dem Feldmarſchall bie Sachſen zuruͤck; ‚da 
& a 













Dberftlieutenant bes Saͤchſiſchen Regiments don Jo wie⸗ 
ni anlangen, fo halte ich ihn, bis eine Veiſung E 
verfügen wird, in Arreſt. Ich bitt biefelben, mie 
ge ſoleich nachzufchicken, damit ich die Oragoner Kann 
und nach Taus vordringen, weil ber Feind bereite 
108 zi rth eingenommen und die’ Stadt derbrannt hat. 
Ra * efigen di benachrichtiget, damit er ſich in’ Pier oder 
Kun is haltı enn Baron de Suys zwet Regimenter Gröäten 

id , wie er ſich dazu ſchriftlich anheiſchig gemacht Hat, To wer: ' 
e gegen Eger vordringen Einen: So viel Haben wir er; 
—8* bie fünf Compagnien des Terzka leicht zuſammen 
aten, welche wahrſcheinlich nicht in die Stadt verlegt 
Saqhſiſche Regiment wird Hmtd wieder in Prag ber: 
— Eompagnien; welche Wallenſtein nad 
S 2 
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habe, ſchreibt, fo ſcheint es doch nicht, dahß Damals an einen 
Mordverſuch gedacht wurde. engen ⸗ — den 








Kuttenplan begleiteten, wurden hin, Betrug, gewahr, und. — 
andere Wege. Buttler hat ‚geigrieben ; daß fie ihn mit Gewalt 
gendthigt haben, mit 200 Dragonern zu folgen (Buitier m’ ha 
scritto che verrä e che io assecurö V. E. ch’ — fatto se- 
giütäre Con 200 Dragont’per-forza) = = 

And mehreren aufgefangenen Briefen. Illos teht man deut⸗ 


Lich, daß Sachfen (Herzog, Julius), und Sparr, ‚irgend etwas Gros 


Bes unternehmen follten. (ohe Saxonia eSpar deyeyano far. qualche 
gran cosa). Ich habe den Baron de Suys Abſchriften ‚von die— 
fen: Briefen, geſendet, damit er wohlbedacht auf ſeine Sicherheit 
ſeyn moͤge. Die Wegemacher haben einige Corporale von Terzkas 
Regiment ergriffen, welche die muͤndlichen Befehle zu bringen 
hatten, daß bie Truppen, in Gutem oder mit Gewalt vorxuͤcken 
ſollten, dagegen habe Terzka ihnen beiſprochen, daß er ihnen ganz 
Böhmen und felbft feine eignen Güter zur Pluͤnderung Preis ges 
Den wolle (+ » . bittet Air ———— um das ii iſche Cavallerie⸗ 


Negiment.) 


Auf die Gnade sähtenb, wie & * air — een 
haben, unternehme ich es einmal; von dem orbentlihen, Wege aba 
zugehn und für den Fall, als das ſaͤchf. Regiment zu Fuß noch 
zu vergeben. wäre, um baffelbe zu bitten. Geruhen E. E. dieſen 
meinen Anſpruch zu billigen, ba ich ohne Ihre Huͤlfe nichts zu er⸗ 
reichen vermag, und obgleich die Verbindlichkeiten, welche id Ew. 
Excellenz ſchuldig bin, unzaͤhlich ſind, ſo hege ich noch die Hofe 
nung, und ich werbe mich. fuhen des Titel Ihrer Creatu 
würdig zu maden (rendermi dignö del, tittolo, di Vstva ereaiuren. 
wawr P. 8. 

Man hoͤrt daß ber Feind nicht eine Bewegung — und ich 
dlonbr, wenn ein Corps: von. 3000 Groaten, 5000 ſchweren Rei⸗ 
tern und 4000 Infanteriſten mit 12 Feldſtuͤcken ohne Bagage in 
Cantonnirung vorruͤckten, fo. wuͤrde dies nicht nur bewirken, daß‘ 
der Feind ſich von der Grenze zuruͤckzoͤge, ſondern man wuͤrde da⸗ 


J 
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3. Febr. an Gallas, „daß er Wallenſtein verfolgen und 
aus Böhmen hinaus jagen will.“ Micht unbemerkt wollen 
wir uͤbrigens laſſen, daß Piccolomini haͤufig, dieſes Unter⸗ 
nehmen nicht blos als einen politiſchen, ſondern auch als 
einen Kampf für die Kirche anſieht und fo fpricht- er 
auch in diefem Briefe von Maßregefn, welche er zum Dienfte 
Gottes. und Sr. Majehdt zu ‚ergreifen. fi ſehnt. *) ‚Ion 
durch Auch Amberg uaternaten ERS’ deind aus ber Pfei⸗ Bere 
treiben koönnen, wo er nody keinen feſten Fuß hat.’ Dieſe Bewe—⸗ 
gung koͤnnte von wen Baierns gesen then vn eig 
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un lTise came) Jg - . 07 

— an Gallaisss. 
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VDalla qui inclusa⸗ del: Sr Diodati V. E; vedra come pas- 
sano le cose di Pilsen, dove mi par piü che necessario che 
V. ’Eissenza perder un höra !di.tempo.)tenga. qui, aceio cun 
otni⸗ priesteaza con la gentecche) habbiamo inaieme -andar -per-+ 
eguitaido ih Waldesıaihr | et scackiarlo' di Boemia, perehe il 
micotnoh pote ancora havenli» 'mandato: “ ‚lui sene 
. ._.. ei ton paura. eie· ta 0° on. | 

'p; 5; ST | #1 hr ; ! oe 1 4 
—* Atteudo * estremo aAbideris V. E venga dal; 
—8 Ye risolaziöne necessarie ef id a ra * 
ribeih, prima’ che’possino rifiatare,  ' 


TEN Ueberfegung 
Au⸗ dem hier beigeſchlo ſſenen Schreiben bes Hrn. Diodati 
werden E. Exc. erſehen, wie bie Angelegenheiten von Pilſen gehn. 
In Bezug; auf diefelben, ſcheint es mir mehr als nothwendig, daß 
Eu Erc, ohne quq nur eine Stunde zu verlieren ve kom⸗ 


— LEE 


einer Vertheidigung‘ Pilſens auf Wallenſteins Befehl, weiß 
Piccolomini ebenfalls nichts; vielmehr melder er an Gallas: 
——— 














men, um mit den Truppen, welche uns vereint zu: Gebot ſtehn, 
den Waldtſtein verfolgen und ihn aus Böhmen hinausjagen zu 
koͤnnen. Weil der Feind noch nicht im Stande geweſen iſt, ihm 
Verſtaͤrkungen zu ſenden, und er ſelbſt nur wenig Leute hat, bie 
noch dazu ‚voller Kurt find, - Belieben E. Erc. bie gigiftfchen, 
10 wie, bie ſpaniſchen Truppen jedesmal zu benachrichtigen, fo oft der 
Weimar ſich regen follte (o&ni volts che il Vaimar si movera), 
um ihn auf den Ferſen folgen zu koͤnnen. Sieht der Weimar 
dieſe Macht in Bexeitſchaft ‚vor ſich, fo wird er ſich huͤthen das 
-Gewiffafür | bad: Ungewifje hinzugeben (non varra losciar il pro- 
prio per l’apellätiso). Ich habe den Baron de Suys angewieſen, 
alle diefe Grenzgegenden in Stand zn fehen, bamit dem Arnem 
(Arnimb) wenn er in Bbhiren einbringen wollte, Widerſtand ge⸗ 
leiſtet werde; auch habe ich ihn bebeutet ‚ baß, ba id ber Streit⸗ 
macht Collorebos nit bendthiget, diefer bie Bewegung des eins 
des beobachten ſolle, um ihm im jedem Halle zu befchäftigen, Ich 
hoffe daß der Feind ſo überrafht. in bie Enge getrieben nicht 
willen, wird, ‚melde Maßregel er ergreifen folle. Noch habe ich 
dem Diodati aufgetragen, daß er ben Baron de Guys von ber 
Lage: der Dinge in Pilfen unterrichte und ihn benachrichtige, daß 
er, ſohald er die Grenzen wird ſicher geſtellt haben, bie entbehr⸗ 
lichen Truppen gegen Pilſen ſchicken moͤge. In Gemaͤßheit der 
Befehle Ew. Exc. laſſe ich den la Fosse in Verhaft nehmen und 
unter allerlei Vorwaͤnden fuche ih den Ulefeld fo Tange: aufzubals 
ten bie E. Eye. ankommen. *) Ich erwatte E. Exec: mit’guoßer 
| Sehnſucht, um jene Maßregeln ergreifen zu koͤnnen, welche zu 
Dienſten Gottes und Gr. Maojeftät, der ig die Hände küffe, gu 
reihen werben. ET BER 
deraaczewit den a6 · uch A 





>) Darin; Beft mit derer Ham „Den Vifeld 
a 1; auf“ er gsamn Bw Balte 
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‚daß; Diodati, Bin Rkpaechehait. And Die, Geipaten. „geirgner 
ſand, als man erwartet arm Bit 

Aus den Berichten, welche die gegen Ballenfein 8 Leben 
rerſchwornen Italiener in dieſen Tagen an den Kalfer. nach 
Bien ſenden, geht:nicht: Herner, daß ihnen der Kaifer einen 
heſondern Auftrag in dieſer Angelegenheit nochmals ertheilt, 
Allein wozu war dieſer ndchigꝰ Schon durch das. Patent 
| und die ‚Befehle‘ vom. 24, Januar war der Herzog für vo⸗ 
gelfrei erklärt, das Patent” som 18. Febr. erſchien nur als 
ine. neue — ——— des erſten Patents 
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Er erwarte die Ankunft ‚Em. Ere. mit größter any t, 
damit wir die. nöthigen Entfätäffe. faffen, um bie Aufrührer A 


verfolgen, he fie. wieder zu. Athem kommen koͤnnen. 
8 Er "Yiriomi, 

re er No, 463, ar 

Piccolomini an Balls : 

Ä . * _ (Braszteteig 6 den ‚2öften geht. 1634) — — 
BEER NER ER ET (Aus dem ‚Ztalienifchen.) „ TE 


no iſt Beſchuͤtzer der gerechten Gate. n mr "Zaaggoi ypb 
Diedati fanden, als. fie zu Pilſen ankamen, Bürgerihaft und 
Soldaten  getreuer, old man erwartete. — Ih laſſe „bie ‚Grenze 
beſehen, durch Precoſchi (Przchowsky) die noͤthigen Vorkehrungen 
machen und durch Diodati Pilſen verſichern. Man meldet mir, 
daß Sparx, ber Herzog Julius non Sachſen und der junge Prai-⸗ 
ner Wallenſtein verlaſſen haben. Deshalb wird, many es nur, mit 
dem Feinde zu thun haben, ba von. bi Rebellen, wenige, Stand 
halten. — 
P. 5. Terzta hat zu pilfen einige "Häufer ausgeraubt, beions 
ders die Gerninſchen und. hat, eine u mit 190,000. Gul⸗ 
hear meRgefh ep 5 a: Garde er’, 
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und: ſo bedurfte es von Seiten: des Kaiſers keines beſonderen 
Befehls an Buttler und Gordon. Eben ſo wenig Aaͤht ſich 
mit Gewißheit ermitteln, von wem zuerſt der Gedanke der 
Ermordung ausging; nur ſobiel iſt gewiß, daß Buttler und 
Gordon die That, als hierzu durch Faiferlihen Befehl autho⸗ 
riſtrt, ausführten und vom. Kaifer dafür überreichen ‚Lohn, 
einpfingen: Sn ‚einem Schreiben: des Kaiſers aus Wien 
som, 26. Febr. an den. Marquis Earetto, gegen welchen: Fer⸗ 
dinand eben nicht Urſachen hatte zuruͤckhaltend zu ſeyn, iſt 
nur die Rede davon den ſeither durch Ber Flucht! ſich re⸗ 
tirirenden Friedland nachzuſetzen “ die bereits unter dem 
2often Febr. angeordneten Konfisztrungen ‚werden in Antes 
gung gebracht. * Die Keife Ks Budweis gab indeß ber 


. 8 
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| 9 No. 464, | A 
- ‚Kaifer, Ferdinand IL. .an.den Marqueſe Bi Gazette, , chi 
(Antwort auf bie Relation. aus ‚Linz .vom 21. Febr.) : 

| (Bien ben aöften Gebr. 1634.) 
Bi haben Deine gehorfamfte Relation dire erg vom 21. bie; 
zn * empfangen und alle und jede durch die ſowohl beſchehene 
Verrichtung als auch des Veldt Marſchall Lteutenant ‚Grafen Gal⸗ 
las gemachte Dispobition fee" wohl beſtellt ind" ordinttt befun⸗ 
ben, deren unabläffige Continvatign, Wir uns aud) forthin weis 

teres getröften 

Anbelangenb aber Dein in“ dreyeh‘ Puneten fürdefchlägenes 
gutachten, ftellen Wir es in des Veldtmarſchalk Grafen Gallas 
und Grafen. Aldringen gutbeſindende disposition: ob und wie fie 
am thunlichſten erachten, oberhalb Piüfen gegen den Feind zu ges 
ben-und den feithero durch Flucht ſich zetiricenben von: Friedland 
nachzuſetzen und: gu verfolgen. (Der ‚zweite Punct betrifft die an 





den Kaiſer ergangene Ginlabung nach Budweiß zu kommen, was 


er. zuſagt; ber dritte Punct betrifft die Auſchaffung von Proſiant.) 
Weillen aber ohne 3weiffel auf den verlaſſenen Frieblaͤndiſchen, 


J 
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Katſer RR VENEN micht fuͤr ſicher hielt/ wieder auf und 
en Dep unter den ꝛoſten an den Strafe Gallas. 9 
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Und, und Leritefäen Süttern nod ‚ein ftarker Proflants 
Botra neben andern Mobitien zu bekommen ſeyn wird, ſo haben 
de unſerer ih Könihreide Beheimb hierzu berordneten Confisca- 
ons- Cöikitmidsten‘ allergnaͤbigſt anbebohien, denſelben aller Or⸗ 
ten fleißig auchzuforſchen und was darin zu finden, alſobaid zu 
äpprebendiren und ‚an ſicher verwahtten Otth, damit wir uns 
ſolcher zu der Armada Nutz gebrauchen moͤgen, in Bereitſchaft ju 

bringen, dahero denn umb for viel weniger rathſam feyn wich, bie 
fo ‚bemelbten Guͤtter mit Einquartierung ber Soldateska zu be⸗ 
legen. Es wird aber auch bei dieſem Punkte zu bedenken ſeyn, 
daß weilfen der bon Friedland ſeither (ſeit) bemeldten Deines 
Schreibens aus Pilfen fluͤchtigen Fußes zum Feind geſetzt derſelbe 
nit etwah durch Hülf feiner Confoederirten an den DOrtten am 
' Böhmerwald, als Plan, Bifhofteinig und andere, wo ein, ziem⸗ 
licher Borrath an traid vorhanden ee ——— und den⸗ 
ſelhen zu ihren Vortheil weknehme. 

Mit Vergebung, bes; Lasko von Balbfleinfgen unb — 
Negiments wollen wir poch etwas innehalten und vorhin ſchen, 
wie ſich die Sachen weiters mit denſelben und andern ne | 
ten UNE —— U 3.2 
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„Kaife Serdinand IE, an den Generals Lieutenant 
Grafen Gallas. 


? Lieber: Graf Gallas. :Demmiady ſich meine Armada nuhnmehr 
Budweis hinwegkgewend, und. Ich derowegen änftehe, ob 
meine raiſ weitters dahin ſo nothwendig fein wird; Auf bu 
deswegen allein dieſen aigenen Curir an: Euch abferttigen wollen, 
umb. Euer raͤthliches guetachten bei deſſelben Surüdfunft zuverne⸗ 
men; Ob Ihr vermeint, daß ſolche raiſ noch nacher Bubweif-oder 
cher wie. gleichen Biker: auf Sriglau oder einen andern gelegfü« 


Da man. dem Kaiſet dle geößten Befnvanife wegen deſer 
Rebellion, Die ihn und ſein ganzes Geſchlecht, um: Thron 
amd Leben bringen ſollte, gemacht hatte, laͤßt er es an den 
noͤthigen Vorfichtsmaßregeln : nicht fehlen und ſchon unter 
dem 26; Febr. ertheilen bie Hofkriegsraͤthe ein Gutachten, 
wie die kaiſerliche Armada aufs eilfertigfte zu ergänzen und 
mit einem parato milike; zu ergänzen ſey.) 


41.4 






it : au U Sal Be Ze Er JB Be Pe | 
men. orth fortgeftelt, oder Ob es „nicht, ebenmeffige Würkung ‚dp 
ben, würb, wan Sch durch meine Gehaime vnd andere Raͤth mei- 
nes Fr. geliebten Sohns des Koͤnigs vun Hungarn und Bohaimb 
Lbon. zu, der Armada abſchicken thät , und an. welchem orth 
ſolches am füglichften beſchehen möchte: Damit Ich fambt beros 
ſelben Lodn. vnß zu resolviren- wiffen: mögen dasjenige fürzuneh- 
‚men, was die notturft und! unfer: gemainer nutzen vnd Beſtes er⸗ 
fordern werben, Bleibe euch darbei mit. Kaiſerl. gnaden wohl⸗ 
gewogen. Geben in meiner Statt Wien ben 28. Febr. 1634. 
| (Eigenhändige Radhfärift) 

Wollet mier nuer sincerämente Euer mainung endtecken da 
iqh ad utrumgae Piratus.” f 
N Ferdinandt. 


| No. 466, 
Der Heren Deputixten , geheimen und Hoch⸗ Rrioßräthe 
Deliberation, wie die Faiferliche armada aufs eilfertigſt zu 
ergänzen und init einem parato milite zu beſterken fei. 
Wien ben a6ften Februar 1634. 
| Zufelge Ew. Kay. May. hierbei liegenden allergnaͤdigſten 
Befehls haben. wir, Deroſelben Deputirte geheime und Hofkriegs⸗ 
zäthe im reife Deliberation gezogen, wie bei jetziger neu ausge⸗ 
brödyengr. Friedlaͤndiſcher snachination bie faiferlihe Armada aufs 
eilfertigfte zu —— und mit einen zen milite su beſtaͤrlen 
fein: möge.‘ re we Ä 


% 
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Am uͤbertriebenſten ſind die Machrichten und. Anlagen, 
welde dem Kaifer durch den, ſchon genau genug bezeichnes 
ten, Caretto geſchickt werden. . In feinen ziveiten Ber 
richte (vom 264 Febr.) jeigt er dom Kaiſer an, daß der How 
309 Franz Albrecht und General Arnimb fih in die Staas 
ten der beiden. Kurfärften von Brandenburg fund Sachſen 
hätten theilen wollen; . daß Herzog Heinrich Julius, einer 
der. größten Rebellen und es auf das Leben. des. Kaifers, 
der Kaiferin und der Eaiferlichen Prinzen abgefeben. gewefen 
ſei. Wenn auch Caretto von den, Was den Tag zuvor in 
Eger vorgegangen iſt, noch nichts weiß, fo ergiebt ſich doch 
aus ‚feinem Briefe, daß man das Reben Wallenfteins fchon 
damals feil geboten hatte, indem er den Oberſtlieutenant 
Teufel als einen der erſten, welcher ſich erboten, 
den Tyrannen umzubringen, dem Kaiſer empfiehlt. 








Zuerſt werben Bedenklichkeiten wegen ber Landſtaͤnde anges 
führt, von denen man 6000 Mann mit Ober: und Unter « Gewehr 
fordern will, welche bis zu Ende Maerz an bie Gränze, ruͤcken 
ſollen, unter, ber Bedingung, nur fünf Monat zu dienen, Es 
werben die Gründe bafür näher angegeben: „als nemblich vors 
erfte ſeyn Ew. Kay: May. aus ſonder tragenden ſorgfalt und 
vaͤterlicher Lieb zu Dero getreuen Landſtaͤnden und Unterthanen 
gnadigſt entſchloßen, daß fie hindanſetzend alle Ungelegenheiten 
und Verhinderungen in eigner Kaiſerlicher Perſon, ſamt Dero ge⸗ 
liebteſten Herrn Sohn ber zu Hungarn und Böheimb koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſich zu Felde begeben und zu Errettung Dero Lande, auch 
Abwendung aller feindlichen Gefahr Dero kaiſerliche Waffen ſelbſt 
regieren und fuͤhren wollten. Es wird vorgeſchlagen, kein allge⸗ 
meines Aufgebot zu erlaßen oder Ritterpferde zu verlangen, auch 
Teine Recrutiers und Werbepläse anzulegen, ſondern man will 
eine Mannſchaft im Pauſch geftellt haben, für dern Vollzaͤhlich⸗ 
Hei die — ſorgen Toll, 


— ee een 
( — Bert Carretto’s an den BR BAR 


‚LYus- ‚dem Ztauieniſchen/ aberſet. y ; 
Bei meiner Ankuuft allhier "traf ich den: Herten Grafen 
—** der vollſtaͤndiger als itgend Jemand üuͤber alle 
Puncte der Rebellion unterrichtet iſt. Er ſagt mir ats eine 
gewiſſe Sache) daß Atnheim and“ Franz Albrecht ganz einig 
waren/ die Stanten der beiden Churfuͤrſten eben ſo, wie jene 
Re eigenen Gunſten zu theilen. Es iſt nicht 
unglaublich, daß Sienſo etwas im Sinne irugen; dieſe bel⸗ 
den unerſaͤttlichen und eigennuͤtzlgen Menſchen werden zu’ je⸗ 
ni Rebellion nicht die Hand geboten — — fi; en. 
falls ihren Autheil auszubedingen 7 
Die beiden Heim lBallas und‘ Rahme) — der 
Meinung, man ſolle dieſes anf eine ſchickliche Art den beis 
den, Chutfuͤrſten zu, wiſſen thun, worgus xine „gänfige Dops 
pelwirtung „erfolgen; wuͤnda zentweder warden; Heimdunlidn, 
wenn fie, ffug ‚genug find beide, „Deren beim, Kopf nehmen, 
oder fie werden ans. Furcht zu einer / Unternehmung, wie die: 
gegen; E. M. war, ſich deichter ‚zum, Frioden entſchließeng 
dieß letztere iſt es auch, worauf der Hexe, General Lieutenant 
gangz zuverſichtlich rechnet. Und um die Churfuͤrſten von, 
der. ſie bedrohen den Gefahr noch nähen zu „uherzengen „AR; 
tann man, ihnen den, Antrag, machen, eine Werfen an den 
Grafen Piccolomini abzuordnen, von welhemufle has. naͤhere 
erfahren koͤnnen, daß Arnheim bie Offßieren ihrer Armee eben 
ſo auf feine, Seite zu bringen ſuchte, wie Wallenſtein es hei 
der unſrigen gethan hat. Auch. hofft ber Here Generallieu⸗ 
tenant, daß die Churfurſten, indem, fie ihre, Gefahr erwaͤgen, 
ſich wenigfiene, äbren, Stepitfräfte ‚(armi); werden verficherg 
und folglich ſich entfihließen wollen, die Feindſeligkeiten ge⸗ 
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gen die Staaten E. Mamttinzaflillen. Es iſt aber noth⸗ 
wendig haldigſt nud durch eine zu dieſemn Geſchaͤfte geelguete 
vertraute Perſon den Kurfuͤrſten dieſe Gruͤnde zu Gemuͤthe 
führen zu Lafien.’s Dieſer Abgrordnete haͤtte ferner die ſchlech⸗ 
ten Eigeuſchaften, des Wallen ſtein zu uͤbertreiben Kesagerare), 


und ihnen / vorzuſtellen, daß es geradezu: ein Verbrechen ſein 


würde, wenn ſie E. M. moͤthigen wollten, die Waffen gegen 


ſe zu xichten 3. ſerner «hätte: er ihnen begreiflich zu machen, 
daßı fin, Thoren waͤren, wenn ſie ſich der / unvertraͤglichen Dias 
ut und dem harinaͤckigen Cigenſinn Wallenſteins ausſetzen 


wollten. Geheiligte, Majeſtaͤt, ich ſehe mid) verpflichtet noch 


anzuzeigen, daß die Herrn au Folge beſtimmter Anzeigen der: 


Meinung: find, es befaͤnden ſich in allen Provinzen, Er M. 


Mitwiſſer an dieſer Rebellion, von welchen weder Queſten⸗ 


berg noch San Ginliano etwaß gewußt haben .. 

Herzog Julius Heintich If" einer der größten Rebellen. 
Gleich Anfaugs Überbtichte er Ben MHolkhe aus Schweidnig 
einen Brief wegen der" Friedensunterhandlungen. Er war 
einer von jenen die mit denn Waffen: in der Hand nach 


Wien kommen wollten dent es / ſollten weder die Perſon E 


Mi nbch Fr Gemahlinn und She am Leben Heike: 
ER Bere ein paat Stunden ndihlg haben ee 
alle · dieſe hochſt fonderbaten Dinge vernehmen wollen Mor⸗ 
Gehe (Mohr von Wald) war jederzeit einer der Hauptperſo⸗ 
net‘ von Aihlefeldts Partei, und ich kann mich nicht ent⸗ 
ſchließen, einiges Vertrauen in ihn zu ſetzen. 7 TU on 
Geruhen EMI TEN 10 Kompahnien unter zwei wohl 
verdieme Oberſtlieutenante u vertheilen. Ich Hirte TH, 
zeit Heften’ Ihres eigenen Dienſtes zu’ beuken daß’ es unter 
dieſen Verhaͤltniſſen “nötig. fer; die Offisiere Ju belohnen, 
nicht aber andere/ die man indeß auch mit der Zeit zufrie⸗ 
beat le ae in u ei der 
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Der Geuerallieutenant hat dem Suys Befehl gegeben, 

den: Julius Heinrich in Verhaft zu gehmen; es wäre nöthig 

in Betreff des Aubitz GHaugwitz) daſſelbe zu thun. Gegen⸗ 

waͤrtig kommen Einige von Wallenſtein zuruͤck. An ihm er⸗ 

fuͤllt ſich das Sprägwort: Si fortuna perit, nullus 
amious erit, 

Wir alle bitten E. M., der gemeinen. Mannſchaft Geld: 
geſchenke zu verleihen, den was die höheren Offizire betrifft, 
fo. find diefe mit Gütern zu begnadigen; beides muß bald 
geſchehen ;i erinnern ſich Wa M. ur der uͤberſtandenen großen 
Gefahr, die noch immer nicht. ganz, vorüber iſt. Die Herren 
wollen: noc).150,000 ‚Gulden zum: Behuf der Artillerie, auf 
welche. Wallenftein und Sparr in »diefem Jahr nicht einen 
Kreutzer verwendet, ſondern das Geld für fich genommen ha⸗ 
ben.. Wenn der. Feind kaͤme fo. könnten wie ohne ‚jene 
Summe zu Haben, dieſe Artillerie gar. nicht in Bewegungrfegen, 

Ich bitte E. M. um baldigfte Antwort, und Entſchließung, 
dann. auch um „die Volmacht, die Schriften ‚und andere: 
Sachen, der Rebellen zu ‚übergeben... Dieſe Kern werden 
‚ein. Berzeichniß jener Dffiziere abfaßen., ‚welche eine außeror⸗ 
dentliche Ergebenheit bewieſen haben, und, ‚hierunter, iſt Obriſt⸗ 
lieutenant Teufel einer, der. Erſten, indem er, ſich gegen Piccolo⸗ 
mini erbot, den Tyrannen zu ermorden; offen zu reden, E. M. 
werden ihn mit allen Rechten ein Regiment verleihen £önnen. | 
Sch ſchreibe fhlecht; ‚ allein. man ;fpricht auf mich, und laͤßt 
mie feine Zeit. Ich habe die Gnade u. sw. (e uno,de 
gıimi il tenente ‚sollonello Teufel. che sino dalla prima 
i serittura, oferte, ‚al piecolhuomini d’amazzare, il tiranno 
e parlo chiaramente egli,merita un regimento e .. qxa: 
tia.e justitia de WM... , 4: ‚Jo.seribo male ta) 

Horasziowitz am 26, Febr. A634... 

> EM, alleruntextpänigfter Diener, und Vaſat 
‚Kranz Marchefe dei Caretto, 
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Wir laſſen die Autwort des Kalſers auf ‚die belden er⸗ 
ſten Berichte Carettos ſogleich hier folgen; fie iſt aus Wien 
vom 12 Maͤrz, und zwar noch bevor der Kaiſer von — | 
—. Rod en dat, . | 


uf & % eu e anı 
"No. 468, 


Kaiſer Ferdinand an den Marchefe de Sana 
 (Caretto). 


Aus — in Acten Sören: — 


Wir haben Vnſ dein“ ghiſtes. ſchreiben v. 24. dieſes 
in fambt beigelegten PS, v. 25. veferiven laſſen 

So viel! dag erſtlich darinnen von Vnſerer raif nach 
Budweiſ gemeld wird, haben wir gleich heut deſwegen einen 
eigenen Currier Zu unſern Graf. feit. den Graffen Gallaß 
abgeſchickt, bei deſſen Zutůcktunfft Wir * aigentlich Diet 
über: reſolviren wollen; 
j Seithero iſt Vnſ auch v. des Churf. zu Balern PN 
ſelbſt, Banks eingelangt, ‘daß diefelbe auf bemeldtes 
Gtaffen Galla fuͤrſchlag Ihr Volckh bereits umb Vitzhouen 
Büfambziehen, a." 2 

Den allhier verhäften Johann ernft Fhin. von Schei⸗ 
bfenberg belangend iſt Vnſ v. dem in bemeldten deinen 
ſchteiben aihezeigten Currier, ſo vr dem von Friedland vor 
ettichert tagen zu Ihme ſolle geſchickt ſein worden, nichts 

den, Wit haben aber alſobaldt die Verordnung be⸗ 

ſtellen laffen auf denen Poſten nachzuftagen, ob vieleicht el⸗ 


nes ſoichen durch gezogenen Curiers halber eibas zu erfræa⸗ 


“en fein mochte. Vundt! weiln bemeldeter v. Stherpfenberg 
ndch bis datb auf der Auſag beſtendig beharret, dag Ihme 
nie in gedanken khommen, wider Vnſere kaiſ. Autorirät und 
bochldblichen N was wiretatenngee zu’ handeln; A 
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wuͤrdet mit Pe Verfahrung deren⸗ Ihme nothwendig 
der Zeith muſſen erwartet werden; bis durch conftontirnng 
andeter gegenauſſagen SoBer- genugſamen Zeugen Cr Vber⸗ 
wieſen, und alſdann niit mehreren ernſt in Ihme ſetzen moͤge. 

Die getreuen Kriegs⸗Offiziere und Soldaten feind Wir 
leich ohne Kap im Werckh, vermdge Ihme ſchriftlich gege⸗ 
bener Vertroͤſtungen mit gnaden ohne Re: der veli⸗ 
— nach und nath zu reco mpenſtren. 

Wegen des Obr. Mohr von Wan oe Wie + v. dem 
| —* Sale wa nem Was” deffflsen Examen inlt /ſich brin— 

hen wirb, BO" ſodann auch ee dieſe Sach ereleren. 
Ob: aber Wuter, dem Rriegsvolckh/ ehe ſolches gegen den 
feind ziehen wird, die getreuen non: denen Verdaͤchtigen vnter⸗ 
ſchieden und: abgetheilt werden ſollen, Laſſen Wir gun’ feiner 
des Grafen Gallaß guetbefindenden / diſcretion geſtelt fein, diſ 
drths fuͤrzunehmen und zu ordiniren, road. nach · erzeigung 
des feindts demſelben disfalls am rathſamiſten vnndt 
m zu ‚fein: erachten und- diſponiren wird, ee.d 

Den OBERE Bridan wolleſt son Vnſeret wegen —* 
ſten, daß wir Ihme des Nieman⸗ hauſ zu Prag, ſo weit es 
für: confiscirlich wird befunden werden, Bor andern vn. 
| MR, einraumen laſſen. 

Anbelangend den Conte — — RE de. . 
Baltajar: de la Foſſe, Mohrwaldt Obriſtleut. vnndt etliche 
‚andere, Welche du: zu vatirenden Regimentern recommmanbir 
veſt, Woͤllen Wir derſelben bei — gelegenheiten mit 
——— bedacht ſein⸗ ee Tun Li: FA — — 

Die Abthuung der Gnrale de Caualleria bei der Ar⸗ 
mada laſſen wir Vuſauf angezogenen Wrfachen goſt. gefal⸗ 
len, ſo lang ſich keiner v. denſelben die ſolchen· heueich be⸗ 
raits erlangt in wiſeren dienſten meer befinden wirdt. Hai 


sr.‘ it „is LE u Tamiya | 
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AMWider den —— wie der Oberſt Vlefeld if Vns 
Sig dato. in, fpecie nichts verbächtiges fuͤrlhommen. Sollte 
aber wider. dieſelben etwas khoͤnnen dargethan vnd erwies 
ſen werden, woͤllen Wir daſſelbe BEER refolution er⸗ 
RE an: = 
Der Obrift. la Befe nn ; m Dr wohn und DT 
Baminjet, werben, 

Indeme auch dur — —— vr. die Soldaten hr 
ter quartier ‚genießen, vnd Ihnen die gebuͤrnns daraus ger 
Sicht: werden möchten; Wollen Wir darauf gedenden. und 
‚bei deuen landen allen moͤglichſten fleif hierzu anwenden laßen. 

AIngleichen haben beuohlen Aber dasenige was du in 
bemeldten deinem ſchreiben amfrgeft, als habe man vor dato 
deſſelben 4 lag vorherd zur Pilfen: gewuſt, was au vnſern 
hoſen Sorten: gehe," allhier fleißig nachzuforſchen, wech ſich 
weh; dergleichen Nouellanten befinden möchten. Es wind 
aber auch ebenmaͤßig daſelbſt zu ingwiriren-fein, wer. damahlg 
von binnen ſchreiben bekommen, und: von wem fie auſgegan⸗ 
9 damit man-foniel beſſer auf, den, Grund khommen möge. 
a GSleichwie⸗ Wiki erſt angezogene Puneten bisdaher reſo⸗ 
Bit kmpt Wird dein gehorſambiſte relatidn vom 26. Febr. 

Daraus Wir erſtlichen vernommen was geſtalten det 
HOetzog Franz Albrecht zu Sachſen, und Acheimb chem auch 
mit hen beide Churfuͤrſten ein gleichuiäßiges. tradimento 
wie der von Friedtand Fricke wollen Wnd was Vuſ dabei 
auf anleitung mehrbemeldten Genetalleut⸗ Graf Gallaſſ und 
Veldmarſchalck Grauen Piccolomini ghiſt au die hand giebſt. 
Haben darauf alſobald die Verordnung gethan, daß-durch 
ene vertraute Perſohn ſolches an, erwehute zwei Churfuͤrſten 
bracht vnd zu ihrer Wißenſchaft unfehlbar gelangen moͤge. 
Geſtalten wir dan zu: Folien und, durch dreierlei Ves ſchrei⸗ 

Vauenſtein's Briefe: I. Band. zT 


* 


ben laßen, damit wan oe etwoh enoßen wurd, 
doch daß andere Ihnen zu tet fonime, | 
a I nit 


Ser Hetzog Heinrich Sulius au. Sachfen, amd Sparr 
Feind aleich auch ‚anhergefhömnen, welche alſobald ‚au verar⸗ 
reſtiren, Wir billiche Bedenten tragen, da, aber in ſpecie 
wieder, diefelben. wie auch den 8 Eeid oder andere was wi⸗ 
driges fürfommen, möchte, 9— ‚mit. guetten beſtendigen Jurg⸗ 
Am füntte ‚bewifen, merken, ‚wollten Bir, deſſelben hirnech 

erwarien, — vu, alfdan ‚nad, befun d ‚rschte und bilfigket, Buf 
weiter hierüber "vefofoisen. Ann Ihnen Ihre Regimen⸗ 
ter, in allweg ‚su, lagen. _ | 8 

, Demnad) du auch, ump. fleunige tefolntion. ghifk, aus 

haltft & daß! denen Üngetrenen pre fe rifi pn andere {a 


wollen, abgenommen werden. SR 2 nf. nit ‚zugegen daß h dnß fl 
es ‚befehchen möge, doch mit folcher | Sautel vnd ewaht. 
ſawmeteit damit „nit, ettwoh © Sicher Vnſer ‚pubficirten, Patsıls 
tem, (worinnen, Wir den Zenlgen weiche v. der ‚Srioetän 
Shen, Faction obſtehen vnd Ni ‚teiederumd be ® Bnf, mi 
ſchutdigen gehorſamb als Ihrem. Oberhaubi le 
ben, ‚Qnfere begnadigung oferirt haben), 3 usi el, 6 —5 
Und würdet Rufer Gral. Leut der Graf Sat 8. ‚dergleic 
erecution widet die Jenigen welche Sötdaten,, san ‚sit, 
derumben nocher Aufweifung. bemeldeter Patenten, ‚in, Vuſere 
lenſt vmbgekehrt, zu beſtellen willen. Wider, die, andern 
Vngetreuen aber welche mit In, Kriegebeftallung unterhalten, 
durch die ihnen fürgeftelten — * * — weif 
ge werden koͤnnen © J 
+ An: Zufambrichtung des geldts Pr die — wird 
gewif kein ſtund gefeiret und hofen mit Goites hülf — 
ups tagen beieinander, zur haben, > alten ia ar 
- Betrefiend aber die-450,000-fl-- — 
teile, wahrtn Wir der mainung es Bene Hr eg —* 


a ‘ 
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nit fopiel beddrfen, „meilen ‚noch,. nach denen eingelangten 
nachrichtungen 1500 Artolferiepferd vorhanden, vnd vor eis 
— dan 400 wahren, man dannochter felbiges 
mit 60,000 fl. gericht bat. ‚Wir wollen aber gleiche 
nachdenten laſſen daß ſobald erſtlich das Geld fuͤt die 
Soldatesca wird in betaitichaft fein, und derfelben diſtribuirt 
wetden, Auch bieſe notiutft fuͤrgeſehen vnd beftritten werden 
"Da aber an munllon oder andern Zeugfachen was 
tmahgeln folfte, wird ‚sel von 1 hier aus beftmöglichfter 

Bingen erfößt been 
Schließlichen woͤllen Wie der auigebenten Verzeichnus 
sun Offizier, welche fich vor andern bei diefen Vn⸗ 
ua Hipinbtichften verhalten, erivarten und in fherie 
89 ftleut, ‚Senfels darbei erzeigte dapfer vnd redlichteit 
Vernemmen Vns auch in gnaden reſolvirt, daß, nach— 
—— Bochin. eiflert haben den Teuffen da chiſch Obriſt 
Sdhann Bangler ı zu Vnſeren vacirenden Keginient zu 
hine Obeift, out. Teuffeld das negſt volgende 
en folte, Welches Du alſo Vuſern Graf. Leut. 
dein Grafen Gallag hlerauf bedacht zu fein nottificiren wöls 
{of wie nit weniget hme obbemeldte alte Vnſere Refolutio⸗ 
nes auf jede" punten,, jur darauf gehörigen Vormerkung zu 
' dar ' 4 und wir ſeind und verbleiben Dit endlich 


"mit Khahſ gnaden wohlgerogen. 
BE ‚Erpedit | den dften März 1634. 


ln scho 

Der Raifer Beantwortet, wie wirfehem, . die ‚beiden Der 
lhte Carettos Punkt für Punkt, und wir machen nur auf 
Einiges beſonders Aufmerkfams Dem der, Mitwiſſenſchaft der 
| Baden angeflagten Scherffenberg Mhat RE Kaiſen 








uz J— Freier Be zu: den; bautfahen Parthei und, wurde, 
dem RR verdaͤchtig gemacht, weil ihm Wallenftein zum Ober: 
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arretiren laſſen, ‚allein dieſer beharrt auf der Kusfage, dab 
N "ihm nie in Gedanken gefommen, wider bie Kaifgrliche" Aus 
ritaͤt und, das, hochloͤhliche Etzhaus etwas vorzunehmen, 18 
ſoll daher, mit der Unterfuchung gegen ihn, fo tig gegen dir 

» anderen, Befıhufdigten ‚nicht, auchraſch „ derfahren werden. 
Bemerkenswerth ift, „daß: der Kaifer, der fo fang und viel⸗ 
fach mit, Wallenſtein wegen der einterguartiere geſttitten 
ec ha IBi9; N „N ADDLNS SELF ET 


— — — — — — — 





ſten machte, und Aidringen gufttug, ihm ein Regiment aus Com: 
‚pagnien anderer Regiments: Inhaber zu bilden, wie w dies aus 
vr rei u 59 7 ’ ar MR 
N alien ni’ .nnauleZ 

a No. 469: | * 
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deruden Waltenfein al, den, Feldmarſchall Aldeingen. 


RT 
KtATDH 


“ .;! D 
vierminntt 


| Hilfen den Hten Januar 163}. 
Albrecht von Gotted @m. Sc nie. 
Wir bexichten den. Herrn, hiermit welder Geſtalt wir Ihrer 

Kay. May: Dienfb vortraͤglich zu fein befinden, daß bes Oberſten 
Loiers fuͤnf, des Oberſten Koͤnigs ſechs, des Oberſten Mon—⸗ 
trichieri eine, Lobckowitz zwey, von Kroͤnfeldiſch drey, bei den 
Herren ſich beſindende Compagnien Reuter in etliche wenige re 
"Aueirt und hernachmahl wieder keiiekite erben: ı Aldieiseil wie 
"hun diefeisen zu folchem Ende, dem: Herum ‚don Scherffenberg un⸗ 
'tergeben und Ihn für einen Oberſten daruͤber · beſtellt, als -erin:. 
"em wir den Herrn hiermit ſolches aller bemelter Compagnien 
Officiere, daß fie ſich alldemjenigen wie ‚fie gedachter Herr Sdcher⸗ 
fenberg reformiren wird, unwegerlich accommodiren und nachkom⸗ 
‚men ſollen anzuzeigen, Hiemit u. ſ. w. in J 
— BEN | | A. H. zu M. 
u aa den Wallenfteinfgen Ace.) © — 
Außerdem hatte Scherffenberg fi dadurch verbachtig Hemadit, 
daß er den zu Pilſen am roten’ Januar unterzeichneten Rebers 
den Oberſten des Aldriggenſchen Heeres zur Unterzeichnung über: 
brachte, (Man. fehe. hierüber bie Prozeß ⸗ Acten ber Mitverſchwor— 
nen am Schluß.) Ä — 
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hat, jest. dem Marquis | de Grana ſchreibt: da auch er dazu | 
rathe, ‚daB dig, Soldaten ihre: Duartict genichen möchten, 
laſſe er ſich & gefallen. { “ ap 
Hn Tan auf die, in dem Bericht vom 2oſten Febr. 
gemachte Anzeige, daß Herzog Stan, Albrecht und Arnimb 
die, beiden Kurfuͤrſten bon Brandenburg und Sachſen von 
Land un nd ‚Leuten Jagen wollch , laͤßt ih der Kaifer auf fo 
ganz widerfinnige tige Anklage ein, Und zeigt At, daß er an beide 
Kurfürften‘ deshalb eine vertraute Perſon geſchickt habe. 
Cinem dentſchen Kaifer füllte Man fo "viel Kenmtnig "Dir 
deutfchen Keichsverfaflung zutranen, daß er nicht von einem 
uefermärkifchen Edelmann in ſaͤchſi fchen "Dienften " Fükchtet, 
ee werde, der goldnen Bulle Ad den treuen Brandenburs 
gern zum Ttoß, fich tenmchiig den Kurhut Brahdenburgs 
aufſetzen. RR: 

Auffallend ift es, daß, obgleich der Ankunft des Herzogs” 

linrich Jutius did Spattb, welche zu arretlren deuafKaifer 
N lig Bedenifen träge,” Erwähnung geſchieht Wallenſteins 
Kor, noch. nicht, erwoͤhnt wird, von welchem doch jene Beiden 
— hatten, als ſie von Prag abreif ten. 

Won größter, Wichtigkeit. iſt die Erwähnung des in dem 
— vom 24ſte n Januar ausgeſprochenen General⸗ 
Pardons, indem wir dadurch Gewißheit erlangen, daß der 


Kaiſet dies Patent ſehr wohl kennt, und mithin die Cor ⸗ 


“ abenz mit Wallenſtein bis gut 14 Febr. nur argliſti⸗ 
ger Weiſe fortführte. —* | 

Des Oberſtlieutenants Teufels Tapfir; und Reds 
lichkeit (er mar ‚der. Erſte, ‚der fich erboten hatte, Wallen; 
Kein. zu ermorden) vernimmt der Kaiſer gern, und — 
hm das naͤchſte erledigte Regiment zu. | 
"ee dritten Berichte aus Pilſen vom. 27ffen Febr. 
— feine früheren m tiber * Al⸗ 


— 


* 
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bracht ind Hein, tund Furcht Her dem Kaiſer aufs neue den 
Verdacht zu erwecken, als ob die Wallenteiniſthe Verſchwoͤ⸗ 
rung große Verʒweigungen untey . dem "Adel von Schleſien 
und Boͤhmen habe. An Gordon. hat. er noch das groͤßte 
Mißtrauen und ſchreibt von’ ihm ti der Calviniſche Geiſt hat 
Gotdon zu Schelm geinacht, der den Wallenſtein in Eger 
eingelaſſen.“ Dagegen legt er einen — leider. nichtmehr 
vorhandenen Brief Butulerd beis aus welchem der Kaiſer ers 
fehen fol, wozu ſich dieſet Cavallier erboten. Auch die⸗ 
Ger deitte Bericht Carettos iſt mit Betteleien angefuͤllt. 
Gallas fol As00 Duftaten "fire Courlers ausgegeben - 
Ueber Mes’ Silber wird⸗ ee Al Eee 


muy A 
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„Dritter Vencht Earettos an den gaiſei * 


IR PSP Bon, .- ee. Bun iefen, Briefe, iſt oben, und 
unten. ein PORTS ber Anton, A eine 





9 Die sferreicifge Sitschegesfheift vom Jahr 1811 giebt 
‚einige , Anbeutungen über biejen | Briefe, Ss fi ind, heißt es ba⸗ 
ſelbſt, noch Schriften vorhanden, welche ihrer Weitläuffgkeit we⸗ 
gen nicht mitgetheilt werden konnen, worin folgendes Faetum er⸗ 
zaͤhit iſt: Buttler habe auf dem Wege von Pilfen nach Eger einen 
Bertrauten (feinen Beichtvater) mit einem engliſch geſchriebenen 
Briefe abgeſchickt und ihm befohlen, ſolchen Piccolomini, oder 
Gallas, wem er zuerſt antreffen würde, zu uͤberreichen. Die⸗ 
ſer Habe den Brief Pitcolomini, den er zuerft gefunden, übers 
"bracht, und von ihm. zur Antwort erhalten: er, Piccoloinini, Habe 
nie an Buttlers Treue gezweifeltz damit, aber aud andere davon 
überzeugt würden, folle er Mollenftein, todt öber lebendig zuruͤck⸗ 
bringen. Er habe ihm babei zugleich befohlen, Buttlern ſolches 
auf das Geheimſte ſogleich jur hinterbringen, während er ſelbſt auf 
"einem anderen Weg F * Haben unterrichten wuͤrde. "7. 
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2* aus der Mitte herausfaͤut. Der Kaiſer muß dieles 
felbſt gethan haben ; dann; big auf, ben Rüden ber weggeſchnit⸗ 
tenen Stelle geanhene la befinden ſich im Originale vi von 
., fee, eigenen Hand wiede r apeten geſchrieben. * 


re vbeſetzt weggenohmben Habe, Da nun der. Feinde ein 
‚anderes Irtent m TE wir zu Wer Sn Det 
* treiben. — 12 Il n7 
Der wallſtein — fe ‚auf. Kam weitet, von "denen 

” Kompagnien NReutter aber fo Er mit Ihme ‚gehabt ſeindt 
die Fuͤnff altſaͤchſiſche ſo baldt Sie den Betrug gemerkt yon 
Guttenplan durch ⸗vnndt Ihrem Regiment zugegangen. So 
wißen wir auch nicht anders alß daß er von E. Ky. May. 
Volckh 5 Compagnien Trzfifche die ſchlechtiſche, 200 Mann 
zu Fueß vom Alt Sachf) ande Eoo Tragoher ‘vom Puttler 
bei Ihme Hehabt, welche. Zragoner aber ſambt deren Dbris 
fen Butler) baldt zurugkh khomben werden, der geftatt dan 
er Feindt· zu vem wallſtein theinen großen Eredit ſetzen, 
Kl auch fo gar hoch ee willthombt haiſen we 
| ‚Der Calvin iſche geift hat den Obriſt Cordon (Gordon) 

jw dinem ſheim gemacht, der den Wallftein eingefallen in 

Fast, .&, feindt. abet bie dato vber 800 Mann nicht darins 
Ben, ‚dorthin dan, der, Herr General⸗ Leutenandt den Obriſten 
Zavinp, mit, drei. thaufendt, Pferdt dieſe nacht. commenditt, 
ach alle dieſe Frontiren wohlbeſetzen laͤßt, Vnudt wan 
deßen Drdinang gevolget worden; bette man gewiß die größte 
NRoellen und Stadtführer beim Khopff nehmben formen, 
rn (Bier fehlen‘ ciif dis zwoͤlf Zeiten.) 
Die ie Herrn Marcheſe Luys Gonzaga vnnd Obriſter Bekh, ſo 
gewiß treu gehalten Hat Er weg gelaßen mit vermelden 
an Er fich, eefolpirt wieder E. Map. zu fein, wurd er auch 
andern Oeſtreicher Hrn. Golhardt von Schafftenberg, 
Jungen auf onndt Stachberg. nicht 2 allhie hat 






Cr auß mangell Vorſpann Duei ſüberne Capollen (welche Er 
nicht viel gehrauchet) etlich ſilher wundt Veldtbetter, ſo alles 
die Reutter bekhomben, verlaßen, hingegen. ‚hat der Trzka 
des Herrn General »Lentenandt, ſilber und ſachen fo- wohl: 
* etlich von Adell dieſelbe zu ranzioniren, mit weg: gefuͤh⸗ 
| Der Director aller dieſer ſchelmereien ſeindt geweſen 
* Wilperm Kinßly, die, Käthe, ain Franzöfiicher Abgefands 
ter, Illau, Kittmaifter Neumann. vnndt Cantzler Elß ſo alle 
Zifer vnndt Correspondentz zu Wien gehabt. 
Nunmehr vexefisirt, man ‚alle thage mehr, daß ‚der von. 
Wallftein ‚für zwei Jahre, den Feindt nacher Prag begehret‘ 
babe, EM, zu ‚nöthen Ihme die wapfſen wieder zu: unters ; 
geben, daß Cr auch- nach.der Occaſſon zu Stain, (Steinen) 
‚ben, Thurn ‚sum, Drhfenftern (Oxenſtierna) vnndt den Baron 
de Syro ESyroup bei Feuquieres) zum Nicilien Richelien) 
die ‚Rebellion. zu Schließen. geſchickt habe, der. Schoffgotſch 
waiß piel von der ſachen vnndt ſonderlich von denen mitver⸗ 
raͤthern in Schleſing, Mährn ) „Vnndt Vngern. Derſelhe 
hat auch eine vohn denhen Scripturen So, vohn allen -offir 
zieren zum erſten mahl vnter Schrieben, wie auch der ** 
ernſt vohn Schafftenberg ein anderes Exemplar. 
Vohn den behmen Sindtbiß jetzt ihn groſſen Verdacht, 
| erſtlich vnndt vohn den Eigentlichen Tractaten der Haugwitz, 
vnndt per Consensum herman Schernin vnndt der Wyr⸗ 
ßowetz, vnndt hat Sich nicht““ befunden, daß dem Tſchernin 
ein mehresß alß etlich filber von dem Trtzka mit Duittung 
weggenohmben worden. 
E. M. werden aud allexgft erſehen, waß der la 
dem Julio Heinrich von Sacſen vnndt dem > Gay nach 











m Rım folgt, was der Kaifer de) Büfammenfangs wegen 
eigenhändig wieder im das Original geſchtieben hat. 
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feinen: wearaifen geſchrieben, vnndt dah Sie fein mittt ns 
terlaßen dieſe boͤſe praetiea noch zu fuͤhren onndt in Eſſe zu 
halten, vundt wan eß wahr, wie man dahle Fpargitet daß 
der Arnheimb welcher Ihren Tractaten nach Churfürft in 
Brandenburg, vnndt Frautz Albrecht, fo Ehmfürft in Sach⸗ 
fon werden follen); son: Churſachſen bei Som Kopf genohm⸗ 
ben, wurde die Gerechtigkeit Gottes noch mehr erfiheinen. 

ch befinde, Bor Fer gelobt Ba IE IM, ſachen hans 
4 in ficherheit- bracht worden; mangelt allein vnndt baidt 
Ders Khayſ.“ praͤſentz vnndt etwaß geldt inſonderheit diefe : 
Attilleria auff duß ſchleumigſten auffzubringen, und nidehte 
der Here General Leutenandt ohne gehotſambiſten maßgebeh 
bei. einem gleichen gerne wißen wie bald daßelbe möchten 
fein khoͤnnen, Alldieweiln wan- der Feind auff SEHE nicht 
ziehen thut ohnmoͤchlig die Armada lang beiſammen zu hal 
ten; hiezu auch hoch nothig befunden wierdt, daß die Divers 
ſion von dem Spaniſch Bairiſchen Volth auffs ſchleunigſt 
befuͤrdert, vnndt dem in Schleſien liegeden vnudt große noth 
leidendem Wolkh mit etwas geldt · moͤge geholfen werden, 

Vnndt weil der Hr: Gene. Leutenandt feine dahie ges 
FR Sachen vnndt Pagage detlohren and in die 1506 Du⸗ 
caten ſo Er noch bei’ Ihme gehabt: mit Corrier Hin und her 
abzufertigen anfgewendet, bitet Er, ob E. M. bei erfien abs 
gehenden Corrier Ihme Behueff der nothwendigen Corriet 
hin und herr zu expediren etwa 1000 Ducaten zuſchicken 
thaͤten, Wir alle ſeindt ſelbſt ſo arm, daß wir ſolches nicht 
haben, ſonſten wurden E. May. dieſerwegen gewiß ohnbe— 
helliget pleiben, Ich vermainete auch doch ohne allegeh. 
Maßgeben daß das zu’ Prag liegende dem Illau zugehörige 
fiber Ihrer Excel. an ſtat deflen fo Sie verlohren verpleiben 
moͤchte wiewohl Dieſelbe dieß nicht ſondern Er M. dienſten 
befürderung begehren. Dabie iſt ein Geſchrey außgegangen 
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daß die Kern Stärhältets zu Prag ni Nahmen E. M. 
etlich Reglmenter vergebem haben vnndt inſonderheit das 
geweſene böhrhifche dem Obriſten Contreras dieß Hat: dahie 
Hi denen vohluerdlenten Offizieren nicht einen geringen 
Disguſto verurſachet, der Herr General Leutenant aber E. 
A, May. Dienften’zum beſten vermainet daß dieſe Dispo, 
Hrion vonv E. Kay. May.vnndt dero Kriegsrtath allein auff 
einen gehorſambiſten bericht beſchehen ſolle ; weiln fd’ viele 
Offt ziere auff ſein worth ſolche große treue ohngeachtet · ihres 
Lebens erzaigt haben, Er wurde auch gewiß Er M. authori⸗ 
tet nicht vergeben oder⸗ ohnwierdige Subject proponieren, 
Es iſt der Graf Sylvio Piceolomini, welcher gewiß in dieſer 
Oxeaſion nicht mit geringer gefahr hin und her geſchickt wor⸗ 
den auch ſonſt allezoith wohlgedienet, daher bitet umb Feine 
Befuͤrderung, Wan auch: daß geweſene Trzkiſche Regimenth 
zu fueß deſſen Obriſtlieutenant der Engkefurth geweßen einem 
andern‘ geben worden, choͤnten EM; dag Alt Sachſiſch 
zu fneß Ihme Enkefurth geben: laßen, dem Hr. Gral, Len⸗ 
tenandt auch die dispoſition der Zehen Sachſiſchen Compag⸗ 
nien zu Roß und zehn anderer von allen; geweſenen Trzli⸗ 
ſchen frei bevehlen vnndt mit: eheſtem zu vergeben erlauben, 
vmb hiedurch die Gemuͤther gentzlich zu gewinnen vundt zu 
aſſeruriren, weiln ohne daß nach vnd nach andere gelegenhei⸗ 
ten khomben werden andere Cavallerie bei Hoff zu Arcome: 
diren, Bitte aber E. M. allerunterthaͤnigſt die wollen meiner 
meinung nicht anderſt kai zu Dero — vnndt * 
"fahrt auflegen. + 
Es hat auch der ** pen von. — 
fromben Fuͤrſten von Lobkowitz 2 Compagnien fo: Er aus 
aigenem ſeckell geworben vnndt armiret genohmbenAls 
WwWermainete der: Herr General Leutenandt daß ſolche Com: 
vpagnie Ihme wie billich gu: reſtituiren ſein, daß man / auch 
hinfuͤhr keinem mehr als ein Regimenth geben ſolle. 
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Zue Prag” follen 4000 tanfend Gulden von der. Kontehr 
bution in der Kriegscaſſa · geweſen ſein davon der Wallſtein 
nur 26 tauſend Gulden · genohmben habe, als khoͤnten E. M. 
allergſt bevehlen daß ſolch —— Set — * Ar 
telleria hergeben werde. — 

E. M; werden auch: — ein, — der a 
lius Heinrich. Jetzt fich weiß: machen: wollte. in deme Er dem 
Wallſtein feines Volckhs wegen zuſchreiben thuet, vermuetlich 
weiln es zu fpath,: Ihme gar. weriigihelfen: falle; - Der Herr 
General. Leutenandt aber hat den begehrten Trompeter nicht 
ſchicken wollen damit Er unſere Sachen nicht, außſchwatze, 
weiln wohl zu glauben, daß er einen der Verraͤthern zu Eger 
gelaßen habe Er für: ſeine Perſohn aber auff Regenspurg 

den Weimar aufzuwieggeln gezogen ſein wirdt. fi. 
Eß hat au der. Hr. Gen. Leutenandt durch den Baron 
de — denen Herrn Stadthaltern zu Prag ſagen laßen 
Er koͤnne ſich genug verwundern daß Sie in E. M. Dien: 
ſten ſich ſo ohneifrig erzaigen indeme Sie die Leuthe ſo ohne 





ee Ä 

Es iſt feiner der nicht des Mren Grafen ı von Aldtrins 
gen Perfohn dahie verlangen/thuet, finden aber ſowohl der 
Herr Graf Marradas als der Herr General Leutenandt 
vnndt Veldtmarſchalchck Piecolomini ganz nothwendig daß 
er zu der Spanifchs und Bairiſchen Armee, weil fein ander 
verhanden vnndt da.fonft: ſchon einer verhanden derſelbe fos 
wohl von den Spaniſch⸗ als Bairiſchen Miniſtris nicht ans 
genohmben wurde ſich alſobald verfügen thue, wiewohl Er 
Here Graff von Aldtringen ohngern und: ohne expreſſe E. M. 
— — vu ——— — — wi; Bu. Aue 
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wird der Herr — Leutenant ag ui begehren i 
disguſtiren. 

‚Der Here Obriſte Preuner wierdt dahie Benno 
vnndt wohl tractirt bei dem Herrn General: Lentenandten 
verpleiben bis auff E. M. meiterem ‚bevehlig, vnndt obwohl 
man biß dato nichts böfes von Ihne waiß vermainet der 
Herr Gen, Leutenandt doc) nicht rathſamb zu fein deßen 
Regimenth zu Paßau fo baldt zu laßen. 


Berichte Ew. M, auch alferuntevthänigft daß der alte 
Trzka neben feiner Frauen Ihre Kinder emancipirt habe alſo 
die zwei dritell per donalionem inter vivos be Adam 
das andere aber dem Wilhelm zuegehoͤren wurde. E. W. 
aber haben auch allergnedigſt zu wiſſen daß der alte Trzia 
einen wie den andern weg mit den Kinßky correſpondirt 
vnndt diefer fachen, wie ohnbekannt deren Er auch immer 
fein mag, wiflenfchaft gehabt habe, Thue E. Ky. May. zu 
Derd beharrlichen Kayſ. gnaden ich allergehorſambiſt * 
vehlen. | | 

Pitfen den 27.’ Febrwary Ano 1, 5 

Euer Khayſ. May, | — 

e. 5. E. Di werden allergnaͤdigſt ſehen waß der Herr 

Obriſt Puttler verſprechen thuet. Ich halte viel 

auff dieſen Eavallero verhoffe auch Gott der Here 

diefe ſachen nach vn ſerem eigenen wunſch diſponie⸗ 
ren werde. 


_ Alerunderthenigft gehorſambiſter 
Diener und treuer Vaſal. 
"Franz Marzrft v. —— 


— 
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Eeld iſt jeizt — die keſung ih- alten Bericht 
der — ‚an den Kaiſer; ſelbſt ein ' Oberfiictenant er⸗ 
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laubt v8 Sich dent Kaifer zu fehreiben? „Um Gottes Willen, 
ſchicken Sie Geld.“. 

Gallas hielt eben ſo wie Taretto die Oberſten Gordon 
und Leslie fuͤr Schelme, weil fie den Herzog in Eger einge⸗ 





* No. 47h Beh, 11 Pe . 
Der Dberfttientenant Mohra an den Kaiſer. 
| \ Braunberg-ben 2oſten Gebr. 1634. 
Aulerdurcht auchtigſter, Allergnaͤdigſter Kaiſer und Herr! 

Die Gerechtigkeit wird von Gott den Allmaͤchtigen nie ver⸗ 
laßen, derſelbe ſei ewig gelobt. Ihre May. werben aus dieſen 
Beilagen allergnäbigft zu fehen haben, wie Pilfen. mit fammt ben 
da vorhandenen Stuggen miunition und Bold recuperirt worben 
und der größte Rebell, bald ganz verlaßen, dann bie Terzkaſchen 
Compagnien. jeind faſt alle in Ew. Kay. May. devotian bradt 
worden. Dev Beind avancirı fidy, mit Ihme aber werben wir 
mit Hülf Gottes gar wahl ausfommen. Ew. Kay, May. wollen 
ollergnäbigft geruhen, die ſpaniſche und Baierfhe Armada gegen 
Filtheven marfhieren zu laßen, Umb Gottes Willen ſchicken Sie 
ein wenig Gelbt und wollen Ew. Kay. May. bei Dero Golba- 
tesca und treuen Dienern fi allergnaͤdlgſt ſehen laßen. Thue 
* Kay. May. u, ſ. w. 

P. S. 

Dieſe beiden Excelenzen vermeinen, daß man auf feine Meis 
dem Julio Heinrih von Sachfen und dem Sparr trauen folle. 
Der Julius Heinrid) ift auf Prag gereift, und weilen dieß Fein 
Spill worin man. ſcherzen Eönnte, au bald biefe böfen Humores 
koͤnnten wiebernm aufgewedt und gerürt werben, ald wehre Dero 
submissest gehorfamfte mainung, daß Ihre May. entweder ben 
Julius Heinrich auf Wien fordern oder befehlen wollen, daß man 
ihn arreftiren dürfe. Men Sparr könnten Ew. May. für feinen 
Kıft erwas an Gütern ſchenken, aber Ihme und Ehaiten Galvis 
üiften bie Artigleria nimmer vertrauen. 

— WB Mohra, ER 
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Kafient 5 Jedoch fügt er ebenfalls Hinzu, daß Battler ver⸗ 
| * * ber — a * San unverhohlen 
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#5) No. 472. ! 
Der Generals Aentenant Gallas an den Kaiſet | 


sei großmaͤchtigſter unlberwindiichtet 

dmiſcher Kaiſer u. ßer Bu: 
Allergnaͤdigſter Heret re 

"&w; Paifert, Majeftät werben nunmehr allergnaͤdigſt dernoms 
meh haben, daß ber deldmarſchall und Graf Piccolomini mit 
3000 Pferden in der Stadt Pilfen bie Verräther, und fo an En, 
Faife. Mäjeftät rebelliſch ſind, zu umhbringen, auch zu ſehen, —* 
bei’ Dero Devot verbleiben werden; fo find aber bie Wege auf 
gegangen, und dieſelbe fo boͤſe eingefallen, daß bie Reiterey ſeht 
beſchwetlich Tag und Nacht, und das Jußvolk faſt ganz, barfaı 
maſchirt, deßwegen nicht anjego folgen Förinen, Indeſſen hat fü 
der von Friedlaͤnder mit andern bei fi habenden Rebellen. nat 
Eger falvirt, 200 Musketiere vom alt ſaͤchſiſchen Regiement, p bien, 
gelegen, wie auch den meiften Theil Dragoner bon des Obriften 
Buttfers Regiement, 5’ Kompagnien zu Pferd don Zerjfa,, item, 
5 Kompaghien vom altſaͤchſtſchen zu Pferd, und. die Leibfompagnie 
mitgenommen: fobald aber die altfädhfifchen Kompagnien ben Hans, 
bei gemerkt, ift ber Dpriftlieutenant mit denfelben durch und auf 
Prag zu den andern 5 gegangen, ſich auch alfo in ſchuldigen Ga 
horſam eingeſtelt. In Eger liegt das Terzkiſche Regiment zu Fuß, 

wo ber Gordon Obriſtlleutenant und Testi Obriſtwachmeiſter iſt 
J mich darauf verlaſſen, und gaͤnzlich dafuͤr gehalten, „fie were 
den fid) ihrer geleifteten Pflicht und Säulbigkeit gegen Ew. Sail 
Majeftät erinnern‘ und meiner gegebenen Ordinanz nachkommen 
fo haben fie doch ihre Ehre vergeſſen, und einen ſolchen nicht ‚pas 
eirt!- Damit über gleichwohl unterdeſſen den Berräthern. und ‚Ren 
bellen nicht Luft gelaßen iverbe, habe ich alfobalb wiederum br 
Regimenter Kroaten nebſt 2000 Reltern von Piscofomtnifgen u 
—— ul dem Kömmando des Dbrift 
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ek, er Mr: Maradas Loder ‚an, Strozzi) von denſelben 


lm, da I. 5 „Butler fih, erboten habe, den Verbrecher 


DR 
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Davaı bie Stabt Eger zu — befehligt, ſo lang bie ich 
nit dem uͤbrigen Regimentern folgen und felbige zuſammen bringen 
kann, welche ich, da von Ew. kaiſetl. Majeftät mir nicht anderer 
lidigſet Befehl zukomt, zwei Meilen von hiefiger Stadt in drei 
dheilen zu logiren vermeint; „einen Theil; gegen Furth, welden 
Ort nd andere umligende boͤhmiſche Konfigien der Feind, wie er 
re daß folder mit dem Landvolk beſett, und nachdem er 
sn aus, überfallen, verlaffen.. ‚Wie ſtark ber Feind ſein 
—9 ich noch zu dieſer Zeit Keine gewiße Rachricht haben, 
ber ber Meinung, daß es bisher nur die. Garnifon aus erſt⸗ 
Stadt Cham und den umliegenden Dertern geweien, 
Fr Endes ſehen laßen. Sonft hab ich bie Derter gegen 
job als Tachau, Taus und Bifhof: Theinig, wohl befegen 
andern Graͤntzen, als Kommotau, Lann und Leitmerit, 
| andere Derter, wo es von Noͤthen, habe ich gleicher gejtalt, 
ii Rothburft befegen laßen, den ‚andern Theil werde ic gegen, 
„logiren,. und mit dem britten gegen Eger avanciren, 
dann eine beſondere Nothdurft zu ſein beſinde, und 
an Wett, was immer Menihen möglich, und was fid, 
r thun —9 fortſetzen. Alldieweilen aber ohne Stuͤcke 






















Hr dei’ diefem, eingefallenen böfen Wetter man, kein einziges 
hu feribeingen fann: als vermeine ich am-beften zu fein, das. 
—— und ſtill liegen zu laßen, dafern der Feind 
did; Lie, oder Em. Kaiſerl. Maj. mir anders befehlen wer: 
* Sbriſt Buttler hat mir entbieten laſſen, er wolle hey 
taj, treu derbleiben, ſein Beſtes thun, und ſeiner Pflicht 
öfelben gehorfamft nachkommen, welches dazu nicht wen, 

| „wird, ‚ben Berräthern ihre Intention zu verhindern, 
en. ann von, €, 8. M. Armanden ich feinen Ungehorfam 
ep —*8 3 von benjenigen, fo mit. in Eger gerüdt find. 
| al I und, Graf, von Aldringen ſchreibt mir, daß E K. Me 


adıte Stabt Eger ſich ſchwerlich was tentiren laßt, ſinte ⸗ 
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Gil förfante, worunter aller Wahrſcheinlichkelt nach Wallen 
ſtein zu verſtehen ift,) gefangen zu nehmen, oder zu toͤdten 








allergnaͤdigſt reſolvirt feieh, ſich in Perſon zur Armada zu bege 
Ben, und daß ich Diefelden allerunterthaͤuigſt berichtet ſoll, wo Sit 
die Reife zu nehmen möchten; fo vermeine ich, daß es hicyt beſſer 
fei, als daß ©. K. M. den graden Weg auf Budweis zu nehmen, 
Diermit werben Dieſelben nicht Allein Ders Erbfönigreidy und kaͤm 
der, wie in gleichen die Armada verfichern, und zu mehrerer De 
votion und Beſtaͤndigkeit bewegen, fordern Sie werden‘ auch ben 
Feind in großen Schrecken bringen. Was Interim von dem Feind 
und fonften paſſirt, WEEK. Majeftät von Stunde zu ee. 
ich allergehorfamft berichten. 

Und nachdem ich von Linz abgereiſet, hebe ich von — 
fuͤrſtlichen Durchlaucht aus Baiern Kammerfecretari abgeredet, 
Dero Armada nebſt der Spaniſchen um Vilshofen ſammeln zu 
laßen, weil id Willens geweſen, den Feind bei Furth einzubrechen: 
es befinden ſich aber auf dieſer Seite fo viel Considerationes, 
daß es nicht wohl fein kann, und To lange man nicht verfüchert iſt, 
daß in Dero Königreich Boͤheim und bei ber Armada die Mehel⸗ 
lion gaͤnzlich geſtillt worden iſt. Ich will aber nicht zweifeln, daß 
ihre Churfuͤrſtliche Durchlaucht ſich werden belieben laſſen, des 
Endes das Volk ſammeln und allbort verbleiben zu laſſen, den 
Weimar in Zaume zu halten. Ich habe zwar befohlen den Der: 
zog Julium Heinrich zu Sadfen, und den General: Keldzeugmei- 
flet von Sparr, weil biefelben noch’ auf dieſe Stunde mit dem 
Feind, Sllov und Terzka, wie Ew. K. M. aus Hier beigefügten 
Driginalien mit mehtem alletgnädigft erfehen, Korrespondenz hal: 
ten, zu arretiren; habe auch nit anders vermeint, als daß ſie in 
Arreſt feien: fo aviſirt mid) aber gleich jego der Feldmarſchall⸗ Lieu⸗ 
tenant Baron be Guys, * fie ihren Weg zu E. K. M. rd 
Bien genommen. 

In Schlefien, Taufig und Oberdſtreich ffhd die Sachen ve 
ſtalt angeftelt und angeordnet, daß E. K. M. Dienft darunter 
nit leiden Wird. Bu Prag und hier geht daß Geſchrei, daß der 
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hai Aenheimsiim ‚eine Nähe von ae von Eger 
giommen «fein werde. . win. F 





Spurfärft von Sachſen ben Arnimb bei ben Kopf nehmen laſſen. 
aus Urſachen, dab, er und. ber Herzog Sranz Albrecht mit ihm 
und. Chur »- Brandenburg thun wollen, was der von Friedland mit 
Co, 8. M. in Willen gehabt. 

»Bitte- hiebey Ew. K. M. allerunterthänigft, mir allergnaͤdigſt 
u befehlen, weſſen man ſich mit des von Friedlands allhier in 
Pilſen hint erlaſſenen Knahen, Trabanten und andere Dienern ju 
mebaiten. habe. Was, fih nun weiter im einem und andern ‚alle 
ragen wird, wil Em. M, id ohne Berlierung einiger 3: cite 
allergeh oxſamſt berichten, and hu: bei nebın zu Dero „bebarligen 
8. Gnaden mid allerunterthänigft empfehlen. 6 = 

EGeben zu. Pillen den, 27ſten Februar Anno 1634. Bi 


a “ Exw. ah Mojepit 

" BE zu F er alerumyerchänigfter. 
er a ae 5 ‚treu gehorfamfter Dimer 
PICWESSSACHER SSIEENS au a Wathias Gallas mm, p- 
Bi: a 9 No. 473. > 

Der General⸗ kie utmant Graf Gallas an den — — 
Ki Y MER . Don’ Baltfafar. Marradas fa 


(Bielleicht auch am den Grafen Se). 

. er an ‚(Pirfen ben 27ſten Februar 1634.) 

——— (ue dem Statienifhen) 0.“ 
X Bufhrberft. ‚Meldung ‚wegen der. Tingaeue von Fürth dur 
Bas Weimarſche Volck y rn 
nd Dee Sberfileutnant,ber ‚fünf Reuter «Sompagnien, weise 4 
Serbrecher begleitet. haben, iſt mit ihnen davon gegangen und zum 
Begiment- zuruͤckgelehrt, Oberſt Buttler berichtet mir, daß er 
And nemdiche ſo ‚balduer ‚kann, Khun werde, und ‚daß, wenn Arn⸗ 
yeim in eine Nähe von zwei Meilen von Eger gefommen ‚fein 
Veen Sex brgch er (Mallenftein) aefansen 
ehmenod er doͤd ten werde se poi she Arnheim ha arri- 
Yatg.due,legue di Egra de, (ar il dorfante,prigione o Io amazzare.) 

Balenftein’d Briefe. II. Band. u 


Wallenſtein hatte zur zweiten Verſammlung nach Bid 
fen. wo: er eine Mroteſtation gegen die falſche Auslegung bee 
erſten Reverſes aufſetzen und. unterzeichnen Heß, den Com 
mandanten der Feſtung Eger, Oberſtlieutenant Gordon, wei 
nen ſchottiſchen Proteſtanten, ebenfalls eingeladen und ihr 
ſich dadurch ergeben zu machen geſucht, daß er ihm das Re. 
giment des verſtoxbenen Oberſten Boͤheim gab und ihn zanı 
Oberſten ernannte. Hicht mit: Unrecht war Gordon be 
Gallas imd dem andern Feinden Wallenſteins in dem Bew 
dacht, daß er esmit dem Hetzgog · halte · und gewiß. hatte 
er auch noch nichts Arges im Sinn, als er ihn ain 
2aſten Febr, in die Feſtung aufnahm. Ex ſchickte dem ers 
zog auf deſſen Verlangen ven Oberſtwachtmeiſter Leslie, eben 
falls einen Schotten und Proteſtanten, welcher mit Gordon 
bei einem Terzkaſchen Regimente ſtand, entgegen, Leslie traf 
den Herzog in Plahn, drei Stunden von Pilſen, ſchonauf 
dem Wege nach Eger, wohin er, wie wir. erwähnten, ſeine 
Zuflucht- zu nehmen. befchloß, Sobald er von dem, was in 
"Prag am 22ften. vorgegangen ‚mar, ‚hörte, ‚In, Wallenſtein⸗ 
— —n ſich Terzfa, .. —— * ie 








Die bereits eingefanfenen Kadıriäten erlauben feinen Biweife, 
baß der Feind auf ziwei Seiten ins Königreich eindringen wolle, 
baher bitte ih Ew. Excellenz es dahin zu bringen, baf ber Herr 
General» Keldmarfchall Aldringen in aller Eite vordringe Wen 
der Feind erfahren wird, daß der Verbrecher ſich nicht degen’Eönrie 
und wir andern vereinigt find, fo glaube ich, er werde wohl am 
ftehn weiter zu gehn. Ich dachte wohl, daß Herzog Surktus Hein: 
rich zu Sachſen und Sparr zu Prag in Verhaft genommen din 
würden, allein fo eben berichtet mir Baron Guys): baße ſie nad 
Wien abgegangen find, und hiemit habe ich dem Herrn De 
quefe be Brana bie Ehre u. WW, 


Gallas. 


ie BO - 


Neumann; die ganze Mannfchaft heſtand aus zehn Com⸗ 
pagnien, von Terzka Kuͤraſſſeren und dem Altfächfifchen 
Regiment, von denen jedoch der größere Theil ihn noch vor 
dem Einzuge in Pilfen verließ. Außerdem Gegleitete ihn. 
ber Oberſt Buttler, ein Irlaͤnder und Katholik mit. zweihuns 
det Dragonern, wie ex ſelbſt ſchreibt, wider feinen Willen. 
Buttler wurde durch Gallas and Piccolomini von den Bear 
fehlen.des Kaiſers unterrichtet, er fagte ihnen zu, dem Her⸗ 
zog lehendig oder. todt zu uͤberliefern umd würde: ihn ſchon 
auf dem Wege nah. Eger feſtgenemmen haben, wenn er ge⸗ 
glaubt haͤtte, es mit dem Terzkaſchen und Saͤchſiſchen Com⸗ 
pagnien aufnehmen zu koͤnnen. ) Er rechnete daher. mit 
meht Sicherheit auf. das Gelingen ſeines Unternehmens, 
wenn er mit nach Eger zoͤge, womit fein Hauptmann Der 
verour einverſtanden war, zumal fie in Egey die Beiden. 
a — Gordon und Leslie wußten. 





Y Quando vero Buttlerus (auf dem Be nad —* cla⸗ 
rius intellexit, quo res pessum urgeret, aunquam consentire 
volaisse, 'vt Sacramento Caesari facto solvereturs Dehine omni- 
bus. viribus. annixus_est y$.Proditorem hunc.a Caesare. adeo 
deyatam comprehenderet, ac Imperatori pro merito plectendurn 
iraderet ; cum verp ipse solus sufliciens band esset tam ardao 
negetio esppdiendo in gonsiium propositi aui adhibuit mili- 
tem. ‚inter paucos ſidum Caesari et plenum masculo anime 
Waltherum Deveroux tune femporis iarmae uni praefectum 
sen Copiianaum gui suam Wolihero operam fidelissimam ad- 
dixit. Aoe adjutore seounrs Buttier libenten suam Legionem 
— copiis, Egram — —⸗ «djuaxit, 

— Kine. — 

— —— 
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Zweiundvietzigſtes Kapitel 


Wallen ſteins Ankunft in Eger. — Die En 


BEE nu m. 2& SEE 2 
cn 


| nacht dafeibft den He. Febr.” 
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Die. Nacht vom 22, EN, Sehr, blieb der "Herzog 


Am Mies auf dem Schloffe Illos, wo Herzog Heinrich ‚Zu: 


lius von Sachſen und Spare: fich ‚von ihm beurlaubten. 
‚Err hatte Leslie voraus nach Eger geſchickt, um ihn anzumel⸗ 
Denis: Gordon kam dem Herzoge entgegen und begleitete ihn 
in bie Stadt, wo er den 24ften Febr. vier Uhr Nachmittags 
frank in einer Sänfte, weiche zoo Pferde trugen, ankam.“) 











N FIRE NE Bee *) No, 474. 

uelug aus einem Schreiben aus Eger vom 27 fin Februar 
1534 an den Kurfürften Anfelm Caflmir von. Mainz. 

Ahn SE. Mathia'tag den 24. dieſeß iſt Hergog von Friedland 

in einer ſchlechten fenften von 2 pferten Hefrägen, 


von 2 Compagnien 'reufter begleiter, mit etlihen Kutſchen "und 


Pagagywagen Abendß umb 4 vhren ahnkommen, folgendtß den 
andern Zag den 25. biefes das geſchrey in’ ber -gangen Statt er⸗ 


ſchollen, ef wehre eine große. Differeng zwufchen Ihro Kay May. 


und Friedlandern entflanden, viel Regienienter von’ diefem abge— 
fallen, und in Kayſ. Devotion verplieben, Er Frieblander bero- 
wegen baber geflogen, zum Feind willenß zu deficiren, und ihme 
nehfte Naht die Statt: zu uͤhergeben; iſt ſelbige Nacht den 
25. Februar vom oberften Leutenandt Gommendanten allhier durch 


ein ſonderß Stratagema ein mahlzeit -im Schloß angeftelt,"und 


bazır des «Herzogs adhaerenten und vornehmfte iinteresseriten bes 
ruffen worden, welde durch fonderbare Schickung Gottes erſchie⸗ 
nen. Vnder wehrender Mahlzeit, als das Gonfect vffgetragen 
worden, feindt die Putlarifhe Dragoner zum Statt» und Schloß⸗ 


thor auf Befehl des Gommandanten eingelaßen worben, und nad 


Er nahm fein Quartier: in dem Haufe des Burgemeiftere 
PahbAtel. am einen Terzka und nt. mit ihren 





sünchehee (aber nit von (bremen ) | in gefundheit Ihrer Kay. 
May. angenommenen umbtrund, und von ben getrewen Dinften 
gepflogenen bidcurfeh‘, ’ ein Bank 'mit Fleiß angefangen worden, 
imd auß Inſtrucktion und Autorität zutler Leuth, oberften Herrn 
Yutterk;' oberſten Leutenautß Egeriſchen Commandanten, und ſei⸗ 
tes oberſten Wachtmeiſterß, underſehenß von den gemeldten Dra⸗ 
gonern und dieſem oberſten Wachtmeiſter, der Graff Tertzki, Ge⸗ 
neral Ildaw, Sechſiſcher Legat Kiaßky, Rittmeiſter Neumann uns 
ber dem Terttkyſchen regiement, und: einen Trommeter, neben mehr 
wallenfteinifchen Dienern erſtochen worden, daruf in puncto auß 
dem Schloß mit einem Squß loſung geben, und Hergogen Fried⸗ 
landt von einem Putlarifhen Hauptmann in feinem Zimmer mit 
Sragoner überfallen, und da er im hemdt geftanden, in daß dar⸗ 
bei ſteheude Wert Feigen wollen, mit einer partifan erftodhen, und 
in zweyen fehlegten Teppig ringewidelt, uff einer Calleſchen thodt 
ins Schloß mit feiner und. aller andern Pagagy bingeführt, wie 
auch Hertzog rang Albert von Sachſen gefangen worben ; war 
das nit gefchehen, fo wehr vff den 26. February ber Gtrattrath 
und Bürgerfhaft-zufammen gerufen, und wer auß Ihnen nit hette 
wöllen den Friedtlaͤnder und ſachſen ſchwoͤren, von zwei darzu hers 
gebrachten frembden Henkern hingerichtet worden. 2C. 

+ MWir-fehen aus diefem Schreiben, daß der Kurfürft von Mainz 
sitderfeiße, deffen geheimer Wiener Gorrefpondent bereits S. 248 
erwaͤhnt wurde), felbft in Eger einen Bertrauten hatte, der ibn 
0 ſchnell als möglich von dem, was am 25ften bafelbft vorgegans 
gen war, unterrichtet; aus der Entftellung und Mebertreibung, 
welche in dem Berichte vorherrſchen, erkennt man, au welcher Par⸗ 

thei der Briefſteller gehörte 

Was die Krankheit Wallenſteins betrifft, fo theit” ich unter 
ven Bacfimites zur Vergleichung ‚einige, Unterfhriiten Ballenfteins 
von: verſchiedenen Jahren mit; Die in aa Zeit mit fefter 


— u: — 


Frauen wohnten in dem Hauſe daneben.‘ Die Cavallere⸗ 
Eompagnicn, welche den Herzog begteiteten, wurden —⸗ 








Hand in großen Zügen geſchriebene Unterſchrift, ifirin dem Monat | 
Januar und Kebruar zu ſolcher Dürftigkeit zufammengefhrumpft, | 
daß wir der zitternden Hand, welche fie Trieb, Feine Kraft mehr 
 jutrauen koͤnnen, dad Schwert führen zu koͤnnen, oder nad einer 
Krone faſſen zu wollen, — Die Nachricht, daß Wallenſtein in 
feinen legten Rebenstagen fo fehr an «ufgebrodhenen Füßen litt, 
daß ihm röglich große Stuͤcken Fleiſch ausgefhnitten werben muß 
ten,. findet man in der Histuria_Societatis Jesu in ‚Bohemia 
Barte IV. libri bi, puaps)s. Die Zeſuiten bezogen nämlich im 
Bohr a637 das Pahpälbeiihe Haus, in welchem Wallenſtein ers 
monbet worden many und weiqhes ſeit dieſer Zeit für fo undeims 
lich golt, daß niemand harinnen wohnen wollte, Um deſto ſicherer 
in dem Beſitze zu bleiben, unterhielten. bie Jeſuiten fortwährend 
das Gerücht, daß es in dem Haufe nicht geheuer fei, und auch bei 
dieſer Gelegenheit erweift ih der Verdacht, als wären bie Jeſut⸗ 
ten gefhworne Beinde Wallenfteins geweien, als ungegründet, 
denn fie übernehmen hier feine Vertheidigung auf eine ſehr feier» 
lie und doch zitberläffige Weife: Jesuitas cesserat, heißt «8 
@. a. ©. sübinde in 'habitationem illa domus, in qua Wald. 
steinius interfectus est. Quarto eirciter a Ducis caede anno 
R. P. Martinus Stredonius a Provinciae tum moderstor vir 
sanclimoniae opinione clarus, Egram venit, ad Nostros' ex-of- 
Sicio invisurus, divertitque ex designatione Praesidüs loei im; eo 
conclavi, quod sua morte WValdsteinius fanestarat,  ignorans 
illad spectris infestari. Quid. viro religiosissimp noote accide- 
rit, proditum num est. Verum post cubitum matunissime sub 
dimidium horae quinise, peracto insigni sacrificio, eum 4 pran- 
div (ut apud nos moris est) animam tantisper -relaxalnrus, 
inter. socios adsiaret, intento ıminaciter in Superiorem digito, 
dixits Nulli hoe deinceps Vestra paternilas‘ faciat; vt hospitem 
Bon praemonitum ©ullocet in loco, speotris infesto. Nihik-im 


sa 


erden Stadt untergebracht ;_ wahrſcheinlich eine Anordnung 
von Bastler; welcher 100, Mann von feinen Dragonern mit 
in; die Stadt hineinnahm; die anderen, 100. vor dem Thor 
‚unter, Gewehr. halten ließ. Als Buttler, Gordon und Leslie 
dem, Herzoge nach feiner. Ankunft die Aufwartung machten, 
ıheilte, er ihnen ‚ohne, Rückhalt mit, zu welchem ‚Außerften 
Schritt es mit ihm. gekommen fen... ‚Daß. er aber felbf von 
Eser aue, es noch verfuchen ‚wollte, ſich bei dem; Kaifer zu 
rechtfertigen, ergiebt fich aus den Auftraͤgen, mit welchen er 
den · Oberſten Breuner noch den Laſten Febr. an. den Kaiſer 
abfertigte: (m |, eben Ss 202.) Selbſt den Officieren, die 
in Eger ihn beſuchten, erklärte er, daß er feinen zwingen 
Welle, ihm zu folgen. *)- "Bestie gab ſogleich zur Antwort, 

daß wenn er ihm des Eidos entbihden koͤnne, mit welchem 
er ſich dein Kaiſer verpflichtet habe, fo wären er und ſeine 
Vandsleute bereit, bei ihm, dem fie fo viele gute Tage’ ver 
dantlen, auszuhalten. Mit diefer Verſicherung ſchieden fie 
von dem Herzoge. — Auf dem Heimwege fand eing nähere 
| Srtlärung, ante den dreien fiatt und. nachdem Buttler die 
son Gallas. erhaltenen. Befehle und daß kaiſerliche Patent 
— beſchloſſen ſie Kong ‚Abrede über, das, was zu 
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> 10th 3 ry 2} Fe Ha ie ci 
posterumnerit. Ei — —— nemo ande, 
guainrıde W-aldsteinio. Stultus.enim.fuisset, si Regnum 
Bohemiae affectasset; cum. sciret natarali eursw.se vlira bien» 
nium- vivere nom posselr-et- pedibus; ex gangraena laboraret, 
quae — libra⸗ carnis bubulae - diebus absumsit,.. 
ac EINE * 

au Y.Quod si. iamen arieamamn insogum, Anbitanst suasparies 
"qui, Jibenter annuere, ut alio, que vellet, comigraret,, Diet: 
fagt..nod : dazu der für. Buttler — — in, feinem 


Tliner.. PP 98. ;' id: Ai) ‚pP IT & c *1 5003 
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hun, Sei, zu nehmen. )Zuerſt waren ſie der Meinung, die 
Generale einzeln in ihren Wohnungen: zu uͤberfallen und ſie 
gefangen dem Kalſer zu uͤberliefern. Allein die Aus ſicht auf 
bie reiche Beute, die, fie in dem Hauſe des Herzogs zu machen 
hofften, und auf die freigebigen Belohnungen des Kaiſers 
beſtimmten fie zu dem einmuͤthigen Beſchlußen den. : Herzog 
und feine Begleiter zu ermorden. Auf. Gordons Zimmer 
in der Citadelle befchworen alle drei in der Nacht am 
24ften Febr. mit gezogenem Degen die Ausführung der blu— 
figen Ihat, welche auf, dem, folgenden Abend feftgefent wurde, 
wo Gordon die Generale zu einem Faſchingsſchmaus einzus 
faden verſprach. Am 2öften Febr. gab Graf Terzfa den 
Dffieieren zu Mittag ein Bancquet und bei demſelben Ind 
der Oberft Gordon- die Generale lo und Terzky, den Gras 
fen Kinsfy und. den Rittmeiſter Neumann ein, am Abend 
anf der Citadelle feine Säfte zu fein; fie fagten es zu. 
Butler führte dem Bündniffe noch die drei Hauptleute Das 
niel Macdonafd, Edmund Borde (Bird) und Brown, Irr— 
länder von feinem Negiment und den Hauptmann Peftaluz von 
Tezzka's Regiment zu; den Hauptauftrag aber erhielt der 
Oberſtwachtmeiſter Geraldino von Buttlers Regiment, weichen 
man jedoch erſt eine Stunde vor der Ankunft der Schlachtopfer 
von dem blutigen Vorhaben unterrichtete. Er wurde mit 
ſechs Buttlerſchen Dragonern, die man zur Vollbringung 
des Mordes ausgewaͤhlt, in ein Nebenzimnier poſtirt, in ein 
zweites der Rittmeiſter Walther Deveroux mit vierundzwan⸗ 
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*) Carve läßt zuvor noch dem Herzoge einen Brief von Franz 
Albrecht aus Regensburg überbringen - deffen- Inhalt Wallenſtein 
bem Dberften Beslie mittheilt⸗ Dieſer Brief wurde indeſſen erſt 
ben 27ften von Gordon u nachdem ber in — 
ermordet wmarr 4 
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zig Dragonern Rvon Buttlers Reginent/ Man hutte den 
Soldaten nur Partifänen und Degen, gegeben? denn durch 
Schiefgewiehrei hätte mar! die Stade in Allarm gebracht Und 
den Herzog, . der. wegen feines Uebelbefindens und meil er 
überhaupt: fein. Freund von Schmäufereiem war, : die Einla⸗ 
— * abgelehnt hatte, aufmerkſam gemacht. 

RT Feidmarſchall u, die Grafen Tersta und Kineth 
* det Nittmeiſter Muͤmann, Führen zuſammen um 6 Uhr 
ds Abende in einer Kutſche nach der Citadelle. Bald dar 
anf fegte man fh zu Tafel und zechte luſtig und guter 
| Dinge; die Dienerſchaft der Eingeladenen wurde enffernt, 
Keblie nahm die Schlüffel der aufgezogenen Schloßbruͤcke zu 
fi und ließ ‚ Als’ das Konfeet‘ zum Nachtiſch aufgetragen 
Wurde, den beiden in’ den Nebenzimmern ſich befindenden 
Offderen ſagen, daß ſie unverzüglich ihren Auftrag ausführ 
teh follten. Mit feinen fechs Dragonern trat jegt der 
oberſtwachtmeiſter Geraldino, eine Partiſane in der Hand, 
in das Zimmer und rief: „Vira la Casa d’Austria!” Auf 
| dleſen Ruf ſtuͤrzte von der andern Seite Deveroux mit 24 
Dragonern herein nnd ſchrie: Wer iſt gut kaiſeriſch?“ 
Buttler, Gordon und Leslle nahmen jeder einen Leuchter | 
von ber Tafel Hoch in die Hand, tiefen: Vivat Ferdinandus 
und traten zufammen auf eine Seite, Die Dragoner fielen 
jegt über die Gäfte her; CHF Kinsty mar der erſte, welcher 
ſogleich hinter der Tafel niedergeſtoßen wurde, Feldmarſchall 
lo wurde durchbohit, als er eiligft feinen Degen von der 
Wand. herunter nehmen wollte. Der tapfere Terzka, ‚dem 
es geglückt, war, feinen Degen zu erreichen, ſtellte fich, gleich 
einem mwüthenden; Eber, in die Ecke des Saals, nannte Gor— 
don einen feigen, ſchaͤndlichen Verraͤther, forderte ihn und 
Leslie heraus mit ihm zu, fechten, ſchlug den Hauptmann 

Deveroux den Degen entzwei, hieb zwei Buttlerſche Drago— 
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ner nieder und. den Gpanifchen Hauptmann Lerda verwun⸗ 
dete et. toͤdtllch/· Sein Wamms oder Gollen von Elends haut 
ſchuͤtzte ihn: laͤngere Zeitz wie Soldaten. hielten ihn fuͤr ge⸗ 
frorxen (ſtich runde ſchuß⸗ fe) endlich. luͤſteten fie: ihm des 
Wamms und erſtachen ihn mit Dolchen. ) Der Rittmei⸗ 
ſter Neumann enttam verwundet in das untere Geſchoß 
nach einer Küche: oder. Speiſekammer, wurde aber, da er 
ftatt der, von Gordon im der: Citadelle nusgegebenen Loſung: 
Oeſtreich,“ die Friedlaͤndiſche: „St. Jacob“ gab, von den 
dort aufgeſtellten Dragonern niedergeſtoßen. Es war nicht 
ſpaͤter als acht Uhr des Abends, als die Ermordung geſchah. 
Gordon ließ den Speiſeſaal ſchließen; Leslie eilte in die 
Stadt, wo er die Mannſchaft der Hauptwache unter Gewehr 
fand; ‚denn es waren in der Citadelle zwei Schuͤſſe auf ei⸗ 
nen Diener Terzka's, welcher entwiſchte, gefallen. Ex ließ 
die Wachen nochmals dem Kaiſer ſchwoͤren und befahl ih—⸗ 
nen, ſich ruhig zu verhalten. Bor. dem Thore hielten: 109 
Dragoner von Buttlers Regiment, welche jehzt eingelaſſen 
wurden, um durch die Stadt zu patroulliren. Gordon blieb 
im: der ‚Eitadelle zuruͤck, Leslie beſetzte den Markt, Buttler 
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Eoxredag o erzaͤbit dies unrichtiger Weiſe von Zue; 
"No risorto alle prime voci si ritorö con la spada nelle mani 
in un angelo della camera, chiamando il Gordone, Governatore 
d’Egra, perſido e traditore de se stesso; sfidaudolo con lanta 
intrepidezza come s’havesse reduto un Eisercitö in sh difeie. 
Gridava a che sorte di cena’Phävevaho invitatd’ ch’ Iränd 
indegni del nome di soldati coloro, che tentavano d’opprimerlo 
tor gh inganni nom col valore, Riparo infiniti -colpi; mecise 
due soldati e feri mortalmente- il Copitan Lerda ‚mi opprrase 
dalta moltitudine caddd en en da. dieei: en Opeis 
Vol. IH, p ‚Luß, A a ph ehe * Io ue; 
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umſtellte des Herzogs Wohnung und Deveronx übernahm 
mit ſechs Mann den moͤrderiſchen Band nach des Herzogs 
Gemach | Man erzählt; daß eben noch Zennd, der Aſtrolog, 
bei dem Herzoge geweſen und ihn aus den Sternen gewarnt, 
daß die Gefahr noch nicht voruͤber ſey, waͤhrend Wallenſtein 
das Gegentheil behauptet und ſich ſorglos zu Bette "gelegt 
habe, Die Herzogliche Wäche-tich den Hauptmann Der 
veroux mit feiner Mannſchaft hertim, in der Meinung, dah 
er dem: Herzoge eine Meldung zu machen habe. Im Wor⸗ 
immer bedeutete ein Kammerdiener den Hauptmann Deve⸗ 
eur, Keinen Laͤrm zu machen da der Herzog bereits zu Beit 
gegangen ſey, worauf Deweroug zur «Antwort gab, daß es 
fügt an der Zeit ſey zu laͤrmen. Dee Herzog, von dem 
Lrm auf der Straße bereits aufgeſchreckt, war an dns Frau 
ſter getreten und. da er in dem Hanfe gegenuͤber die Gräfin 
non. Terzka und ‚Kinsta, ) welche von der Ermordung ihrer 
Männer Nachricht erhalten hatten, laut aufſchreien hoͤrte, 
frug ee die Schildwacht: was es gaͤbe? Deverour, der un⸗ 
terdeſſen vergebens von: dem Kammerdiener den Schluͤſſel zu 
des Herzogs: Gemach verlangt. hatte, ſchlug jetzt die Thuͤre 
ein und drang mit ſeinen Mordgeſellen in das Zimmer. 
Der Herzog fand im Nachtkieid am Fenfter, „du mußt fiers 
ben,“ * rief hm der Mörder zuz der Herzog empfing mit: 





| 9— Die Graͤfin Terzka war eine geb. Sraͤfin Harrahh, 
eine Sqhweſter ber Gemahlin Wallenſteins bie Gräfin Kinska 
war eine. Schwefter | bes, Grafen Terzka. 


TR Ole lLaͤngere Aurebe: Biſt du der Schelm, der; das Fais 
ſerliche Bold zu ben Feind überführen und Bhrer Kaiſerl. Maj. 
bie Krone von dem Haupte herunterreißen wollen?) welche Khe⸗ 
vendhiller dem. Dauptmann Deverour halten laͤßt, Tlingt mehr wie · 

deriſch ala irlaͤndiſch, aab mag cine ſpaͤtere Etſindung feym 
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causgebreiteten Armen‘ ben. Rodeefoß?in:hisitäpfee Bruſt, die 
‘er for oft fuͤr das Haus Oeſtreich dem Kugelregen,den 
Schwertern und: Lauzen der Feinde dargeboten hatte’; laut⸗ 
los ſank, von gedungener Moͤrderhand ze — u 
befränzte Herzog von Friedland ı. 

Ein rirländifcher Dragoner ſchickte ſich an, ‚an eichnam 


nach böhmifcher Sitte zum Fenſter hinauszuwerfen, allein 


der Hauptmann hielt: ihn zuruͤckz Buttler und Leslie kamen 
herauf, nahmen: die. Schluͤſſel zu ſich verſchloſſen dia Canz⸗ 
ley, und nahmen, was ſie an Geld und Koftbarkeiten fans 
den. Welche gemeine Pluͤnderung hier: ſtatt gefunden, als 
das Blut des Ermordeten noch wautchte,, davon. fpäter. Der 
Leichnam. des Herzogs wurde in seinem rothen Fußteppich ge⸗ 
huͤllt und in Leslie's Kutfehe nach der Citadelle gefahren, wo 
er am andern Tage fo ſtarr vor Kälte war daß man ihn 
nur mit Noth in den: ſchlechtgezimmerten Bretterkaſten legen 


konnte, der als Sarg dienen ſollte. Amufolgenden Tage 


wurden die Leichname ſaͤmmtlich auf einen Bauernwagen 
nach Mieß auf das Illoſche Schloß gebracht, von wo ſie 
nicht, wie Piccolomini begehrte, nach Prag unter das Hoch⸗ 
gericht gefchleppt, fondern den Verwandten überliefert wurs 
den. Doch erhielt die Herzogin von Feieblaud“erft im 
Jahre 1636 die Erlaubniß, den Leichnam ihres Gemahls in 


der von ihr. geftifteten Karthaufe su bei —— | 


beizufegen. ” 


*) Im Jahre 1639 ließ. der ſchwediſche General Baner Pr die 
Gruft öffnen, nahm den: Kopf und den rechten Arm. Walfenfteins 
aus dem Sarge, und ſchickte dieſe Gebeine nach Schweden, Th. 
Cote. Lyra aive Anacephaleosis Ribernica eto, edit =: Sula+ 
bori“1656: P. 326.) Im Jahre 1785; erhieht ber Graf Wincen 
von Waldſtein Wartenberg die Erlaubniß, die irdiſchen Ueberreſte 











feines erlauchten Ahnherrn⸗ — in der Str Aunnen ⸗ 


tirche feierlich beizuſetzen. 
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Moch in derſelben Yacht nach vollbrachter Dhnt fertigte 

Battlors feinen Oberſtwachtmeiſter an den General s Liente⸗ 
nant Grafen Gallas ab, mit einer kurzen fehriftlichen Mel⸗ 
dung deſſen, was geſchehen, welche der Ueberbringer, der 
ſelbſt thaͤtigen Antheil an der Ermordung nahm, durch muͤnd⸗ 
AUchen Bericht ergaͤnzen ſollte. Aus dieſem Briefe ergiebt 
ſich, daß Buttler von Gallas keinen andern Auftrag hatte, 
als: nur dent „‚dem Herzoge nicht zu parieon:’" : Butler 
nimmt die That in fofeen ganz: auf ſich, alsıer) erklärt, daß. 
er mit Gordon ſich⸗ berathen und reſolvirt, dem Herzog und 
deſſen Anhänger, weil fie "Sri Majeftät- Verraͤther waͤren, 
ſaͤmmtlich zu toͤdten, was er denn mit Gordon. und feinen 
Dragonern ausgefuͤhrt habe. ⸗ : Der habfüchtig ſchmutzige 
Charactor Buttlers weiß ſich fo wenig zu verbergen, daß er 
in dieſem erſten Briefe, den er ſchrieb, noch bevor die Hand 
des von ihm gemordeten Herzogs, aus der er oft fo freige⸗ 
big beſchenkt wurde, erkaltet war, ſchon um Geld und um 
Terzka's — bettelt. en 


4. v { 
— — — 








| *) Nm 475, 
Ober Walter Butler an den Generals Bientenant 
Grafen: Salfas. .. 

— — ſind meiner gehorſambe Dienſte Jeberzeit — 
Bad habe Dero ſelben Orders an mid empfangen, darinnen mir 
Ew. Excell. ſchreiben, daß ich den Herzog, Auch Illav vnd Terz⸗ 
ken nit Parirn ſoll, Welches ich gerne haͤtte thun wollen, weiln 
fie aber, (Wie Deroſelben Zweifels ohne jetzt wol wiſſen) in meine 
Quartier kommen, mich ſambt meinem Regiment wied willen mit 
bieß nah Eger genommen, daſelbſt ich mit Deren Obriſten Gore 
don; der fein Quattir alda hat, Weratten, und alfo reſolbirt, 
Bellen Sie. Ihre Kayſ. May. Verräther fein, daß ich mit meis 
ner Tragonern heunt nebſt ermeldten Deren Obriften! Gordon, 


I ra 
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Am folgenden Tage gaben beide Oberſten, Buttler und 
Gordon ein Patent: „an alle der roͤmiſch Kaiſerlichen Maje⸗ 
ftät Offiziere in allen: Plägen und Oerter“ „aus, welches cin 
Kommandant den andern zuſchicken follte.: Man erkennt in 
dieſem Mordbericht Das boͤſe Gewiſſen und die Unficherheit 
der Mörder, die mit einem Schwall von Worten gern den 
Anfchein einer umftändlichen Darlegung des ganzen Nor 
ganges gewinnen möchten, ‚allein ſich feloft verwirren und 
weder ‚für bie angebliche Schuld der Verraͤther, noch fuͤt die 
von ihnen ſelbſt begangene That den rechten ‚Mamen, finden 
innen. Als die Hauptſchuld werden „die yermeinten Trae⸗ 
taten, zwifchen den Generaliſſi imus und den beiden Kurfuͤr⸗ 
urn, von Fee, und Brandenburg, enaeführt,. oe: daß 





den Herzog fambt Sn); Weiten Terzka, vnd Grafen Bits fie 
fämbel. getöbtet haben, wie daß ich meinen” Sbriſten Wachtmei - 
ſter zu Euer Excell. ſchicke, der dieſelbe mit meßrern Bnumgäng» 
lichkeit berichten wich. 

Alfo- gelanget an Euer Excell. mein’ gehorfambes erſuchen 
weiln etwas von der Roͤmiſch Kaiſetl May. gelder alhir iſt, ‚di8 
geruhen E. E. zu verordnen, Waß mit dem gelde zu thun iſt, ob 
ic es den Soldaten, fo in dieſen geholfen, austheilen Baßen fo, 
Auch weilen 7 Comp. von den Terzkiſchen Reutern Hier find 
Bitte ih E. E. mich berichten, ob ich ſolche Behalten, vnd ein 
Regiment Vor mic barauf richten fol, Was aud mit ben Todten 
Körpern jolle gehalten werben, Bitte ih E. ©, mic dur ers 
meldten Obriſtwachtmeiſt. zu berichten geruhen wollen. Im Vbri⸗ 
‚gen E. €, gehorſambſt bitten, Sie ſolch meine Treue dies Ihr 
Kayſ. May. allergnäbigft berichten vnd auf mein hieuor ermelder 
tes Bitten mi durch meinen Dbriftwachtmeifter gnädig in ant · 
wort verfländigen wollen, welche id hiemit Goͤttl. enthalt erhebt, 
Bnd verbleibe wie zuvor alfo zu jederzeit, Euer Excel. _ 

Sign, Eger ben anften Februar 1634 Buttier. 


l 
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einer Verhandlung· mit⸗ den Sicch wede nn; mit- Der.iman 
font ammer Wei. der Hand iſt, gedacht wird; und um der 
That ein feierliches Anſehn zu geben‘ wird. fie mit: ‚einen 
ſonderlichen Verhaͤngniß und Schickung Gottes des Allmaͤch ⸗ 
tigen... im Verbindung. gebracht. *) +. Seinem: Kauptınann 
— — u alu Be - 
‚sa N: Ar. 1 '#)i No) 476] hin Ku 
Buͤttler und Gotdon an’ alle ber rdmiſchen itaia De 
MI jeftär Dffistere in allen prägen und Besyen” ich 
RE ah ‚Bon ‚&nch and ander zu ſchicen. 
BR: | "ao den aöften zebruar 104 
ASie Fame Farfektigyen auch zu Ungarn und Böheimb tönigs 
liche Majeſtaͤt beſtellte Oberfter, Wir unterfhriebene Walter 
d Dehann SGordon „geben allen und jeden ihre kaiſer— 
an ei —* beftellten. hoben und niedern Offizieren, wie auch 
ämtli en Kriegvoit zu Roß, und Fuß hiermit zu vernehmen 
N hellen außer Bweifel e3 wird denfelben fambt und fonderft, ja 


ber BR Belt,Fundig fein, was, vor vermeinte Traktaten zwi⸗ 
















aietaͤt beſtelltem Generaliffimo, den Herzog von 
er burg, Briebland, Sagan und Groß Glogau mit beiderfeit 
ich pon Sadfen und Brandenburg vorgenommen und wie 
er und „Jod ihre kaiſerliche Majeftät unfers allergnäbigften 
6, & nie. And Herrn Dienft und Wohlfahrt bierunter 
iciert ‚und nicht allein dero loͤbliche Armada, fondern dero 
‚und Sande, in dußerfter Gefahr geflürgt und tradirt 
—8 Uen,, Audieweil aber. wie allen andern, alfo auch uns, 
— — Majeftät unterthänigfte und getreue Diener, in 
ilipege obliegen und gebühren wollen, aͤußerſten Vermögens und 
nzig im allein dapin zu trachten, welder Geftalt Ihr kaiſerlichen 
if. ide, Dienft, gebührenber Maßen befördert, hingegen alle wis 
dee Dero Faiferliche Hobeit und veputation zielende machinatio- 


nes ee dadurch, wie die hochldbliche Re Sols 
E23 
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Khorg in Tachau theilt Buttler ebenfalls: die -Machricht von 
der Ermotdung mit und trägt ihm zugleich auf, den Herzog 





dateska, alfo auch Dero Erbfönigreih und Länder tonferviret und 
in Acht genommen werben möchten, als haben wit zu bezeugung 
ſolch unfer ſchuldigſter Devotion nicht unterlaßen die nachdruͤck⸗ 
lichſten Mittel an die Hand zu nehmen, wodurch bie hoͤchſt prae- 
jadizierlich Ihrer kaiſerliche Majeftät traditorei außer Weg ges 
räumt werben fönnte und thun hiermit allen und jeben ob ber 
meldter ihrer kaiferlichen Majeftät Hohen und. niederen Offizieren 
wie auch ben ſaͤmtlichen Kriegsvolk zu Roß und zu Fuß hiermit 
zu wißen daß duch ſonderliches Verhaͤngniſſ und Schickung Got⸗ 
tes des Allmaͤchtigen und Beiſtand der Militairiſchen Excekution 
geſtrigen Tages alle und jedwede dahier geweſene Ihre kaiſerliche 
Majeſtaͤt pactionierte und Rebattanten gaͤnzlich zunicht gemacht 
und vom Leben zum Tode gebracht worden, dieſem nach erſuchen 
Ihre kaiſerliche Majeſtaͤt beſtellte hohen und niedern Dfficiere 
und ſaͤmmtlich Kriegsvolt zu Roß und izu Buß refpective hier—⸗ 
mit dienft und freundlich, fie aller Orten und Enden, wo fie ſich 
in Ihrer Majeftät Erbkönigreih und Länder befinden in genauer 
Obacht nehmen, ſonderlich auf die präfldierten, Derter ein wach 
fam Aug haben, Kerneres Feine andere als von Ihre Faiferliche 
Majeſtaͤt expressamente herfommende Order pariren, In Summa 
des gemeinen Wefens conservation dermaßen Shnen angelegen fein 
laßen wollen, wie es Ihre Eaiferlihe Majeftät Dienft und unfer 
allerfeits Pflihefchnldigkeit erfordert und wir zu Ihnen ingeſamt 
und einen jedweben dazu verſichtlich und Vertrauen geſtellt ha⸗ 
ben. Geben zu Eger den 26. Februar Anno 1634, * 


— Zohann Gordon. 
(LS) -. B Walter Buttler, 
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Franz Albrecht feſtzunehmen, ſobald derſelbe bei feinem or 
fien ankomme. *) 

Noch. erbärmlicher, als in feinem Berichte an Gallas, 
erfheint Buttler in. dem an den Kaiſer. Bevor er in dem⸗ 
ſelben die Hinrichtung erwähnt, rühmt er, was er und fin 
Vetter, Jacob Butter, für das Kaiferliche, Haus bereits ger 
than und gelitten, und wie fie al’ das Ihrige daran geſetzt 
hätten. Er hat Scheu, den Namen des Herzogs von Frieds 
land zu nennen und ſpricht nur von einer grfprießlichen 
Frecution wider die bewußten Mahinanten, welde 
Frecution er, zu einer Realdemonftrirung an die Hand 
za nehmen, nicht umgeben können.” Den Bericht über: 
brachte der Oberftwachtmeifter Leslie, von welchem der Kaifer 

*, No, 477. | 
Der Oberſte Walter Buttler an ſeinen Hauptmann 
Johann Khorg in Tachau. 
Eger den 26ſten Februar — 

Dem Herrn Hauptmann made Ich zu wiſſen, weilen ich 
mich negſt dem Herrn Obriften Gordon resolviret, weilen vnſers 
Generals Perfon Verräther gewefen, Ich geftern zu abendt mit 
einer Compagnia, ale Sy zum Abendteſſen in Schloß geweſen, 
hereingeruggt, vndt den Hetzogen von Friedland, Veldt Marſchall 
Jau, Grafen Terezka vndt Grafen Khinßky ſammtlich getoͤdet, 
Ä wolle der Herr erynnert ſeyn, die Poſt guet in acht zu neh⸗ 
men, vndt guete Wacht Zu halten, vndt ſobaldt Herzog Franz 
Albrecht dahin kombt, fleiſſig in arreſt behalten vndt mir avisi⸗ 
ren, auch keiner andern Order, als des Gallaßen pariren, deme 
der Herr zu thun wiſſen würd, Eger ben 26. Febr. 1634. 

Der Röm. Kayl. May: beftellter Obrifter vber ein Re⸗ 

giment Tragonen | 
ER | Walter Bu tler. 
Wallenſteins Briefe. IIT, Bands x 


das Ausführfichere mändlich Hören ſoll. Dex, annefhete el⸗ 
genhaͤndige Bericht bes Demon Deverour hat * 
vboxgefeſaden. 7; Ne sn ma 
ar ft m: ——— m) ‚No; ‚478. | Mh 1 De 
un "De Oberſt Buttler an den — 
—W Eger ben’ 27ſten Beinen 163 
———— Kalſer und Herrie 
Ew. Kalſerliche Maj. wünſche ih von Bott den Ati 
gluͤckſelige Negierung, "langes Leben, und endlid) Ueberwindung 
aller: Dero Feinde und Widerwärtigen. Allermaßen ich an ‘neben 
meinem Wetter, den Jacob’ Budler eine lange Zeit und etliche 
Sahr her mir. billig nichts höher angelegen fein Laffen, als zufolge 
meiner Pflihtfcyuldigkeit-in Ew. Kaiferlide May, Kriegsbienft 
mic gänzlid zu devoviren und vor deren Reputation und Goh: 
fervirung Ihrer Erb» Königreihe und Lande alle meine Ehre, 
Leid und Leben bis auf den legten Blutötropfen fo vereitwilligſt 
als ſchuldigermaßen aufzufegen, Geſtalt ich denn auch hierunter 
nicht allein bereits den mehren‘ Theil’ meiner Subſtanz allers 
willfaͤhrigſt dargeſtretkt, ſondern auch, wie Ew. Kaiſerl. Mayı 
Zweifels ohne gnaͤdigſt beiwohnt, bis in den achten Monat lang 
zu Frankfurt gefaͤnglich gehalten. worden bin, als. habe, zur, Real⸗ 
demonftrirung id) bie verboffentlid fo hoch nothwendige ald Ew. 
Kay. May. Dienft erſprießliche Ercecution. wider Dero bewußte 
Mathinanten, mit Zuziehung des dahieſigen vorigen Commandan⸗ 
ten und Oberſtleutnandt des Terzkaſchen Regiments Joh. Cordon, 
vor und an bie Hand zu nehmen nicht umgehen koͤnnen, wie fols 
ches Ew. Kay: May. ſowohl aus des Oberſt Wachtmeiſter Leßih, 
als auch deſſen eigenhändig ‚meines Hauptmanns gehorſamſten Ne⸗ 
lationen mit mehreren allergnaͤdigſt vernehmen werden, und habe 
ſolches Ew. Kay. May. ich hiermit zu Dero Nachricht untert haͤnigſt 
nicht verhalten und mich beinebens zu Dero Kaiſerlichen Gnaben 
empfehlen wollen, Datum Eger den S7fich Febr. 16547 
Ipre Khapſ, Map sallerunterthänigfier Diener. 
Me — 8 





Buttler reiſte bald darauf ſelbſt nach Wienz der Kaiſer 
bot dem Felgen Mörder freundlich die Band, lüd ihn zu ſich, 
lieh ihm durch den Erzbiſchof eine goldne Gnadentette im; 
hängen, erhob ihn in den Grafenſtand, machte ihn zum Kam— 
merherrn und fchenfte ihm mehtere Guͤter des Grafen Terzka 
in Boͤhmen. Gordan erhielt eatwas ſpaͤter / die Güter des 
Grafen; Kinsty ‚im; Koͤnigingraͤzer Kreiſe. Der Oberſtwachi⸗ 
meiſter Leslie empfing den Kammerherrnuſchliſſel, ward Haupt⸗ 
manın dee Kaiſerlichen Leibtrabanten, Chef eines Fuhregi⸗ 
ments des Koͤniges Ferdinands ILL, erhielt die ‚große: Herr⸗ 
ſchaft Meuſtaͤdtel im. Koͤnigingraͤzer Kreiſe und ward in den 
Grafenftand erhoben. Hauptmann Deberour erhielt eben, 
falls eine goldene Gnadenkette, ein Geldgeſchenk uhd mehrere 
auſehnliche Güter. Die anderen Dfficiere, welche an der 
Niedermegelung Theil genommen, erhielten; der Oberfimachts 
meifter. 2000 Keichöthaler, „jeder: Hauptmann. 1000 Reichstha⸗ 
kr, jeder Dragoner 500 Thaler. ) Bu Gare 

Saͤmmtliche Berichte, welche dem Kaiſer über die Mord; 
kenen zu Eger erfiattet ‚werden, Haben dies gemeinſam, daß 
in ihnen nur die unverſchaͤmteſte Gelddier und Sucht mach. 
Belohnung ſich ausſpricht; von der Verſchwoͤrung wird mir 
in den allgemeinſten Ausdruͤcken geſprochen; die Anklaͤger 
tappen unficher umher, wan möchte gern den Kaifer glauben 
machen, daß eine weitverzweigte Verſchwoͤrung gegen ſein 
Haus ſtatt gefunden, allein es iſt beſtaͤndig nur davon die 
Rede, „daß man hinter das Hauptwerk der a b ſcheu⸗ 
lichen Prodition noch kommen werde, So lange 
man dies glaubt, zeigt man dein Kaiſer an, daß man die Schrif 
ta Waulenſteins · ſammith bekommen Habe: als man aber 





Man ſehe unten: Gallas Bericht an den Raiſer vom 
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darin Aihe ſan, meldet man. pr, I) Be Berner 
‚alles verbrannt haͤtten. · ; an 
ER Caretto iſt, wie — 3. — kennen, 
Per jeße der’ geſchaͤftigſte in der ſchmutzigſten Bettelei, nnd 
ii der niedertraͤchtigſten Berlänmdung, fo dag ſich der Kals 
ſer, der ihm doch fonft ein williges Ohr zu leihen geneigt 
räft, feine. Klätfihereien verbietet, ans feinen Berichten ſogar 
Anklageliſten herausſchneidet und vertilgt und’ ihmgunert 
ee wieder herauszugeben befichtt, ER 
"Der Marquis Caretto mar indeſſen mit fo Ausprüeffigen 
Rlfefigen Böllmarhten-‚bei dem. Heere in Böhmen, ange: 
kommen, dag ſich an ihm die, angefeheuften-Officiere, wenden 
und duch Ihh Far alle: Gefuche- an den Kaiſer ‚gelans 
gen. Wir wollch ‚deshalb‘ feine‘ Berichte * — 
gen laſſen. 
Der erſte, in weichen er dein Kaifer Nachricht von. der 
Ermordung) giebt, iſt vom 27. Febr. Er uͤberſchickt dem 
Kaifer den Brief Buttlers und nennt die blutige That „ein 
durch Gott bewirktes Wunder.’ ’ Yndelen muß er doch der 
f Meinung geivefen ſeyn, daß die Nachricht: den Kaiſer ſehr 
| ‚Aberrafchen werde, denn er bittet ihn: „per amor di Dio” 
— zu ſeyn, doch vergißt cr nicht in’ Vorfehtag zu brin⸗ 
en» für -500,000 Thaler Güter geldne Ketten und andere 
Beipmungm. an die. ARkehen, a werthellen. ) 3 
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* —D BIETER careu⸗ an den, Kaifer, —— 
38 a. Ciilſen den aeſten BehE;1634).. +... * 


— ⸗ 
4 


HOLE +) Ui 


* Acra ees. Maesta⸗ mio·Sgr· eoldiss. 
Tr accumule le grazie set le,rende:hora, — * 
hora tederä della leitera dell colonello huitler ‚et e gerto .c 
quel dio, che fa questi miracoli li continuara ancora'-a far 
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Die Antwort des Kaifers auf diefen Bericht: v. N. Febr. 
i von ER. Die Schen⸗ des boſen Gewiſſens hoͤſt den 
Kaifer zuruͤck des Todes Wallenſteins and) nur mit einer 
Siche zuꝰ gedenten /nobwohl er jest; von. allem unterrichtet 
War, Wa am DS Fahr. in Eger voegegangen. In hiejer 


1. „A } , 
ui u . ‚Hi is 








RR A ge Fer ne ud nu aaa 
Ä sonfusione: de.nemici, Osse resti ‚tenula (?) per Pamor di aio 
mandarini un, ordine per ricompensare butlter "Goräbiie evil 
capitano che comandaya li huomini di holke. "Brentier in'witti 
Ameno rinquecenio mille horini di’ beni et una hella calena et 
alira grazia per il tenente ‘que’ ha.porlata la novela. I signor 
tenente Generale 'non’ have . . . qui altri ebe ’Ajazza merita 
Rlornere graais et di havere un regimento. E cosi „Te- 
Kedänt/Welera et nova sint meliora/ con che a V.M, minchino 
Yukiillissimente, di-Pilsen le 274 Fhr. alla ꝗ della sera 1654. 
‘ . | M. — * —7 
humilissimo et devotiss. et mestisam. 
— IE jo" la EL ’ 
Sgnor Marchese de Carettos ı 


dns fertig Ah nm: nA ae 
EEE PT TEN PETT TEE 

Solt überhäuft uns mit / Gnade und zeigt feine Wunder, wie 
ED gegenwärtig ausı dem Schreiben bes Oberſten Buttler ers 
‚Fehen.Fönnen, und es ift gewiß, Daß der Gott, welder ſolche Wun⸗ 
der, wirkt, dieſelben auch noch ferner zur gaͤnzlichen Vernichtung 
des Feindes fortſetzen wird. Bleiben Em. Maj. dvch Um Gottes— 
willen ruhig, und geben Sie einen Befehl, daß Butt ler, Gordon 
Ind Her Hauptmann · belohnt werden, welche die Leute des Holke 
befehligten. Breuner iſt der Meinung, daß für dieße Grpedition 
In Allem wenigftend 500,000 Gulden in Guͤtern auszuwerfen, dem 
eieutenant aber, der die Nachricht brachte, dürfte eine ſchoͤne gol⸗ 
dene Kette nebſt andern Begnadigungen zu verleihen ſein. Der 
Hr. Generals Lieutenant glaubt; Ajazza koͤnne wieder zu Gnaben 
Adufgenommen werben und: ein Regiment erhalten, ‚und fo,recedant 
— & kioga’ cini mehiords> Vamitich die Ehre habe 4 
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Antwort lan Careits vom dritten EEE 
zuvorderſt, Waß er; was die Anklage einiger boͤhmiſchen Lande 
ſaͤſſen betreffe/ erwarten ‚wolle‘; bis "guter Genndinnagire von 
handen ſei. Die 1000 Ducaten zu Courrier⸗Neiſen werden 
bewilliget, auch hat ber. Kaiſer nichts. Dagegen, daß der Gene⸗ 
ral⸗ » Lieutenant. Graf Gallas das in Prag weggenommene 
Eilbergefhirr des Feldmarſchalls Illo erhalte. Fuͤr Geld 


iſt gelargt. 7 — m dem Au Aeut. ah von als 
—— — 
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“6 2 Kaiſer Zerdinand an * Marcheſe de Grana. 
Berdinand u, ſ. w 

MNachdem du Vnſere — A hehe drei ‚von: Rind, 


Frauenberg vnd -Orefhowig (Horasdiowig) datirte ſchreiben auch 


mehr zu recht wuͤrdeſt empfangen: haben, iſt Vuſ geſtern auch das 


in Pilſen den 27. Febr. abgeloffene wohl zugeſtellt worden. haben 
bie datinnen begriffne auiſen mit. gnbft. gefallen vernommen, Au—⸗ 
belangend aber bie angedeuten argwohn uͤber etlich benennte Pers 
ſohnen, vnd Landſaßen Vnſers koͤnig Reichs Beheimb woͤllen Wir 
(vorhin beſchaideter maßen) erwarten, was etwoh wider einen oder 


andern fuͤr anzaigung, deren manı ſie mit guetten grund vberwei⸗ 


ſen khoͤnne, vorhanden, und: Bnf ſodann der x vebuht vis — 
* daruͤber reſoluirn. * 


Wegen des geidts zur Artilleria, * —— des ni 


Spaniſchen und Bairiſchen Volckhs würbeft: bu bie beſchaffenheit 


in einem vnd vabern· ſchon * Vaſern — vom = diſes Vers 
ſtanden haben -: 


Die —⸗ — —— aber: für Bafern Gral: Velb. 


Seas ‚dem Graffen Sallas zum benbthigten Gurrier und. andern 


ausgaben betreffend, hoffen: Wit, es würde feithern, Vnſer Veld⸗ 
marſchalceh der: Graf v. Aldringen, die von hinnen für Ihme Graf 
Gallas mit aufgegebenen vnd angehendigten 100000 Thlr. ſowohl 
5000: Thir. fuͤr den Veldmarſchaldh Piccolomini Ihme zugeſchict 


5 —* onb damit | bie Dörtegteit, a2 interim "Rnnen —* 


« ; 
— Te 


Von ⸗drim folgen den Fage/ den 28 eby. Find drei Be⸗ 
—— an Den; Kaiſer norbamdenn ohne daßnſich ge⸗ 
na: beſtimmen laͤßt, welchen davon der frühere: iſt, da ſie faſt 
* — 1: Bm mr. a * made ä 
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do da: — — gein.dem Gra⸗ 


fen Gallas berichten, daß Wir Ihme das zu Pragvorhandene 


Aowſche Silber geſchenkt, ſo viel davon v. rechtswegen khan ver⸗ 
geben werden, vnd nit etwoh rechtmeßige billiche ſchuldforderungen 
darauf liegen thäten. Das die Stäthalter und Landofſiziets Uns 
ſers könig Reichs Beheime einiges Regiment ſollen vergeben has 
ben, iſt Vnſ bis dato nicht fuͤhrkhommen, Verſehen Bus auch nit, 
daß ſte ſolches, weil Wir Sie deßen niehmals beuelicht, ohne ns 


ſer vorwiſſen gethan: haben. Bud: ob. Wir zwar furthien die çon⸗ 


fetirung der Regtr. Vns vorbehalten wollen, Wir doch allezeit 
goſt. gern anhören und vernemmen, was mehrbemeldter Wnſer Gral, 
Leut. ondt Ebay. hofkriegs Raths ftöl (Stelle) Uns; zu demfrkbenpon. 
Zeit zu Zeit für ſubiecta fuͤrſchlagen werden, vndt bexjelben gdſte. 
cötifideration haben/ maſſen Wir Baf: dann auch mit ſeiner bes 
Grafen Gallas vndt deiner mainung vergleichen und: genzlich woͤl⸗ 
km; daß führthin ein Ohriſter nit mehr: alſ ein Regiment haben 
ſolle⸗ Daß: geldt, ſo in der Caffa:v. denen angedeuten 100, 000 
ober die daruon genommenen 26,000 fl. vorhanden: woͤllen mir 
zu Prag durch den Veldkriegszahlmeiſter Virgilio Conſtanti zur 
Caſſa erheben Laßen; und; deſwegen denen Stadthalter und: Baron 
de Suis ſolches Ihme eindringen: zu helffen beuehlen· n :: 
Nit weniger auch auf des Obr. Leut. Sylvio Piecolomini 
auangement bei begebender gelegenheit mit gnaden dedacht ſein. 
Getreffend woh ber Veidmarſchalckh Graf vo Aldringen ſich 
halten ſolle. Laßen wir es bei deme bewenden was bemelder 
Vnſer Grale Leutnaſichemit demſelben bei negſter münd⸗oder 
ſchriftlichen Gonferenz wird verglichen haben,bis etwoh weitere 


 fürfalipeiten Vnſ su anderer Diſpoſition vbewegene moͤchten, Welches 


i 


a 


* dem A aͤberſchickt Caretto dem. ‚Kaifer das von 
den beiden. Oberſten Buttler und Gordon ausgeſtellta Dar 
tent und ſchlaͤgt vor, es in unterfehichliche ‚Sprachen: uͤber⸗ 
ſetzen zu laſſen und daſſelhe den, auswaͤrtigen Hoͤfen zu hen 
Meer 2 — u — wurde * NO ſpa⸗ 
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alles, mehretwehntem Vnſern Grl deut. in — wuͤrdeſt 
su, berichten wiſſen, deme Wir auch ſelbſten oben einen ıtheikidfefer: 
puncten, auf, jein zugleich mit xuͤghemmendes ſchreiben ſolche Yncı 
fere vefolutiongg doniietten, ‚Und bleiben ‚Bir. ſchliehlichen nehme: 
erwortung tmeiterer fleißigen relation mit Tay, — * 
end Bien 3 Marty 1634. EA 
— No. 481: urn — 
vun wi Caretto an den Kaiſer. | 
Aueban⸗ digſter Khahfer und Herr! R 
oder Patenten, ſo beiße —8 
Oberſten Buttler und Cordon haben außgehen laßen, haben E. 
Kay. May. ohne allergehoſ. maßgeben allergſt vrſach zu nehmen, 
benen Potentaten vndt Kay Miniftris überall in der ganzen welbt 
zu wißen zu machen, waß-für eine Beſchaffenheit die gnadt Got⸗ 
tes in ſtraffung deren nunmehr vmbkhombenen haubtverraͤther und 
Rebellen, gehabt habe, vnndt wie, Gott allein vrundt dieſer ehr⸗ 
lichen Offizieren, treu dieß ohne E. Kay. May. allergnaͤdigſte mei⸗ 
nung oder bevehlig ins werkh geſetzet haben mit vidimirung ſolcher 
Patenten vnndt traducirung in vnter ſchiedliche Sprachen farben 
fromben vnndt treuen gewiß ohnaus ſprechliche freude machen denen 
böfen aber zu betrachten geben wirdt, dad Gott mitt: vandt Sie 
alle wider Vns das wenig ſte nicht rxichten koͤnnen. ao⸗ E han 1%. 
Es ift auch von dem Schaffgutfh dahie eine Biefer verband: ' 
ten, welche man, obwohl: bexssheur; Gens Lrutenanbtuben Doetor 
Vefelius. fo gewiß framb vnndt guet, zu huͤll begeßuet, dahle 
nicht dezeweriren Bann die; BZifer des yon Wallfein aber follen- 
alle bei einen Kherl, welchen ber. Div Veſelius genennt vorhan⸗ 
den fein, Denfelben wan ER; An Esooer fein; wirdt, hat der herr 
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ter unter BE BAAR ven Bieter Hofe den aus⸗ 
wigen Weſandten Itülgerhertt. nee ie ver dies 
Te Umlaufſchrelben ee ernten wik, dah ana 
verubter Hat, indffentlichen Schriften von NEE ng? 
und rc meuchelmdrdetiſchet Weite —2 
wurde. „Wie nun, ſchrei 

viele den von Friedland zu defendiren und —* zur 
mwachen ſich umterftanden , "ind. gar daruber vallertet Pefrtio- 
nes in Teutſch· und Waͤlſcher Sprache ſchriftlich hd in, 
Druck: ausgehen lafen ; und dleſe That. eine Mordihat nen⸗ 
nem und vornehme score dieſe Worte davon ſchreiben: 
Ob num beſagte That, wie ſich die Conjuranten ungeſcheuet 
berühmen dürfen, daß fies dieſelbe ‚mit vitterlicher und lob⸗ 
würdiger Fauſt verrichten, für ein loͤblich Werk zu halten; 
Ob auch folche Progessen bei .Chriften ‚gebräuchlich , und zu 
etweiſen, daß der 


f) ee „ri “sun mind Mrd Om 3m? nsil19g“ * 
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— —*—* —E— alſobaldt anne a Pr 
Ten, würde: Er: aber nicht khamben/ wirbt man EM: ford) fr, 
ben: fhiden: mit Hoffnung, "daß der Here Betmatihätd Colotepo * 
alle Seripturen des Schafgutſchen sonne‘ vndern auch die Gonkras Pi 
siferngefunden: haben vnd folge vieleicht Em Fufähtden RN; e 

Dee Herr Ben. Lruti“ vittet· Er Rayman Dee 
gen wundt gewiß ohne einzige "Iwerreffey@ie getuhen die Sagen 
den Rebellen, nemlich waß an fahrnußen, mobilien, geldt oder Roß 
ſeind, aicht ohne feinen Bericht aAußtheilen zu lahßen damtt ein 
Deder nad) Re — * —— Ind E 
— I hl ac 28 

Es iſt auch dies zu — daß * Hanptechäten a bins | 
jenigen Dbriften, welche Sie niebergemacht ein ſehr dröheh % et a 
trauen geſetzt haben. Ei: Hay. Mayn zu Deto veharrllchen —* 
gnaben «mich allevunterthaͤnigſt· Beueglenhf';t 1790. man 

"Pille den adten debtrar lands ah tr" BON ER: 
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‚Hergog von Friedland, welchen dem Kalfın ſoviel gute Dienſte 
geleiftet, einen folchen Ausgang; nerdient,rdanen möge Bars 
ſtaͤndige und Unpartheiſche urtheilen. Es iſt ſonderlich zu 
merken, daß ſelbe Macht: um 9 Uhr ein erſchrockliches Wind⸗ 
brauſen entſtanden, welches bis gegen: Mitternacht und alſe 
eben vie Zeit uͤber, dieſe Moͤrderey vorgegangen, gewaͤhrt, 
hat ſich alſo das Firmament gleichſam uͤherndieſen grauſa⸗ 
men Mordthaten, dabeiſo hohe und anſehnliche Perſonen 
fo ſchaͤndlich und meuchelmoͤrderiſcher Weiſe hiugerichtet, und 
ihnen wicht: fo viel Zeit gelaßen ‚worden, ſicht mit einem Va⸗ 
ter Unſer Gott zu befehlen, und — zu bereuen; 
— und einen Abſcheu getragen. mul. 

Alſo hat Ihr. Ray. May. fuͤr gutrerachtet, durch dero 
Heiche Hof⸗Rath ein: Mänifestum, denen: Leuten ihre um 
gleiche Gedanken zu benehmen, plublieixen zu laßen, darim 
wen: nun den: Verlauf ausfuͤhrlich erzehlt und demonstrir 
worden: Was geftalt alle vernünftige Rechte, zufoͤrderſt abet 
auch des Heil. Reichs⸗Satzungen, in dergleichen Criminibus 
proditionis, perduellionis, vel laesae Majestatis not 
riis actu permanentibus, wie diefe unwiderfprechfich' ges 
wefen, und wo die Rei zum Stand» Rechte nicht Teichtlich 
zu bringen, oder fonften wegen des Verzugs das allgemein 
Weſen in. Gefahr ſtehen müße, einigen andern Piocess| 
oder:Sententz, als-allein die Execution felbft, quae hie 
instar Sententiae' est, ‚wicht erfordern. Es habens Ihn 
Majs much. bei dieſen nicht‘ verbleiben ılaßen;: fondern . dom 
König aus Daͤnnemark, andern Churfürften, auch ihrem eig 
nen Gubernatorn, Lands s Haupt s Leuten und Beamten 
inhtatis mutandis, vom 8. May alfo gefchriebens 1° 

' Wir Ferdinand der andere zc. Entbieten ꝛc. (TIEJRE 
nig in Dännemarf, Durchlauchtigfter Fuͤrſt, befonderg liebe 
Freund and Dfeimb, Wir haben das, ſichere Vertrauen gi 
E. 2 geſtellt, daß dieſe alle Ungelegenheiten ſo Uns uml 
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unſenn Hauß zuwachſen moͤchten, gern abgewendet ſehen 
wollten; anch an ihren Ort, wie ſie es thun tan felöft ab⸗ 
zuwenden geneigt ſein. Mun werden: ſich E. L. ohne weit⸗ 
laͤuftige Erzehlung genugſam zu erinnern wiſſen; was maßen 
Bis unſerm geweſeunen Feld⸗ Hanptmann den wonufriods 
Imdimit allen Kay, End, und: Ehren begabet, und verſehen 
haben; Wir: mögen Em L. aber nicht hergen, wie derfeibe 
unter unferw Kan. Kriegs Volk nicht allein veine gantz weit 
ausſehende gefährliche -Conispirations wider Uns und Unſer 
Haus angeſponnen, und. daßelbige von Uns abwendig. zu 
machen sfich, angemaffet, ſondern auch aus unterfchiedlicher 
Ambition ſeine treuloſe Machinationes dahin gerichtet, Uns 
um Cron und Scepter zu bringen, und Unſer hochloͤblich⸗ 
ſtes Haus gaͤnzlich auszurotten. Wann wir dann zu ums 
ſerer und unſers Hauſes nothwendiger Rettung und defen⸗ 
sion, und zu Beſtrafung dergleichen unerhoͤrten meineidigen, 
blutduͤrſtigen Verraͤtherei und begangenen hoͤchſtſtrafmaͤßigen 
abſcheulichen Laſters der beleidigten Majeſtaͤt und perduel- 
lionis wider gedachten geweſenen unſern Feldhauptmann 
die Excecution vorzunehmen gedrungen worden; Als haben 
wir E. 2, folches Freund »DOheimlich zu Dero Nachrichtung 
biemit communiciren wollen, und wie wir in feinen Zweis 
fel ftelfen, E. 9, mit Uns und. Unferm löblichen Hauß, daß 
wir durch fonderbahre göttliche Providentz von .diefen 96s 
föhrlichen Beginnen und blutduͤrſtigen Maebinationibus er 
zettet fein worden, eine ſonderbare Freud empfinden: und bes 
fommenz: Als wünfchen: Wir auch, daß E. 8. und Dero 
Haug: von dergleichen böfen und argliftigen Anſchlaͤgen bes 
fündig geſichert, und Sie Dero Königreich und Land aller 
erwuͤnſchter Securität und gluͤckſeligſten Wohlſtand regieren 
mögen, und Wir, feind E. L. mit ⁊c. ee zu Wien 
den Sten: * 1034.“ | 
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In dem Folgenden. Berichte Carettos an den -Kaifl 
fangen - ‚die Anklagen gegen den. Herzog Julius nnd be 
Feldzeugmeifter Sparr an, welche er, fogleich beim Kopf ; 
nehmen raͤth; den Oberſten Forgatfch beſchuldigt er ſoga 
daß er mit den Türken und Tartaren habe Unterhandlunge 
anfnüpfen follen, Er legt mit Necht großen Werth daranl 
„daß die Scripturen ſalvirt“ worden, wodurd ma 
der Verſchwoͤrung auf den Grund fommen werde, Die A 
fendang des Oberſtwachtmeiſters Leslie nach Wien wird ds 
durch motivirt, daß er dafelbft 20,000 Dukaten, Illo zug 
Hörig, weiß. E8 werden bedeutende Summen zur :Belof 
nung der Mörder in Vorſchlag gebracht; Leslie welcher da 
ganze Weſen dirigirt, will mit den Ruhm dieſer That zu 
frieden ſeyn, redet. „als ob er ein gebohrner König“ wär 
bittet aber dennoch: ebenfalls um ein Negiment, Obwohl s 
micht entholifch, fo raͤth gleichwohl Karetto, es mit.der Kali 
gion nicht zur genau zu nehmen. Der Generals Lieutenan 
Gallas hat einen: Gottesdienft angeftellt und dem. Kaifer wir 
‚ein Gleiches zu thun empfohlen. | 








*) No. 482. 

Caretto au den Kaifer, 
"Alferguebiäfter Khayſer und Herr! 
Die Geſchaͤfte feindE dieſet thagen fo viel und groß gemeftl 
"daß ich vergeſſen, EM. allerunterthaͤnigſt zu berichten waß maft 
der Obriſter Forgatſch von denen Verräthern. zum Magozzi, 
gar zum Tuͤrken und Tartaren goſchickt ſein ſolledie tractt 
khoͤnen & M. keichtlich erachten, der Herr Beltmarſchalckh Pi 
lomini thuet aber verſichern, daß Er nur auff bie Meksuten 
raiſet fei, Alß verhoffen E. M. ſolche auſtellung gethan: 
werde, daß man Ihn dortgatſchen im wieder  aurugk_ offen & 
Kopf nehmen Ehönne, 
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Der dritte Bericht von dieſein Tage hebt ſogleich wieder 
mit Anklage gegen den Herzog Yulins Heinrich amd Sparr 











Des, Zum, deigtich von Baden pandt des Sparr vntreu 
vnndt ſchaͤdliche Tractationes werden von tag zu tag elärer, und 
deffet. der. Her, General Leutenandt nicht anderß als dab €. M. 
hieſelbe "allberait beim Kopff nehmben laffen, Sie wollch auch 
glauben daß auch viel andere, wie gut Sie ſich immer erjaigen, - 
vor wenig thagen nicht anders gerehdet unndt geihan haben.“ - 

Des Oberſten „Gordon Obriſtwachtmeiſter Leslie vnndt des 
Buttler Hauptmann *) (melcer felb Zwoͤlffe die Rebellen vm⸗ 
btacht) ſeindt heute anhero gelangt. Bon dem Leslie werden E. 
M. bie ganze Tragedie ordentlich vernehmben durch bie Scrips 
‚turen aber fo, Gött lob falvirt worben, auff den Grund 
‚der Sachen khomben, Der Leslie waiß zu Wien 20,000 Ducaten 
"dem au zugehörig, vermainet aud baß in dem Terzkiſchen 
T Nachodt 400,000 vnndt etliche Centner Pulver wie auch 
andere Kriegsmunitiones zw finden fein, Ein Tragoner Haubt⸗ 
"mann fo darauff Liegt ift bes Cordon Brueder, der wirbt gewiß 
Ihn volgen vnndt daß Schloß wider E. M, nicht auffpalren. 

Die erecution zu Eger ift folder maßen angeftellt worden daß 
man Sie in etlih Jahren nit befier hette erdenkhen mögen, 
onndt haben die redliche Dffiziere wohl erzaigt, daß Cie E. M, 
dienft zu beförbern und einen guten nahmen zu erreichen begehret 
haben, Inmaßen alles von dem Kayſ. unndt andern geldt Kleino⸗ 
bien vnndt ſachen noch verpetfcieret in gutter verwahrung, daß 
Hdrauenzimmer aud verſchonter verpleibt, Sie haben aber ben 
»Dffiieren .umb Soldaten fo die gutte Action gethan etwaß in 
geldt verfprochen, .onndt hat der Herr General Leutenant ſolches 
alſo zu bisponidren gut ‚befunden, nemlich jeden der Zwoͤlffen fo 
mit den Buttleriſchen Obriſtwachtmeiſter die Erecution gethagn, 
500: Reichsthaler von der Kriegs: Gafla vnndt dem bort liegen« 
den geldt geben. zu laßen, ben Sbriſtwachtmeiſtern aber in die 
* 
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H Roberio Geraldino. 
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an, und neuer Verdacht wider die Bohmiſchen Landoffelere 
und ‚andere Inwohner des Koͤnigreichs erweckt Von Mar 


* 
— — — — — — — — —* 











2000 Thr., weil Er ein armer Soldat doch groͤßere gnadt von 
EM. zu gewarten hat, dem dbrigen fueßbolceh vnndt Ttag 
nern fo in diefem- gebraucht worden, durch vnndt durch er 
natfoldt, Die Obriſten ond andere Offiziere werden E. m! ohn⸗ 
Zweifell mit andern vnndt, groͤßern gnaden an'gütern vnndt Be 
fuͤrderung auch von denen zu Eger liegenden Sächen begnaden. 

Der Obriſt Butler begehret auch die ſieben geweſene Erzki⸗ 
ſche Compag. zu Roß fo ohne daß verlöhren und in" des Feinde 
handen geweſen. | 8 112 2 2.23 599% 

Der Here‘ General Leutenandt, als welcher Keinen anderen 
vnter der Armee, fo ſolche beßer meritiret, findet, achtet ſolchet 
für eine geringe ſachen vnndt billige NRecompens, Ich aber baͤht 
Ihn meiner Inſtruction vnndt bevehlig nach, daß Er De. Ei 
guethaißen werden, verfihert: A 5. 2 23 

Der Bestie ift ein witzig vnndt reblicher Mann, der’ mit’ fer 
nem Angeben onnd anftellen fimulando nit allein mit denen’ arts 
dern gehalten, fondern faft das ganze Wefen dirigiret hat. Dieter 
proteftivet nit anderß, ale die Reputation vnndt rehbet indem 
als wan er ein geborner Khönig wäre, biefer, von der geüͤbten 
Action einen Nahmen zur haben, wollte mit einem Regiment hr 
fueß, welches das Altſachſiſche fein Eönnte, begnabet werben, Vnndt 
weiln Er in diefer Occafion große treue erzaiget, bitter Er, daß 
ſolches Regiment E. Kaif, ober ber Khönigl. Maj. Leibguardi ge 
nandt werden möge, Wider vermafnen, daß dies billig vnndt kein 
bedenken in ihme habe, und ob wohl der Leslie nicht Catoliſch, 
verhoffe doch, Er ſich baldt dazir bequemen werde, Allermaßen 
nun vmb einen Nahmen zu geben. Das Regiment aber nice ver 
bunden wehre zu der Kayf. ober Koͤnigl. wacht allezeit gl Her 
brauchen, Hiebei dann nicht‘ ein geringes zu conſiberiten if, wie 
man mit dem Erempel die boͤſe rehdt der geweſenen Rebellen ohn 
wahrhaft machen, vnndt bie vnkatoliſche Offteiee, welln man fett 
dieſe und andere Politieen, fo gewiß wider Gott nicht ſeindt ger" 
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Ballen keit, der nach- Khevenhiller satz “anf der Seite des 
Kaiſers Hand, wird bemertt, daß er 70,000 Dufaten, dem 


brauchen, mueß zu dem Kaif. Dienft deſto beſſer locken und anis 
miren koͤnne. Des Bllefeldts verdacht wird Je laͤnger je Erger, 
der Herx Gen: Leutenant ‚wartet auff E. M. bevehlig, ob man 
In nach Hoff ſchicken ſollte, doch da eß Langen anſtandt hette, 
würde.feine Excellenz ſich Reſoloiren muͤſſen, Ihn dahie zu ars 
teftiren, 15003 a 2352 | .,; 
: ‚Ban eß wahr werden ſollte, waß man von unterſchiedlichen 
ben. geweſenen Deebellen zugehörigen gelbe rehden thuet, daßelbe 
aber durch Ehtliche Leute, wie eß von noͤthen mit ordnung Ders 
wihnet vnndt zufammen bracht werben folte, SKhönten E. M. 
uiht allein- an güttern, fonbern auch an geldt, defen bie Dfficiere 
undt Soldaten hoͤchſt benothdurfftee und hiedurch Luftig machen 
wärden,, ein, ziehmliches austheilen. Fe "lag: 
Die weldt wirbt auch erihennen baß ber Rebellen böfe Ae⸗ 
tienes nicht allein von der Teutſchen ſendern auch allen fremden 
Vationen. vnndt unterſchiedlichen Glauben ‚für vobell gehalten und 
geftraft worden, Eß iſt wohl zu merden daß alle unſere Feindte 
gar Gonfus, onndt ſchlechten luſt haben Bus zu attacquiren, 
hoͤnte dero wegen der Herr General Leutenandt genen bie Pfalz. 
eine Sapaltada- thuen iſt aber dieß ‚bedenken darneben, daß bie, 
mada der Zeith, da man ſich anff bevorſtehenden Veldtzug am 
maiften ruͤſten ſollte, bin. und her zu fuͤhren ein großes abnehmen 
Ynndt verderben ber Soldatesca verurſachen danenhero man auch 
volgendts einen. ſchlechten Dienſt zu rechter Zeith thuen Ehönnen 
würde, Alß wollte Seine Excell. von E. M. gerne aigentlichen 
bebehlig, welcher mit. dießes Briefes antwort fein koͤnnte, erwar⸗ 
ten, damit wan Bein tentative beſchehen ſollte das volkh, wie Er 
derr Gen. Leutengut guetachtet, alfo baldt in Ihre angewieſene 
Quartiere zurugkgeſchafft, die Recrouten aber durch den außſchuß 
ahebaldt auffbracht vnndt vntetge ſtoßen Ba 
Die Artolleria auch vnndt andere ſachen, vmb zu rechter Beit: 
nit einer ſolljchen macht welche der Rayı- vnndt Khönigl- anmen. 


* 
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hat dem Oberſten Buttler alte Schriften der Rebellen 
in Verwahrung zu nehmen, anempfohlen und durch 
dies Mittel fei zu verboffen, daß der Kaifer noch viele Sachen 
errundigen werde. Die zu Eger befindlichen Offieiere'feiten 
eine anfenntine Beute gemacht haben, weshalb der Rt 
fer mit der Belohnung derſelben ſparſam atzug⸗ en di: 
mahnt wird, Obwohl die Friedensverhandlung mit, Sachen 
dem Herzog von Friedland beftändig als Hocverrath. ausge: 
legt wird, ſo erwaͤhnt doch Caretto hier namentlich, des Her⸗ 
zogs Franz Zulius (eines Bruders der ſo verdaͤchtigen Bruͤ⸗ 
der Franz Albrecht und Heinrich en und: "der — 
dandtuug mit EIN —* 











Fine wohl werth ſei, zu celactaen, auff ſchleunigiſt zugerich 
tet wurde. 

Wegen diefer von Bott dem Allmädhtigen ſowohi angeordne⸗ 
ten vnndt inß werkh gerichteten Sache hat der Hr. Gen. keute⸗ 
nandt zur dankſagung dahie in allen Kitchen, fo viel bei ben ar 
men Soldaten Tein khönnen einen Gottesbienft anftelfen laßen, 
zweifle nicht Baffelbe des orths wo E. M: fi befinden noch viel 
anſehnlicher beſchehen werde, E. Ky. "May. mic ätfergehorfambif 
bebehlendt. Pilſen den a8. Februar Ano 1634 


*) No, 483, F 
Taretto an den Kaiſer. — 


zwi : Allergnebigfker: Khanfer umd Hem ııu 2. un. oo 

Alle thage khombt mehter bericht ein wie der Herzog 
—— den fchaͤdlichſten vnndt verbitterſten in di 
Machinationen geweſen ſei, Der Spatr-hat um alles gewiß 
gehalten: vnndt mehr im! feinem boͤſen willen als in Verſtandt d 
Sachen zu effet tuiren gehabt ber Herr General Leutenandt 
zeitlich und weaienug; Wahlen; — ie beide zu 
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Aus bem bereits (S. 321) mitgetheilten Befehl des 
Oberſten Vuttler vom» 26; Febr. am feinen Hanuptmanun 








we 


— | 
' a folle, bevohlen. Es vermainen dieſe treue Dfficiere 
” boß €. DM, auffs wenigifte mit dem. zu Wien Fein Beith 
x umt haben werben. Gott waiß daß id einigem ohnrecht 
u n nit begehrte, eß müßen aber auch biefes Königreichs 
Landt »Offisiers vunde andere Inwohner mit dem verräther ger 
Der Herr General Wachtmeifter Marzini ift gleich von Prag 
thhemben dee berichtet waß- maßen Man auff bes Hergogen Julii 
Deinrichen worth, den jungen Sparr des Arreſts wieder entlaßen 
haben, derfelbe hat in Perfon dem. wallftein bie veränderung zu 
Prag zu wiffen gethan, Ernanter Marzini berichtet auch, daß in 
des Herrn Grafen Mar von wallſtein handten zu wien 70,000 Dit: 
taten ober, Reihöthaler dem von Friedtland zu gehörig fein ſol⸗ 
Im, dieß hat man auf bes Schliß (Schlief?), welcher alle dieſe 
trastaten ‚führen helffen, hernach arreſtirt und zu Prag eraminirt 
worben,. ausfag, vnndt ift ber Herr Obrift Burggraff mit dem 
von Gays und Marzini deßwegen ſehr zufrieden und traurig ges 
wein, ‚EB feindt auch zu Guͤttſchin, Friedtland, und auf deg 
Derzta güttern ‚viel, andere ſachen, welche man, im fall fonften 
ane gute orbnung-angeftellt würde, mit großen nugen brauchen 
Enndte, Es müßte dies aber durch Böhmen oder durch Iuterrefs 
firte Leute nicht geſchehen. | 1 

Der Herr General Lentenandt bat. ben Obriſten Buttler ber 
vohlen, daß Er alle ſchriften und Leute der intereffirten, alle fe 
wohl Teutſcher als frembder Potentaten Miniftvos, infonderheit 
aber die Charta bianem; Iſo ber wallfiein vom Koͤnig in Frank: 
re cehabt Haben: folle, wohl verwarlich auffpalte, IE wohl zu 
erhoffen, baßı Ew: M. durch dieß mittell viel ſachen erkundigen 
werden/ inſonderheit aber der Cantzler Eltz und Meumann. modh 
Su Hanben fein/ wierdt auch ſehr von noͤthen fein dieſer gewefene 
thebbuamte Exit don. allen; böfen, Yumaren- zu rainigen dundt 
Gott mit der gerechtigkeit zu danken;;; rn a it. 

Dedenſteins Briefe. I, Band, 9 
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Khorg fehen wir, daß man gleich nad der Ermordung Bi 


| — und der andern, von der Verbindung, in welche 





—* — Fe &: m..38 — bie ſchreiben, ſo 
ben Herr Obriſter Philip Friedrich Preuner mitbhracht, ) die Ne 
lation aber iſt muͤndtlich BEN wie Er nr 


ren wirbt. r 


Der Malowetz, einer yon den. Haubtleuthen bes. —— 


ſolle unter dieſen hauffen ein großer Verraͤther geweſen fein vnndt 


no, Mit baugwit ſachen wird auch night lenger au verſau⸗ 


men ſein. 
Es werden die Offiziere fo zw Eger fih Iest befinden, eine 
anſehnlithe Beute gemacht haben, alß werden E. M. auch mit der 


Hecompens etwaß fparfamb gehen Ehönnen, Der Haubtmann Chieſa 


zu wien ſoll auch alle correſpondenzen gehabt haben. | 
Neulich habe E. May. aud allergehorfambft Berichtet, daß 
bie zu Prag anwefend: Confiscations⸗ Commiſarii von denen con⸗ 
fiscirten guͤttern noch eine Million'werth in Handen Haben ſollen, 
vnndt daß fih etwa dergleichen fihriften verlichren mödten, Als 
ſchreibet der Baron de Suys, daß Er auß ſonderbaren bedenken, 
daß die Commiſſarii ohne E. M. aigentlich⸗ und Erpreſſen be⸗ 


uehlig nicht pariren wuͤrden, biß daher nichts anfangen kboͤnnen, 


Stelle alſo E: M. allergehorſambiſt anheimb, ob dieſelbe Ihr, be⸗ 


lieben laßen wollen, einen ſollichen bevehlig außfertigen vnndt 
dem Suys zufhiden-zu laßen, auch hiebei guethaißen, dab Gr def 
Wolffſtirns, ‚eines alten vnndt Treuen dieners Rn in dieſen 
vnd anderen ſachen gebrauchen moͤge. ie 


au 


„Der Herzog Franz Julius von Sadıfen. — Oo vi 
Prag nacher wien geraift ſein, Alß werben. E. M.;chne.Bweifel ni 


bes glüdhd, fo. Gott der Allmaͤchtige geſchickt vnndt dep vorthelß 
in tractation des fridenß mit dem ——— a ” DM 





”) Sie haben fi in den Acten nicht unden zu 
kennen — aus dem weh] No, 40 6. 222, von 2 N 
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3769 üreht mit den Gechttiin Rand, Kennenik 
erhielt. Mah’tand bei Illo einen "Brief des Herzogs Franz 
Albrecht aus Negenshurg von 24. Febr., worin Biefer die 
Nachricht. mittheilt, daß Herzog Bernhatd bereits-an Me 
Grenze ruͤcke und daß man den meineidigen Vögeln, worun⸗ 
tet er Piccolomini und deſſen Parthei verſteht, ſtatilich die 
Haͤlſe brechen wolle. *) m 

EEE TOR 3.5 er are ! —* an 
Jul 5 hoffe, ſich wohl zu gebrauchen Haben, weiln man Ihnen. 
gewiß Öberlegen iſt, infonderheit aber wan die Kay. Armada mit- 
tel haben Tote ſich zw tecrutiren, E. M wolle auch an.die 
Khüriffen allerg. bedacht fein, welche die Reginenter anſtatt pahr' 
res geldts gerne annehmben werden, thue E Kayi; May. Zue 
dero Ray. Gnaben mich aller gehorſamſt bevehlen 

Pilfen den 28. Febr. Ano 1634. 
| ‚Euer Kay. Mapıt. | | — 
allerunderthaͤnigſter gehorſambiſter 
Diener und treuer Vaſal 
Froͤnz Margraff v. Caretto. 


| 9 No. 484. an 

Herzog Fran; Albrecht von Sachſen⸗ Lauenburg an den 
Feldmarſchall Iilov. N 

(Regensburg den 2aften Febr. 1634.) 

Wohlgeborner Herr! — 
Sein Schreiben habe ich empfangen, höre ungern, baß bie 
Soden nicht ale fo gehen wie ich wohl gehoft, Hat aber nichts 
U bedeuten Wir wollen, wills Gott, ben meineidigen Vögeln, 
lattlich die Oalfe brechen. Ihre Liebden Herzog Bernhard, Lafs 
en De ganze Armada an’ ben Gränzen zufammen Fommen;' 
nnt auch noch ſonſt ein groͤßeres Volk aus Thuͤringen und der " 
Orten, ſo habe id} auch den Churfürften und General: Fieutenant, 
ſqtieben, ettende Ba Volk er ee Hfa mmn z fuh 
'n, welches alles im wenigen Tagen geſchehen kann, alſo daß wir 
92 
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Gegen die Aechtheit dieſes Schreibens ſind in ſofern 
Zweifel zu erbeben, als das Drxiginal:, Davon... obgleich 
Kaifer Ferdinand IL; daſſelbe zu ſehen verlangte, ngirgend 
gefunden. worden iſt. Gleich: nach, Feiner. Gefangennehmung 
wendete) Sich der Herzog Franz Albrecht an den Kurfuͤrſten 
son Sachſen, in deflen Dienſten er ſtand, und Bitte, denſel⸗ 
ben: fuͤr ſeine Auswechslung zu ſorgen, Er; datirt den Brief 
vom 26. Febr., nad dem neuen Calender der Ste, März 


Er WR rn ER * 


Er nennt den —— „Vatter“ obwohl es ‚fein 
ER OR FE ud re 
un Voͤgeln genugfam gewachfen fein werben. Wegen Pilſen bitte 
ich gar hoch, ſich deſſen zu verfichern, noch zu den Hemmerle einen 
zu legen, der von feinen, als den Herzog dependirt; ſowohl Frank⸗ 
Furth, Landsberg, und die Otte in der Lanfis, weil fi die Wögel 
folches mit Prag unterftehen dürfen, fürdte ich, fie werben nicht 
feiern, an allen Orten dergleichen zu chreiben, Hoffe aber nidt, 
daß fie alle vom Herzog ausfesen follen. Ih will meinen Weg 
gegen Eger nehmen, und im Fall der Herzog, oder von denen, fo 
mit ihn halten, da find, auch hinkommen; bitte aber mir auf 
Pfreimd einen Trompeter zu ſchicken, damit ich fiher gehe und 
nicht ertappt werde. Werbleibe mit biefen fein 

Regensburg ben 24ften Febr. 1634, ‘ 





Dienftwilliger Freund 
Franz Albredt, 
derzog von en. 

: %) No, 485. | 
An den durchlauchtigſten Hochgebornen Fuͤrſten und Herr 
Herrn Johann Georgen hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleugy 
vnd Berg, des heyl. Roͤm. Reichs Ergmarfchalln vnd Chu 
fuͤrſten ꝛc. ꝛc. Meinem hochgeehrten Herrn Vatter. 
Durchlauchtigſter hochgeborner Churfuͤrſt, hochgeehrter H 
Batter, Ew, Gnaben werden aus meinem vorigen Schreiben ve 
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Buttler und fen ſofort die noͤthigen Ans 
ſtalten zur“ Gefangennehinung des Herzogs Franz Albrecht. 
Sie ſchickten ihm den verlangten Trompeter und einen 
Lientenant mie einem Commando ſentgegen, welcher denſel⸗ 
ben den: 377 ber Tirſchenreuth inEmpfaug nahm und 
nach ’ Eger brachte. Buttler fowohl‘ als. Gordon berichten 
hierüber an Gallas, jeder: will fich die Ehre zueignen, diefen 


er: 
EZ 
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nommen haben, Welcher geftald Ich mid) ieho befinden thue, Ob 
ich nun wohl verhoffet, dahie zu verbleiben, vndt Iher Excelleniz 
des Herrn Graf Gallas gefangener zu ſeyn, welcher mihr alle 
mögliche Courtesie vndt Freundſchaft erzeiget, So wird mir doch 
ahagedeutet, das vf ber. Roͤm. Kayſerl. auch au, Hungarn vndt 
Beheim Koͤnigl. Mojt. befehl ich nacher Wien geſchicket werden 
va vndt nod Heute vf fein mus, 

“Bitte derowegen nodhmal Ew. Gnaden ‚geruben f ch meiner 
— weil Ich in Dero Dienſt gefangen, vndt bei den 
Schwediſchen vndt Sonſten viel Obriſten vnd andere Ofſficierer 
ſich Gefangen befinden, damit ich entweder kegen Auswechſelung, 
vmb ranzion ober vf andere mittel entlediget werden möge, 

Vndt E. En. gehorſame treue Dienſte zw erzeigen, bin id 
iederzeit willigſt vndt geflißen. 


— . Mart | 
Geben Vilſen den an Anno 1634. 
oh V une *87 v9 ” 


(eigenhändig.) 
| | — 6G. G. 
porn er Sohn 
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Albrecht nach Ben abgeführt.) . is: Er TE 
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Streich ansgeführt zu haben. *) Gordon ſcheint weniger son 
dem Hergange unterrichtet zu, fein, da er den Herzog Bernhard 
*) No. 486. . 
Der Ober Buttler an. den -Safen X Gallas. 
Eger den 28. Febr, 1634 


Ew. Excellen; kann ich gehorfamft nicht bergen, wie ich geſtri⸗ 
ges Tages eine Parthei von dreizig Pferden und dreizig Dragonern 
außgeſchickt, ſo gleich jetzunder wiederkommen und Herzogen Franz 
Albrecht gefangen mit ſich gebracht. Alſo gelangt an Ew. Exc. 
mein gehoxſamſtes erſuchen, mich alſobald zu beriten, was weiter 
mit ihm zu thun if. Hiermit u. ſ. w. Ew. Excellenz 

gehorſamſter Knecht. 
Walter Butler. 
| P. 8. Weilen Er ſelbſt zu Ew. Excellenz begehrt, wollen Sie 
mid allſobald berichten, was ich thun ſoll. Bitte fi 
‚wid su dero gnat recommandirt fein lagen. 


a No, 487. 
Der Oberſt Gordon an Gallas. 


Euer Ercellenz ! 

Sn Gemäßheit deffen, was ich geftern Ew. Erc. bei Meber: 
jendung der Abfhriften von den» aufgefangenen Briefen ſchrieb, 
betafhirte ich fogleih 3 Abtheilungen Kavallerie, von denen eine 
ben Hetzog Franz Albreht begegnete, und ibn gefangen nahm, 
und wie man glaubf, befindet fih auch im Gefolge der Herzog 
von Weimarz follte diefer gebradht werben, fo werde id Em. Exc. 
ſogleich Nachricht hiervon ertheilen. Indeſſen bitte ih Ew. Exc. 
mir bie Befehle zu ertheilen, was Sie mit demfelben verfügen 
wollen, und ob es Ew. Exc. dem Dienft Sr. Mai. gemäß finden, 
dag er hier verbleibe, oder mit einer Kavallerie: Eskorte abges 
fhidt werde, ber ih mit aller Hochachtung bin 

Ew. Excellenz 

ergebenſter Diener 
‘ Johann Gorbon. 
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Eentetl⸗ gefangen glaubt. Der’ Marcheſe de Grana G— 
retto) verſaͤumt nicht "dern Kaiſer ſogleich die Gefangenneh— 
mung des Herzogs Franz Albrecht zu melden, allein im der 
von ihm in diefem Berichte ansgefprochenen Hoffnung, daß 
durch diefer Gefangenfchaft alle Grundlagen - und - Umftände 
der. Mebellion offenbar werden würden, betrog er fich. *) 





. No, 488, 
Der Marchefe di Grana (Caretto) an den Kaifer. 
Em. k. k. Majeftät, | 
Mein gnädigfter Herr! 

Aus dem Brief, den der dr. F. M. et. E. M. überſchick, 
werden Alterhöcfidiefelben erfehen, auf melde Art die göttliche 
Barmperzigkeit ihre Gnaden verdoppelt, und es unterliegt feinem 
Sweifel, daß durch diefe Gefangenfchaft alle Grundlagen und Um: 
fände der Rebellion offenbart werden. Wenn aber ber Herzog 
von Weimar in tmfere Hände fiele, dann würden die Feinde ihren 
beten Soldaten, ben fie nur immer haben können, verlieren. 

Der vom Herrn F. M. kt. Abgeſandte iſt fein Vetter, Dras 
goner= Rittmeifter feines Regiments ,, ein tapferer junger Mann, 
deffen Dienfte man fi oft bediente, indem er in diefer Stadt mit 
Gefahr feines Lebens mit Briefen Bam und fortging, weßhalb er 
verdient, daß Ew. Maj. bei der Vertheilung ber Mobitien, Gels 
der oder fonft eingezogenen Güter gnäbigft Ruͤckſicht auf ihm neh⸗ 
men, und ich bin verfichert, daß. der Herr Graf Gallaß «8 fo auf: 


nehmen werde, als wenn es ihm ſelbſt wiederfahren waͤre. 


Ich konnte nicht verhindern, daß der Herr Obriſte Ajalla an 
Ew. Maj. abgeſchickt wurbe, weil der ‚Herr F. M. Et. keinen ans 
dern um ſich hatte; womit ich mich Ew. Maj. Gnaben empfeh⸗ 
Ind, und von Gott alle Glüdfeligkeit und Sieg erflehend beharre, 

Pte, ei ıften Maerz 1634. | 

Ew. Kaif. Majeftät nz 
alferuntertbänigfter 
und treuergebener Diener. 


Marcheſe von Carretto. 


J 
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‚Den Herzoge Franz Albre t konnte fo wenig zur Laſt gu 
legt werden, daß cr viele t „von beim Kaifer im folgenden 
Dahre mit Gnaden überhäuft und, ihm, ‚als kaiſerlichen Gens 
ral / Lieutenant ein Actree,Corps | in Schlefien, anvertraute ward. 
Es ſcheint ‚demnach, daß die Entſchuldigangen welche der 
Hetgo Franz, Albrecht einem Berichte Carettos vom Zten Mär) 

zu Bolge „,. bei, feiner: Gefangennehmung  sörbrächte,"fpäter 
einigen Giauben bei dein Kaifer gefunden haben. "Cart 
meldet; nämlich teder Herzog wolle fein Gefang enet ya 
vons det Verraͤtherei Wallenſteins Mid Men ta 
zur Friedenshandlung nach ‚Pilfen, gef oMIMEN 5... —— 
Herzog von ‚Friedland. vom Kaiſer die Vollmacht gehabt: 
Um Hinter die Wahrheit zu kommen, bringt Caretto im’ Vor⸗ 
ſchlag, den, im Gefolge „des. Herzogs gefangenen Rittmeiſter 
Hoͤning durch ſcharffe Mittel zum Geſtaͤndniß zu zwingen. 
Den Oberſtwachtmeiſter Buttler, welchen er dern Kaifer zu 
einem Regimente vorſchlaͤgt, war ein Bruder des Oberſten 
Buster, doch iſt die Angabe, daß er die zwölf redlichen Per⸗ 
ſonen, durch welche die Execution in Eger vollzogen worden, 
geführt habe, untichtig. — Der Marquis. verklagt Piccoles 
mini, daß er „der Rebellen zu Eger. befundene Sachen, fo’ 
nicht wenig geweſt“ gegen den Befehl des Kaifers: unter die“ 
Dfficiere ausgetheilt, habe. — Während Caretto dein Kaifer 
bereits früher: gemeldet hat, daß alle- Schriften der: N 
geretict wären, meldet er jegt dag die Gräfin Terzka, „d 
aus Harrachſchem Gebluͤt und gewiß gut und fromm, de. 
Mannes Papiere verbrannt habe, wie dann. auch ‚andere, von. 
Wallenftein und Kinsty verbrannt, ‚worden, wären. — Bei 
dem Testen, etwas verwirrtem Satze wegen; der. Confiscati⸗ 
nen, feheint es vornehmlich auf 20,000 Ducaten, t dem Yo E 
zugehörig, ersehen zu 1279509 SESUEBEEEREET 
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a, o Age 
ee den Kalfer. Di 
und ee Kayfer und Here! Inonsiuai?!) 
ee rn Aldrecht wolte gerne ‚dberrehben daß er, 
 Meincebipeer, geſangener ſei "gibt wor Et Habe von der Malen, 
Neinifhenwerrätherey nichts gewuͤſt, Sie Auch won bem enigen, 
ſo E. M. vpollmacht gehabt, gefordert worden, Geſtatt Sie dan 
dur ‚den Herzogen Franz Julium beibeh Gpurrürften Andentkh 
Injen: — Seen erh entweder mit E. Mihzundor ober" 
dem geipefenen ral. den, Friedt zu tractiren, weiln aber bie Au⸗ 
totithet 9 er m in bes Friedtlands Handen gewefen, | Haben 
Sie mit Ihme, damit Er den Friedt nicht zerfloßen thäte, nicht 
aber mit EDEN Feaetiren mühen, derowegen dan auch der Doctor 
Gebhardt alß ein Kay. Abgeſandter mit Gredentialn anhero ge⸗ 
Hits worden, Schneidet Auf, wie ſonſt fein Brauch, daß man 
Ihn ‚allein mit vnrecht aufhalten EHsime, daß man auch jeht dier 
weniger alß Zuvor einen: Friedt zu Hoffen Habeiic; u) Eeen 
Ser gutte Fuͤrſt thuet aber nicht bedenken waß Er Berhitdl 
ben vnndt gerehdet, daß Er, nachdem (Wallenſtein) mit ſeinen 
wißen abgeſetzt v. E. M. für einen Rebellen erklärt worden, zum 
Veimat geſchickt, den Churfürften aus Sachen aber lengft zuvor 
ongemahnet yabe, Sie folten ben Arnheĩmb baldt mit Volch 
ſchicken dan man haͤtte deraith die Sache zu hoch geſchmeckt, Er 
niet auch nicht in /acht/ daß Er nicht wie ein Commiſſarue deg 
Friedens, ſondern wie ein oͤffentlich er Feindt dem Tebellbh zu ra⸗ 
then vndt zu helfen vom Weymar wieder zurugck Khomben fet, 
daf Gr aud mit dem Herrn Gral. Leutenandt, vndt Grafen Pics 
colomini auch andern, welcher dieſer wegen lebendige Beugnuf ges". 
bei werden, von der Rebellion vielmahl gerehbet habe, Sonften 
will Er auch mit andern fachen nicht heraus, ſondern meldet auch 
daß aine "große Bairiſche Convby bei Ingolftadt von den Wais . 
marfthen: gertrennt· vnd Asoo gefangener Nager Regenſpurg ger . 
führt worden. main. D OWN. FR EunBmiNd cr m 
Bei Ihme ſeindt drei andere Wefändene, Gibel keine Binene 

vnndt ein Rittmaiſter Höning, ein „Lorthringer und böfer Menſch, 
der alle Zractaten mit Frankreich gewuͤſt/ Diefe Leuthe fohre 
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man ohne gehorſ. maßgeben nicht ‚Allein im abſonderliche orthe, 
damit Sie mit andern inſonderheit aber mit den Cautzler Ei; 
Kheine Comminication haben Khoͤnnen, auffhalten, ſondern auch 
von erwähnten Hoͤning durch alle mittel bie wahrheit heraußpteſ⸗ 
fen, der Frans Albrecht. ſobaldt Er vernohmben- daß des Feindes 
Dbrifter ber alte Schlieff zu Prag in. Arreft vnndt deffen ſchriften 
beihomben fein, it ganz erſchrocken gewefen, bie geweſene Terz⸗ 
kiſche zu Eger liegende Compagnie werden E. M. dem Obriſt 
Buttler, fo biefelbe begehret, nicht. geben khoͤnnen, meiln: Ich ver⸗ 
nehmbe daß ber Obrift Leutenant Piefiger in devotion plieben vnndt 
die.KRay. Patenta für einen Obriften befhommen habe, Ebene: 
maßen pleibet.der Rauch Kapff in'Dienften vnd wehre nur mit 
denen Alt Sachſiſchen Compags. zu Pferde zu disponiern, Es wer: 
den aber des Schaffgotih Gompags. Reuter. Tragoner. vnd Pol: 
lackhen wie auch ein Regiment zue fueß und ein Tragoner des pt 
weſenen Illau zu vergeben.fein, vnndt weiln der Schaffgotfch vnndt 
JIllau Jeder ein Regiment zu fueß. werben folle, bei denfelben 
aber vber 250 Mann nicht vorhanden , Khönten E. M. ohne 9% 
horfam maßgeben folde Mannfhaft andern — deren 
ohne daß genug, zuſtoßen laßen. 
Den Vllefeldt und Streithorſt, welche — vnd ſchaͤd⸗ 
liche Discurſen wieder E. M. öffentlich halten, iſt auff Keine weiße 
zu traun vnndt obwohl diefelbe Jetzt Feine große Rebellion auf: 
bringen, Khünten Sie unß doc in einer occafion gegen ben Feindt 
eine vble Poße reißen, Alfo befiehlt miv der Herr Grall Leute 
nand E. M. indeime feine allerunterthänigfte mainung zu berid« 
ten und nadfolgende Ehrlide Dffiziere per ordinem vorzubringen. 
Nemlich mit der Neuterei Graf Silvio Piccolomini, Baron 
be la Zrappola, Obriſt Aiaza (wan E. M. darwieder fein Be 
denken heiten), des H. Gr. Don Balthafer, Obrft. Leutenandt 
Galazar, und wan etwaß vberpleibt, den DObrift Buttlev 5 Com 
pag. zu vergoͤnnen zu fireß, aber. dem Obrift: Leutenandt: Gorbon 
daß gewefene Terzkiſche Zu Eger liegende Regimenth, dem Obriſt. 
Wachtmeiſter vom Buttler, einen redlichen eiffrigen Fatolifchen 
Srrländer, fo bie zwölf redliche Perfonen, durch weldye bie Erecus 
tion gegen bie Rebellen vollzogen, geführet, entweder das Boͤhei⸗ 


% 


miihe Regiment: zu fueß oben eines der Tragoner, dem Haubt⸗ 
mann Someda, fo.mit dem D, Gral. Leutenandt geſchwiſter Ehindt 
ſonſt wohlverdienten..braven Gavallirs ein anders Regiment Ira: 
goner, dem, Dbrift, Leutenandt Burec das gewefene Illauiſche Res 
giment zu fueß vnd dem Enkeheforth, wie Ihme verfprodyen, das 
gewefene Terzkaſche Regiment zu fueß mit etlihe Mannſchaft von 
dem Regimentern, fo der Illau und Schaffgotſch werben wollen, 
umb.etliche erfte blädter *) vndt den Stab zu erfparhen, ſtellet 
aber alles ©, Kay, May. allerpft. dispofition anheimb. 

Obwohl ber Grall, Leutenandt der Rebellen zu Eger befun- 
bene Saden, fo nit wenig geweft, biß auff E. Man. beuehlig 
mifzuhalten, ‚ben Heren Grafen Piccolomini- anbevohlen, Iſt bod) 
Iren Austheilung unter die Offiziere aldorth von Ihme beſche⸗ 
ben, daß ſich in der Kriegscaffa befindende wenige geldt aber, fo 
ohne, etlih guldenen Ketten auf 36,000: fi. ſich erſtrecken möchte, 
bierd ıber Herr Gral. Leutenandt auf die Artilleria zu ‚menden 
enfangen, Wie feine Erc. auch ben Eommiffarium Fuchß in Friedt⸗ 
land vnd auf die Terzkiſche Guͤtter Roß einzukaufen geſchickt, auf 
die Weiſe daß die vnderthan anſtatt ihre Gontribution Pferdt her⸗ 
deben, vmb Hindurch die Zeith zu gewinnen vndt die Roß, welche 
ohne daß von denen Soldaten weg genommen wurden, bei Zeithen 
iu erhalten. 

Die Fraw Graffin Terzkin hat in den geiefenen Rumor all 
Ihres Herrn fhriften verbrandt, wie dan aud andere won. bem 
Balftein ondt Kinßky auch verbrennt worden, bie Kinffyn iſt in 
der Rebellion ärger alf Ihr Mann gewefen, bat nod viel Geldt 
in Sachſen, E. M. geruben allergnft. zu bevehlen, waß man mit 
biefen Frauen thuen folte, die Fraw Graffin Terzkin, fo von 
darachiſchem Geblüdt, ift gewiß gueth vnd fromb. 

Der Graf Wilhelm Terzka Hat von der fahen nichts gewiſt, 
deßwegen ihm der Hr. Gral. Leutenandt erlaubt, entweder zu 
Prag oder bei ſeinem Regimenth bis auf E. M. bevehlig zu ver⸗ 
Heiben, der Herr Baron de Suys aber bat Ihn zum Vatter er: 

) Die erſten Blaͤtker waren in der Mufterrolle biejenigen, wo 

die Stabsabtheilungen darauf ftanden, 
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Dem Kaiſer ſcheint dies gierige Zugreifen des Marquis 
de Grana zuletzt zu arg geworden zu ſein; vom dritten März 
an gehen die Faiferlichen Befehle unmittelbar an den Ge⸗ 
nerak⸗Lleutenant Gallas, der Name des Marquis de Gima 
wird nicht unter denen aufgefuͤhrt, welche aus dem Nach— 
laſſe der Ermordeten Belohnungen erhalten, dagegen erhaͤlt er 
durch einen kaiſerlichen Befehl vom 9ten Mai die firenge 
Beifung, die dem Grafen Schaffgotſch augehdrigen. bar 





| Laubt, if wohl zu — daß eine große — geibt, fo der 
alte (welcher au mit den Rebellen gehalten) haben fe.le, wie in 
def gewefenen Rittmaifter Neumanß Hauß zu Prag alberaith bes 
fchehen, werde vergraben ober ſonſt verſchwendet werden. 

Die Heren Land Offizier haben auff die Friedtlaͤndt⸗LTerzki⸗ 
ſche und Khinßkiſche gütter Commißarios geſchickt, der Herr Grall. 
Leutenandt aber waiß nicht, ob Sie deßwegen von E. Ma beveh⸗ 
ligt worden, weiln aber diefe zwei hauptrebellen wuͤrkliche Kriegs 
Perfonen geweſen, vermainete ohne allergehorſ. maßgeben €. M. 
der Töbl. Kriegsrath, ſonderlich in materia interesse, wohl 
trauen, (?) fid in dieſer occafion verfichern vndt mit einer gut⸗ 
ten Summa geldt verhelffen Khoͤnte, der Herr Lamminger Toll 
wie © M. Ich bei negften berichtet 20,000 Ducatin dem lau 
zugehörig in handten haben, 

Den Obrifileutnandt der Artilleria Veith Khyt Khönten €. 
M. wie Herr Gral, Leutenandt vermaint Jett zu einen Vbriſten 
der Artollerie machen, weiln ohne daß keine weitere Regimenth 
Ihn damit zu begnadigen vorhanden fein werde. Thue E. M. zu 
dero beharliden Khay. gnaden mich allergehorfamft bevehlen. 

i⸗ ben Bien Moagrg Y0r,1634 Vruhunibiudirut 

Euer Kay Mayr ; 
———— gehorſambiſter 
en ren Diener, und treuer Vaſal. 
ee TER u er MAarcgraff · von Caretto. 
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und Wagen, welche er an ſch genommen, wieder — 
mocten. 3 m | BT 


Die Berichte des. Genetal⸗ Rieusenants Sad, 
00, Öallas, 
Der Bericht, in welchem Gallas dem Kaifer die, Ermor⸗ 


bung, oder wie er ed nennt, „die geſchwinde Exec u⸗ 
— meldet, iſt vom 28. Febr. Ueber den Hergang 








5 No, 400. 
Der Kaiſer an den Marchefen de Grana (Taretto). 
‚(Nah dem in ben Acten vorhandenen Goncept.) 
Nachdem Unf glaubwürdig. fürfhommen, wie daß du def ver: 
hafften Schafgotſchen zugehörige Roß und Wagen zu dir vnd mit 
hinweg genohmben, Alß iſt Hiemit Unſer gnädigfter, Befehl an dich, 
weilen bißhero noch alles in processu beruhet und einige Senten- 
zien über. denſelben nicht gefellet, ‚viel weniger er. condbemniret 
worden ift, daß du alfobaldt bemelte Roß und Wagen reſtituiren 
und vnverweigert abfolgen laßen folleft. Zumahlen wir aud) eben 
Vrſachen halber, und damit alles mit rechtlicher ordnung fuͤrgehen 
moͤge noch anhero mit apprehendirung der Schafgotſchiſchen güter 
zurüdhalten laßen. 
Hirnad du dich nun zu richten Haft, wir verbleiben bir vorthan 
mit Kayf. Gnaden wohlgewogen, 
Erpedirt, Larenburg am g. Mai 1634. » 


”") No, 491. 
Der GeneralsLieutenant Gallad an den Raifer.. 
Allerdurchlauchtigſter, großmaͤchtigſter ——— 
römischer Kaiſer. 
Allergnaͤdigſter Herri 
Kr. Kaiſerl. Majeſtaͤt werden ans meinen geſtrigen unter⸗ 
thaͤnigſten Schreiben allergnaͤdigſt mit mehreren vernommen ha⸗ 
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dabei/ wird weiter nichts geſagt, als daß Buttler Alles 3 
rig angeordnet und Gordon es ausgeführt habe; naͤheren 





ben, was für Anftalt wegen bes Friedlaͤnders und deffen adhaͤren⸗ 
den Perſonen Verſicherung gemacht worden. 
Nun haben hierauf beide zu Eger anweſende Obriſten Butt: 


ter und Gordon heutigen Tages ihre untergefegten Obriſtwacht— 


meifter zu mir abgefertigt und mir umftandlige Relation thun 


laffen, weicher Geftalt gedachter Friedlaͤnder nebſt den andern 


Confpiranten vermittelft einer gefhwinden Grecution vom Leben 


zum Tod gebracht worden, deßhalb ich denn derſelben einen, um 


Ew. M. alle debei vorgegangene Particularitäten weitläuftiger 
unterthaͤnigſt zu veferiven, hiermit gehorfamft: uͤberſenden thue, 
kann aber an meinen Ort anders nicht dabei befinden, als daß 
ſowohl der erſte, welcher alles zu folher Erecution gehörig an: 
geordnet, als ber andere, welche folhe wirklich fortgeftellt, ſehr 


wohl und vorfictig gehandelt, und ihren zu Ew. Maj. Dienft 


trageniben Eifer, neben einer ruhmlihen Dexteritaͤt genugſam an 
"Bag gegeben, und weil bemeldeter zu Ew. Maj. abgeörbneter 


Obriſtwachtmeiſter aus fonderbarer Begierde Derofelben mehr - 


treuefte Dienfte zu leiften, mid) um Interceffion an dieſelben an: 
gelangt, damit wenn. Ew. K. Maj. ober Ihre koͤnigl Majeſt. 
Dero Herr Sohn felbft zu Felde ziehen würden, ihm die hohe 
Gnabe wiederfahren und er ben Zitel Dero Leibguarbie Regi— 
ment zu führen‘, der Obriſte Buttler auch inftändigft angehalten, 
daß die fieben Terzkiſchen Kompagnien, fo ben Friedlaͤnder nad) 
Eger begleitet, und ohnedieß verlohren gehen würden, ihm con: 
ferirt werden möchten, inmaßen biefelben auch bereits aufs neue 
in Ew. Majeft. Pflicht genommen worden: ald habe id) in Anz 
fehung Ew. Maj. hierunter verfierender ſonderbarer Dienftbefär: 
berung mid fo viel unterfangen, und beiden auf ihre Bitten bie 
auf Ew. Maj. eingefommene gnädiafte Refolution gute Vertrd⸗ 
ſtung gethan, und will hierauf derſelben mit unterthänigfter 


Hoffnung, weil ſie ein ſolches wohl meritirt auch dadurch zu 


mehreren Valor und Tapferkeit werben animirt werden, einer 
gnaͤdigſten Gewaͤhrung gehorſamſt gewaͤrtigt fein. 4. » Bar ZT: 
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Bericht ſoll der Ueberbringer des Schreibens, Oberſtwacht- 
meiſter Leslie, muͤndlich erſtatten. Dieſen ſowohl, als Butts. 














Sonſt find des Friedlaͤnders wie auch der andern Conſpiran⸗ 
ten, Mobilien und brieflihe Urkunden alle, wiewohl.idh bie Nad: 
richt erlangt, daß der Friedländer den Tag vor ber fortgeftelten 
Ereution. in die 600 Schreiben verbrannt, in Verwahrung ges 
nommen worden, follen auch alfo fiher aufgehalten werden, und 
will daruͤber Ew. K. Maj. gnaͤdigſten Befehls, was darüber weis 
tee vorzunehmen, fowoht wie den abgelebten Körpern, infonber: 
heit des Rittmeiſters Nieman, welder fid) den Tag zuvor dffent- 
(id verlauten laßen, fein Haupt niht fanft zu legen, bis er feine 
Hände in des: Haufes von Oeſtreich Blut 2 zu de 
unterthänigft gewärtigt fein. 

Außer biefem ift von dem Obriften Buttler den alldort ans 
weienden Soldaten aus der allda vorhandenen Kriegs Kaffe ein 
Monatfold zu defto befferer Effectuirung ber dorgehabten Execu⸗ 
tion verſprochen worden, welches ich denn, weil ich ohnedieß nes 
chen, daß die darin vorhandenen Gelber in Gefahr fih zu ver:' 
lieren geſtanden, mi auch der Marcheſe de Grana verjidert, 
Ev. K. Maj. fi es gefallen Laffen würden, alfo bewilliget, zuch 
zwoͤtf Soldaten, fo den Effect gethan jedem 500 Reichethaler, 
dann dem Obriſtwachtmeiſter, ſo ſie gefuͤhrt, 2009 und zwei 
dauptleuten, ſo demſelben aſſiſtirt jedem 1000 Reichethaler aus⸗ 
zahlen laſſen, und allen geſtalten Sachen nicht übel daran gethan 


zu haben vermeine, Außer dieſen find in die 70 des Friedländers - - 


Diener in Arreft genommen worden, welche ſich deſſelben Machi— 
hationen auf-Feinerlei Weife theilhaftig gemadt. Was nun mit 
venfelben vorerft vor die Hand zu nehmen, und ob ihnen ihe 
Abſchied und freier Paß zu ertheilen, aud etwas von den noch 
Isrigen vorhandenen Geldern in Aoſchlag ihrer reſtirenden Befols 
ung zu reihen, thue Ew. Maj. gnaͤdigſte Refolution id) gehors 
amft erwarten. Ä 
Nebft thue Ew. Mai. ih unterthänigft: avifieren, daß Furth 

on ben: in Cham und: den umliegenden Dertern ſich befindenden 
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— Di vueſuchen urtunden dot era meld er Ob 











mus: 195” 
Garnifon — —— — id tbeilg, Bol ı um m felbige, wie 
der. zu rekuperiren und nochmals befest zu balten dahin, komman⸗ 
birt. „Weiter ift mir auch Nachricht ‚eingelangt, daß au Ro f 
ſich einiges des Feindes Volk, verfammeln fol, bin „aber t bal 
ben Gedanken begriffen, daß, nachdem fie allen Berlauf ⸗ ve Ion 
men, ihnen die Luft hereinzufhmeden vergehen werde, Sonſt 
Ew. m. I unterthaͤnigſt nicht verhalten, daß zwel Tage 
oberzaͤhlter Erecution ber Friedlaͤnder feinen Kanzier, ‘den von 
Er, zu dem Hetzog von Weimar, Herzog: Kranz Albrecht mb 
Pfalzgeafen - von Birkenfeld.- abgeorbnet, und um Zuſchickun 
2000. Pferbe. und 6000 Mann zu Fuß werben. laſſen, weldhen'et 
bie ju Eger kommandirten Ofiziers auf. die Schlachtbank Lieferm, 
daß allda fi befindende: Watt nebſt dem Ort in ihre Gewalt un 
tergeben, und: fuͤrder ſeine Diſſegni damit fortſetzen wollenzz jo 
aber nunmehr alles ohne Wirkung abgelaufen, iſt gleichwohl ben: 
felben auf allen, begebenden, Fall eine Embuscade dahinwaͤrts ‚ent, 
gegen zugerichtet. Im, übrigen . continuire ich die Armada eine 
zwei Meilen Weges herum zu logiren, und erwarte unterthaͤnigſt, 
was Ew. KoMaj. mir folcher wegen weiter gnaͤdigſt zu befehlen 
geruhen werben. Zu Dero beharrlichen kaiſr. Gnaden mich bei⸗ 
nebens gehorſamſt empfehlend. | 

Gegeben zu Pilſen den 28. Februar 1634. 

"En. Kaiſ. Majeſtaͤt 
Bei Schließung dieſes kamen hier bei⸗ 






gefügte Schreiben ein, daraus u.a oo 
Maij. nie mehrerem alletgnadigſt zu er⸗ ii en Abe 
ſchen⸗ was ber Serzot dran Albrecht a El RE 5 2 Me TE 
ai Süäfen Mae er. N SEE 

Be En ck "alterüntertpäntäfteb, J 


— * X * es mon u ttreu gehorſamiſter Diener. | 


N aan Wiathias oatas hend | 
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bt; ſind alle „i Dertmaßrungngenoimmen, doch fügt er hinzu, 
daß er in E gebracht, der Friedlaͤnder habe den 
** vor der Erecution an die. 600 Schreiben verbrannt; 
u ziweifeln wir bei dem Reichthum der vorgefundenen 
uͤck gegrundete Urſache haben. Sind Schriften ver 
Hunt worden, fo gefchah dies gewiß cher von Wallenfteins 
Feinden, ans don ihm ſelbſt. Das Buttler den Soldaten 
om Office ieren ſchon vor der Ermordung Verſprechungen 
beiläufig angeführt, auch werden die. verfprochenen 
its gezahlten Summen nahmhaft gemacht. Leber 
die‘ ng. des Kanzler El; an den Herzog von Weimar 
md den „Derzog Franz Albrecht. it Gallas. nicht genau uns 
kurichtet,. Das Schreiben des. Herzogs Franz Albrecht an 
Ao wird beigelegt. In dem folgenden Berichte vom 1. März 
meldet Gallas dem Kaifer die Gefangennehmung des Her⸗ 
zogs Franz Albrechts und vertröftet den Kaifer eben fo wie 
es der Marquis de Grana that, darauf, „daß er ans ihm 
als ſtetem Botfchafter und Unterhändler des vorgefallenen 
Eönfpirationsiwefens den rechten Grund und alle Particnlar 
tiläteh der boshaften Practiten erfahren werde.” *) 














u er rt, x No. 492, 
Graf Gallas an den Kater. 
Aulerdurchlauchtigſter, großmaͤchtigſter Kaiſerʒ 
F Allergnaͤdigſter Der! u. 

Ew. Kaiſ. Maj. geruhen aus dem ‚Einfluß. gnöbigt zn er: 
Tchen, was für Aviſen mir von den Obriſten Gordon, Kommans, 
banten zu Egery wegen Gaptur bes Herzogs Branz Albrecht, zu 
Sachſen zugefhiett werben Wie nun aus allem Verlauf, und das 
fern ein ebenmäßiges Glüd gegen des Herzogs von Weimar Per 
Ton ‚erfolgt, „ungesweifelt zu fohließen, daß Bott Ew Kaif. Mai. 
wach, und ‚nad,mebr hexxliche Wistorien wider alle Dero Geinde 
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Das Schreiben, in welchem der Kaiſer zum erſten Dil 
des Vorganges zu Eger Erwaͤhnung thus,’ tife ein; Schteiben 
ah Gallas vom: 6Gten März, worin er anf“ deſſen Berichte 
vom Aſten/ Asſten Febr. und 1. Märzantroorten: Fuͤr den 
Charatter des Kalſers iſt es bezeichnend, daß er in dem’Drk 
giual⸗ Concepte das Wort „Ent le ibung“ des Friedlaͤnders 
ausgeſtrichen und eigen haͤndige ſtatt deſſen· INMieder⸗ 
mn ach ungtrgeſchrieben hat; man ſieht in welcher Vorlegen⸗ 
heit er war, das rechte Wort fuͤt dieſe That zu finden; Mie⸗ 
dermachung mag ihm noch gelinder, als Entleibung / geklun⸗ 
gen haben, Der „fromme” Kaiſer erkennt Juvoͤrderſt den 
gzoͤttlichen Willen hierbei gebührend‘ an und geſteht dann bet 
getreuen und redlichen Officieren gebuͤhrende "Belohnung sl, 
doch begehrt er ein · Verzeichniß der nachgetaffenen Suchen 
der -Confpiranten. Schmuck und Kleinodien welche „dem 
beträdten Frauenzimmer“ (dev Kaiſer ; bat dieſen 
Ausdruck geſtrichen und dafuͤr „den Weibern“ geſchrie⸗ 
ben) gehoͤren, ſollen dieſen zuruͤckgegeben, die gefundenen 
Schriften ſollen fleißig geſammelt werden. Des Herzogs 
Leichnam iſt deſſen Familie zu ſtiller Beerdigung zu uͤberlaſ⸗ 
verleihen woͤge: alſo will ich nicht unterlaſſen, obbemelbeten ge⸗ 
fangenen Herzog mit ſtarken Sonvoi Ew. M. wohl verwahrt zu 
ſchicken, von welchem als ſtetem Botſchafter und unterhaͤndler 
des vorgefallenen Conſpirationweſens, E. M. den rechten Grund 
und alle Particularitäten ber boshaften, wider fie angeſtelten, 
Praktiken gnaͤdigſt werben penetriren, und and: Tagslicht bringen 





können. Bin GW, K. Maj. beharrlichen Gnaden mich hiermit un⸗ 


— empfehlend. Pilſen ben 1. wirt ibsa. nen 


Ew. Kaif. u. Ä ‚ikea. me}: 
wma ey "ir alerunserthänigfte 
re Te —n— Diei.en 7 


wien: en ren Ban; p. 
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im, die Leichname der katholiſchen Rebellen koͤnnen zu Eger 
an geweihten Orten, die unkatholiſchen auf dem Kirchhofe in 
der Vorſtadt beerdigt, der des Rittmeiſters Neuman aber ſoll 
„ſeiner ungehaltenen Zunge halber“ unter dem Hochgericht 
einbegraben werden.* u. Da man von dem Schrelben des 
Herzogs Franz · Albrecht: nur die Abſchrift eingeſendet hat, _ 
verlangt der Kaiſer dns Original" nachzuſenden; (was er je⸗ 
doch nicht erhalten hat) Was die, der Theilnahme an der 
Verſchwoͤrung Angeklagten betrifft, erwartet der Kaifer, bes 
vor mweiten mit ihnen proceditt wird, „beweisliche Anzeiguns 
ganz Franz: Albrecht fol unter guter Bedeckung nad) 
Wien: gebracht und der Aftrolog des Herzogs von nn 
— Zenno, feftgenodmmen werden. *) 





Bis. Sihliat must er. No. 493. > hir" 
Antwort des — an den Grafen Gallaß, fi die on 
ld u hergehenden drei Berichte.“ 
tem dem a i 
* be Wir Ferdinand u. f. w. 

dor und wolgeborner, lieber Getreuet. Une ſind Beine 
gehorſamſten Relationes aus Pilfen vom 27. —28. Februar und 
L. März, bie zu Eger fürgelaufene (Entleidbung) Niedermachung 
bes von Frieblands und deſſelben Adhärenten, wie aud bie datauf 
gefolgte Gefangennehmung bes Herzogs Franz Albrecht von Sach⸗ 
fen. betreffend ‚dur die * einander erfolgten riegeoffizers 
eingeliefert worden. "'n’ Eu WERE: 
Danke TER Pe goͤttlicher Wille 
hierdurch die wider Uns und unſere getreue Laͤnder und Leutenan⸗ 
geſponnenen boͤſen Praktiken Habe: dockommen cund dioſtiten wver⸗ 
nichten wollen. Een a 

Beide Dbriſten Buttler und Gordon werben fi um: ihrer 
hierbei erzeigten ſonderbaren Treue und. Neblichkeit willen, grmiß 
Unferen: — Bee Erkenntniß zu verſichern haben, 

32 


I 
Gallas berichtet auf dieſes Schteiben- ünter ’ dem 
toten Ra; e — Folgenden; von Pictolomini aneve 


— T. I \ er srl) J 1 





maſſen Wir arg geneigt find, fie alsbald hierum, zuvdrderſt 
aber Auch dich wirklich zu rekonpenſiren, wann UN) alkein-burd 
dich baldigſt ein Zventarium , was daſelbſt zu Eger an Mohilien 
bei den Konſpiranten gefunden worden, ſowohl auch ſonſt durch 
die aller Orten Auf ihren Gütern angeoxdneten Gonſiskation⸗ 
Commiſſiones eingehet, ſammt deinen wohlmeinenden Gutachten 
wie felbige unter unſeren Getreuen, fo ſich bei dieler Occaſion vor 
andern wohl verhalten, und nach Proportion eines jeden Verdie- 
nens auszutheilen fein möchten, eingefhidt wird, befwegen wir 
denu auch Unfern RER ben von Delmerod zu dir 
abſertisen 

ZVInzwiſchen wolleſt BR Obriſten Buttler zu feinen vorhinge⸗ 
habten Dragonern bie ſieben Terzkiſchen Kompagnien Kuiraßiers, 
ſo mit gemeldetem Terzka auf Eger gezogen, dem Obriſten Wacht⸗ 
meiſter Lesle aber daß Boͤhmiſche Regiment als Obriſten unter⸗ 
geben, welchen wir zwar auch mit der Leibguardie Unſers gelieb⸗ 
ten Sohnes des Königs zu Hungarn und Boͤheim Liebden gnaͤ— 
digft accmoodiren weiten; zumal fi aber Feine Exempel bei 
Unferm Erzhauſe, daß jemals Regimenter zu Leibguarden wären 
beftellt worden, befinden, als haben Wir ihm dafür mit einer an⸗ 
bern Gnade au bedenken guäbdigfte Zuſage thun laſſen. 


Sonſt laßen Wir es bei der gemachten Dispofition. eines 
Monatsſoldes unter die zu Eger anweſenden Soldaten, wie aud 
geſchehene Recompence derjenigen redlichen Dffisierd und Solda⸗ 
tem, welche dieſes Werk polbracht, allerdings bewenden. 

*Waß ni aber außerdem an Geld, Barſchaft und Mobilien 
sur Entleibten zu Eger: vorhanden: fein moͤchte, wolleſt ſolches, 
ill gewmeidet, ordentlich beſchrelben laſſen, und. Uns deßen ordent ⸗ 
liches Verzeichniß mit Gutachten des eheſtens einſchicken oder die⸗ 
jenigen Kleinodien — welche etwa (dem betruͤbten 
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von: dem Machlaß der Conſpirauten aufgenommenes, Inven⸗ 
tarium ein, welches ziemlich dürftig ausfällt, da. men, bag 
Geld und dig beften Sachen über Seite gebracht hatte. 


= 





Be ne ar 


I. 
Frauenzimmer) ben Weibern — — fo —— vor 
allem Andern zu reſtituiren fein werden. 

Inſonderheit wolleſt auch bedacht ſein, alle in Särif- 
ten fleißig zufammen zu richten, und felbige Unferem Hofkammer⸗ 
Rath und General« Commiffario Reicharden v. Walmerod Frei⸗ 
beren, welcher ſich von Unfertiwegen bartım bei bir anmelden wirb, 
originafiterleintiefern zu laßen. 

Die todten Köeper belangend, haben Wit — — Wal⸗ 
Infteingchen Geflecht) des gewefenen” von Friedland Freundſchaft 
denſelben, we fie wollen } in der Stille begraben zu laßın, gnaͤ⸗ 
digſt bewilligt; die andern aber, weiche katholiſch geweſen, koͤnnen 
zu Eger an geweihten Orten, die unkatoliſchen aber in ber Vor⸗ 
ſtadt auf den Kirchhof dafelsftbefrattet , und ber Niemann feiner 
ungehältenen Zunge halber unter bas daſelbſt vorhandene en 
geriht ber uebelthaͤter einbegraben werden. — 


Die Abfertigung der hinterlaßenen Kriebländifchen Diener, 
welche bei deffelben Madhinationen nit interreffirt gewefen, be⸗ 
treffend, laſſen wir in beine Dispoſition geſtellt fein, wie (Du) 
jelbige (auf gute billige Manier würdeft) licen(tiren) tiert, ober. 
anderwärts nah Gutbebünten in Unfern Faiferl, Kriegsdienften 
(unterbringen Eönnen) gebracht werben Fönnen. Ebenmäßig wirſt 
du auch nunmehr aus Unferm Schreiben vom 3, dieſes vernom⸗ 
men Haben, was maßen Wir bir bie Difpofition der vorfallenden 
Impreffen ‚wo biefelden etwa nach Weranlaffung - des Feiudes zu: 
führen: ſein moͤchten, gnaͤdigſt anvertraut, welches Wir, abermals 
bei ſeither vom Beind eingenommenen Stäbtleins Furt und deſſelben 
verlaut enden Verſammlung bei Roßhaupt alſo wiederholen, und 
bie Kontraminirung derſelben⸗ Anſchlaͤge im - being wohlhekaunte 
prudenz und Geſchicklichkeit allerdings geſtellt fein. aſſen. ENT ve 


Dr 


% 
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Den 26. Februar 1634 hat ſich in des Herzogs von 
Friedtlands Quartier an Silberwerk befunden, fo in Herrn 
Odberſt Puttlers Dvartier in Verwahrung ſtehet. 








Die Abſchrift des intercipirten Sqreibens von hordemeldeten 
Herzog Franz Albrecht an Illov, ſowohl was derfelbe an did) ges 
Trieben,‘ Haben WIE originaliter erſehen und verlangen darauf 
gleihfals, Rob Eatighun! bemeibeter Abſchrift von bir erben: w 
Irtommen., 

Radıbem uns auch bisher unterſchiedliche Offiziers unter den 
— und Soldaten unſerer Erb: Königreihe und Länder 
und ‚Faiferl,-Armaben, als folten fie ſich ber untreuen Kaction 
beigepflichtet haben, angezeigt, mit was Fundament aber wider 
biefelben procebirt, oder etwas umgebührlies, darum fie zu are: 
fliren fein follten, erwiefen werben koͤnne, das Wenigfte bisher 
beigebracht worben, in specie bes Herzogs Julius Heinrichs von 
Sachſen Liebden, Feldzeugmeifter Sparr, Dbriften Mohr von 
Wald, Ulefeld, Alerander Hauchwitz, Barfo von Waldſtein, Un⸗ 
fere böheimifchen Sandoffiziers, alter Graf Terzka, junger und. als 
ter Graf Mina, auch andere Unfere Minifter, welche auf nicht 
vorher gehabte Wiffenfhaft oder genugfame Urſach in. Arreſt zu 
nehmen, und ihre Negimenter zu vergeben, Wir billiges Beben: 
‚ten tragen, als wollten Wir von Dir gnäbigft vernehmen, ob 
und wos etwa für. beweisliche Anzeigungen. wider einen ober an 
bern: vorhanden, auf welche man fie mit genugfamen. Fug arzeflis 
‚zen und uͤber ihre gefüprten Wotiones befragen Fönne, 

Snfonderheit aber- wolleft den Wilhelm von Wrez oweg wider 
- auf freien Fuß ſtellen laßen, ober aber wenn befjelben Arreſtirung 
‚halber fo gar erhebliche Urſachen und Indicia vorhanden wären, 
Ans was baffelbe fei, eheſten berichten, zumal man auch fonft auf 

‚wieber ihn — beweisliche Klagen m —— allezeit 
verſichert fein. kann: | 

: Dingegen aber vernehmen Sir, baf det — PER, sun 
bei den juͤngſt - ausgelommenen Tradimento ben- gewefenen v 
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Dee 1,7775 5 5 u} "gu den, ofen age, — Zu 
42 Schaͤteln. REN 
15 Teller. — ae ee 
2 kleine Scifeln. Zu | 
4 Glutpfanne. — 

1 Hbalein mit 3 Füßen. 





*—8 —— bie geſchehene Werändberung: gu‘ Prag 
ſelbſt notificirt haben fol, auf’ bes Herzogs Julius Heinrichs: zu 
Sachſen Eiebden Wort ausgelaffen worden; weil aber: folhes, 
wenn eb" koͤnnte bewieſen werden, allerhand: Nachdenken 06: fid 
bat; Als zweifeln wie nicht, du werbeft benfelben -barüber- exami⸗ 
niteh und dä es alfo beſchaffen wäre, (ibn wider in Arreſt zu 
Erforſchung mehrerer Praktiken neynee or) gegen — vorneh⸗ 
* was recht iſt. 

"Wir verſehen Und auch weiter gegen bie gnängß; weit der 
"Baron de Suis mit etlihen Regimentern,. wie wir vernehmen, 
von. Prag zu bir abgeforbert worden, du dagegen foihe gute | 
Vorſehung werbeft gethan haben, damit felbige Unfere koͤnigl. Re⸗ 
— Stadt zu Genuͤgen verſichert ſein und verbleiben möge. ’ 

Dem friedlaͤndiſchen Kanzler Elz wolleſt fleihig nachſtellen, 
—* den Herzog Franz Albrecht allher ſchicken wirt; "dem 
Kommandanten über die ihn zugeordneten Gondei ernſtlich ein⸗ 
"Bilden, daß er zu deſto ficherer Verhütung beforgender Gubprbir 
nation Niemand mit ihm reden. laſſe, ihm auch niet feine: Diener 
— laßen, ſondern ihn andere wohl vertraute demſelben zu ordnen. 

Sdhließlich berichten bie Wir auch, daß Wir auf — 
Anlangen des hier anweſenden Obriſten Henderſon demſelben die 
Vuswſchen fünf Kompagnien Dragoner zu ſeinem Regiment gua⸗ 
digſt bewilligt, welche Oerowegen ihm zu untergeben bie Verord-⸗ 
nang thun wolleſt, du (wolleſt auch) auch im fibrigen bedacht ſein, 
den Johann Baptiſta des gewefſenen von Friedland Närtoitätftels 
En Verhaft zu nehmen unde wohl einen zu Taffehs und 
verbleiben dir — diefem mit kaiferlichen Gnaden wohlgewogen. 
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Mehr ein filbern Flaſchenfutter oder Keller „gang Icer. 
1 Groß Portugali,*) IE DLR (BET 1723 2 © 


In der großen: ‚Sruhem ; Eee 
2 Duzet weniger ein, — Zelle. J — on, 


12 große. —— me de. 
1 ſilbern Pfenlein. TEIL: 56572 
2 Leuchter. re Ra A 


In der fleinen Truhen. 
‚53 große Flaſchen im Keller. Ar een 
1 große Flafıhen. AED Mint. 
4 fleine; Flaſchen. abe gie. 
1 Zuderbüchen. BT 0te We. 
3 große ET SeR ru“ 
18 Schüßeln. -- ep rn 
6 vergulde Zeller, F a er —— 
1 Salzbuͤchſel. —D——— 
3 zum Gewuͤrtze. De 
2 kleine ofne — 
4 Meffer. dein ge" *71 
4 Gabeln. 0 | Ä 
Gegeben in unferer Stadt Wien den fehffen Monatstag g Marti 
im eintaufend fehshundert vier und dreißigſten, unſerer Reiche des 
| Römifchen im. funfjehnten, bes Hungarifäen im ſechezehãten, und 
des Bbheimiſchen im fiebzehnten Jahre. | 
Ad mandatum Sac. Cach. 
Majestatis proprium. 
Johann Georg Puder. m. "PB 
An Graf Gallaß, Antwort auf die eingefhidten-Pänkte, = > 


*) Ein Becher von portugieſiſchet "Sie, boelcher bie rn 
ſchaft haben follte, -fobald ein vergifteter Krank hinein geſchuͤttet 
wird, in Stuͤcke AM BEFÜRFÄRB eG: TE UT E2 FE WET Et BT OPER Eu 
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8 rd. 5? 1960 achte 7» PR Br “ a... 
1 Eredenz Melle. - - ı* ılapnmait Au \ 
1 groß vergult Gicßbecken d mı nm 
> vergulte Gißkannen? lnprsu ‚mia moimsen Bam < 
3 Flaſchen follen im kleinen verſchloßenen Prffor- em. 
In der feinen weißen Truhen mm". ' 
1 groß Keſſel. REN £ 
12 weiße Schäffen. u? a: 30 
2 große weiße Schüßeln; ll nn malalg due « 


1 groß vergoldt Gißbeden. —  .mihlnid sdusn R 
20 vergolte Becher. . ‚reibini sie! » 
4 Schaalen. | . iur. 


Auf einem Räftwagen aim Schloßnn UTıR ' 
1 groß Paket zugenähet, mit — BR 
3 Sammete Mantell. 


3 Terzenellen Mantel. *) | —** t 
1 gewuͤrkter Mantell. | Aund) * 
3 federn vf die Huͤtt. iur pP aa — 


1 Trompeter Rockh, fahn und Zugehör. ala 
1 Roth Tuchen Mantel mit Sammt gefüteren]?"" , 


A Dar De ng 

| In der andern Fruhen. .um® 

" i Hatei mit Zetefn wie, oben darinnen, a 
8 Weiße Wemmeller,.,. ee 
2 Par Winterhofen. . =... 2... Hu man dr 


1 Rewr Mepkekhancı bA 
In ‚dern Paket. 
6 Par Binterhofmn..... 
4 weiße: Wemmmeflets:;: t.: Yo tor. mr 
i * ——— —— 4 —* yes n) (* 
— — m ee — —V 
9 Seen, eine Un bon dicen * 'de Toür,; u 
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In. don dritten Truhen. 
y — Pe Sieh. LTE EL Due 


2 kleine jene Gißbecken ſambt Kandel. 
11 große ſilberne Leuchter, 


dachzus - 

1 Silbern Kandek inwendig vergult. 
2 kleine ſilberne Leuchter, | nt HP u 
3 Silberne vergulde Gloͤckel. eu 
4 Silberflafchen, fambt einen fildernen — 
Auf des Terzki Ruͤſtwagen. dei 
24 große Silberne Scüßeln. | Een, 


24 Silbern Tellern, 
6 Becher. 
ond voll leinem Tiſchgeraͤth· 
| In der andern Truhen. 
2 große Schäßeln. 
3 Leuchter. 
24 Heine Schüßeln. — 
In einer ſchwarzen Wagenlade, 6 Poſten klein ui. 
Den 2. Marty hat ſich an Pferden gefunden, deß Herzoss. 
6 Schimmeln und 
1 Karatze. . 
item 6 Schimmel, 
2Zugpferde. 
3 Handpferde. 
3 Reitpferde 
3 Tragpferde. 
6 Klepper 
2Tragpferde. a re 
Mehr 6 Schimmel, vnd a u ee * 
INT | Karıpr- 3 0 ‚wupnummp- ee ‘ 


*) Kutſche. 8 —— 0 9° —— 


“ 
u * . B a Em 2 2 ı 
du yjt £ 2 Ey 
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Des Jan’ —. is 
34 in der Vorſtadt. - up.) 
3 Neippferd. and, dmg mern eg 
7 Klepper vnd dp Art. De ya 
1 des. Knechts. rt er re A 
Bes erhth ſen .· a ni ı 
6 Braun. Bi 
6 Schimmel, - jr Fr 
6 Btaun.: H?, 
6 Braun. | 
6 Klepper ohne die eſen. — 
Karotzen in der Stadt. 
1 Des Herzogs. 
| Im Schloß. 
1 Cangler Elz.— | 
1 Slow. 
1 Kinßky. 


1 Kurfche mit Leder, Teyzlis. 
ae Rüftwagen, 
ed. 
Re | | 
2 Ilow. 5 
Mehr befind ſich fo, von Eger wieder u * Pil 
fen Eommen, 90. Pferd, Alß: 
4 Zug fo die Frau Terzkin und Kinßlin wieder zu⸗ 
ruͤckgefuͤhrt, mit vier Karotzen. 
1 Zug Schimmel mit einer Karohen bei Heren von 
Schaffenberg. 
1 Zug Schimmel mit einer Karotzen bei dem jungen 
Herren von Stahrnberg. - 
1 Zug fo den Herzog Franz geführt. 
2 Zug mit zwei Rüftwagen, fo die Todien Körper 
auf Mi gefuͤhret. 


Ir D I 
4 —— en 
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Piecolomini, meldet Gallas, habe —— Cafe am 
fi genommen, einem und jeden Soldaten zwei Goldgulden 
reichen laffen, Von den Schriften fey nichts Erheb— 
liches gefunden werden, da der Herzog in der Macht vor 
der Execution die meiften davon verbrannt habe; von Kinsty 
und Neumann, in deren’ Händen die vornehmften Correfpons 
denzen gewefen, fei nicht ein Buchftab, infonderheit Feine 
Ehiffer gefunden worden. *) Das Original des intercipirten 

| No. 404. 
Der General⸗Lieutenant Gallas an den Kaifer, 


Ew. Kay. Maj. allergnaͤdigſtes ſchreiben nom 6, dieſes habe 
idy- allergehorſamſt empfangen, und daraus dero allergnaͤdigſte 
resolution. auf meine vor dieſem eingeſchikte — — 
Berichte mit mehrern verſtanden. 

So viel nun zuvorderſt die von E. Kay. Rai. uchebende: 
allergnäbigfte recompensirung derjenigen, jo fid bey vorgange⸗ 
ner Vuterdruͤkung der principal conspiranten fonders wohl ver⸗ 
halten belanget, ift zu eflectairung beffen zu Eger an-Mobilien 
mehrers nicht befunden worden, ald in beygeſchloſſner verzeichnus, 
fo der Graf Picolomini mit ſich anhero bradt, begriffen,’ Wie 
aber von folden vnd andern durch Ew. Maj. allergnädigft dazu 
deputirten mitteln beruͤrte recompensirung zu werkzurichten, wil 
auf des General commissarie von Walmerode ankunft ih auf 
einen weg nebenfi bemfelben hierunter zu gebenfen, vnd Ew. 
Maj. dero allergnäbigften Befehlich zu folge meine allerımterthär 
nigfte meinung:daräber zu eröffnen. nicht unserlaffen. 

Was die fieden Zerzfifhe comp. fo E. Kay. M. dem Obr. 
Buttler zu umtergeben ſich allergnädigft resolviren, betrift, “haben 
Ew. M. biefelbe fhon dem Obr. Leutenand Piefinger Taut:beffen 
an mich jüngfthin gefertigten allergnäbigften ſchreibens conferttt, 
dahero fi der Obr. Butiler ſolcher wegen wirds zufrieden ftellen 
muͤſſen. VBnd ob zwar. vber dieſelbe fidy noch des Rittmeiſters 
Niemann cormpaguie bey ihm beſindet, fo with doch ſelbige Ihm 
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Schreibens des Herzog Franz Albrecht an den Feldmarſchall 
Ilo iſt dem Grafen Gallas noch nicht zu Geſicht gekom⸗ 
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gleihergeftallt nicht verbleiben können, weiln fie ber Obr. Muͤl⸗ 
heim mit ebenmäffigen Vorwanden, bas, don Ew. Maj. fie Ihm 
sllergnädigft vbergeben, praetendiret. 

Das Boͤmiſche Regiment betreffend, hat ſoiches zwar der 
Friedlaͤnder dem Obr. Gordon vntergeben, weiln aber E. Kay. 
Maj. allergnaͤdigſter will, das felbiges dem Obr. Wachtmeiſter 
Leßlie als Oberſten angewieſen werde, ſoll demſelben alſo aller⸗ 
uaterthaͤnigſte folge geleiſtet werden. ® 

Den für die zu Eger anmehfenden. foldaten, fowohl bie Ofhi- 
Gier ſo bie execution wider bie conspiranten fortgefiellt respecti- 
ve allergnäbigft bewilligten Monatſold und rerompens ‚belans 
gend, iſt darzu in der Veldtfriegscaffe wenig geldt vorhanden; 
deſſen man auch mehr noͤttigſt zur artillerie, wozu ed doch wenig 
etkleken wird, beduͤrftig. Dahero ber Graff Piccolomini jeglichen 
gemeinen ſoldaten von des Friedlaͤnders geldern Zwey Geldtgulden 
reichen laſſen, vnd koͤnnten die übrig vorhandene Sachen, welche 
doch ſeht ſchlecht, ohne allergehorſamſte Maßgebung vnter gedachte 
Officier der proportion nach ausgoͤtheilet werben. So viel die 
brieflihe documenten- und nachrich ten concernirt, werden’ Ew. Maj. 
aus ‚meinem "vorigen Bericht - allergnäbigft verfianden haben, das 
der Briedländer die nacht vor der fortgeftellten execution die mei⸗ 
fen feiner fchriften verbrennet, auffer denen noch etlihe wenige — 
von Kintfky. und, Niemann aber, in deren handen bie vornemſten 
correspondenzen: geiwefen, nicht. einiger. Buchſtab inſonderheit gar 
keine Ziffer gefunden, das vbrige was; man. hin und. wieder zuſam⸗ 
menbringen können, Ew. kay. Maj» bereits — 
vberſchikt worden. | 

Die tode Coͤrper — ſind bieſabe wider meiner Ber. 
fest, von Eger nacher Mieß abgeführt werben, welche, als ich es 
erfahten, ich alda in: das Franziskbaner Glofter: ſo lange, bis E. 
k. M. allergnaͤdigſte verordnung daruͤber eingelangt, niederſetzen 
laſſen. Worauf nunmehr dero allergnaͤdigſten Befehl gemeß die 
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inet. Da man: durch die geſchwinde Execution der Aus⸗ 
führung. der abſcheulichen Rebellion zguvorgekommenſo 
epultur berfelben angeſtellt/ des Friedlaͤnders "wegen aber erwart ⸗ 
tert wird, biß ſich deſſelben —— bes erlaubte! Bey: 
eaung deſſelben angemeldet. FRE? ainhm mind 
. Die Abferttigung: der hinterſtelligen — — 
treffend, iſt ber mehrere: Theil darvon, fo im Enklay, Majlikrirgs 
dienſten nicht zw gebrauchen, beteits licentiirt worden, darbey ich 
dann diefe ohnmaßgebige erinntung zu thun nicht umbgehen Fr 
Het, ob E. k. Maj deto allermilbeſten, der ganhen welt ‘bekandten 
gemuͤtt nach die allergnaͤdigſte verordnung zu thun geruhen wollten, 
das ſolchen armen verlaffenen, und fo viel Ihres vorigen Herrn 
Berbrehen mitbringt, ganz unſchuldigen bienerm ihr ſawer verdien⸗ 
ter ſchweiß gar oder zum theil und das reſtirende Leidlohn von ben 
VFriedlaͤndiſchen gelbern ober guͤttern bezahlet wuͤrde/⸗/ .mmnr 
Das Orginal bes vum Herzog Fraut Wläreht 

zu Sachſen an Slow gefertigten. intercipirten 
ſchreibens betreffend, if ſelbiges noch zu meinen 
handen nicht kommeen, vnd weiln daſſelbe der Obri Gorden 
zweifelsohne bei ſich behalten will, ich es von Ihm: abzufordern 
and herach E. kai. Maj. allergehorſamſt zu vberſenden nicht on 
terlaſſen. Geſtalt Ihro dann ein anderes, ſo von gedachten Hertzeg 
an Ilow abgegangen, vorgeſtern en «den _ EN | 
unterthänigft vberſchickt worden. vgl 4 
Anlangend bie-bedürftige beweiß gegen — fo: 
vorgelaufenen ontreuen ſaetion beygepflichtet, ſind dieſelben 
in grundt ber wahrheit, an ber vorgehabten werrätheräy mitt i 
teresirt und ſchuldig, aber ſolche Anzeigungen und p 
wodurch fie deſſen oͤffendlich convineirt werden⸗ koͤnnten, wiber 
vorzubringen, würde nur die abſcheuliche thatt ihren vdlligen 
fect und ausgang erreicht haben muͤſſen. Aber da nunmehr 
ſelben durch eine geſchwinde execution vorgekommen, vnd dem i 
teressenten bie Hoffnung zu Ihrem Zweck zu igelangen’ ben 
auch die meiſte nachrichten durch ber »conspiransenf Vehendigkei 
unfichtbarigemaht worden, iſt / ſich gat nicht zu vermindern, 
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were es ſchwer halten; die noothigen Beweiſe gegen die Mit⸗ 
weſchwornen beizuhriugen3 indeſſen beruft ſich Gallas auf 





ein jebweber ſeine vnſchulbt anzugeben, vud ſich rein zur machen, 
mühe Immaſſen E. Ray. Ma. was von eines oder des ans 
tern entſchuldigung zu halten, aus denen bereits allerunterthäs 
rigſt· auge fertigten orginal -cortespondenzen genugſam allergnaͤ⸗ 
rigſt/ erſehen. SInmittelſt hab ich gleichwohl dem General auditur 
Beſchlicht ertheitet, was -für - imdicia awieber einen ober den ans 
dern vorhanden, nachzufoxſchen, und einen vmbſtaͤndlichen Bericht, 
vorauf ſolcher änteressemten Conxineirung zu gruͤnden, ab zufaſ⸗ 
ſen, ſo E⸗ Maj· hernach mals zu weiterer — Ra “ 
aung unterthaͤnigſt vberſchickt werben ſoll. 
sich speciesded. jungen Spars perſon betreffend; merbält fr 
in Wahrheit nicht anders, als daß »derfelbe den Friedlaͤnder ger 
warnet, unbabie beſchehene veraͤnderung zu Pragmoußeitet. Vnd 
nie gleichergeftalt nit zu vermeinen, das derſelbe auf des Hertzo⸗ 
zen Zuly Heinrichs zu Sadfen wortt herausgelaſſen worden, al ſo 
wil ich ſobald man ſich nur ſeiner perſon wieder wird derſichert 
haben) Ei kayn Majallergnaͤdigſten resolution gemeß, deſſen 
gehoͤrige examinirung auzuordnen in keinen Vergeß ſtellen. 
MDie verſicherung E. kay. Maj. residenlaſtabt · Prag· belan⸗ 
gend ſind gu ſolchem Ende drey Regimenter darinnen logiert, 
und der Obriſte Beck welcher Ey. Maj. vnd des hoͤchſtlob⸗ 
lichſten Ertzhauſes trewer Diener, vnd deſſen bekannter aufrichtig⸗ 
keit ein mehres als dieß gu vertrauen, zum commendanten:. hinein 
vrorbret, das alſo einige gefahr darwieder nicht: zu befuͤrchten. 
Mer: Friedlaͤndiſche Cautz ler El; iſt bereits dahier gefangen 
eingebradpt: worden, folk meh nacher Wien mit naͤhiſter ſicherer 
gelegenheit wohlverwahret geſchickt werben: Geſtalt daun ber 
dertzog Franz⸗ Albrecht ben uͤber bie Ihme zugegebene convoy 
verordnet en to muandanten· bem Obr. Ludwig mit ſcharffer Or- 
üinantz E. kay Maj. allernaͤdigſten — site nase 
Bien: zu führen geliefert: worden. ;- © | 
Was E. FayıMoj; wegen bes Pe ——— 4 Pose 
lelben die Zlowiſche 5. cop Oragoner vntergeben werben: follen, 
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die dem Kaiſer eingeſchickten o, ———— — 
demzen/“ von denenner reich, ‚anf dor Dei vorher ⸗ 
merkt/ daß fie» verbrannt... und unfichtbaruge 
feiens , Von dem, dein Genteral /Auditeur aufgetragenen um⸗ 
fiändlichen Bericht iſt mir. * vorgetommen. · ee — — 




























zu verwahren, weiln id aber demſelben mit meiner 
vorkommen, hat er fein intent nicht erlangen ? tönnen. | 
gar ſich zugetragen, das ein Hatıptmann vontern 
fen Regiment, fo E. Majimehr ats zwanzig jähriger trewer 
Diener bey Dero armada iſt/ und» fid eine geraume 
neraladjudanten mit fonderbaren nug gebraudyen * 
pagne genannt, von mir nad Prag, vmb aldort al 
wegen verhinderungen des Friedlaͤnders mochositnen — 
und fuͤrders in Schleſien zu dem Grafen Coloredo 
ſicherung der ſich daſelbſt befundenen Regimenter, a ai * 1 
don demfelben zur captur des Schaffkotſchen verfe et 
Weichemn denn, nachdem er ſolches alles mit ſonde xle 
{et und glucktich verrichtet, bemeldter Graf —** vor: da 
Klowifche Drägoner auf fein eigen guttbeduͤnken ı und of a 

Vorbewußt vntergeben. Ob nun derſelbe dabey zu | 59 
has fonſten damit vorzunehmen, mil E. fay. Mai. € 
weiteren Befehlichs ich allergehorſamſt gewerttigt 
feisen alterunterthänigft nadjfommen. 

288 Friedlanders Natiyitaet- ſteller, Johann Babtis 33 
(niet Sent oder Seppi) if E. Mai. allergnäbigfte x 
zufolge Asbalb ih arrest genommen worden, ſoll 
wa verwittelſt deffen beſindlichen —* 1 
ven oder mündlichen auffagen aus Ihm zu bringen; * 
mil“ nähiften: aleronterthänigft berichtet werden y > th n 
dere” behartl. ee Qnaden mid kan, on re 
einpfehlen Kai) 


Datum Wilfen’ ben 26. Marty 1634: > —— — 4 
ze 
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so Der Kaiſer ließ nun ſofort mit der Conflkcirung dee 
Guͤter der Rebellen verfahren, Schon unter dem vierzehnten 
Märy werden fänmtliche Gläubiger, welche auf des Herzogs 
von Friedland, Terzka's und Illos Güter Anforderungen zu mas 
hen haben, aufgefordert, ſich binnen fechs Wochen zu melden. 
Dieſes Patent wird, da ed Öffentlich angefchlagen wurde, dazu 


bemmpt,: nochmals die widerfinnigften Anfhuldigungen, als 


habe der Herzog den Kaiſer vom: Land und Leuten jagen 
und DaB" gange anne ——— ausrotten · wollen, zu 





verbreiten. u 40. MILE ok 
—2* Daten erh —*R& der —E 
z Sen. 


_ Mir Ferdinand der Undre ꝛc. 2C. 
eben hiermit allen vnnd Jeden, welche auf Vnßern 68: 
8 General Obriften Beldthauptmann bed von —* Slow, 












4 ung. ‚nd &huloten vorzuwenben haben Grin Bermainen, Bar 
j Kayı. vnd Königl, Gnab ond alles guetd. Vndt zweiflen 
J— nicht, Se werben auf Bnfern sub Dato 18. nechſtabge⸗ 

n Monats Februarii publicirten Patenten mit mehreren 





® * cassitt dnb Bafer Armada befohlen haben, demſelbigen 


de 66 Verbündnus vnd Conspiration Wieder Vuß 
J olbl Hauf von Deftereid anzuejpinnen, Vnß und 
Meu * bnher Erb: Königreid und landte zuebringen, Ja 

ab ont „gar vertilgen und aufzurotten, vnd zue ſolchem boßhaf⸗ 
1 intent. Bnfere getrewe (seneralen, Dbriften und Beuelchs⸗ 
* abtrinig, vnd ihme anhaͤngig zue machen, ſich geluͤſten laſſen 
Merſtehen boͤrfen, darjue dann obgenannte Perfonen Ilow, 
Terezka vnd Kintſky mit hintanſetzung aller Ihnen von Vnß 
Ballenftein’s Briefe; 131, Band, Aa 


& weiter zu gehorfamben, Indem er nemblig eine weitaus: 
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Bra Gallas wurde He Verthellung der · confieirten 
Güter vor allen ander“ reichlich bedacht. Erir irhiett!"die 


Friedlaͤndiſchen Herrfchaften. Friedland und. Meichenbers, 
——— — und zy Drag und mehrere Berg: 





dhuarete ai % Gnaden und’ — —* 
gdener vnd boßhaftiger weiſe conperirt, und fo viel unur an thuen 
geweſt, geholfen, Weil unß dann, neben andern in Rechten Kl: 
geſetzten Strafen alle derſelbigen gehabte Guetter haimbhefallen, 
ol auch ſoiche albereith zue Bnfern Handten dutch gewiffe Com- 
. missärien 'äpprebendiren laßen, vnd gemeint‘ ſein, daß bie daruuf 
haftende Rechtmaͤſſige Schuldten vndt önera zue merklichen Rad 
theil ſowohl der Fünftigen Beſi iger vnd vnſers Konigl. Kanmir⸗ 
weßens in vndern Erbkoͤnigreich Boͤheimb, als auch der ‚Credito- 
ren ſelbſten vnbezahlter ober in Varichtigkeit gelaſſen werben Tols 
ten. Als befehlen Wir Eid) ſambt Hndt fonders, vnd tollen, dab 
ein jeder aus Eid, Weiher da Vermainet, daß Er ehtinäfftge 
Präetensich. vnd Forderung auf folgen Guͤetern Habe, Senerhätb 
Sechs Wollen (die Wir einen‘ Jedben hiermit pereintorie' "pen Ver⸗ 
taft alles’ fertteren Zueſpruchs ond Gehörs, von Bit dieſer Publi- 
eition an ‚sterattten Beftihmen) , vor denen von Vaß hierʒt ar 
ſonderuich Anedigft derordneten Comissärien den Ho; bud Wo 
gesohtnen, Geſtlengen, Ehrenfeften,'ond Gelahrten Vnſern Tikbeh 
getrewen Jarbtlaw Borzita Regierer bes Haufes Schmetſchuc 
Grafen von Mattinig (bier folgen bie Namen der iibrigen Chi. 
miissarien) zu Prag zu erſcheinen ‚ forhe feine Ptaͤten ſion "ehr 
ch iid aidtre und genugfam befapeitte und aißbann weitheren Wer 
ſeld darauff geWättte.  Darna Ihr Euch gehetfambfte zu Ali: 
ten und Euern vermeinten Rechten Jue invigiliren wiffen Yoerdet. 
Geben in Bnfetet "Stadt Mich den 1ten Monatstag Marti’ im 
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werke; / woruͤber ihm unter dem sten Augnſt· 188 eine lai⸗ 
rg —— wurde. — no 1a0 wart, 





9 en An eo ad, Fran? 


"n No, 196, 
> Raiferfiche- Donation über Friedland und Neichenberg. 

nit, Ferdinand her Andre vun Gottes, guaben, erwälter Roͤ⸗ 
milder Kaiſer rc... König au, Boheim, bekennen für,Uns, unſer 
Erben ‚und. nachkommende ‚su, Böhmen hiermit, oͤffentlich 
und thun kund jedermaͤnnig 

Als Wir bei Uns zu —— gnebigft erwogen und ange: 
ſehn die ſehr nucz und erfprießlichen Dienſte, welche Unß, unſerm 
hochloͤblichen Erzhauſe und dem allgemeinen Weſen zum beſten, 
unfer Kriegsrath, Cammerer, Generals Leutnant und beſtellter 
Veldtmarſchalk, Oberſter und lieber Getreuer Matthias Graf vun 
Gallas in unterſchiedlichen ſchweren und hoͤchſt gefaͤhrlichen Actio« 
nen zu. ‚feinem, immerwehrenden Lob und Ruhm ſehr annemblich 
praestirt und, geleiftet. hat und noch hinfuͤro mit gleihmäffiger 
Ang, zu ‚ihm. ‚berfehenber Trew und Eyffer zu leiſten gehorſamſt 
exboͤtig iſt, auch feinen trefflichen valor nad wol thun kann und 
ſell, das demnach Wir auß Kayſerl. dankbaren gemüth vnd ſelb⸗ 
aignene Bewegung Ih me Grafen zu einer wolverdienten gnadens⸗ 
ergoͤczlichkeit, bie Vas von unſern geweſten General Veldthaupt⸗ 
mann dem vun Friedlandt per commissum haimbgefallene, in 
Vaſerm Erbkoͤnigreich Boͤheim gelegene beebe Herſchaften Friedlandt 
und Reichenderg Erb⸗ vnd aigenthuͤmlich geſchenkt haben, thuen 
dad. &,, ſchenken vnd geben in Craft dieſes Briefs, als König 
in Boͤhe mit rechten guten wiſſen obgedachten Grafen Matthias 
den Gallas,, feinen Erben und Nachlkommen hiermit zu einen Rech: 
ten. Erb » vnd aigenthumb angeregte vnß heimbgefallene Zwo Herr⸗ 
ſchaften ‚Srieblandt ond. ‚Reicpenberg ſamt allen ein. vnd Zugehoͤ⸗ 


tungen u. f. w. auch vun ben Gründen entwichene Unterthanen — 


mit allen‘ Getöätigkeiten, wie es der abgeleibte von Feiedlandt 

vorhin in Lebzeiten bis zu feinen Tobt beſeſſen vnd genoſſen hat — 

darzu auch Bas’ Vnß nach den Wilhelme Kinſky Inder Ar Stade 

Prag heimðbgefallene Hauß ſambt deßelben bei der kleineren Stadt 
Aa 2 
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| Diecolomini hatte fih auf die ihm von Buttler aus 
test zugegangenen Nachrichten von Pilfen ebenfalls nach 
Eger auf den Weg gemacht; in Mies, vielleicht auch ſchon 
In Pilfen, erhielt ex die, Kunde, von dem, was, in, Eger ges 
fhehen und er, beeilt fi, dem, Marquis, de Grana ſogleich 
davon i in Kenntniß zu fegen, Sr, kann die Worte ‚nicht 
groß. genug finden, um die „x olle Thar⸗ und, dig 
ehremvolle, Handlung” Butklers gehörig, zu bezeichnen. 
Selbſt an. den Leichnamen will er ſeine Na che noch befriedi⸗ 
gen und dieſelben⸗ an die ſchimpflichſten Orte ausſetzen laſ⸗ 
ſen. Dabei vertraut er auf den gebenedeiten Gott und 
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Prag an der Mulda gelegenen Garten — auch bie Derfierkh auf 
hobe und niedere Metall und Mineralin — nad Ausweifung 
anno 1575 aufgerichten von unß extendirten und bei ehenden 
Pergwerdsvergleihungen — Getieten hierauf Jedermännii alien — 
baß fie den Grafen Matthias von Gallas, beffen Erben x d Rad 
komben — babey ruhig, fiher und ohne wiederred verble en iaß⸗ 
fen — fügen und ſchirmen follen bey Vermeidung Voſerer Kay⸗ 
ſerl, und Koͤnigl. Straf und Ungnab. Deßen ‚zu Urkund „haben 
Bir unfer Kayl. Koͤnigl. Inſiegel hieran henken laſſen und Uns 
mit aigner Hand unterſchrieben, Geben in Vnſer ‚Daupt: un und 
Residenz - Stadt Wien ben aften Monatstag Augusli d Seht: 
äebenbundert Bier und Dreysigften, Vnſer Reiche des —* 
—* —2ö — im 17. bes boͤheimbiſchen im 18, Sahe . 
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slaußt, daß alles durch Finfluß der. Gottheit fo herrlich aus⸗ 
geführt worden fei. *) 
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Ew. werden bereits die ruhmvboile That vernommen Haben, 
weiche um Dienſte Sr. Maj. von Herrn Buttler zu Stände 
gebracht wurde, indem er ſo graufante Tyrannen, ſo Ürteutöfe 
Feinde S. kaiſ. Ma von- dieſer Welt ausgerottet hat. Havera 
seutito V. S0 IIma la gloriosa attioneé fatta in: servigia.diıs, 
M.ıdal St. Buttler, hayendo dinadicati dal,mendo tirahni cosi . 
crudeli et perfidi inimici di S. M.) Auf ben Hierher wege 
babe ich die Gemahlin des gedachten Herrn getroffen, weihe nad 
Dilfen geht. Ih bitte E. H. Ihr alle Ehrenbezeigung au ers 
weifen, und fie mit Quartier zu -verfeben, fo baß fie anfange, 
bie Fruͤchte eines ſolchen Wohlverhaltens kennen zu lernen. 
Ueberdies erfuhe ih Sie, S. M. von dem Gefhehenen zu benad)s 
richtigen und Dieſelben um die gebuͤhrende Belohnung zu bitten, 
damit fo ehrendolle Handlungen nidt ohne den verdienten Preis 
bleiben. ‚(perche attioni cosi honöräte non passino irremu- 
nerate.) Ich bitte E,, wenn die Henannte Dame zu Pilfen ans 
langen wierd, ſich bie Ungelegendeit zu mahen, fie zu beſuchen; 
denn dergleichen Auszeichnungen find "geeignet, Andern Neigung 
und Muth zu Abnliden Unternehmungen einzuflößen. _ 

34 gehe in aller Eile nach Eger, um gegen die Abſichten 
de3 Feindes das Noͤthige vorzufehren, und id werde hierüber an 
€ 9. fo, viel ih im Stande fein werde, die Berichte erſtatten. 
Die Leichnahme der Miſſethaͤter, werde ich ſogleich nach Prag ſen⸗ 
den, wo fie an ben ſchimpflichſten Orten ausgeſetzt werden ſollen, 
ar wwefindens ſind·(accio s’esponghino ne più infami luoghi che 

Mafia. DA MEERE auf ben. gebenebeiten Gott, daß nad) bies 
7 E ae die Angelegenheiten S. M. kuͤnftig gluͤcklichere Fort⸗ 
ſchritte Rn werden; benn mich bünkt, daß ber Einfluß der 
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n einen jweiten Schreiben aus Ehet vonm 9 Marz 
an Earetto sieht er Nachricht, dag er die Leichname, Schrifs 
ten und andere Sachen habe abgehen Taffen‘, ohne dabei 
anzuinetken, daß bie Cotreſpondemen berbrannt worden wär 
ven, woruͤber er, der ſich "an Ste nd Stelle befand, beffet, 
als Gallas und Carerto untertichtet ſeyn mußte, Wie es 
bei der :peifüng, der Beute’ hergegangen, erfährt man beit 
falig aus dieſein Berichte Pleblomniſs, in welcher er ganz 
offen erzaͤhlt, daß fih von den _beften Sachen nichts mehr 
gefunden, da bei diefem Gefchäft ein jeder gern 
gwsteifoy auch tft er der -Meinungr daß man den Offieie⸗ 
ren und Soldaten welche "fo giiter Arbeit‘; ut; Tem 
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— Piccolomini an den Marchefe Caretto. 
Y.'in 33 . l (Eger ben IL März.) * — 


(Aus dem Ztalieniſchen.) a 
Aus zwei im Briefen von mir haben Em. H. erſehen, 
wie die Sachen biefer Orten in Betreff des Feindes ſtehn. Was 
die Rebellen anbelangt, ſo habe ich. die Leichname, Schriften und 
andern Sachen nebſt der Perſon des Branz Albert abgehen laſ⸗ 
fen Vn Bezug auf die Theilung der, Saqhen der Rebellen, war 
id) der Meinung, daß fie den Officieren und Soldaten welche, fo 
gute: Arbeit gemacht, zut Theilung unter ſich uͤberlaſſen werden 
Thnnen, indem ich glaube, daß auf dieſe Weiſe aller Verdacht weg ⸗ 
fallen wird, und fie eben fo bereitwillige Befriedigung erhalten, 
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Bush. Scheint „Piesoleminisbgi, der Theiluug ‚der 
Sense, wicht ht ganz ſeine Rechnung gefunden zu haben Ser 
wißte ſich auf irgend. ging Weiſe zuruͤckgeſetzt olauben und 
serlangte deshalb auf der Stelle fine Entlafupg , som Kai⸗ 
ſet. Der, Graf Schlick, an welchem ‚ex ſich in diefer Anger 
Ikgenheit gewendet, ‚Ichreibt,,ihm, aus Wien; vom 3ten Waͤtz 
deß der Kaiſer gar nicht, ‚befinden , fönne, was, ihn, ‚au dieſer 
Rſolution Pen ex, ſolle nicht, J daf der Bar 
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as ſte bereitwillig im Dienſte waren; — etwa auch im den Bolge 
deppelten Antheil verhalten Könnten, da wenn es auf den Eigen⸗ 
zug geht, jeder wenn er ſich auch noch fo entfernt. ftellt, gern 
dabei iſt, und von den Baden der Rebellen, Pferden und anderen 
dergleichen ſich das Beſte nicht vorgefunden Hat, woraus Ta 
Mitehe ab ein feber gehn zugreifen und wor? diefen Geſchäft 
keinen Anftand nehmen werde; doch glaube ich, daß die Verthel⸗ 
lung nach der Theilnahme an der Ausführung‘ beſtinnnt werben 
müffe, — Mir koͤnnte nichts Erwunſchteres werben, als bie 
Ankunft det Könige, welche einem jeden Eifer und Muth geben 
wird, gut ’zu' Bienen, um unter den Augen des Gerin a Shre 
und nachher auch Belohnung zu verdienen. ꝛc. | 
(Per due altre mei, V. $,.'Hima haver& pt in che stato 
si trovano "Te « eose in questa banda circa Vinimich, Intuanto 
alli Ribell? &ia ho ih'tanhinlats"Hi’cadaveri — et ältte 
Robbe et ancora la'persona di Frane Albertö et“inquanto alla 
dartittonie delle robbe Adi Ribelli/ho"giudicäto hene che do- 
Heide Ten ofkieidl et soldati che  berie 'hanno operato 
e da perꝰ se 54% Rparutione, eredendomi che cosi + 
dalla’Robba .delli Rüibelli Cavalli et altro il heklist non se 
Wovato’ et argomento di qui che ogni uno’ pigli wulentieri et 
erde here ee hie.‘ AP nenne che 
caihinano "Eönkordämente et fo -Erkdo Ye per la rata del 


Operatö "initainenie partiscöno e er, ehe .—. En) 
ra ↄautas.⸗ | 
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Ip ſo belhnen werde· daß er mit nihmn zufriedene fein 
Re ern nis 9 A At Mac 
Piccolomini beruhigte fich wieder und erhielt die Hert/ 
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Nb Der Graf NA den Feldmarſchalluiceblomini.n 
201 Prim Gien den gt en’ Ar 16345 hun An 
DIT EL Exe ſind meine ganz "willigen" Dienfte Am’ voraus. 
Dake dero Schreiben zu reiht! empfangen und es IHR. Waifl Wfl 
unferm, allergnädigften Deren. vorgetragen, welche nicht) beſtuden 
können, „was (& Exc. zu diefer Resolution mowixtz dann Ihr 


Koiferl. Maj. find, resolvirt die boͤſen zu ſtrafen und die auken 


zu remunerixen, under, dieſen gutten, find, E. Ext, immer, bam 


vornehmften, derowegen haben Sie nicht zu zweiffeln, J J wi 
‚Verl. Maj. werde denfelben alfo entgegen gehn, ap | = 
Ihrer Maj. werben content feyn, barumb verſehen fi fi 

Kaif. Maj. gegen Ew, Exc. keines anderen, als daß fie in Dero 
-Dienften continuiren werben, wie Sie allezeit treulichen gethon 
und ih vor meine Verſon ahß Dero ‚alter, Dimer Tann es Em, 


Ere. aud nicht anders rathen, Sonderlichen weil nun in Kurzem 


alles in ein vollkommendtlichen Stande wiederum wirde gerigt 
ſeyn, und Ihr Koͤnigl. Majeſtaͤt der Armada ſelber beiwohnen 
und wir, bie wir allhier bey Ihr, Kaiſ. Majeftät verbleiben, auch 
alle Em. Ercellenz große Diener ſeyn, wie ich denn vor de ver⸗ 
ſnrech, — und vetbleib ER | 

m · Wonuftt ir. Art Eee 2 407 ani er 
een 0% ı gang bienftwilliger Diener· 

In 717 Bu nr an, Henri map graff zu Paſſau. 
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Son’ wet Monsieur 16 Comte Piccolomini, arsch 
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ſchaft Toͤplitz und Coloredo, die Friedlaͤndiſche Herrſchaft 
Opeiſchim⸗· idiaa onu ad dit Nidurad inimola 
Der Kaiſer behielt Fir ſich das FuͤrſtenthumſSagn 
Schuldner, dem er für das Herzogthum Mecklenburg eine 
Entſchaͤdigung pund für. die, gufgewandten ·Kriegororſchuͤſſe 
ein Kaiſerliches Erbland, verschrieben, ‚hatte,,für immer los. 
sun, Klopfte der, blutige Leichnam, mit der Hand weiche er. 
dinand ſo oft- dankbar gedruͤckt hatte „ı an die Durchböcherte 
Thuͤr des Raiſerlichen; Gewiſſens, ſo Awurde sein Beichtvater 
nach dem andern gerufen tin Gewiſſens⸗ Rath nach dem 
andern abgefertigt, Bi die" Zahl Rervrefta aſenb 
See len m eſſen⸗ voll war welche zur Erldſung der ‚fü uf 
Er hiagenech aus dem — vom var waren be⸗ 
wiligt. PORN | RT “3? Hıraım. >» 1993551 M HrıE 
mundi sd dd mo ioste ‚Ip 
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&o ſehr — Furcht. * —— —— zuruͤck 
hielten, innerhalb der Grenzen, in welchen Ferdinand II. mit 
tyranniſcher Grwalt herrſchte, den wahren Hergang der blu⸗ 
tigen Morb oſtenen In‘ Eger ͤffentlich durch den Druck 
kannt zu machen, ſo erſchienen doch in M uberg, re 


und, in ae deutſch en Städten, feglei a, r FErmor⸗ 
dung Fi ugfchriften,, Gedichte, Beibreiß —8 mit Holzſchnit⸗ 


ten u. dergl. worin man die ſchwarze bei ihrem rech⸗ 
ten Nahmen nannte. ‚Bon dieſen kleinen Schriften haben 
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ſich nur wentge erhalten; „Bann inc Oeſtenreich, wo NER am 

meiſten / intereſſirten, waren ſie verboten und aͤm; Auslande 
ließ der Wiener Hof fie, auffaufen. Während ſich dien großen 
Folianten mit ihren: eben for großen Luͤgen arhalten haben; 
finde die mehreften :der kleinen Blätter. und. Flugſchriften ans. 
jener Beit verloren gegangen. Nur dem Ditek nach hıfanut: 
Amar 1) RAR au s dem Par here 
einfommenden Avifen des Meuchelmords an 
Kaiſ. May. Generallifſimo, Herzogen von Frid— 
Sandy; durc). Oberften Butt ler 163451 à I wat“ 
2) Vertheidigung des Watlenfreinu(sold zus Ruͤrn⸗ 
. Berg eerſchienen ſein)Dieſes letztere Schriftehent war )> wie 
Mure anfuͤhrt, Verantaffung, dag der kaiſe Hof eine Wir 
derlegung derſelben unter dem Titel. Alberti Ftidlandi Per- 
duellionis Chaos, über welche Schrift wir. bereits im zwei⸗ 
ten Bande Nachricht gegeben, ſchreiben ließ. ‚Ju der. dent⸗ 
ſchen Ueberſetzung dieſes Chaos, dem, uns ebenfalls bekann⸗ 
ten, ausfuͤhrlichen und gruͤndlichen Berichte, wird ausdruͤck⸗ 
lich angefuͤhrt, „daß viele hochverbotene famofe Gedaͤchte 
und famoſe Schriften in offnen Druck ſpargirt worden 
waͤren. Auch Khevenhiller beſchwert ſich, wie wir wiſſen, 
über die Dreiſtigkeit, mit welcher man es wage, die zu Eder. 
veruͤbte ehrenvolle Handlung und-gefchwinde Ercecution dis 
nen Meuchelmord zu, nennen, Von den ‚größeren Geſchicht⸗ 
fehreibern nimmt ſich zuerft Chemnig des Herzogs an „und 
Puffendorf — * — in treuer — 
— er we 


\ 








*) Seinem Herrn, ſchreibt Chemnitz Th- U. ©. 330, bem 
Römifchen Kayſer, hat: der Herzog von Ftiedland ſich jederzeit 
treu Erwiefen, und Demfelben immerfort ze groͤßer und groͤßer zu 
machen, ſich aͤußerſtes Fleißes bearbeitet. Daher wir nicht apne 
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Die erſte affenniiche Oiechtfetuigung der Hinrichtung gab 
Meer don bereits angeführten :Perduellionis' 
Chaos: und in dem „gruͤndlichen und ausführlichen Berichte, 
Murr Cin ſeinen Beiträgen S. 374) fuͤhrt eine dritte Schrift 
gleiches) Inhalts am unter: dem Titel: 3)Apologia und 
Verantwortungsſchriſt, ans was! hohen, wichtigen und fürs 
—“ Urſachen — a ar in ae — 
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Urſache zweiffeln DOb Er von Anfang der — tractaten 
es mit der Conspiration wider den Kayſer in rechtem Ernſt ge⸗ 
meinet (nachdemmahl Er dieſen dessein verſchienen Jahr in Schle⸗ 
fen; da. Er, gegen, ben Evangeliſchen Campiret, beſſer vielleicht, 
ald it zu werd richten fönnen), Oder ob nicht der ganze hans 
del, die Eb angelieſche zu betriegen und auszumatten, trennungen 
* ihnen anzurichten, und alfo bei gegebener Gelegenheit, Des 
nehfetben abbruch zu thun von Ihm angeſehen geweſen? Worüber 
Er, weil der ſcherg zu grob worden, und Er gar zu Extrava- 
gante, wunderbarlide manieren in feinen reben und actionen ge 
brauchet, beim Kaifer in verdacht gerathen: Welcher von ſeinen 
mißgoͤnnern und widerwertigen dergeſtalt fomentiret worden und 
zugenommen; Daß Er endlich bie Consilia, fo er anfangs wider 
bie Evangeliſche liſtiglich und betrieglicher Weife, zum ſchein, ges 
führet, hiedurch gleichſam genoͤthiget und gezwungen, in ernſt wie⸗ 
wol gar zu ſpaͤt, ergreifen müßen, Dem ſei nun, wie ihm wolle, 
ſo hat ber ’ ausgang erwieſen, daß ber. H. Reichs» Gangter von 
Ihm und fein beginnen recht Indiciret:- Es würde Ihm unmoͤg⸗ 
lich fallen, fold vorhaben ind werd zu fegen, und hette Er mehr 
auf fi genommen, ald Er würde praestiren können. Gintemahl 
die Fayf. Officirer, da feine legt habende intention und abfall fi 
recht entdecket, die pflicht womit fie dem Kayfer verwandt, meht, 
ald dem respect; fo Sie auf Ihm getragen, bei fich gelten aßen, 
und fich groͤßeſten theils, feiner entſchlagen: Alſo, daß arich feine 
eigne Craesturea, denen er am melſten vertrauet, an Shm zu 
mörbern worden ſeind. —X Yet ee 
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Ihrer Kalſ. Konigl. Majeſtat Kriegsofficier⸗ ae Donntaiſern 
Generaliſſimus Albrecht; Herzogen zu Friedland udcanden 
bei ſich gehabte Adkacrenten denz3 Febrr As34 gewaltiha⸗ 
tige Hande anzulegen: und zu Werhuͤthangchoͤrhſten · Unheil⸗ 
denſelben vom Leben sabzuhelfen ‚bewogen mund ngedrungen 
worden. Gedruckt im Jahr 1634Murr! vermuthet adaß 
dies ein· und dieſelbe Schrift · mit dem Choas Ninternveraͤn⸗ 
dertem Titel, ſeiz mir iſt fie nicht zu Beficht gefomikien.. 
in Fe die Baͤutelſaͤnger auf Ben Meflem and. Maͤrkten 
war wie Ermordungs xGeſchichte cin eintraͤgllchet Stoff; Mb 
tein auch dieſe Leute nahmen Parthei Für wider den 
Herzog In Augsburg erfchlen bald nach der Ermordunſ 
Walleuſteins Bruſtibild in einem Oval 38oll tag), 4Zell 
breit. In vier einen Ovalen iſt das Machteſſen auf der 
Burg, die Ermordung. Illo s, Terzka's, Kinsky's Neumann? 
und des Herzogs, fo wie die Ausſtellung verfünf Leichnam 
zu ſehen⸗ Darüber‘ ſteht in dreii Zeiten: i «Han „Annım 
Wahre Abtonterfech deß weilandt Alberti von Wal⸗ 
lenſtein geweſten Khayſeriſchen Felt: Generattifimy So⸗ 
wohl auch, weß geſtalt er,; Sambt 4 andern Rebellen und 
vorgehabter Maynaydiger Conspiration zu Eger iii Jaht 160 

den 25. February vmbgebracht worden. m 
re ie PER an 

Sea” gemetter Generaliſſimus, Albrecht von Mat 
fair vernommen, dag fein, wider Ihr. Roͤm. Ki Mi 
fo tool auch den Gangen Hoch Loblichen Hauß won’ Derek 
veihh bllliger weiß angeſpunne Conspiration An "tag thom 
men, und offenbar, hat er ſich entſchloſſen mit "einem At 
ſhuß der Soldadescha Fürnemen Obriffen als Ava as 
tha, Ehriftian Iloo, und Wilhelm Khynsky, von pitfen’ auf 
Eyerogu ihegebän,nafdarti.er; den. verdienten: Lohn einer miemal 
erhörten vorgenomner Tath, wicwelinik'ekivant, danndch 
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wie weiter zu hoͤren eingenommen; dan inmaßen Obrifter 
dordon 4. Buttler und Leſel, des Orths Commendanten 
serfiendiger der großen vnthrey vnd Maynayhdikhait obgeſag⸗ 
en,Generalissimi. habe: fie, ſich mit Math etlichen weniger int: 
haimh ahıne ſambt ſeinen anhang zu erwuͤrgen, Stoͤlten 
Rrowegen den 25.February ı eine Gaſterei sam ,darzue die 
aAbbemelten Officier erſucht, vnd geladen, wie, in Littrau A. Bu 
ſuſehen In werenter Maltzeit, auß anoͤrdnung heten etliche: 
hiene Soldaten: von -ihren Herren Beuel) ‚fox fie ein Zai⸗ 
chen geben wurden mit dieſen Worten -Vava la (Casa A’) 
Austria, Solten · ſie ſtrals zur wehr: fteem, vnd die geladen 
Gaͤſt niedermachen, welches alles wie man es angeſtellet, er⸗ 
ſolget. Hernach gabe Herr Obriſter Cordon Seinem: Haubt⸗ 
man einen hurtigen Beuelch, er. ſolle Generalissimum ‚von 
Walſtain mit ſambt wenig. treten. khnechten in ſeinem Quar⸗ 
tier. vberfallen vund wie andern, ſeinen adhaerenten, den. 
garauß machen; ſo nun vnſamblich im das zimmer, da er 
im Podagra verhaft: gelegen, eingetrungen vnd Albertum 
de Walſtein der Khayſeriſchen Armee Generalissimum , der. 
ſich aus dem: Peth dem Fenfter zue, zu saluieren genahet,, 
mit einer Parteſana durchſtoßen, wie in. Littra C. D. zu 
vernemen. Nachmals fein ihre Cörper in tas Wallenſtei⸗ 
nifhe Quartier getragen dem Fürften Frantz Albrecht von 
Sachſen, ſo zurecht dem. Walſtain zu hillff anf, Eger, mit 
Sueonzs, angelanget ,. gewiſen worden, ‚darauf ‚ex alsbald, in 
die.Sshanferliche ‚verhaft genommen. Gott verleihe unferm 
Khapfer,, fambt ‚dem Hochlöblichen, Hauß Defterreich Glickh 
und, Sig wider. ihre. feinde, daß winſch ich, Daniel Manz 
naßer Burger, na Kupferftecher. von Auafpurg, Ale Zeit 

ws, Graͤtz.“ Messer) Im end rl Ha, 

2} u. Ausführliche im Rheficht. der: bildlichen Dartung fo 

wohl als der Beſchreibung ift der folgende Bericht: | 


ı/ 


5) eigentliche Abb tere 
deß EgerifhensP anders. Was ı domnibehemrgn 


halten, welche ihre mörberifche Mändınamühren 
BGeneral Herzog Albrecht von Friedland, Geme⸗ 
ral Feldina rſchalu Chripian wo m Ye „Dbfiften 


Grafen: Wilhelm Kingtiz:. Ok iftenstuinid! Jaͤg er⸗ 
meifter Beh Königreichs Boͤheim⸗ Ohr iin Tertzti, 
Ritt me iſt er Mieman, u. ſ. we gelegt unde wie er⸗ 
baͤrmlich ſie mit ihnen umbgegangen. Geſche— 
heu ven 15. (25) February in der Macht, zwiſchen 
10 und 11 uhr als fie a. eu re 
In Bogengöße ft ar Ian ar 
(Dann folgt ein Profpeet der Stadt Ener; und — 
ter vier Vorſtellungen, des Panckets, der Ermordung der 
vier Gaͤſte, des Herzogs von Friedland, und wie deſſen Leich⸗ 
nam die Stiege herabgeſchleppt wird, um: auf einen Miſt⸗ 
Wagen: geworfen zu wierden.: Unter diefen 4: ea 


| * man in drei Kolumnen‘ das folgender). >05: 


„Es iſt bereit Fundbar und am Tag, die antchbecc a 


Ken hiſtorien Tentfchen Landes unbekanndte Meuchelmdrderl 
ſche Schandthat, deß Egeriſchen Blutbats, darvor ſich Sonn 


und Mond, ja das ganze Firmament billig. entfegen, aller 
Menfhen Herzen erzittern, aller Herghaften Ohren darob 
ergöllen folten: Wie gewalthätig wider Gott und fein Wort; 
und aller Völker Recht, ohne gegebene Urſach, vuuͤberwieſen 
unverhoͤrt, undeflagt und uncondemnirt, Yohann Gordon; 
Wälther Leßle, Adamı Gordoäns und Buttler, weiche allte 
Schottlaͤnder find, den Herzogen "sun: Friedland ‚Grafen 
Tertzki, Kintzki, Ilo und Neuman, allein ihren "eignen: dot 
geben mach, ohne gehabte Ordinantz, auß Neid Forn, Ha; 
geſuchte eitle Ehte, Gigennutz „und alſo? der ſpaſſo wider al⸗ 
ler wilder Thiet art,nunchriſtlich in: wie todie Corpet derſteit 
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auch nicht verwarnt 9der Zeit geläßen z ſich zuvor Gott: mit 
einem Vater unſer gu befehlen/ und ihre Suͤnde zu bereuen, 
dergeſtalt· au ihren Generalliſſimo, machmalen an dem Ges 
neral Feldmarſchalk drittens an· ihrein eignen Oberſten, Star 
fen Tertzki, welcher ſie zu ſolchen Wuͤrden erhoben, welchen 
fe mit Meimeidr und Undank belohnet viertens an den an⸗ 
dern MWriſten nud Cavallirn/ an welchen" ſie treulos «worden, 
ihre moͤrderiſche Haͤnd und Waffen gelegt,⸗ die: ſie zu defen⸗ 
diten mit Eidspflichten verbunden geweſen, welches then 
feineswegs gebuͤret hat, als privat Perſonen im ihrer Ober⸗ 
herrn Thaten zu urtheilen, ehe ſie ihrer gethanen Pflicht erledigt 
weren geweſt, haben ihn beſchuldigt er ſei vorhabens geweſt, 
ihme ihrer Kayı) MajiEron und Scepter zuzueignen, und 
ſich zum böhmifshen Koͤnig kroͤnen zu laßen,“ die Statt 
Wien in Aſchen⸗ zu legen, ſich anf des Feindes Seiten zu 
begeben, die ganzen Armee verraten wollen, und anders uͤbel 
mehr. zu ſtiſten, und was mehr zu Verkleinerung · wider ihn 
mag erdacht werden,‘ daß ihre Mordthat beſchoͤnet, und hin⸗ 
ggen alles. gutes verſchwiegen bleibt, was er bei dem Rays 
ſer gethan, ua fie fich dafür ſelbſt bereicherten, zu. Kommen, 
ws machten, und die Oberſtell bekommen. 


InHingegen aber weiß man von ihm, als Kayſerliche 
* nach Abſterben Kayſers Matthiaͤ ind Regiment kom⸗ 
men, und das Boͤhmiſche beunruhigte Reich erlangt, hatt 
ſich dieſer Albrecht von Wallſtein, der zuvor ein boͤhmiſcher 
Eelmann geweſt, bei Ihr. Kay. May. zu unterthaͤnigſten 
Ehren alſo ritterlich gebraucht, daß er das Königreich: Bo⸗ 
heim und dieſelben einverleibten Länder in kurzer Zeit zur 
Ruhe und Gehorſam gebracht, woräber ee in ſolch anfehen 
gerathen, daß ihme das Generalat uͤber eine anfehnliche 
Arme/ ſo ewiserrichtet, und ins Reich mit deſſen Schredien 
geſuͤhret, von Kay. May: uͤbergeben und unvertraut wor⸗ 
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den: Daſelbſten er das ſeinige alſo verrichtet. daß im lurthen 
exgſich der Mitnaͤchtiſchen Provincien und Laͤnder bemaͤchti⸗ 
ger dadurch er zum fuͤrſtlichen Stand erhebt, und zum Kits 
neral oder: Admiral, des Oceaniſchen und Baltiſchen Meers, 
extlaͤrt worden, in welcher Eppedition- er ‚dem Feinden ‚Ichräd: 
lich, Den ſeinigen aber, weiln er gute Difciplin gehalten, und 
alles; Ernſts die Vbertretter abſtraffen laßen, hingegen abs 
haͤſſig erſchienen. Als aber Kay. May. von: denen aus 
Bayern ungleich berichtet, als oh er ſich zum Abſolut Hexen 
bei ſo uͤbermachter Potentz machen würde, nad: angehalten, 
ihn vom Generalat abzufordern, da danket man ihn ds 
und; bekam. General Tylli die Execeution. Demnach die bi⸗ 
giſtiſche aber in wenig Monaten: verlohrem, was Hertzog zu 
Friedland innerhalb 10 Jahren erobert, da ſie bei, den Leiphi⸗ 
ſchen Confeet alſo erhaſcht, daß ſie die gantze gedeckte Tafel 
unangegriffen gelaßen, das Magdeburgiſche Beilaget wermaz 
ledeiet, und, daruͤber gantz hirnwuͤtig ins Gras gebißen, Ges 
neral Tilly, bein Rain erſchoſſen, worauf ganz. Ober und« 
Mieder Sachſen, Frankenlaund, (anfer eines: einigen Heinen 
Raubneſt und Dexengehrgs) ber, meifte Theil Oberreiniſchen 
Craiſes, ein Theil Ober und Mieder⸗ Lagerlandes jenſeits⸗ 
verlohren, und: in. der Schweden Contribution kommen, da 
es num dem Königreich Böhmen und dero zugeeigueten. Land 
den an die letzten Bünd gehen: wollen, haben Kay, May 
Ehrernannten Kergogen vom Friedland wiederum erhandelt, 
eine newe Armee aufzurichten, und. den Schwediſchen Dei) 
Kopf zu: bieten. Mit was: Worfichtigkeit und Heldenmuth 
Kriegs und. Friedensmittel derſelb erſchienen, wie. mannhaft 
tig er vor Nürnberg ſich der Koͤniglichen Schwediſchen Ara 
mee entgegen gelegt, ‚unter Augen gezogen, wie nicht weni⸗ 
ger: den Frieden offerirt, Was: diverſiones er gemacht, mer 
über das heroiſche Königliche Blut. vergoßen, Was Juſtitzweit 
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Beate. Yrngn ergehen Tiaßeni Witte eg 


eriniheidie begangene Fehler eefkättet, und ein nen Ereiehr 
san olligiren tähen 2" Was / fuͤr unerhoͤrte Unkoſten hat er 
dainalig aufgewendet 7: dadurch er die Kayſer / und Vefterreichte 
ſche Erblaͤnder mit hoͤchſter Ihrer Majeſtaͤt Reputation ‚wis 

bie auen Auſall· geſichert wid befrelet? Derowegen darin 
— wer feine Commnisnon in formã absolutissimã ſich 
ach auf den Frieden gewendet, Welchem die ſpaniſche Not 
undJeſmitiſche Zucht allegeit- entgegen; Ihre Fuͤrſtl. nd 
aber Zeit Yeßrandyty' dem Landserderblichen- Unheil ein: Loch 






zu machen, und den blutigen Krieg in den blühenden Fried 


iu verwandeln; Weiln ihre Kayſ. May.ihre friedliebende 
Intention: intimiren und durch Geſandten und Bothſchafter 
Mergnaͤdigſt aubringen laßen, Dahero "haben fie gegen ihre 
Widerwaͤrtige einen Stillſtand der Waffen erhandelt, und 
der Tractaten einen Anfang gemacht Es iſt aber durch be⸗ 
ſchehenen Meuchelmord des ‚Königlichen: daͤnmaͤrkiſchen heroi⸗ 
ſchen Blutes, ſo taͤglich allhie um Nach ſchreiet, -foldy> Fries 
denswerk ganz ſchew gemacht worden, / daß man die Wermu⸗ 


chung getragen; als ob alles mit Betrug unterfuͤttert, Ge⸗ 


ſtalten⸗ auch die unruhigen Gemuͤther, die fd. des Kriegs 
hoch: und vioelfaͤltig benutzet, und noch laͤnger Luſt zu kriegen 
haben, Arte et Marte dieſem ſich widerſetzt, mad‘ alles vers 
daͤchtig gemacht, als ob: unter dieſem Schoin der Friedens⸗ 
handlung, alle intereßirte anweſende durch die Hand des 
Scharfrichters aus dem Mittel geräumt werden 1 follterk 
Die ſem ungleichen vorbringen nun: und falſchen · einbidum 


gen. die int amp abzuſchneiden, haben Zei Furſt. Guß 


von Friedland, mit Chwrfachfen: zuvorderſt einen 
cn ‚ven Waffen serhandeit, Laugliche Friedensmittel 
vörzufchlagen, “dahin -fic © auch. Kraft, tragender:: Wollmacht 
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plenssim⸗ inſtruirt SEN Alled Teitien fottgan orreichet. 
Woruͤber der! Ligiſtiſche General,wein er hierzu wenig Luſt, 
ſich alſo alterirt, daß von demſelben der friedliebende Wertzbg 
‚son Friedland als ein Verraͤther des Vaterlandes angegeben, 
und / oh er Ihr May. nach Scepter nad Eron ıtrarhtete,un 
gutlich inſimulirt worden, vnd ſolches um ſo vieh deſto 
moehr, weiln er ihm alle Kriegsofficier von newen ſchwoͤten 
laßen. Welches aus) gerechten Vrſach geſchehn, dieweilner 
die Baieriſch Jeſuitiſche machinstiones «erfahren und er⸗ 
kannt, welche fein Vorhaben: mißdeuten, und «bei: Kay. May. 
verdaͤchtig machen wollen, Sintemalen die vorige Tractaten 
„etliche ſeiner untergebenen Kriegsoffiziern mit angedeutem 
Meuchelmord merklich ‚verhindert und» mehr auf dem Baye⸗ 
‚rischen Favor, als Kayſ. May. Reputation. und erhaltung 
. der Pänder geſehn. Damit auch hoͤchſtgedachte feine Fürft. 
Gn. die vorigen Vffhebungen der Tractaten excusirt, und 
ſich beforgt es möchten dergleichen :Bögel ſich mehr ein: und 
weiter ſchwingen. Daß alfo endlichen: mit! wenig Troppen 
ſie ſich erbotten mit dem Gegentheil zu conjungiren, Erſtlich 
mittel · vorzuſchlagen, wie zum General Frieden zu- gelangen, 
nachmahlen wie- Ihre Fuͤrſtl. Sn. ſich gegen ‚die Wiprigen 
Friedhaͤßigen verſichern moͤgen, und den; mit Kaiſerlicher 
May. Reputation geſchloßenen Frieden. handhaben md 
ſchaͤtzen. Als nun: Ihre Fuͤrſtl. Gn. in dem Werk, aller 
Orten die traetirenden Partheien in dem Anzug / nbgeredeter 
Maßen, und ſie ihren Einzug in Eger, als der Hierzu, deyu⸗ 
irten Graͤnzſtadt den 14ten February genommen, conſpiriten 
obgemeldte vier Privat Perſonen, fo Ihre Durchlaucht. als 
Generalliſſimo mit unverbruͤchlichen Aydt und Pflichten per 
directum «et-indireetdin: verbunden, welche ſie zu d 
tem; aͤmptern und Offtzien erhoͤhet,huͤll und fuͤll verordnet 
dieſe ldbliche Meinung: des Friedens: zu hintertreihen, 


‚den allschamd ssot nnd; LiR, befinden ammlichen ihne zu-icr⸗ 
morden, und dadurch den Fried ya Nurbiren ‚Hop,ibad he⸗ 
quemſte⸗n ee ala ar in rein Tin db 

rede Obriſten Walhimeiſter Loßle ti Mars 
inen des Obriſten Butler’ and Obriſten Leutnants Gotdon, 
Safer, Oberſt.hIllo Auſintzti⸗ und! Rittmeiſter Meu⸗ 
man) BO. 1Febrnart Meuenꝰ Talenders, a" Faſtnacht 
Sambſtag Nachib ins Schloß zu⸗ Gaſt gebetten worden, 
u nftaͤndigs Bitten >fein ermeldte Obriſten in vie 
"Bike kommen,Ddie dann gang’ herrlich and freundlich vom 
Commendanten empfangen worden, und ſich dienſtbarlich er⸗ 
zeigt/ darauf ein ſtuttlich Pankett gehalten, die Obriſten uͤber 
ale maßen · praͤchtzg tractiret, das weret bis umb 11 Whr, 
Anmittelſt aber war ſchon alles beſtelt. Als ſie ſich nun 
keiner Geſahr, Betrugs, oder einiges Arges beſorgt, und die 
Mahlzeit in einem Erker in Freuden zugebracht, und man 
das Confect auftrug, hat man alles Geſind in die Kuchen 
geſchafft, da haben ſie eſſen ſollen, als das Geſind in die 
Muchen geweſen, hat man fie in die Kuchen eingeſchloßen, 
daß keiner heraus gekönnt, Da ſeind 3 Hauptleut mit 
40 Perfonen'ftarf, Jurländer und Spanier ins Schloß kom⸗ 
men, namen die Thuͤren und Thoren ein, wo einer Heraus 
"tim leder zu machen. Obriſter Worhtmeifter Getaldin ging 
"am erſten hinein in den Saal, welcher Saal zwo Thuͤren 
hat, ‚mit 8: feiner ‚Knechten, nam ein: Thür ein, und ber 
MHauptmann de Ebrox nam die andre Thür ein, mit 12 der - 
"feinigen. Als den Obriſt Wachtmeifter vor dem Saat kam, 
wmit einem bföfen Degen in der Hand, fprach :er mit lauter 
Etimme;: Viva Kayſer Ferdinando, und drauf antwortete 
ihm der: Chronist Mund das ganze Haus Oeſterreich, Ba: die 
BAR dieſe Stimm hoͤrten, ſtunden ſie auf won dent Tiſch, 
“ser Oberſt Buttler und der Oberſt Leutenandt Gordon und 
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Obriſter Butler beſtelt fobalden dag Alle Thuͤren verwah 


was fein Begehrens were, Ihr. Fuͤrſt. Gn. liege in der Ruh 


Schildwacht wurde herunten vor dem Hauß niedergema 
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der Oberſt Wachtmeiſter Loſſel der 6063 haennau cdem Dirt 
faß, ariffen zu den’ Degen! ini‘ einander, dio Herrn Obriſtor 
daten fuͤr Gewalt, aber es halfı nichts, ſondern überıfte.ben, 
ftachens, ſchoſſens, und ſchlugens alle zu Boden, wie die Fi 
gur mit B.bezeichnet, weiſet, der Tertzti, welcher ein Dicke 
Goller anhatte, und ſchon etliche Stich bekommon, aber doch 
ohne Schaden lief zu dem Saal hinaus, wo. deu Hauptmann 
Dioniſius die Wacht: hatte, und ſprach ihr herru Omartier, 
Quartier. Was iſt das Wort, ſprach der Hauptimann;u der 
antwortete umd gab daßelbe, ‚welches: der Friedland gegeben 
hatte, nemlich St. Jacob, Det Hauptmann antwortet, das 
gilt nichts mehr, das Haus Oeſtreich ift das. Wort, und ſchlug 
ihn todt, etliche Diener wollten. fi ihrer Herrn annehmen, 


kommen mit bloßen Degen, umd befchädigen zween Soldaten, 


die wurden auch von den. Soldaten umgebtacht,. die Entleib⸗ 
ten haben fie darnach den Soldaten preißgegeben , die haben 
fie biß auf die Hembter ausgezogen, und zufammen aufs 
Stroh gelegt. Hernach hat Obriſter Peutenandt Gordon. mit 


| etlichen Zerländern das Schloß. verwahret. 


Hernach iſt Hauptmann de Ebrox zu des — 
Zimmer gangen, mit ſeinen Mitconſorten, der hoͤrte auff dein 
Platz des Tertzky und Kintzki Weib weinen und ſchreien, 
welche durch einen Lakeyen, fo darbei geweſt, und mit den 
Hauptmann” herausgewiſcht, deß Handels bericht: worde 











wurden, daß er ihnen nicht entwiche. Als gedachter H 
mann de Ebrox hinauff gangen, da ſtunden zween Camme 
diener vor dem Zimmer, der eine ſprach zum Hauptman 


und fie ſollten nicht viel Rumor machen, als fotchesieht 
dat gehört, giebt er ihm ein Stidy, der andre entlaufft, 
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eben der Mundſchent verwundet, darnach die-neriperste Thuͤt 
mit den Füßen aufgeſtoßen, da ſtund der Herzog mitten in 
der Stube am Tiſch, und de Ebrox ſprach zu ihm, biſt du 
da, du Verraͤther des Kayſers, jetzt mußt du durch meine 
Hand ſterben, und ſtach ihm mit der Partiſana dub und 
durch, wie die Figur mit C. hieroben weiſet, Und dann den 
Coͤrper bei den Fugen die. Stiegen herunter geſchleppt, auf 
tinensaltenn Miſtwagen geworfen, alſo zu den andern todten 
Corpern auf die Burk gefuͤhrt, wie mit D. verzeichnet zu ſe⸗ 
ben. Haben ſein Loſament gepluͤndert, und bei 6 Thonnen 
Gold darinnen gefunden. Unter deſſen Hertzog Frantz Als 
brecht von. Sachſenlauenburg, welcher den Friedens; Tracktas 
on beywahnen follen, als cr yon Regensburg zuruck auf Eger 
gereift, hinder Tirſchenreut gefangen nemen laßen, die Gutfchen 
geplündert, die Reuter abgefegt, wie mit E. verzeichnet zu 
ſehen, führten ihm ſtracks indie Statt, und übergaben ihn 
dem Obriſten Buttler. Endlich hat man die Entleibten in die 
Sürg,uind jedem ein weiß Hemd angelegt, den 19. Febr., als 
sen Kalender, neben neun todten Leichnamen den. befagten 
Beichöfürften Hergog Frans Albrecht von Eger nach Pilfen 
gefuͤhrt. Dergleichen Exempel in Teutſchen Landen nicht er— 
hört, noch ‚mit feinem Schein Rechtens juſtiſicirt werden koͤn⸗ 
a; dadurch, Kay. May. höchlich, defpectirt, Dero Armee 
—N hohen Offizieren, welche ſich hierüber wohl zu bes 
Biegen, ſehr nachdenklich, hochnachtheilig und einen unabs 

hlichen Schandſlecken bringt, welche AeIpenete | und Ges 








—* gang: undriftich, durd) peimtiche Eonfuiration Barrliöder 
Marfen worden, dero Königreiche und Länder zu unwieder⸗ 

u ee und nnabtegiblichen Kuin gereichet, den 
ge en tun Rdauſchen Deich ausfchlicßet, zu allen uns 


il 


‚shaten, . Banditsrep und Meuchelingrd Anlaß 


gieht, aller geihiefiätene die‘ Thin aufthut durchwette 
keine Perſon wes Stande und Ampts derſelbige auch ·ſein 
mag, red” lebens oder gertfeigen Endts gefichert ‚ Tonbern 


ſich hehe dem Verluſt des Lebens der Verdamnuß er 


muß: Und das, einige band, damit alle hohe Potentaten ihre 
Diener verbinden, jertri mmert und der Meineld welcher aller 
Meifden ein Scheuſal, und Gotleb gewiſſe Strafe mit ſich 
bringe außgehegt wird. Dig Mes zu mehreren Anshreicune, 
der ſchaͤndlichen Mordthat in Truck geben, daß ſich mann⸗ 
(om vor ſolchen Meucpelmdrdetn wife zu huͤten. ‚Anno 1634.“ 


14*000 

Ais Bericht, eines Hugenzengen ift die, Erzähfen Ei 
Thomas Garne, der damals bei Buttlers Regiment, 

bei dem Oberſten Deperonr katholi ſcher deid⸗ Caplan 
von Wichtigkeit; doch muß man dabei nicht ei in 
welchem Berhältnifle der Verfaſſer zu Butler und deffen G⸗ 
huͤlfen ſtand. Carve dedicirt ſein Reiſe⸗Tagebuch we einem 
Grafen Jacob Buttler in Irland zu. Der Oberſt Walker 
Buttler ‚war 1639, als Carve fein Buch fehrieb, bereits ge⸗ 
ſtorben. Sn. der Zuſchrift „ad. lectorem” beklagt Carve den 
Tod Buttlers auf eine Weiſe, daß wit in dem Buche nichts 
‚anderes, als nur Lobeserhebungen Buttlers erwarten duͤrfen. 
Er ſagt, daß er mit ihm „die ſchoͤnſten Tage und viele davon 
‚in, allem, Berfrauen verlebt habe; daß er von ihm zartuich wie 

ein Bruder geliebt und wie ein Vater verehrt worden fer 
Als Veranlaſſung, fein Buch) zu ſchreiben, führt jedoch Catve 
*) Der vollftändige Titel iſt: Jrinerarium R. D. Thomat 
Carve, Tripperariensis, Saceltant majoris in fortissima juxie ef 
"nöbilissima Legione strennissimi Domini Colonelli D. Walieri 
Deveroux sub Caesar. Majestate stipendia merentis cum Bisle- 
“yia facti Buileti , Gordon, Lesly et aliorum, Opers, studio 

impensis Authoris, Moguntiae impgim. Nic. Heyll. Ao Chr, 


ie 2, 
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untsn;amderem ‚auf, an, ‚ah... „den. Namen Buttfers, bei 
feinen, Lebzeiten hoft unggracht: behandelt. geſehen.“ — ‚Sein 
Dart foll ein, Dentmal der. Liebe für, Buttier fepn,. In bie; 
ſem Sins uni man ‚in feinem Keifeberichte im XL, Cap 
ug / der Vorgange im ‚Eger geicbrieben, Min. di 
















n und gründlichen Berichte! er ‚befindliche Erzähe 
‚aß wörtlich. aufgenommen; wir theilen fie zum Schluß 
im Auszuge mit, (Th. Xu. s. 157), ... 
— — Herʒog den 2aften Bebrmarn zu Eger an⸗ 
Map er * aus dem Joachimsthal und der alle 
u eſatzungen abzufuhren anbefoßlen, damit 
—** —* freier und ſicherer nacher Eger 
ur pre in mögen, mie denen er fich alsbald conjüngiren 
& in als folches vor den ankommenden Volck der 
Img Öbrift / gientenant "'Cordön, md · Obriſta 
ehe fie verflanden, Haben fie miteinander berath⸗ 
en bet dieſer vorſtehenden Gefahr zu thun, 
eint ade ſicherſie zu fein, den Friedland 
x = i en, und solches alsbald Ihr. Kay. May. 
ji dere ‚he Verorduung unterthaͤnlgſt zu berichten· In⸗ 
alle und als in fethiger' deacht mm ziey itht ein Cönier 
Sp | ant ommen, hat er, Friedland, den’ Obriſt⸗ Wacht⸗ 
f PR, zu ſich berufen, und denfelben die Stadt ⸗Pfor⸗ 
—— vbefohlen and ale et von demſelben "bie 
x iefe Ba: und die Barinn einteſchloſſenen Kay. 
E Jatenten, welche der General: Leutenant Gallas aller Orten _ 
efchie ’ sehen") ha er alsbald, bemeldten Leßle zu 
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Wemn das Itinerariuma, nicht sur „Band, iR * findet, ie 
‚in Murrs Beiträgen. 44h: cN 
”) a — ia Delahen, am ‚in, Bil 
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Th in ſein Zimmer kommen lahen, und ſeinem » bereit; For: 
wirten ‚Concept nach, deſſen· er ſich auch zuv oxzann oͤfftern 
gebraucht, zum: allerhöchfien ‚wider , Ihro Kaiſ. Mah. und 
derſelben Undankbarkeit beklagt, indem er all Orten fuͤrrri⸗ 
nen ‚Rebellen. dealarirt,. werde, ſich auch, Ferner entdeckt. 
Weiln nunmehr kein Mittel einiger Verſoͤhnung, und derd⸗ 
wegen, keine Zeit zu varlieren, als erfordere die choͤchſte Moth⸗ 
durft, feine Sachen zu stabilixen, daß er des Feindes Volck 
mit dem allexeheſten in Boͤheim einlaße, und zu den: Pfaltz⸗ 
Grafen, von Buͤrckenfeld, als nechſt geſeſſenen, ſchicke, ihme 
mit 2000 Pferden, und 4000 :5u Fuß zu suecuziren;t umd 
demſelben die Paͤße des Königreichs, Eger und Ellenbogen 
einräume, item, daß er auch alsbald. den Illo abfertige, Cro⸗ 
nach und Forchheim in ſeine Gewalt zu bringen, wie nicht 
weniger dahin zu tractiren, damit ihm die Feſtung Glaſen⸗ 
burg, zu einer ſicheren Retirade möchte vergoͤnnet werden, 
Alfo hat er auch erzehlet, wie ihm, Fliedlanden, Schaffgotſch 
aus Schleſten geſchrieben, daß er 2000 zu Fuß und 4000 
Pferde zu ſeinen Dienſten habe, die Stadt Lignitz einzunghr 
inen, und dem Colloredo feinem, des Friedlands, "Befehl 
nach beim Kopf befommen werde. So ſeien auch eben 
diefe Nacht den 2aſten February von dem Hertzog Frank 
Aldrechten Schreiben einfommen, daß Herkog Bernhard zu 
Weimar in alles eingewilliget, was Friedland begehrt, doch 
werde er noch felbften mit ihm wegen ‚der Conjunction der 
Waffen reden. - Desgleihen iſt auch der, Cangler, Johann | 
Eberhard Sohn zu Eltz ebendafelbft zu dem. Marggrafen, 
von Eulmbad) abgefertigt worden, den er nach, Erinnerung 
feiner bereits gefchehenen Exauctoration dahin erſucht: Erfts, 
ich ihm, Friedlanden, zur vertraulichen Conferentz zei 
und Ort zu benennen, an welchem er ficher fi ch mit wen | 
gen  Commitat begeben koͤnnte. Zum andern, daß % 





Matggraf! einen gewiſſen · Wögefafidtch‘ (baryi or andern der 
Obriſte Muffel "Senanitmt) Önächern&net abfertigen wollemꝰ dem 
ey Sriedland‘," erbothig, Nbeilen auch der Chut / Suchfiſch⸗ 
General Leutnant Arnuheim dahln kommen⸗ warde hy 
wang Hertzog Bernhard von Weimar ·gut dem Herhog Franz 
Albrechtnverreiſet · ebeumaͤiggegenlbaͤrtig, was vorgehen 
würde, und dieſer Sadjen weitere · Umſtaͤnte zu Ebm unte 
ren, und gegen‘ den Abgefandten in mehreren ſich / zu ex? 
peetorirsa· Benebenſt· auch fuͤr das dritte, wann ter) Fried⸗ 
amd, beingedachten Marggrafen geweſen waͤre New bebachtz 
ſich folgends> zuꝰ dem Schwediſchen Reichs/Cauhzlern wie 
andy zul det Franzoͤſiſchen Amibassadeur' zu erhebett, und 
ſich mit ihnen dieſer Sachen halber zu Befpreihen, m. 
Dieweil dann aus diefem der Leßle gefehen, wie Fried⸗ 
(hd "altes In ptaecipiliten Vorhabens, und daß bei folcher 
aan fcheintichen "Gefabt ſtille zu ſitzen ihnen nicht verant: 
wortiich fein möchte, hat er fich alsbald in das Schloß zu 
dem Obriften Burtfern und Cordon verfügt, und ihnen eins. 
ib anders referirt, indem Aber der Obliſt/ Leutenant Cor; 
don was angeftanden, was dihfalls für eine Resolution 
u nehmen fein’ möchte, Haben Anfangs der Obriſte Burtler 
ud Leßle ihre Gedanken gegen einander etwas verfranlicher 
öffnet, und der" Bultlet dem Leßle das Kayf. Patent, und 
die bon dem’ General’ Peilkane Galfa [fen inmittelft dar; 
Über empfangene Ordinantz fürgewiefen, nachmahlen 
auch wiederum mit dem Cordon conferirt, und darauf alle 
Drei ſich entſchlohen den Hertzog von Friedland und feine 
Adhaetenten, weil fie den 2. Tag ſich mit dem Feind hät 
ten conjungiren "follen, und fie das Remedium nimmer 
ppliciren "hätten fönnen, hinzurichten. Darauf des andern 
U, als den 35, Februati hat Friedlaud vormittage mit 
dein Illd, Terheh und Hnkky Nach schalten; ungefehr 
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um a0. hr naber Hat der Allo die» orbeianasen, durl als 
don Obriſten Buttler, Cordon, und. Leßle zu ſich erfordert, 
und ihnen auf Befehl des Friedlands fuͤrgehaltan; Was ges 
ſtalt des Hauſes Oeſterreichs Gebrauch waͤre, ihre getreue 
Diener zu. recompansiren, etwa mit dem, vexguldeten 
Schluͤhel, oder einen ſchoͤnen Degen; etwa mit einem ‚Frums 
men Roß, ‚oder, im Fall da ſie jemanden eine, Herrſchaft, 
oder ‚etwas. ferners geben, ſei es ein Zeichen/ daß er nicht 
lange mehr zu leben haben; dann darnach werden ſie ihme 
vergeben, ‚oder. Urſache ſuchen um den Kopff au bringen; ft, 
der General, habe allerlei Mittel gefucht, dic Armada, welche 
fowohl gedient, zu eomtentiren, welches die Urſache feiner 
Ungnade zu Hofe ſei, verfprche aber ihnen allen dreien, 
daferne ‚fie bei ihm halten und, einen Eid thun würden, des 
Kaifers Befehl nicht mehr. ju pariren, fondern mit ihm in 
Guten und Böfen beftändig zu verharren, daß er ihnen 
nicht allein dasjenige, was Ihr. May. ihnen ſchuldig, be⸗ 
zahlen, ſondern mit ſeinen eignen Guͤtern, und groͤßern 
Commendanten in. Kriegsweſen remuneriren wolle... „ Dats 
auf. fie, ihm geantwortet, daß fie zwar Soldaten, von der 
Fortuna wären, und thäten diefelde annehmen, woher fi fie 
auch käme, ‚allein ftünde ihnen gleichwohl noch im Wege a 
Juramentum, welches fie Ihrer Kay. Day. geleiftet ha 

nnd nicht fo liederlich als ehrliche Soldaten hindan ſehen 
koͤnnten. Darauf Illo, damit er ihnen dieſen Scrupulum 
benehmen möchte, ihnen ferners fuͤrgeſtellt, wie das Fried⸗ 
land ihr General fei, und weil er fie von dem Jurament, 
welches fie anftehend machte, absolvirt, al$ wären fie damit 
auch Ihrer Kay, Map. weiter nicht mehr verbunden. Auf 
welches diefe drei einen Verzug begehrt, ob vielleicht Sr, 
Kaiſ. May, und der General fih unterdeflen mit einander 
vergleichen. möchten j Laie Ilo wiederum repligirt, die 


Sachen? waͤren vnunmnehrs ſo weit Yekortnhen ;’ daß keine 
Atco modatron mehr geſchehen Airinte, und daß der Gene⸗ 
ral gantz und gar res olyirt ıfei, Beinen Herrn mehr zu has 
ben, Ueber welches ſie bis dem naͤchſten Tag, damit: fie ſich 
hierinnen resolviren möchten, tim Aufſchub gebeten ‚fo ih—⸗ 
He auch ertheilt worden. Inzwiſchen hat "der Friedland 
| auch Befehl’ gegeben, des iandern Tags hernach alle Bürger zu 
eek anf das Rath’ Hatif zu erfordern, und felßige mit Bedro⸗ 
hang, Spielend, Hentens, Bruͤgelns und dergleichen Anerbies 
| ten nz Wdrpeiliben, wider Ihro Kaif. May. ihm zu ſchwoͤren. 
* Als num vorbenannte drei Commendanten dieſes aber— 
mal geſehen, ſein ſie wiederum zu Rathe gangen, was geſtalt 
fie ie ihre hievor gefchöpffte Resolution zur Execution brins 
gen, möchten, und weilen dabei gar leichtlich eine Meutena- 
tion zu beforgen gewefen, als haben fie für das befte Mittel 
befunven, daß der Oberft- Leutnant Cotdon den Illo, Tertzky, 
Kantzth und Rittmeiſter Neumann zu ſich in die Burg auf 
ben Abend zu Säfte geladen. 

Gegen den Abend, ohngefähr um 5 uhr, haben fie ihr 
Vorhaben auch des Buttlers Obrift; Wachtmeiſter Geraldin 
geoffenbart, der ſelbiges nicht allein alsbald apptobirt, und 
ſich darzu mit einem gleichmäßigen Jurament verbunden, 
fondern auch offerirt, 6 fapfere Soldaten zu ordtien, welche 
die Execution verrichten follen, desgleihen Haben fie es uͤber 
eine Stunde hernach andern drei Hauptleuten, Yerländern, 
von dern Buttlerifchen Regiment, und einen von dem Terbs 
fofchen, Meitalugen genannt, um mehrerer Sicherheit willen, 
£ entdeckt, die ſich auch alle mit ihren Cörperlichen Jurament 
darzu obligirt, und biefelbige Nacht in der Burg vie Wache 
gehabi. | 

* Nachdem nun diefes alles alfo beftellt geivefen, und bie 
A eingetadenen‘ um 6 Uhr in die Burg kommen und man 
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zu Zifch geſeſſen, ſein auch: 30 Buttleriſche Soldaten hinein⸗ 
geführt, darunter die 6, welche die Executionhthunvfollen, 
mit den: Obrift- Wachtmeilter: Geraldino zumechft in veine 
Eammer, die übrigen: aber: fiir zwei Thuͤren des Zimmers 
darinnen die Mahlzeit gewefen, damit‘ fich micht rehua bie Kin: 
geladegen Diener opponiren ‚möchten, geftellet wordenz ter 
weicher Mahlzeit ſich dann die. gedachten eingeladenen mod: 
mehrers heraus gelaßen, ſonderlich aber ihre» Truͤncke allein 
anf des: Friedlaͤnders gute: Intention, des Friedlaͤnders and. 
feiner ‚Confoederirten, und dann fein des: Friedlaͤnders als: 
nur ſelbſt Herens, und :nicht mehr Generals ‚oder: Dieners, 
Gefundheit angeftellt: Nach aufgehobenen Confect hat der 

Oberſt⸗Wachtmeiſter Leßle das. Zeichen geben, die Aufzug— 

Bruͤcke zu ſperren, alle Schluͤſſel zu, den Ihoren zu ſich ſelbſt 
genommen, und durch einen Jungen den Geraldin ſagen 

laßen, nunmehr: keine Zeit zu verlieren; «darauf Die ſechs 
Soldaten duch die Thür zunechſt dem Tiſch in das Zimmer 
hinein geteeten und gerufen: Vivat: Ferdinandua! auf: wel⸗ 
ches ‚die vorgemeldten alle drei. ihre, Degen gezuckt, und die‘ 
bemeldeten Eingeladenen (alle vier niedergemacht worden ;uber” 
Kuͤntzky fo unter dem Tiſch gefeßen, und ſonſt ein: ftarker,. 
tapfferer und, zesolvirter Gavallier .geweft , wurde gleich er⸗ 
ſchoſſen, der. Illo kam zu der Wehr, kunte aber nicht: viel 
ausrichten, ſondern wurde auch. alsbald gefaͤllt. Der Tertzty 
begehrte Quartier, den man ‚nicht ſogleich wegen feiner Elends⸗ 
Haut beikommen koͤnnen, derohalben hat.. man * den 
Neumann ift in ein Gewoͤlb entlaufen, und 0b er wohl jam⸗ 

merlich um das Leben gebeten, gleichwohl⸗ niedergeſtochen wor⸗ 

den. Auf diefer Execution, fo ungefähr zwiſchen 7 nd 

8 Uhr gefchehen, hat ſich der Leßle alsbald heraus in die, Stadt t 
auf den Platz verfuͤgt, um zu vernehmen, und, wait, 


rentwegen allbereit ·allda fuͤr Reden und Rumores wären, 
und wie ſolche Execution’ aufgenommen wuͤrde, und weilen 
er /befunden, daß die Wachen zu den. Wehren, und zuſam⸗ 
mens gelaufen; wegen zweier Musqueten⸗Schuͤße, fo auf ihn, 
Lehßle ſelbſten in der Burg von der. Wache allda bei: dem 
Thorengeſchehen, die vermeint, daß. er gauch einer von den 
Rebellen wäre; als Hat: ee ihnen den Verlauf, und. was de⸗ 
rentwegen in der Burg fürgegangen , als: was: noch mit dos 
Friedlands Perfon fürzımehmen, entdeoft, und begehrt Yhrer 
Kay. May. mohmahlen: zu ſchwoͤren, und es mit ihnen in 
diefen Sachen zu halten, zu leben und: zu ſterben, darinnen 
fie. alles alsbald consentirt: "darauf er, Obriſt ⸗Wachtmeiſter, 
die Stadt⸗Thore eroͤffnet, und 100 Dragoner von Buttlexr 
hinein gelaßen, hin und wieder: in die Stadt zu reiten, ‚dar 
‚mit: der umgebrachten Adhaerenten und Diener nichts wis 
der die Soldatesca attentiren. möchten. welches Leßle danıı 
nochmahlen, daß:alles in guter Ordnung und: feine Meute- 
nation zu befürchten, den Dbriften Buttlee und Cordon in 
das: Schloß avisirt;, .. darüber er, Butter, mit feinen Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter Geraldin heraus ‘fommen, : und. alsbald das 
vordere Thor gegen den Pas bei des Friedlands Quartier 
ocmpirt, und das hintere mit andern 15 Soldaten befegt: 
doch iſt nochmahlen consultirt und disputirt worden, wel⸗ 
ches beffer, den. Friedland gefangen zu nehmen, oder aber 
umbringen. zu laßen? *) . Dieweilen dann der Illo über dem 
ei vemeide — der General inner drei — eine ſolche 
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” Man hat hieraus beweiſen — daß Buttler keinen ro 
Rinmten Befehl hatte, den Herzog zu ermorden. Ein folder 
* war nach der, von dem Kaifer ausgegebenen Ordinanz: 
d en Herzog todt oder lebendig zu uͤberliefern, nicht Mare: Butts- 
ler that, woru er ſich erboten hatte. 
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Armada zuſammen bringen, dergleichen eu niemahlen gehabt: 
amd der Neumann geſagt, weilen Ihr. Kay. Mayr diestent 
ſche Freiheit unterdrucken zu: laßen begehren, fo verhoffe er 
für feinen Theil noch ſolche Rexange zu hahen, daß er 
eheſtens feine Hände in der Herren ‚son Oeſterreich Blut 
waſchen wolle; Als iſt es bei voriger resolution, denſelben 
umzubringen, nochmahlen verblieben; beverab, weilen> and 
der Feind Imit feinem Volck ſchon gar nah: an der Haud 
gewefen; auf welches dann ein Serländifcher Capitain, Nah⸗ 
mens Walther Deucroix (Deveroung) , neben- andren h. Hel⸗ 
lepartern hinauf. im des Friedlands Logiament zugeeilet, and 
wie. ihnen der Gammerdiener, fie. ſolten ſtill, deu Hertzog ſei 
da, gefagt, hat ihn einge alsbald mit der. Helleparten-durdy, 
und die andern die Thuͤr aufgeſtoßen; der Hertzog iſt aus 
dem Bett, weilen er das Heulen und Schreien beider Frauen, 
Tertzkyn und Kuͤntzkyn, welche an dem Friedlaͤndiſchen Legia⸗ 
ment gewohnt, und von ihren Leuten ihrer Herren Tod all⸗ 
bereit verſtaͤndiget worden, ‚gehört, aufgeſprungen, und in 
bloßen Hemde zu ſehen, was fuͤr ein Tumult ſei, und der 
Wacht zuzurufen, zum. Fenſter gelaufen, in welcher Fositur 
ibn der Walther Doueroix gefunden, den er mit dieſen Wor⸗ 
ten angeſchrien: „Biſt du der Schelm, der. das. Kay. Ve 
zu dem. Feind uͤberfüͤhren, und ihrer Kay. May. die 
von dem Haupt herunter reifen wollem,. derowegen muß: 
anjego ſterben;“ doch. aber- noch was wenig zuruͤck gehal 
06 er vielleicht noch was reden würde, daranf- er, Friedla 
‚ein einiges. Wort. gemeldet, ſondern nur die, Arıme,a 
fpannt, ‚den Stoß von dem Capitain mit der Parteſane 
vornen in die Bruft empfangen, zu. Boden — und i 
feinem, felbfteignen, Blut verſtorben. | 
Nach vollbrachter Execution haben Buikfer,; 
und Leßle alsbald die Canßlei verſpert, die Schluͤſſel zu 
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Rnomnnien rn! den todten Koͤrper in den Teppicht, fo un⸗ 
dr des Frieblanders Bette gelegen, eingewickelt, in einen al⸗ 
ten Wagen ins Schloße gefuͤhrt, in welchem er noch den 
tunen folgenden Tag im Hof liegen (verblieben, den zweiten 
dag Fein alle‘ 5 todte Koͤrper in Truhen gelegt/ und dem 
Hergog/ weil er Hank erſtarrt geweſen, Ind nicht mehr in 
die Teuhen gekonnt; die Beine -gebrochen, wie auch alle ſeine 
Mobillen, und Gezeug, To nicht auf die Seten ge— 
hen Schloß in Verwahrung gebracht, und dee 
Hertzogs Hofmeiſter Gottharden Herrn von Schaͤfftenberg, 
ind ſeinen zwei Cammer⸗ Herrn Conrad Herrn von Stah⸗ 
tenderg, und Ehrenreich Teufel, Freiherrn, eine Wache ger 
ſtellt worden, welchen der Friedland zu Plan durch Philipp 
Friedrich Preinern fagen laßen, daß er fich wohl erinnere, 
daß ſie Deofterreichifehe beguͤtherte Cavalliere, dannenhero ihm 
leicht Be Gedanken machen koͤrnte, dab, wann die Sachen 
Aalſo hinaus, wie es ſich anſehen ließe, laufen ſolten, er ſich 
ihrer nicht verſichern koͤnnte, begehrte fie auch wider 
Ahre Pflicht⸗ nicht zu obligiren, oder in Ungluͤck zu 
Heinen Fordern’ baͤte allein, weilen er ans Eil nichts, Als 
He Cammer, mit nehmen koͤnne, fie wollten ſich gedulten, 
Wiß er die Hoffſtatt nach Pilſen zuruͤck braͤchte, alsdann wolte 
er ſie mit allen Gnaden entlaßen, Welches auch zu ihrem 
fee dom Obrift ⸗Wachtmeiſter Leßle noch den Tag zuvor 
in einem Discurs durch Conrad Herrn von Stahrenberg 
geſagt worden, dannen hero nach vollbtachter Execution, 
der Leßle gleich felbigen Abend fie in ihren Quartieren ſelbſt 
wbeſucht und mit diefen Worten angeredet: Ich habe heut 
vernommen, daß fie auch fein unter den treuen Dienern 
hr. Kaif. May., erinnere fie derowegen, daß Friedland 
und unfere Feinde nunmehr tod. fein, bitte allein „ fie wollen 
Aammt ‚ihren Leuten, in ihren. Quartieren verbleiben, damit 
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von em gemeinen Soldaten ihnen nicht etwa Ungelegenheit 
zugefuͤgt / werde. Darauf ıhat / man ihnen) Convoy gegeben 
damit fie mit allen ihren ·Sachen haben auf ihre Siuer 
ſicher reiſen koͤnnen: die Kintzkin, ſo eine gebohrne Tertzkin 
geweſen, hat um alle des Hertzogs Vorhaben und Machina- 
tionen gewußt, die Frau Tertztin aber. Maximüliäna;"eine 
gebohrne Gräfin von Hatrach, hat keine Wiſſenſchaft Hieden; 
ſondern großes: Mitleiden, wie die Sachen ausgebrochen, 
mit Ihe: Kay. mu; und _— großen — 
gehabt. F 
Die Hertzoginn von — —* — 
Graͤfin von Harrach, wurde dieſer Tod zu Bruͤck ander" 
Leutha in Unter⸗Oeſtreich angekuͤndigt, die hat ihres Leids 
kein Ende gewußt, und um nichts anders, als um ihres 
Gemahls Edrper, und ihn in dee von ihm geftifteten Carthau⸗ 
fen begraben zu laßen, um Erlaubtiß gebeten, welches Ihro 
Kayſ. May. ihr. nicht allein verwilligt, ſondern ihr auch ih⸗ 
ren Wittwen : Stuhl die Herrſchaft Neufchloß ganz: eigen⸗ 
thuͤmlich gelaßen. Die andern drei, als der Tertzky, Kuͤntzky 
und Illo feind auf des Illo Schloß Mieß, der Meumann 
aber, weil- er feine Hände ‘in Defterreihifhen Gebluͤt zu 
waschen verlangt, unter den Galgen begraben worden, ' 
Idhre. Kay Day. hat auch die Barmherzigkeit des v 
Friedlands Seel erzeigt, und ließe fürihn, umd alle: 
leibte 3000 Meſſen zu Wien lefen, der Hoffnung, fie moͤch 
ten etwa in ihrem legten Atem 8 Ren und Leid über * 
Suͤnde — haben. J J 
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Babten ſtein s RUn terhandlun gen: in den dabren 
21038 wind 1634 mit — Be eo > oh " 
Ad ya u an 
alle Au era | e 
Be. nach dem Ton Gnfavs. Adelphe das. 5. frangöfifhe 

Cabinet fürchtere, daß der Kaiſer ‚aufs Neue das Uebergewicht 

gewinnen würde, und in Verbindung mit- dem. Könige. von 

Coanien,die Misvergnuͤgten in Frankreich und, die, nach den 

Deftreichifchen Niederlanden, geflüchtete Königin Mutter uns 

terfiögem „werde. „hielt es ‚der ‚Kardinal Richelien für fehe 

nothwendig, das Buͤndniß mit Schweden, zu erneuern und 
die proteſtantiſchen Fuͤrſten Dentfchlands in ‚dem Kriege ge⸗ 
gen, den Kaiſer und. die Fatholifche. Liga, zu unterſtuͤtzen. 
Das erſte Erforderniß zur Erreichung dieſes Zweckes 
war; daß. man einen gewandten und tuͤchtigen Botſchafter 
an. den, Canzler Oxenſtierna und, an die verſchiedenen prote⸗ 
ſtantiſchen Fuͤrſten ſchickte und ‚denfelben ‚mit den nöthigen 

Vollmachten, vor allen aber mit. den noch nöthigeren Duka⸗ 

ten verſah. Die Wahl. fiel-auf den Marquis. de : Feuquier 

res, ‚welcher den , Titel eines. :außerordentlichen Gefandten 

Frankreichs erhielt. Außer feinen Verdienften , verdanfte cr 

diefen wichtigen Auftrag feinem Oheim, dem Pater Joſeph, 

dem vertrauten Freunde Nichelieu’s. Feuquieres, welcher biss 
bee, Gouverneut von Me; und Toul gewefen war, begab 
fh, im Kebruer 1633 nach Würzburg zu dem Ranzler Oxen⸗ 
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9 Dieſe unterhandlungen bilden ein ſo zuſammenhaͤngendes 
Banze, daß fie nicht getrennt eingefchaltet werben durften, wenn 
man fie in ihrem vollftändigen Zufammenhange will fennen lernen. 
Deshalb war es noͤthig, ſie in dieſes Schluß⸗Capitel zu ver⸗ 
weiſen. 


Wattenftein’s Briefe M. Ban. Ce 
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flieena, mit welchen er hier die Verſammlung der Pröteftan, 
tifchen. Fürften zu Heilbronn verabredete, Den 143. Min 
traf. der franzöfifche Bothſchafter in Heilbronn ein, wo ſich 
bereits. die Stände der oberen: Kreife verſammelt hatten. 
Der ſchwediſche Canzler, die Botfchafter Englands: und der 
Generals Staaten: fanden. ſich ebenfalls daſelbſt ein: Ein jc⸗ 
‚der dieſer Geſandten verfölgte einen andern Zweck Feuquie⸗ 
ves wollte außer der Ernenerung des Buͤndniſſes mit Schwe⸗ 
den zugleich die Friedens -Unterhandlung zerftören, welche 
der König von Dännemark eingeleitet hatte, Amftruther, 
der Borfchafter Großbrittaniens, beſorgte im Anfrage ſei— 
nes Koͤnigs die Angelegenheiten der Kinder des vertriebenen 
Kurfürften Friedrich von der Pfalz. Paw, Botfchafter der 
"Generafftaäten, machte ſich die Sorge für die Verlängerung 
ded Kriegs zu feinem Gefchäfte, in der Abfiht das Haus 
Deftreich in Deutfchland zu befchäftigen, während der Prinz 
von Dranien feine -Siege in den Niederlanden. verfolgte... 

Die Berfammlung wurde den 19ten März ..1633- eröff 
wet, und welchen Einfluß ; der franzoͤſiſche Botſchafter durch 
fein Auſehn, feine Verſprechungen und durch fein Ser Yes 
wann iſt ſchon früher erwaͤhnt worden. Er 








. Bon dem Zauber, welden ber Klang der feanzöfifchen 
Goldſtücke auf die deutſchen Fürften in jener Zeit auetibte, ertheilt 
Feuquieres vielfahen Bericht; befonders merkwuͤrdig ift fein Wer 
richt an den Staatsferretair bed Königs, Bouthillier vom 25: Apr, 
1633: Nachdem er in demſelben berichtet, wie er fuͤr den Kur 
fuͤrſten von Sachſen und Brandenburg, für einen jeben-100,000 
Meichsthaler, dem Landgrafen von Heffen 12,000 Thaler, für 
Bernhard von Weimar 6000 Thaler, dem dies jedoch zu- wenig 
fei, für Wilhelm von Weimar diefelde Summe, die man für Ar: 
nim ausgefegt, als Penfionen beflimmt habe," fährt: er for 
Le son des pistöles, que: Mr. votre;p6re et.Mr...de Ballion 
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Die, beiden Kurfuͤrſten von Sachſen and Brandenburg 
hatten ſich, ſo dringend man ſie auch zum Beitritt eingela⸗ 
den hatte, nicht bewegen laßen, ſich näher an das Heilbron⸗ 
ner Buͤndniß anzuſchließen. Der Kurfürft von Sachſen 
infonderheit: neigte ſich ſchon jegt mehr auf die Seite des 
Kaifers, als auf die der Schweden und hoffte viel von der 
Friedeus verhaudlung, wozu der Koͤnig von — * 
Breslau eingeladen — — — — 


its 
24 





meitent en n Piphrame, resonnent si haut an al * 
tiendra. qu'au Roi qu’il n’y mette force argent à rente: La 
ville de Nuremberg, le Marquis de Brandenbourg -Hanspach 
et le Marquis de Bade, m’ont pris avec tant d'instance de 
Pressentir de leur part, si le Roi leur voudroit präter, au pre- 
mier 10,006 ii, au second 20,000 pistoles, et et au troisieme 
‘200,000 francs ou 100,000 dcus, que je n’ai pa m’örempter de 
vous en"pärler. — Il y a une autre personne que je tient'ab- 
solument ndcessaire W’öbliger, daquel Mr. de la Grange vous 
‚a deja  &crit, qui est le ‘comte de Solm Philippe Reynard, 
‚bomme d’intrigue, d'intérèt et d’esprit excellant, lequel par. af- 
fection à ce qu’il dit et A mon sens par prövoyance de l’ave- 
nir se veut absolument attacher & la France, Il est chef de 
tous les conseils, iant de la part de Suedois que de !’Assem- 
bilde (de Heilbronn), dans une grande cr&ance- et qui promet 
de faire merveilles, de quoi j’ai deja ressenti quelques effats 
tant par ses bons avis, que par le moyen de Mr. de la Grange. | 
Il.m’a donne sous main avis de tout ce qui-se proposoit et fais- 
sait dans l’Assemblde, tant du eot4 du Chancelier que de la 
ligue et du depuis m’est venus dire et m’a proteäte une ab- 
'solue m... da Roi, auquel il-se veut entierement at- 

tacher. a u 
%) Der Kuf Johann Georgs, den wir ion aus ber Beit der 
Schlacht von Breitenfeld als den flüchtigen „Merfeburger Bier: 
Köhig" kennen, hatte ſich —— nicht gebeſſert, und fein Ver⸗ 
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Feuquieres uͤbernahm es, die beiden Kurfuͤrſten dem 
Heilbronner Bündnige geneigt zu machen, in jedem Falle 
aber, dem. Abſchluſſe eines Friedens ohne die Teilnahme 
Frankreichs vorzubeugen. In diefer Abſicht begab er fh 
nach Dresden, wo er den 19ten May eintraf. Die Puncte 
welche. er bei dem Kurfürften in Antiag brachte waren: 

1. Daß der Kurfürft von Sachſen den Vertrag von Heil 
bronn unterzeichne. 
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‚hältnig mit Schweben wurde immer loſer. Beuquieres meldet an 
‚feinen König d. d. Heilbronn d. 25. April 1633. „.. Mir. l’Elec- 
Aear de Saxe passe dans l'esprit da commun et au jugement 
‚des plus entendus pour Printe, perdu du reputation et de.cre- 
dit pour être reconnu gendralement d’une humeur portee ar 
repos ei ä ses plaisirs;.trop adonne au vice, pariant incapable 
de prösider A des affaires importantes à la paix ou ä la guerre, 
d'une trop grande dependance du Roi de Danemarck, d’une 
‚aversion. de la Gouronne de Suede, à cause principalement de 
‚leur concurrence et pretentions sur les Eveches de Magdebourz 
et Halberstadt; touche de jalousie et crainte de la maison d: 
_Veymar, toujour arret€ par son ancienne inclination à la mai- 
son d/Autriche, fomentee par la considöration de l’assidte de ses 
pays voisins de la Boh@me et Provinces y incorpordes.ou en 
. dependantes par son propre conseil et par son’ gendre le Land. 
grave de Darmstadt, entrelenant; toujours correspondance avec 
l’Empereur et;VValstein; nonchalanı et negligeant de se mettre 
. en, &tat- contre ‚les ennemis communs et, se servant d' Arnheim 
et du Duc Frangois Albert de Lauenbourg, suspect ä tous le: 
„autres Co-interresses, lesquelles causes ef raisons ont ne&ces- 
‚ sit6 les autres Princes et Etats de "Empire de s’unir et allieı 
plus etroitement avec. la Couronne de Suede comme ayant le 
places, passages et les armes en sa püissance et de choisir Iı 
Chancelier, chef et directeur de leur confedsration, pour t&. 


moigner leur.gratitude & la Couronne. de Suede et &viter ]ı 
Jalousie et l’envie entr’ euxmemes, 
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2% Daß er ih an das erneute Buͤndniß mit Schweden | 
i anſchließe. 
8. Daß er ſich fuͤr die Vermittelung des Könige von 
. Frankreich erkläre, wenn es zur Friedens» Handlung kaͤme. 
4. Daß cr ſich ebenſo für die Berufung zu einer Vers 
fammlung erkläre, wo man die Friedensvorfchläge mit 
- Ausschluß des Königs von Dännemarf, empfangen 
‚werde, 
5. Daß er verfpreche, die auf den Convent zu Leipzig feſt⸗ 
geſtellten Puncte zu halten. 


Zwei Tage, nachdem Fenquieres die Antraͤge gemacht, 
erhielt er einen ziemlich buͤndigen und zwar abſchlaͤgigen 
Beſcheid, in welchem der Kurfuͤrſt erklaͤrte, daß er die Heil— 
bronner Verſammlung niemals anerkennen, und ‚daß er zus 
förberft erwarten werde, welchen Erfolg die, von dem Koͤ⸗ 
nige von Dännemark nach Breslau berufene Verfammlung 
haben werde. Ym übrigen erklärte er, daß er, dem Leipziger 
Bindniffe treu, die Waffen nicht niederlegen werde, wofern 
man ‚nicht einen beftändigen und fihern Frieden zu ſchlieben 
im Stande ſei. 

Feuquieres begnuͤgte ſich fuͤr jest mit diefer Erflärung 
und ſchickte fich zur Abreife nach Berlin an. Eben als ex 
im Begriff war, Dresden zu verlaſſen, brachte ein DOfficier 
im Auftrage des Kurfürften die Nachricht von dem Abfchluß 
des Waffenftillftandes des turfächfifchen Generab⸗Lieutenants 
von Arnim mit dem Herzog von Friedland, Dieſer Wafs 
fenftillftand war, wie uns bereits bekannt iſt, auf vierzehn 
Tage gefchlogen und follte vom Sten bis 22ften Juni dauern. 
Der franzöfifche Botfchafter war nicht wenig über dieſe 
Nenigkeit eiftaunt und trug dem Offizier, welcher ihm im 
Anfrage des Kurfürften diefe Nachricht mittheilte, auf, dem: 
felben bemerflich zu machen, daß ein Waffenſtillſtand, in der 


/ 


— A406 — 

Zeit geſchloſſen, wo der Kurfürft fo: größe: Schwierigkeiten 
währe, die Verſauanlung von Heilbronn "ahzwerkennen, 
während er von einer andern Seite Bor Verſammlung welche 
der König von Daͤnnemark nah Breslau ausgeſchrieben 
habe, feine Zuſtimmnug ertheite, den’ pröteftantifchen Fuͤrſten 
ond Ständen nicht anders, als mißfällig fein: kͤnne. Zugleich 
begehrte er nähere TOR, um zu — wos er Ren 
‚ Könige melden kdnne. 

' Der Kurfuͤrſt lieh dem Botſchafter eine Antwort * 
fen, welche ihn in noch mehr Erfiaunen ſetzte; er ließ ihm 
nämlich fagen, daß fein General diefen Waffenſtillſtand ohne 
feine Einwilligung abgeſchloßen "habe und verficherte ſogar, 
daß er denfelben, wenn nicht bereits einige Tage: verfloſſen 
wären, auf der Stelle widerrufen würde, Er verſprach, feir 
nem Genetal die höthigen Weifungen mitgutheilen und ihm 
zu verbieten, ven — über die feftgefegte Zeit 
zu verlängern. 

Auf dieſe Antwort tieg ——— dem Kurfürften far 
gen, daß es bei der Hegenwärtigen Sage der Dinge. won 
Wichtigkeit fei, daß Er feine Verbündeten- von dem eigens 
lichen Hergange des Waffenſtillſtandes umtereichte, weil er 
fonft befürchte, Wallenſtein werde diefen Waffenftilftand zu 
feinem Vorthell benutzen und das Gerächt von einem nahen 
Friedens /Abſchluß ausbringen, wodurch die —— 

Fürften fehr verftimmt werden würden. 


Feuquieres gewann die Ueberzeugung, daß es in der 
That dem kaiſ. Generalliſſimus gelungen ſei, den kurfüͤrſtl. 
Sicht fchen Feldherrn zu dieſem Waffenfilltand zu uͤberre⸗ 
den und zugleich wurden ihm die. fabelhaften Antraͤge be⸗ 
kannt, welche Wallenſtein den beiden Kurfuͤrſten von Sach⸗ 
fen und Brandenburg für den Abſchluß eines Friedens, gu 
‚welchem man den Kaifer awingen muͤſſe, mitgetheilt habe. 
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een während feiner. Anweſenheit zu Heilbronn hatte 
Feuquieres den Herzog von Friedland wicht aus. den Augen 
verloren 5: jedoch war er damals der Meinung, daß Wallen⸗ 
ſtein keineswegs ſo furchtbar ſei, als man glaube, und daß 


der Rurfuͤrſt vom Sachſen, wenn er nur, Entſchloſſenheit genug 


> 


befäße, ſtark genug waͤre, ihm Widerſtand zu leiften, indeflen 
bringt er in einem Briefe an. den Koͤnig vom, 38. Maͤrz in 
Vorſchlag, dem Kurfuͤrſten von Baiern zur Bedingung, A 
wege: nichts gegen Wallenftein ‚zu, unternehmen, *) - - 

Richelieu und der Pater Joſeph hielten dagegen die Macht 
Ballenfteins für ſehr furchtbar; dem. letzteren fchreibt Feu⸗ 
quieres aus „Heilbronn, vom 25. April 1633: „daß er Luft 
habe, ihm über das Entfegen, weldes Wallenftein ihm mache, 
den Krieg anzufündigen.‘‘ **) 

Obwohl das franzöfifche Kabinet, wie man aus einem, 
an Feuquieres gerichteten Memoire vom 27. April 1633 
ſieht, ſchon damals die Beſorgniß hatte, Wallenſtein werde 
die Partheien uͤberliſten und veruneinigen, ***) fo nahm es ſich 
dennoch fo wenig in Acht, daB es, wie wir bald hören wer⸗ 
den, ſelbſt von ihm oͤberliſtet wurde, 

Fruͤhzeitig hatte ſich das Gerücht, ‚daß Wallenftein fi 
mit dem Kaifer im uͤbeln Vernehmen befinde, verbreitet; in 
einem Briefe Feuquieres an den König aus Heilbronn, vom 
25, April. 1633 iſt fchon von einem böfen Vernehmen 
Waltenftein’s mit dem Kaiſerlichen Geheimen 
Rath, und von einem Einverfländniß des Faiferlichen: Feld ı 
heren mit dem Geheimenrath zu Dresden die Rede, ) 














) Leitres de Feuquieres T. I. p. 63. 
) Feug. T. I. p. 20 

9— Feug. I. p. 225 

H T. IL. p. ı9. 
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Der Abſchluß des erſten Waffenſtillſtundes —*5 
mit — welchen Feuquleres/ wie wit bereits erwaͤhnten, 
bald nach ſeiner Ankunft in Dresden "erfuhr gab zu Bers 
muthungen mancher Art Veranlaſſung Feuquieres ertheilt 
hieruͤber im einen Depeſche aus Dresden vom 47. Yuni;1683 
ſeinemn Hofe genaue Auskunft. Die Einen; chreibtier/uhat 
re dafuͤr, dDaß der Herzog von Friedland dem Waffenſtillſtand 

zum großen Vortheil des Kaiſers geſchloſſen Habe ‚andere, 
welche um feine Gehelmniſſe zu wiffen glauben, ſagen, daß 
er ihn nur abgeſchloſſen habe, um deſto leichter die Unter⸗ 
‚handlung, von welcher ich Ew. Maj. Nachricht gegeben habe, 
zu führen; Mit den Grafen Thurn hat er den Tag. nach dem 
Waffenftilftande eine Unterredung gewünfcht.. "Bon, andever 
Seite hat man mich: Verfichert, daß Wallenſtein feine Abſich-⸗ 
‚ten den Herzoge "Franz Albert unter: der Hand mitgetheilt, 
welcher ihm verfproschen habe, mit ihm zu halten; Arnim 
“welcher dieſes Einverftändnig gleich entdeckt, inahımı Veran 
laſſung feine Truppen zuruͤck zu ziehen und: gab feinem Kun 
fürften Nachricht davon — Was die Vermuthung beſtaͤtigt, 
daß Waltenflein von dem Raifer.abfallen werde, 
iſt die Eorrefpondenz, welche er mit allen Partheien, außer 
dem Kurfürften -von Sachfen und Arnim, von welchen er 
glaubt, dag fie fich zu fehr auf die Seite des Kaiſers neigen, 
anzuknuͤpfen fucht; diefe Gerüchte gehen nicht allein in Wien 
um, fondern man fpricht davon gleichjam ganz Öffentlich, in 
feiner Armee. Bei der: legten Zufammenfunft welche, er 
mit Arnim hatte, mollte diefer ‚ihn. hierüber ausforſchen, 
‚worauf er ihm halb im Zorn. antwortete, daß wenn er dev 
gleichen Gedanken habe, ſo beduͤrffe er eine eg Un: 
terftügung, als die feines Herrn (des Kurfürften). 


Der Schwager des Grafen Kin sfy iſt derjenige, durch 
welchen ich ihm die Antwort eingehändigt, ‚welche, ich Em. 
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Mails Achtae ſchicke /Er hat den genannten ; Grafen ‚gefagt, daß 
Ballenfteim in ſeiner Gegenwart - gegen den Grafen Thurn 
gekußert;, daß, er nur mit Ew. Maj. und der, Krone Schwe⸗ 
den zu »verhandeln wuͤnſche. In derſelben Depeſche zeigt 
Feuquieres an, daß er nach Berlin abreiſe, jedoch dem Herrm 
Duhamel in Dresden laſſen werde, um: die Antwort Wal⸗ 
lenſteins zu erwarten und — dem Koͤnige gs uͤber⸗ 

bringen Wer 2 yr te mtgnhe en IE 
is ‚Dee. König, a die, Dittpeiungen Feuquieres mit 
lebhafter Theilnahme auf. Als. Antwort auf eine Depeſche 
des Botſchafters vom Mſten May, welche ſich jedoch in den 
gedruckten Memoiren nicht vorfindet, ſchreibt er ihm vom 
19ten Juni, „Daß er mit ganz beſonderer Zufriedenheit vers 
nehme, was er ihm in Beziehung auf den Herzog 
vom: Friedband fchreibe, Er trägt dem Borfchafter auf, 
den Herzogonicht nur feines Wohlwollens zu verſichern, ſon⸗ 
dern auch, daß er ſehr gern die Macht feiner Waffen. umd 
feiner»guten Freunde mit all feinem Anfehn anwenden werde, 
um ihn zum Könige von Boͤhmen erwaͤhlen gu 
taffen- und ſelbſt noch höher zu erheben. ) Dias 








2.. * p- 225. 

7 Richelieu läßt biefen Antrag zuerft von Wallenftein ae, 
und verdreht auf diefe Weife die ganze Unterhanblung. „Durant 
le sejour que ledit sieur de Feuquieres fit à Dresde, le Comte 
de Kinstin (Kinsky), refugie de Boheme, lui parla comme de 
lui méême de l’accommodement de Fridland avec les printes 
(et Eläts de Punion, si On le vouloit assister 3 se faire roi de 
Bohönie Wi iéwoignant le’ peu de satisfäction; que Walstein. 
aroit de la Maison d’Autriche, le sentiment qui lui restoit du 
mepris que pour recompense il avoit recut des grands servi- 
ces, qu’il Ini avoit rendus, le peu d’esperance qu’il avoit d’en 
'tire mieux traile à l'avenir, des qüe la necessit6 qu’elle avoit 
de lui et qui'Vavoit fait rappeler seroit passee. 
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bei wird dem Voiſchafter angerathen zu erfürfchen, ob Wal⸗ 
lenſtein nicht bloße Vorſpiegelungen machez’ durch. duͤrfe man 
ihn, da er ſehr mißtrauiſch fei, nicht zur Unzufriedenheit 
Beranlaflung geben, ſich aber auch huͤthen, daß er ſich ber 
"gemachten Mittheilung nicht, bei dem Kaiſer bediene. Im 
Hebrigen wünfcht der König, daß man den ee am jede 
Weiſe ſchone.“) 











» 

Ledit Sieur Feuquitres ne desapprouva cette proposition, 
mais ne s’y engagea pas aussi et principälement quand il sut 
que WValstein traitoit de la möme affaire avec. Oxenstiern par 
le Cumte de la Tour. 

[Mem, de Richelien Bd, VII, 8. 335, (Petitot Bd.ar)}. 


. 9%) Lettre du Roi ä Feuquisres; le 19. Juin 1633. 
Monsieur de Fenquiéres, j’ai un contentement particulier 
de voir ce que vous m’ecrivez sur le sujet de Fridland, Jequel 
vous assurerez de mon affection, ui faisant: entendre positive 
ment par vuie sure que, s'il veut contribuer ce qui dependra 
de lui aux bonnes intentions que j’ai, pour etablir une bonne 
paix dans l’Empire et dans toute la Chretiente, pour la con- 
servatiun de la Religion et de la libert& publique, j'employerai 
irös- volontiers la puissance de mes armes et de mes bons 
amis, avec ioute mon aulorits pour le faire elire Roi de Buheme, 
et m&me le porter plus haut; surquoi vous observerez et pen#- 
irerez, autant qu'il vous sera possible, si ce qui vous a die 
avanc# de sa part n’est point un artifice, pour decouvrir quels 
desseins je puis avoir dans la part que je prens aux affaires 
de delä. Quand cela seroit, il sera toujours bon de hıi faire 
. sgavoir ce que dessus, et ce avec tel secret, et en telle maniere 


au'il en demeure satisfait:. il est Irds soup-gonneux; quoique 


ce soit, il ne peut @ire qu'à propos de donner jalousie de lui 
& l’Empereur, - mais il faut prendre garde aussi. qu’il ne se 
prövale point de ce que. vous ferez & son &gard,. pour le‘ faire 
congevoir de moi ä mes amis. Je serai trös -aise, qu’il y ai 
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Bon jetzt an beginnen die — — einen ernſt⸗ 
hafteren Charatter anzunehmen. en 

„An Dresden hatte: Feuquieres die — des 
Grafen von Kinsky, eines nahen Verwandten Wallenſteins 
gemacht, der aus Böhmen waͤhrend der” legten Unruhe ver—⸗ 
bannt worden war. Kaum erfuhr Feuquieres von Kinsky, 
daß Friedland ſich aufs neue von dem kaiſerlichen Hofe fuͤr 
beleidigt und verletzt halte, fo ſchickte er den Herrn de fa Bor 
derie an den Herzog mit einem Memoir, in welchem er alle 
Künfte der, Verführung und Ueberredung anwendet, um 
den Herzog noch mehr gegen den Kaifer zu reizen und ihm 
sum Uebertritt zu der Schwedisch -Franzöfifchen Parthei zu 
verführen. In diefem Memoir erinnert der franzöfifche 
Bolfihafter den Herzog an die fhändlihe Behandlung, 
welche er von dem Haufe Deftreich für feine früheren großen 
ausgezeichneten Dienfte erfahren babe. Für die Zukunft, 
ſchreibt er ihn dann weiter, habe er nichts befleres zu hof 
fen, denn ſelbſt in dem gluͤcklichſten Falle würde die Eifers 
fucht derer, welche nach den Spanifchen Marimen niemans 
den ertragen fünnten, welcher ihnen DVeranlaflung zum Meid 
gäbe, fich feiner baldigft zu entledigen fuchen, da fie doch 
von ihm überzeugt wären, daß er, nachdem fie ihm mit fürs 





lieu de mönager ledit Fridland effectivement, dont vous me 
donnerez prompt avis, afın d’avoir mes ordres plus pröcis, 

sur ce que vous me ferez sgavoir,'je vous repölörari par cette | 
lettre, que je suis tr&s-satisfait de votre conduite et prudence 
en tout ce que vous ayez fait par-delä, ainsi que je vous ferai 


paruitre en toutes les occasions qui s’en oflriront; priant sur  _ 


‘ce Dieu, qu’il vous ait, Monsieur de Feuquieres, en sa sainte 
garde, Ecrit a Forges le 19. Jowr de Juin 1635. Sign& Louis, | 
et plus bas Bouthillier. Avec paraphe, 

(Leitres de Feug. T. I, p.258.) ; ” 
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viel Verachtung, Ungerechtigkeit und Undantharfeit — 
niemals wieder zufrieden zu ſtellen ſein werde. Ä 

„Man. voifle fehr wohl, daß er mehr durch. feine eigne 

edle Gefinnung, als durch die ungeftüme Zudringlichkeit der 
Spanier fi) habe überreden laffen, im. vergangenen Jahre 
ſich wieder an die Spige ihrer Angelegenheiten zu ftellen; 
allein- nachdem er denſelben auf cine Weife Genüge gethan, 
daß er, ohne: daB ihm irgend ein Vorwurf zu machen, fei, 
fie: ſich ſelbſt uͤberlaſſen koͤnne, würden es feine Freunde, und 
Diener durchaus nicht mehr entfchuldigen koͤnnen, wenn er 
ferner dabei beharrte, einem Gluͤck zu folgen, welches er zu 
genau-fenne, um nicht zu_wiflen, daß der unmiderrufliche 
. Sturz deilelben vor der Thuͤr ſei.“ — Es wird dann au 
die bedeutende Macht erinnert, welche die Feinde Oeſtrelchs 
feit dem Bündniß zu Heilbronn zufammen gebracht hätten, 
um den Krieg, wenn es nöthig fei, ‚zu verewigen. Dagegen 
wird die Macht Oeſtreichs und der — eignen 
Heeres herabgeſetzt. 

„Alle dieſe Gruͤnde und mehrere andre, heißt es dann 
weiter, welche dem Herzoge beſſer bekannt ſind, als irgend 
einem andern, geben den Freunden des Herzogs Veranlaſ⸗— 
fung, ſich zu verwundern, daß derfelbe, da er ſich doch fruͤ— 
her zu einer Verftändigung-mit dem Könige von Schweden 
entfchließen konnte, von deſſen Stolz und Hochmuth er 
wußte, daß er feinen andern neben fich leiden mochte, der 

nur den geringften Schatten von Bedeutung befaß, eine 
fo ſchoͤne Gelegenheit ungenugt vorüber laſſen könnte, mit 
Sicherheit. und Ehren nicht allein fein Vermögen ficher zu 
ftellen und fih in feinem Range nnd feiner Würde zu ber 
hanpten, fondern fih, zu einer Krone: aufzufhwinz: 
gen, für deren Beſitz ihm durch die Unterflügung fo maͤch⸗ 
tiger Freunde Gewaͤhr geleiſtet wird.“ Am Schluß wird 


— KR — 


er eingeladen, ſich mit einem vertrauten Freund und treuen 
Diener, welcher ihm dieſe Eroͤffnung gemacht, — weis 
ter zu — 3* 








9 Memoire par forme d'a vis, dress« par 
Monsieur de Feugui&res:ä Fridland. 
Les Amis les plus affectionnös et les servitdurs les plus 
fidelles de Mr. le’ Düc de Fridland, dans la connoissance qu'ils 
ont de sa generositd, ne croyent pas qu'il puisse avoir perdu 
le souvenir du traitement honteux ‚qu’il à regu par ci-devant 
da la maison d’Aufriche, et qu'en ayant regu tant de meöpris, 
pour recompense de tant de si grands et si signal&s services 
qu’il lui avoit rendus, il peut avec raison se promeltre d’etre 
mieux recompense & l’avenir de ceux qu'il continue de’ lai 
rendre, ef elle d’ättendre de lui, 

Ce qu’elle a rappelle, n’est pas une raison qni soit juger 
capable de le satisfaire sur l’injure-da mepris; puisqu’il est 
trop judicieux pour ne voir pas, que comme elle ne lai öta le 
'göneralat que par mefiance de sa fidelits, et jalousie de son 
autorit& parmi les gens de güerre, elle ne le lui a redonne en- 
suite que par la necessil& de ne s’en pouvoir passer. 

Les consequences qusil peut tirer de cela pour l’avenir; ne 
doivent pas pet augmenter la mefiance qu’il en doit avoir, ycon- 
'siderant sa perte infaillible de quelque cöt& que les affaires 
tournent: 'car si le’ parti cantraire vient à avoir du bon sur 
lai, il trouvera sa rnmine particuliere dans la generale de son 


parti; et si au contraire il lui succöde bien, le plus de suceds 


venant à ätre l’accroissement de son auterite, le sera par con. 
sequent de la, jalousie de ceux qui, suivant les maximes d’Es- _ 
pagne, ne pouvant souffrir personne en &tat de leur en donner, 
se porteroient aussi-töt & le defaire, comme une personne 
qu’ils croiroient d’alleurs ne pouvoir jamais être contente d’eux, 
après en avoir &i& traitde ayec tant de mepris, d’injustice et 


_d’iogratitude, < 
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Der Herzog benutzte die ihm "gemachten Anträge dazu, 


dem franzöfiichen Kabinet- in der That glauben’ zu machen, 











On conprend bien, que ce fut pluiôt pour sntisfaire ä.ses 
gendrensses inclination, qu’aux importunes. requetes- des. Es- 
pagnols, qu’it se Jaissa ‚persuader de reprendre llanniee ‚passde 
le timon de: leurs -aflaires; mais y.ayant satisfait desorte quiil 
les :puisse maintenant, laisser,. sans pouvoir- dire accusse.d’au- 
un, repruche, sesdits amis et ‚serviteurs ‚ne de tromveroient pas 
excusable derönavant, s’il s’epiniätroit davamiage à suivreiune 
fortune Jans: les secrets de.la.quelle il p@neire trop avant, pour 
ne voir pas qu’elle est à. la vielle d’une :ruine: sans Tessuunge, 


et trop · habile humme pour ne juger pas que les forces aus- | 


quelles il jaint les siennes, ne peuvent plus &ire long -tems 
capable de le.soutenir, mi lui de les faire snbsister. contre la 
puissance des ennemis qui s'est rendue considerable, ajuıumtant 


‚a la force des-armees Ja ‚parfaite intelligence. dans Jaquelle. se 


sont affermis :non-seulement ‚les Princes et. Etats de l’Unien, 
mais avec eux ious les Rois, ‚Princes et Etats enmemis. de la 
maison d’Autriehe;. ayant,; ensnite des ‚resolutions prises a 
Heilbron, disposs par leur conseil de toutes lenrs forces, avec 
un ordre qui les fait eonneitre capables, non-seulement de 
_ soulenir un eflort puissant ‚de plusieurs armdes, mais m&me de 
maintenir ‚une. guerre. perpeinelle comme les Hollandois. de 
sorte que le jugeant »bien-inform& de cela, ils ne.croient pas 
que son dessein soit :de les combatire par la palience, mais 
. aussi qu’il’soit de hasarder um combat avec,eux, ils n’estiment 
pas se le devoir ‚persnader, :vü que si l’&v&nement veneit & lui 
ötre .contraire, sa perle.seroit entiere.etisans ressource, ce a 
ne se.peut ‚reciproquement-aflırmer, : 

Us. font ces considerations sur sa grande. armee, quelle 
‚ m’est compos&e, que de+iroupes nöuvelles ». d’assez, mauvais 
hommes peu affectionnes. a, leur parti; et.que.des ‚Offhiciers, il 
n’y en a pen, de Ja capacit&. deaquels il puisae s'assurer, et.ne 
doutant pas qu'il n’ait &t6 contraint d’employer le reste.de son 
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daß. er geneigt ſei, bie Sache des Kaiſers gu ‚verlaffen und 
anuf die Seite. der. Proteftanten zu treten. » Wie. weit feine | 





credit, tant en hommes qu’en argent, pour la mettre au point 
owelle est; Is ne peuvent comprender quels moyens il peut 
prövoir de la faire subsister, vü m&me qu’il a 616 oblig& d’en 
fajre les heuides dans co pen de pays qui lui reste tout 'raind, 
et que venant äretre ohligõ de tirer-sa subsistance de l’Autriche, 
Va iconsidere las dessus. qu’il' ne le pour a: faire ‚sans ‘que ta 
foule du pays fässe aller beaucoup de .plaintes & la Cour de 
Vienne, et attire sur Ini autant de ce cör&-lä, que des moyens _ 
semblables lui en ont acquis de tous les autres de l’Allemagne, 
Toutes ces raisons, et plusieurs aulres dans lesquelles il 
pent ötre plus particulierernent que personne, leur donnent 
sujet de s'rtonner qu’apres s’etre sowmis, il ya quelque +temps 
d entendre à un acommodement avec le Roi de Suède, 'qu'il 
connoissoit d’une humeur si altiere et ambitieuse, qu’iline pou⸗ 
voit souffrir aupres de lui personne qui ent le moindre-ombre 
de credit, et qui se portoit par tout-en personne, illaisse: perdre 
une si belle occasion qu'il a 'aujourd’kai en main de pouveir 
avec sureto et honneur, non seulement assurer sa fortune, er 
se maintenir dans lautorite, rangs et dignites qu’il possöde; 
mais s’6lever A une Conronne, dont la possession hi seroit 
assur&e par Pappui de si puissans amis, qu'il auroit plutöt lien 
d’esperer de passer plus avant que ‘de 'craindre d’en döcheoir, 
‘= Si’c’est ehose '& quoi il venille entendre, et que pour passer 
plus avantdans la connoissance de Taffaire, il ag ce de s’a 
böucher avec Mami iritime et 'fidelle serviteur qu'il hai’ a-Bait 
Fouverture'; il ’Idi fera voir' dans la suite ses avanfages et ses 
süreies si clairement, qui «lui repondant du secret et fidelirg 
Yequise, 'kt die tout le soin et la diligence qui se peuvent desi- 
rer en pareille occasion; il aura 'sujet d’y prendre une entidre 
eonfiänce, ‘corpme: il’ peut “faire "des "A pröseht, ‘de Ini faire 
sSgaroir ses sentimenss sur ce, sujet, par teile voie‘qu’il jugera 
& propos.  (Feug: T.a. p. 155;) a 


mn 


 Berfpuechungen gegangen „find , wird ſchwerlich an spumikteln, 
fein, da weder ‚im „den, Wiener, noch in dem, Pacifer Archive 
ſich ‚auch ‚ann; sine einsige eigenhaͤndige Zeile Wallenſteins, 
oder auch nur eine, von ihm unterzeichnete Schrift, in Bezug 
aufe dieſt Verhandlung bis jetzt worgefunden hat. Mur Tor 
viel gyiſſen wir mit Beſtimmtheit, daß der Graf. Kinsky, ans 
| geblich in des Hetzogs Auftrage, mit Feuquieres nnterhau⸗ 
delte. Daß indeſſen dieſer, ‚buch die, Bertreifungpven ſei⸗ 
nen Gütern gegen. Oeſtereich empoͤrte, Boͤhmiſche / Auswan⸗ 
derer und Proteſtant „nicht, meit-mehr mach ſeinem eignen 
agreistem Gefuͤhl, als nach einem beftimmten  Anftrage, Wal⸗ 
lenſteins gehandelt, iſt nicht zu, bezweifeln ; auch erklaͤrte der⸗ 
ſelbe ausdruͤcklich bei den erften Eroffnungen, welche er 
machte, daß er nur qus eigner Veranlaſſunmge ham- 
dele und nur feine eigne Meinung ‚ausfprechez, was jedoch 
von, den Franzoſen beweisen mon nu 
| Das angeführte Memeir, wurde beweits im Monat Jan 
während / des Aufenthalts, Feuquieres in ‚Dresden an Wal 
lenſtein geſchickt, der es jedoch unbean tmornket.Fieh smtwon 


vBendant Aue le Duc de Fridland faisoit’ les ouvertüres 
atx' Öfficiers de Pärdıch' dek’Eonfäderes en Siläsie, 1e' Comie 
de Kinsky, Seigneur de Boheme refugie à Dresde, insinuöll 
conme de laö+imemen a Fengüicres, (jue "Vallstein 'ne paroisoit 
pas ixop Klojgue deis’acnonimoder;;avee les Princes de PUnion 
Protestante- Quoique Kinsky affeptat, de ‚dire qu’il parloit eau⸗ 
lement, sur cerlaines conjeclares et ‚sur, les propres reflezions,, 
il sembjoit si bien informe des ‚sentiments ‚seereis, du Duc, de, 

Fridland, que l’Ambassadeur.ne douta pas qu’il,n’y eut q 
‚que chöse au delä de ce que Je Comte 'vouloit faire cro e. 
Jugeant quWil n'y ä rien a nögliger dans une alfälre (de 
importance, F ., -d — et ie-Kinski de 
l’envoyer & Wallstein. (Le Vassor. Tom. IN: ‚Begn267)..i (* 
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ahtene ſtelte ES" Naeh, ob ihn Wallenſtein in Unge⸗ 
wien gelaſſen Ha Wlebetum int aus eignet Bewegung 
machte Kinsky jetzt an den Franzoͤſiſchen Botſchafter einige 
nißene, amd beſtimmter ebgefaßte Aufragen· 

V Welthe Sicherheit der Herzog von Friedland’ Hasen 
tinne geyen ſo maͤthtige Feinde, als: der Kaiſer, der König 
von Spanien und die kathollſche Liga, geſchuͤtzt zu werden? 

DWelchen Art der Erklaͤrung der König von Frank 
reich von dem Herzoge vom Friedland verlange? 

3) Ob das Heer des Herzogs marſchiren ſolle, wohin? 
und gegen weh? Oder ob daſſelbe ſich ſtill halten — um 
fine Abſichten deſto beſſer zu verbergen? 

Auf welche Weiſe der König wuͤnſche, daß man bei 
—* Gelegenheit ſich mit dem Kurfuͤrſten von Baiern ſtelle? 
5) Ob Sr May: wuͤnſche, daß dieſe Angelegenheit den 
— von Sachfeh-und Brandenburg und: den raue 

diſchen Canzler mitgetheilt werde? - 

6) Ob nach der mit dem- Herzog — getrof⸗ 
fenen Uebereinkunft derſelbe das Oberkommando über alle 
Truppen erhalten werde, ſobald diefelben- in ein einziges 
Corps zuſammengezogen würden, oder, ob ein jeder, ber vers 
bündeten Generale fein eigues Truppen » Corps. rommandiren 
werde? ) LET ur Cm BE Br) Fass Fr 2 ZT IL ı Ben 

Feuquieres antwortete auf auf dieſe Frage durch ein zwei⸗ 
tb ,neben ſo klug und verfuͤhreriſch wie das erſte abgefaßte, 
Memoir. Es iſt, heißt es in demſelben, die Sache des Her⸗ 
‚4098 von⸗ Friedland, nnd zu eröffnen, vb cr eine größere 
Sicherheit fuͤr ſich kennt, als das Verſprechen und den 
Säug der geſammten proteftantifhen Union duch die Vers 
wittelung des Königs, der ſehr gern jede Gewähr leiſten 
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wird, welche der Herzog wuͤnſchen Hanni Man vorlangt 
von ihm keinen audern Aet der Erklaͤrung, als dafser nach 
der Beſitznahme von: Böhmen: mit feinen „Truppen: nach Oeſt⸗ 
reich marfchire und bis Wien vorruͤcke. Er kann 'dorty'ih 
Erwartung der. Antwort des Königs, eine: feſte Stellung ein: 
nehmen. Zugleich "werde man, damit die Angelegenheiten 
Nicht etwa durch sein Gefecht eine andere: Geftalt: gewönnen, 
verhindern, daß: die. Generale der Verbündeten irgend etwas 
gegen den Herzog: unternaͤhmen. Er werden fichtmarkber 
ansfprechen, ob dieſes Auskunftmittel die Unterhandlung 
nicht zu Fehr bekannt mache, . for daß dies dem’ Hanptzmer 
fehaden und gegen Sr. Hoheit die Gemäther derjenigen auf⸗ 
zogen koͤnne, ‚welchen daran läge, feine Abſichten zu “verei⸗ 
teln. Was den Kurfuͤrſten von Baiern ‚betroffe; ſo fehie 
die Abſicht des Königs bei Allen Verträgen geweſen, denſel⸗ 
ben zur Neutralitaͤt und zu einer Trennung von dem Oaufe 
Oeſtreich zu veranlaſſen; allein dieſer Fuͤrſt habe eine: lolche 
hartnaͤckige Anhaͤnglichkeit an das Haus Oeſtreich bezeugt, 
“daß, wenn der: Kaiſer nut erſt Aus Wien und Oeſtreich ver⸗ 
trieben Fei, Sr. Maj. nicht umgehalten - ſein werde ben 
Kurfürſten von Baiern gehörig beſtraft zu ſehen. Eine 
Mittheilung an die Kurfuͤrſten von Sachſen und Branden⸗ 
«burg. ſcheine dem Könige bedenklich, da ein Handel von 
ſolcher Wichtigkeit leicht bekannt werde,- wenn er dürch fo 
viele Hände gehe: — Der Oberbefehl folle dem Herſeg 
uͤberlaſſen bleiben und der König ſei bereit, mit einem Jahl 
xreichen Heere auf einer andern Seite eine Diverſion Ju 
machen.“Auch in dieſer Antwort verſaͤumte man nicht 
das verletzte Ehrgefuͤhl Wallenſteins aufs Neue gegen Oeſt 
reich zu reitzen. Man erinnert den Herzog an die Mad 
richt von der Ankunft des Cardinal Infanten, welchemn 
den Oberbefehl bergesen ſolle, ‚an die: bie: Gerücht 


a 
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welche ſeine Feinde: Aber ihn verbreiten, fo wie am: die Ge 
fahr, die bereits, ſeiner Perfon drohe: ‘Bor dem Friedens 
Congteßizu Breslau warnt man ihn nund giebt ihm zu be⸗ 
denken, daß der Kaiſer daſelbſt auf nichts weiter bedacht: fein 
werde als des Herzogs Einfluß zu vermindern, wes halb es 
von Wichtigkeit ſei, daß der Herzog / die Borfammlung entwe⸗ 
der gauz zu verhindern oder moͤglichſt zu verzoͤgern ſuche. 
Der; franzöfifche Botſchafter erklaͤrt ſich nochmals bereit, 
mit den Herzöge; mo und wann es ihm gefaͤllig fei, zu 
verhandeln") Dieſes Memoir wurde dem Grafen Kinsky 
eingehaͤndigtz allein Wallenſtein ließ den. franzoͤſiſchen Bot 
ſchafter wiederumi vergebli auf eine Antwort warten, fo daß‘ 
ſich derſelbe gendthigt ſah, länger in Dresden zu verweilen, 
als er es anfaͤnglich Willens war. Er. benuste diefe Zeit, 
um ſich genauer non. den Abfichten Wallenfteins zu unters 
zichtenz etwas Beſtimmtes und Sicheres aber Fonnte vr 
durchaus nicht erfahren. In einer Depeſche vom 28. Juni 
Wahrſcheinlich vom 23. Juni) meldet er dem Könige, daß 
der Kurfuͤrſt und deſſen Geheimerath vier Stunden von 
Dresden mit dem General Arnim eine: geheime Zuſammen—⸗ 
kunft verabredet, an welcher ein Abgeordneter des Herzogs 
‚von Friedland Antheil nehmen.werde, Man verfichere, daß - 
Friedland für fih mit dem Kurfürften verhandeln wolle, um - 
von dem, Kaifer abzufallen „welches Feuquieres jedoch nicht 
Ffuͤr wahrfcheinlich haͤlt, da er genau wille, daß er bereits 
mit dem Grafen Thurn. über benfelben ‚Gegenftand. vers 
„handle, umd mit diefem fehon fo weit gekommen fei, daß 
ein, Erfolg zu ‚erwarten ſtehe; dies fei die Veranlaſſung, 
— Walenſten die Anwor auf ie —— der 





"LE Vassor T.IV, p- 267. Bei  Beuguieres findet ſich weder 
das Schreiben Kinsky's, -. die Antwort Feuquieres darauf. 
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— un Könige in abſchrift mitgetheilt, derjBgm 
Aus druͤcklich bemerkt Feuquieres, daß man, um nicht 
überraſcht zu werden, an allen zweifeln mäffe. *) 
An. einer darauf folgenden Depeſche vom 25. Yun 
meldet Feuquieres dem Könige, daß ec von dem Grafen 
Kinsky, welcher über das Vorhaben des Herzogs von Fried 
land am beften unterrichtet zu ſein verſichere, erfahren habe, 
daß der genannte Herzog beſorge, daß Arnim ſeine Unter 
handlung mit dem ‚Grafen Thurn und dem Herzoge Frat 
Albert entdeckt habe; den Waffenſtillſtand A er hut ih 
der Abſicht gefchtoffen, um hinter demfelben feine Unterhand- 
fung mit Ihurn fortzufegen, von welcher er fichern Erfolg 
erwarte, indem cr (Graf Kinsky) des feften Glaubens ſei, 
daß der Herzog von Friedland dem Kaifer unfehlbar det 
Ruͤcken kehren werde, und daß der Grund, weshalb er nit 
auf das, won Fenquieres ihm zugefendete, Memoir geants 
wortet, der fei, daß er zuerft den Vertrag mit dem Grafen 
Thurn abſchließen wolle — Obwohl Feuquieres dieſe 
Gruͤnde für ziemlich wahrſcheinlich erklaͤrt, fo hält er dieſel— 
Gen dennoch nicht fire hinreichend, um von feiner &eite die 
Unterhandfung mit Wallenftein eifrig zu betreiben. Er ift 
‚der Meinung, daß Friedland in feiner andern - Abficht mit 
Thurn unterhandele, als um dadurch ſich an dem Kurfuͤrſten 
son Baiern zu- rächen, welches feine heftigſte Leidenſchaft 
fei.. Nochmals fügt der Botfchafter hinzu, daß feine! Mit: 
theilungen auf nichts weiter, als auf Bermuthungen 
beruhen. Die Bekanntfhaft mit dem Grafen Kinky 
Halt er indeflen für fo wichtig, daß er den König erſucht, 
nit bie Mühe zu — an denſelben zu ſchreiben. 


⸗ 





) Feuquiöres T. 1, p- 260 * 
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Der König, ſowohl ie der Kardinal Richelien bauten 
auf dieſe Antraͤge ſogleich die kuͤhnſten Hoffnungen; ſie 
glaubten durch den Uebertritt Wallenſteins nicht nur den 
Kaiſer zu vernichten, fondern auch den großen Einfluß, 
welchen Drenftierna und die Schweden in Deutfchland 
ausuͤbten, zu befchränfen. Sogleich wurde eine Juſtruetion 
fuͤr Feuquieres aufgeſetzt, welche den 16. Juli 1633 von 
dem Koͤnige unterzeichnet und dem Bothſchafter, nebſt einem 
eigenhaͤndigen Briefe des Koͤnigs an den Herzog von Fried⸗ 
land von demſelben Datum, nach Dresden geſchickt wurde, *) 





* Mampire envoy6ö par le commendement du 
Roy au Sr, de Feuquiöres, touchant I>affaire r6» 
solu au sonseil d’ötat. 


(A Chantilly Ie 16. Juillet 1633.) 


Sa Majests approuye ce qu’il a r&pondu aux Articles qui 
lui,ont été proposös par le Comte de Kinsky, de la part de 
Fridland, surquoi Sa Majet, a rösolu de lui repondre; 

Que venant au particulier et touchant. le premier Article, 
suppös® que Fridland se declare contre ’Empereur, Sa Majests. 
fera de toute son pouvoir avec ses Alliés, pour, qu’ils..disp 
sent presentement de leurs troupes en sa faveur, soit par 1 
version ou 'conjonclion, selom quꝰil jugera lui wewme bire plus 
2 — 

Il dui fera entendre que le Roy a envoyö prösenterhent 
— nöcessaire. pour maintenir les forts et passages des 
Grisons, oü il fait un corps de neuf a dix mille hömisies; (la 
plüpart Frangois, avec quelqne Cavallerie, nonseulement pour le 
maintien desdits Forts; mais anssi pour donnet jaldusie;a Nar- 
mee d’Espagne qui, vent passer, tueinous; sgäpona ‚au vrai 
wötre-que de huit ou dix.mille hommes; que si Fridland se 
declare promptement, l’on croit pauvoir avec lesdits troupes 
du Roi, empöcher l’effet de l’arınde d’Espagne, e Tiöchlune- 


* J 


— 422 — 


In der Inſtruetion für Feuquieres wird im Eingangs 
sefagt: Der König billige,” was der Bothſchafter uf 'die, 





der gran demient, "soit qu’eite weile — ‚ONE oe en 
döja passee: 

: "Que 1d Rof fält preccnuimint üne ‘paissant® —* “a 
„valice dur 1a’ tröhtiere P’Alfeihagne, qui” ser virue beraucosp 
pour tenir les? Espagnols“ ‘eh’ Ietonsie que si Fridland jüge h 
diversion des forces — 8a Majestö le consentira et 
s'il est besoin s’employera vers les Sütedois, afın qu’ils' gros- 
sissent les troupes qhi’Is tiennenit 'en ces quärtiers -12, pout 
rendre cette diversion plus considerable. 

Que nous arons plus de sujet que jamais de eroire la 
rupture de la Tröve en Hollande, selun que ledit Duc peut 
voir lui- meme par les choses qui se sont passdes depuis peu 
en Hollande, sutze. 8* connoissances partitulieres qu en a Sa 
Majeste, er bi 

Qae si xrialana a besoin de quelque argent pour celte 
beure, le Roi donne ordre au sieur Feuquiöres ‘de: lai «öffrit 
cent mille &cus prösentement,‘ et sil connoit nôcessaire d'en 
donnes davantäge, Sa Majestö lai permet d’aller jusqua cinq 
cens mille fräncs, ‘ce qu’il menagera See avec sa releriue 
et tirconspectiön accötitiimee, ol 

Si ledit Fridland veut entrer en un Traits, et quiil se 
veuille obliger à entretenir sur pied trente 'mille hommes de 
pied et quatie ou cing mille chevaux, ou au moins une armöe 
considerable, pour s’oppüser aux desseins de la maison d’Au- 
iriche, qui pourroient empächer la liberte commume et Ie re- 
pos de la Chretiente, outre les diversions puissantes que Sa 
Majest6 ‘prepare ‘de tout -cötes, Sa Majests s’obligera à foarnir 
audit Duc un million de livres par ah, dont les premiers six 
mois seront pay&s ‚prösentement et ‘les autres six mois aprös 
par avance, lequel TraitE durera autant de''tems- que les 
intertts communs Je pourront requerir, avee obligatioh de 
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ihn non dem Grafen Kinsky von Seiten des. Herzogs von 
Friedland vorgelegten Artikel geantwortet habe. . - 





ue point traiter avec les Princes de la Maison d’Autriche, Tun 
sans l’autre et d'un mutuel consentement. 5 

ı Sa Majeste. s'employera. de. tout aon ‚pouvoir pour — 
que tous: les; Princes de l’Alleınmagne ses amis et allies, aoit Car 
ihaliques, ‚soit Protestans. de "Allemagne ou d’ailleurs, ‚guirent 

en, ge. Traite, pour maintenir. les; interets du Fridland., a 
quoi-le: siear..de.Fenquiäres. aura &gard. de faire que Fridland. 
prometie d’appuyer les intörets da Roi d'un Traite, insistant. 
sur ce point.en telle sorte que Fridlaud ne fasse point diffi-, 
cult& d’y entrer, de peur de s’engager à irop de chuses, ‚On 
laisse ä point ä la prudence du sieur de Feuquieres, comme 
tout le -reste, 

‚ Feuqgniöres considerera que, s’il se peut, il est plus & 
"propos d’engager Fridland a rompre avec l’Empereur, en lui 
offrant l’assistence et protection de Sa Majest6 et les cent. mille 
scus ou cinq, cens mille livres portdes ci - dessus, que d’engager 
le Roi & un Traite avec Fridland, en la forme: qu'il est aussi 
ci- dessus, laquelle forme n’a pas tonte son dtendue,. pargeque . 
on: se contente de toucher les principaux points, laissant & la 
conduite et-prudence dudit sieur de Feuquiöres, d’y ajouter ce. 
qu'il jugera plus & propos pour le service de Sa Majest& dans; 
Lẽᷣiat prõsent des affaires. eo 

Si. neanmoins-il juge que Fridland ne venille -rompre,. 
qu’en faisant un Traite, ow qu’il estime plus & propos de lem- 
barquer par-lä il.le fera em .la maniere susdite, 

: U offrira audit Fridland, s’ik le desire, que 8a Majests 
envoyera un Ambassadeur. vers le Roi et les Etats de Pologne, : 
pour les divertir d’assister l’Empereur, y employant pour er 
des moyens puissans bien conus de $a Majests, ern 3 

S’il ya quelgues autres moyens par equels le 'Roipuisse 
aide le Fridland, il s’y purtera volontiers, antant qu la dé⸗ 
pendront de lui; slant rösolw del’assister de toule ga puissances, 
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Bas „dem fl ts: Anteils mei est daß 
—2 ſich wides den Kaiſer erkläre, worden Sn Muh. 


— 
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ER. ‚se qui negande; de sreond, Astidle;: Sm Majesté —— 
— que. Bridland.commenice la (deelaration:on se-nendan 
malire, de la ;Bohöme, et senirantı de da dana MiAutriche;! sdire- 
mettant toutesfois,;en la maniera.quil: jugera plus eoinnveriabler | 
de tämnigner ‚publiquement: ‚par quelque; acte «@hostiliteiquiil 
se söpare des .inter&is. de la. maison d’Autriche.s::p 64 siokrur | 

‚5 Sur; le,troisiäme, Sa Majeste:remet au jugementi.du sieur 
de, Fenquigges, ‚de. ‚consid6rer quil eat ‚perilleux ıd'acorder mne 
suspension d’armes, si ce n’est pour peu de jours, et que Von 
fut irösmassurds, que. Fridland .aprs cela yiendreit a se .däcla- 
rer incontinent, el que,peutr,ätre il sera. plus utile,de: presstr 
ledit Fridland A se resoudre par la crainite de: ne: pouvoir tenir | 
ur choses long-tems en suspens, yo 

- Pour le quatriè me point qui regarde le Duo: ‚de: Badsre, | 
* Majesté ‚fera ‚ce qu'elle peurra: pour, metire- ledit Due de 
Bavisre aux. termes,qu’il- convient,: d’est -A- dire, qulil ne s’op- 
pose point aux intérâts et. desseins dudit Fridland et,des allies, 
auquels:cas Sa; Majeste sera bien aise qu’eiant ‚Prince Catho- 
lique et son.allie, il, soit ‚conserve, mais ai après Jes-instancıs 
que lui en'aura fait Sa.Majest&, il. ne laisse de se tenir.lis 
avec l’Empereur contre ledit Fridland et,les‚Allies, »Sa Majests 
entend de continuer l’asstistance qu’elle promet audit, Fridland, 
‚et de ne point s’opposer.ä.ce que Fridland ;pourra faire conire | 
ledit Baviäre, ‚suivant lroccasion- qu’il. Jui en baillera. | 

Le Sr, de Feuquieres fera considerer qu’il_ n'est .-pasıa 
propos, pour la dignite.du Roi, de parler dans un Traite plus 
eigrement contre Baviöre, et mème prendra garde a.ne;point 
bailler cette article, a'il n'est bien assur6 que Fridland veuille | 

se declarer. —X a? 

Sur le ———— — il, est. — Ann —— et at- 
tacher edit Traite entre Sa Majeste et Fridland, que si 
veut que ls Couronne de Susde y ait part, Sa Majests en de- 
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der König und ſeine Seine ndeb than)“ um Aber ihre 
Toßfpen zu in. Gunſten —8 es barh “ine Siverfton, 


r — — — 
per — wegen — — am or “rn — ⸗ 





meure d oaccora et? le· Ue⸗airo estimaht'gutihtestNenicofe plus 
aniageux omme cela et qque N France er Id Sudde er Fviit 
land stand sensemble;.'ses motitoni on Kar grellled darreb ese 
jeindrent voloiıtiers&:elix' pour le Biel &dmtirun2'vo) Jastiom 
"upLeisienn de Feuquieres: remsruersuich, due si Frialand Ab 
vouloit pas que.Susde eut connwissance de ce Träite ‚'pöut le 
tenie plusiseeret, il-we laissera pas d’en dönner part Oxen⸗ 
stiern;'sitöt-.qu'il- sera afın — —— ‚prehäß 
jalousies 3° 0. © tr 9 MOLSHII2DR 
‘Pour le: — le Roi se remet & ce que Fridland jugera 
sion äproposy:$a Majesw s’offrant d’y dispöser' ses Amis atı- 
tant! qulib dependra d’elle, ensorte an Tintetrtidn dudit Frid- 
land soit suivie. ee Et a 
1» Selön que -ledit Sr. de: — verra ot &h kette al- 
fäire,iil fera entendre audit Dacqgüe'Sa Mafeste estinfe 
etre wtile pour-Je bien public, qu’il' sloit Roi de 
Boheme, comme 'dtant un Royaume occups contre les lois 
du pay ‘par Ja Maison d’Autriches le Roi s’offrant' d'y em- 
ployer tout ce qui dependra de lui, et de pörter 'ses’Athis pour 
etablir et maihtenir' Fridland: en cette" digrite, Que si’ ledit 
sienr:idle Feuquieres retonnoit  qhelgu" auire chose yu’il desire 
qui adit Faisable , et: qui ne choque point les’ intereis de ses 
allies, it offrira tout de meme l'assistande du Rail u 
Sa Majest6: envoye pour cette fin audit Sr.'de Feaquidres, 
un plein pouvoir pour s’en sereirn, selon-iqu’il jugera plus & 
propos, daquel il renplira le — — — sera We 
quil le:montre . „vn. vu 24 = 
Sa Majeste envoye aussi wme letire de orfatice a Pratiia, 
sur la personne du porteur dont la suscription est en’ hläne, 
Le sieur:de. Feuquieres: prendra garde, autant qu’il' pourra, 
de. donner tel: titre dans ledit pouvoir;'et en Tadit Kiiscriptiön, 
ensorte que Fridländ n’en:soit point öffense;,' mi adssi 18 Düc 
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oder durch eine Vereinigung, je nachdem * 6 ” gut 
fände, zu verfügen. 

Der Botfchafter möge ihn — ei der Edrig 
bereits den noͤthigen Befehl gegeben, die Feſtungen und 
Paͤſſe in Graubuͤndten zu beſetzen, wo fich. ein. Corps von 
9 bis 10,000 Mann verfammele, Erfläre ſich Triedland 
auf der Stelle, fo. glaube man mit diefen Truppen ‚die Spas 
nifche Armee anfhalten zu können. Der. König made fih 
außerdem verbindlich, eine zweite Armee gegen Die Grenzen 
Deutſchlands marfchiren zu laffen. | 

— — Im Fall Friedland Geld bedürfe, gebe der König 
dem Botfihafter Order; ihm fogleic) 100,000 Rth. anzubie— 
ten und wenn er es für nöthig erachte, erlaubt der König 
bis 500,000 Fr. zu bemilligen. — Gei Friedland. geneigt 
einen Vertrag abzufchließen und fi verbindlich zu machen, 
30,000 Mann Fußvolck und 4 bis 5000 Pferde zu unten 
halten, um fih den Abfichten des Haufes Deftreich , welche 
die gemeinfame Freiheit und die Nuhe der Chriſtenheit be⸗ 
drohen, zu widerſetzen, macht ſich der Koͤnig von Frankreich 
verbindlich, außer den großen Diverſionen, welche Sr. May, 
von allen Seiten vorbereitet , dem genannten Herzoge jahr 
lich eine Million Livres zu erlegen, wovon für die 
erften ſechs Monate auf der Stelle, für die andern. fechs im: 











de Meckelbourg, combien que ces titres se peuvent donner, 
selon la voix commune, et sarıs dessein de faire prejudice aus 
pretendans, 

Sur tous ces articles ci-dessus Sa Majesi& se remet ä la 
prudence, discrötion et experience dudit sieur de Feuquiöres; 
pour en user ainsi qu'il jugera à propos pour le service de 
sädite Majestßh— Faite au Conseil d’Etat du Roi, tenu A'Chäh- 
tilly le 16. jonr de Juillet 1635. Signe — et plus Be 
thillier. (Tome II. p. 1.) = 


mer zum woraus die Zahlung geleiftet werden fol. ‚Gegen 
wärtiger Vertrag follte fo lange dauern, als die gemeinſchaft⸗ 
lichen Intereſſen es verlangten, mit:ber. Verbindlichkeit, daß 
fein Theil ohne die Zuſtimmung des andern mit den Für, 
hen des Hauſes -Deftreich unterhandle, 

Der König von Frankreich, hieß es weiter, wird alfe 
fäne Macht anwenden, um alle deutſche Fürften, welche 
Feng Freunde und Verbündeten find,’ gleichviel ob Kathös 
licken, oder Proteftanten, zu veranlaffen, dieſem Vertrage beizus 
treten und die Intereſſen des Herzogs von Friedland aufrecht 
zu erhalten, — — 

Fenquieres wird in Erwägung ziehen, daß es vortheils 
hafter fein dürfte‘, den Herzog von Friedland zu vermögen, 
mit dem Kaifer zu brechen, indem er ihm den Beiftand and 
den Schug feiner Majeftät und die 100,000 Rth. oder die 
500,000 Lrs. anbietet, als den König einen Pertrag mit 
Friedland abſchließen zu laſſen, im der Weife wie er eben; 
falls jedoch nur im Allgemeinen angegeben wird, — Went 
Feuquieres dennody glaubt, daß Friedland mit dem Kaifer 
niht brechen wolle, außer wenn man einen Vertrag mit 
ihm ſchließe, moͤge er es auf die angegebene Weiſe eins 
kiten. 

Er möge dem genannten Friedland anbieten, daß Sr. 
Maj., wenn er es wuͤnſche, einen Botſchafter an den Koͤ— 
nig von Polen fchiken würde, um diefen zu vermögen, 
dem Kaifer keinen Beiftand zu leiften. 

Im Fall es noch andere Mittel gäbe, durch welche ihn 
der König unterftügen könne, fei ex hierzu fehr gern bereit. 

Was den zweiten Artikel betreffe,-fo finde es Sr. Mai. 
angemeflen, daß Friedland feine Erklärung damit beginne, 
fi zum Herrn von Böhmen zu machen, von bier aus nad) 
Oeſtreich ruͤcke und in jedem Fall dur irgend einen „Act 
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- der Feindfeligkeit oͤffentlich Geweife, daß er. PN von den m 
tereſſen des Hauſes Deftreich trenne. 

Den dritten Punct augehend, aͤberlaͤßt * — Seh 
Am Urtheile des Botſchafters, zu bedenken, daß cs. gefähr 
lich ſey, einen. Waffenftillftand, außer etwa auf. wenige Tage, 
zu ‚bemilligen und: wenn man ſich perſichert halte, daB. Fried⸗ 
land ſich nach Ablauf deſſelben unverzüglich ‚exflärez. ſey es 
vieleicht am. beſten, den genannten Friedland zum Entſchluß 
zu. drängen, aus; Furcht. die Sachen nicht lang geertaen 
halten zu koͤnnen. 

In Betreff des vierten Munctes, — ſich nf a“ 
Kurfuͤrſten von Baiern bezieht, wird Sr. Maj. alles thun, 
um den genannten -Kurfürften dahin zu bringen, daß cr fich 
den Intereſſen und, Abfichten des genannten. Herzogs und 
der Verbuͤndeten nicht :wäderfege, in welchen Falle Sr, Mais 
es gern fehen würde, daß. er als Eatholifcher. Fürft und feiy 
Verbuͤndeter erhalten. werde; wenn er jeboch ‚nach den, ihm 
von. dem. Könige gemachten Vorfellungen das Buͤndniß mit 
dein, Kaifer. ‚gegen den genannten, Friedland und, die Ders 
bündeten ‚nicht aufgaͤbe, ſo würde Sr. Maj. fih dem nicht 
widerfegen, ‚wie Friedland, je nach dem es die. Gelegenheit 
geftattet,. gegen den KRurfürfen von Baiern verfahre;, — 
‚Der Borfhafter.möge bedenken, daß es der Würde des Ko⸗ 

nigs nicht angemeſſen ſey, in einem Vertrage mit mehr Eis 
bitterung gegen Baiern zu fprechen, und. ſich huͤten, diefen 
Artikel aufzunehmen, wenn er nicht ſicher fri,.: * — 
m ‚zu erklären; entſchloſſen fei. | 

: Den- fünften Artikel betreffend, ſo — es gut; vr 
— zwiſchen Sr. Maj. nnd Friedland abzuſchließen; 
verlange er, daß die Krone Schweden Theil daran nehme 
ſo ſei Er. Maj. damit einverſtanden, da es vorthtilhafter zju 
ſein we⸗⸗ — wenn — — und > 
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fand zuſammen hielten, die andern ſich für das allgemeine 
Wohl gern anfchließen würden. — "Der Borfchafter werde 
biet bemerken, ‘daß, wenn Friedland nicht wuͤnſche, daß 
Schweden Kenntniß von dieſem Vertrag erhalte, um ihn 
deſto geheimer zu halten, er dennoch nicht unterlaſſen werde, 
Oxenſtierna davon zu unterrichten, ſobald er abgeſchloſſen, 
damit der Kanzler nicht eiferfiichtig werden möge. 44 

"Den fechften Punct angehend fei der König mit dem 
jüfrieden, mas dem Serzoge von Friedland das Beſte zu fern 
fheine. Sr. Maj. erbietet fich, Ihre Freunde, inſofern es 
von Ihr abhängt, geneigt zu machen, der Abſicht des ge⸗ 
minnten Friedlands beizutreten. 1° I 1 

Sobald der Bothfchafter in diefer "Angelegenheit etwas 
helfer ſehe, foll er den genannten Herzog davon unterrichten, 
daß Sr. Maj. für das allgemeine Wohl erſprieß— 
lich Hält, daß er (der Herzog Yon Friedland) Koönig 
von Böhmen werde, da dieß Königreich gegen 
die Geſetze des Landes von dem Haufe Oeſtreich 
in-Befig genommen worden fei. Der König er 
bietet ſich alles, was in feinen Kräften ſteht, aufzubieten 
und feine Freunde zu beflimmen, den Herzog von Friedland 
zu diefer Würde zu erheben und dabei zu erhalten. — 
Wenn der Botſchafter irgend etwas anders erfahren follte, 
was der Herzog wünfche, und thunlich fei, ohne die Inte 
teen der Verbündeten zu verlegen, fol er ihm — den 
Beiſtand des Koͤnigs anbieten. 

Zu dieſem Zwecke ſchickt Sr. Maj. den BEER 
Herrn von Feuquieres eine unbefchräntte Vollmacht, deren 
er. fi, je nachdem er es am nuͤtzlichſten findet, bedienen 
fönge und deren unbefchriebene Seiten er ausfüllen foll, for 
bald es nothwendig werde, fie vorzuzeigen. 

Sr. Mafı Shift ebenfalls ein Beglaubigungss Schreis 
ben an Friedland auf die Perſon des Ueberbringers, deſſen 


unterſchrift freigelaſſen iſt. Der Herr vom Feuquieres fol 
ſich, ſoviel er vermoͤge, vorſehn, in der genannten Vollmacht 
und bei der Unterſchrift ſich eines ſolchen Titels zu bedienen 
daß weder Friedland noch auch der: Derios von are 
dadurch beleidigt werde, — — 

Bei allen diefen Artiteln vertraut St. * der Kup 
heit, Behutfamteit und Erg des - am von Ku 
—— 

In dem — Schreiben des Könige an den 
— von Friedland vom 16. Juli, welches dem Memoire 
an Fenquieres beigelegt war, verſichert der Koͤnig den Her⸗ 
509, daß er fih, wegen der Theilnahme, die er fuͤr das all 
gemeine Befte zeige, ihm verpflichtet fühle und dem Ueber— 
bringer Vollmacht gegeben habe, ihm die weiteren Eröffnuns 
gen: zu machen. Mit diplematifcher Kiughett iſt das Schrei⸗ 
ben in den aligemeinften Ausdruͤcken abgefaßt und fo gefkellt, 
als ob daflelbe reine Antwort auf Eröfinungen ‚von Seiten 
Wallenfteins wäre, obwohl EIER. nicht —— wor 
den waren. 5 


* 





* 


9 Lettre du Roi pour le Duc de Fridland 
du 16. Juillet 1633. 


Mon Cousin , Vaffection que vous temoignez avoir pour le 
bien des affaires publiques, et le repos de la Chrätiente, m’a 
ee si agröable, que je.n’ai pas voulu differer plus long +teis 
ä& vous en faire connoitre mon ressentirment, "et le dösif que 
fai d’en voir bientöt sortir les dHetst maintenant que l’occa- 
sion s’en pr&sente, j’ai donns charge au present porteur de 
wous visiter de ma part, et vous confirmer toutes les assurän- 
. ces possibles de ma bonne volonte, et de l’estime que je fais 
de votre personne. Il vous fera entendre mes plus pattreb- 
liers avis et sentimens sur les affaires d’Allemadtle; ansuite dies: 
- quels je serai bien aise de voir reussir'les' bonnes inteklions 
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Fenquieres dverließ Dresden und ging nach Berlin, wo 
er den 30. Juni ankam. Mit. den Geſinnungen des. Sur 
fuͤrſten von Brandenburg iſt er bei weitem beſſer zufrieden, 
als mit denen des. Kurfuͤrſten von Sachſen. Er haͤlt es fir 
moͤglich, einen Separat⸗-Vertrag mit: Brandenburg abzu⸗ 
ſchließen. Cine Abſchrift der Vorſchlaͤge, welche der Herzog 
von Friedland dem Kurfuͤrſten von Sachſen gemacht bat, 
find ihm verſprochen worden. Auch in Berlin hört er, daß 
der Haß des. Herzogs von Friedland gegen den Kurfuͤrſten 
von Baiern die. vornehmfte Veranlaſſung werden: könne, 
daß er (MWällenftein) vom Kaifer abfalle; uͤberhaupt ſei 
der genannte: Herzog von Baiern uͤberall auf — Weiſe 
verhaßt. *) I 

: Noch in Berlin erhielt — Auftlaͤrung uͤber die 
Abſichten Wallenſteins bei dem erſten ſchleſiſchen Waſſenſtill⸗ 
ſtande. In einem Berichte uͤber die ſchleſiſchen Angelegeu⸗ 
heiten, welchen er aus Berlin vom Uten Juli 1633- feinem 
Hof abftättet, fagt er, daf Wallenftein unter feinem 
angebliben Friedensvertrage nur feinen Rot 
theil geſucht und als ex diefen erreicht, bei dem weiteren 
Abfchluffe fich ſchwierig gezeigt habe, Wallenftein habe vor 





que vous avez pour les affermir, contre ceux qui Is voudroient 
tronbler. . Je: yous prie de prendre entiere erdance em ce -quiil 
yous dixe en mon nom, et de ne point douter que tous vos 
inter&is ne me soient en telle consideration que vous sgauriez 
‚desirer; vous’ assurant que j’en aurai un soin aussi particu- 
lier que des: miens propres, Sur ve, je prie. Dieu. quil vous 
‘alt, mon Cousin, en: sa sainte garde, ecrit à Chantilly le 16. Juil- 
ler 1633. Signe Lonis, et plus bas Bouthillier. Avcc Dunabe 
de F euquieres, T. I, p. 290.) 


u *) Feug.. T. I. p- 272. 


aller weiteren Verhandiautz gefordert in den "Werte ¶von 
Breslau, Schweidnitz und Gtoß Glogau geſetzte zurn werden 
Eee zu⸗ einem heftigen Woͤrtwechſel gekemmenund ie 
habe nicht vielgefehlt, dag nieht Atnim mir mehreten Off⸗ 
zieren in Strehlen gefangen geriorfinenwörbenüfenla me’ 
Feuquieres Aheilt hier die zweifelhafte · Geſchichte· von 
dem Küſter/ welcher in Strehlen· auf · dem Kitchthurme Rio 
betineſter ausgenommen Habe, als beglaubigt mit.Dennoch 
meint Feuquieres, daß Wallenſtein fein’ Verſptechen Fakten" 
und dien Friedens / Unterhandlungen fortfegen werde. Die 
Stellung welche Wallenſtein mit: 60 Kanonen Hinter sen! 
Gebirgen eingenommen, hälst er für ſehr feſt, wobei ek noch 
den Vortheil habe⸗ daß er den Sachſen und Schweden die 
Lebeusmittel abſchneide. „Wallen ſte in, ſchreibt ner am 
Schlüß; hat de n Waffenſtillſtand in Seine r am dern 
Abſicht vorgeſchlagen, als um Vortheil daraus 
zu ziehen und ſeine, Feinde zu betruͤgen. “ 
Dieſelbe Anſicht heilt, der Botſchafter in, einer naͤchſten 
Depeſche aus Berlin vom 10. Juli dem Pater Joſeph mit. 
‚Der kürbrandenburgiſche Oberſt Burgsdorf hat nah Berlin” 
geſchrieben, daß die Friedens⸗ Anträges welche Wallenſtein 
gemacht, in ganz allgemeinen Ausdruͤcken abgefaßt geweſen⸗ 
wären; als man zu ven’ einzelnen Puncten gekommen hatnte 
man gefunden, daß Wallenſtein fie zu Narren gehat 
und ſich des Waffenſtillſtandes nur bedient habe, 
Truppen zu verftärfen und die der Gegner zu ſchw 
















5) Lon voit tous les jours de grands leux :, W: stein. Ä 
propos£ cet accomodement que pour en tirer ayantage et 
“per son ennemi; l'on croit qu’on pourra bien ‚liyre 
-Dieu decidera la victoire selon son. bon plaisir, | Feuquiei 

Tome I, p. 273.) : Be 
**) Pour nouvelles de dega, je n’äi rien que ta c aualion 
de la Tröve de Silesie, qui a dure jusqu"au' der | du mois 
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ud Marig hien man ‚die, Unterhandlung mit Wallen⸗ 
sin fortwährend. fur ſehr wichtig. In einen, Memoir, des 
hönigs „an, Feuquieres 200,45. Juli, wird dem Botſchafter 
daß ex ſeine Reiſe nach, Berlin aufſchieben ‚möge, 
enn er glaube, der Unterhandlung mit Wallenſtein dadurch 
ag zu thun. Die Friedens/Unterhandlung ‚in, Breslau 
ut; das Tramzdſiſche Kabinet, auf jede Weife zu, verhindern, . 
‚wenigftens, die Bermittelung des. Könige, von Daͤn⸗ 
GER BER nn nn“ 
euquieres verlieh Berlin: den 10. Sul und ging über: 
Deſſan mad) Dresden zuruͤck. Aus Deflau ſchreibt enıdem: 
Pater Hofeph vom 21. Juli, er. werde aus dem Berichte 
Schlefien erſehen, daß es den Anfchein habe, daß man nicht 
viel von Wallenſtein erwarten: duͤrfe; jedoch. wolle er ſich, 
ſobald er in Dresden —— fei, . Kinsky — 
Auskunft‘ verſchaffen. 


‚Yu Dresden fand‘ Feuguieresalies in sicher Bine 
denn dent Und v vor einer Untunft' waren 2000 0 Wallenſteinu 
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—— sur * avantageuses proposition⸗ — er —* 
vit le Walstein, leur parlant en termes gönsrauxz; aujourd’hui . 
Prince-a-regu leitre dw Colonel Burgdorf, qui. commande,,, 

| ‚troupes, par laquelle il lui mande que tous les Traites sont 
‚que comme cC’est venu & particulariser, ils ont trouve 

| ‚Walstein se moquoit d’eux, et ne s’est servi de cette 
ve tjae pour Fortifier ses troiipes, et affoiblir Tes Nenns;“ 

il marche ‚maintenant dröit à Shweidnitz pour Vassieger, et 
Pappröchent pour la döfendre, ce qui leur donne lien de 
re Not batäille dont "Irövenement seroit fort douieux. 
L Bouthillier, et au Reverand Pöre n Joseph. da io. Jail- | 
— "Tone 1. p- 281.) | E | 


%.Feuquifren Tom. 1. Pe as. Kar 
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ſche Menter bis unter die Kahonen von Dieeden —* 
Der Kurfurſt Jap die Aufhebung HER Ra entire ir 
Fenquteres‘ in einer Depeſche vom 2oſten Sur meldet, al 
eine bitiere VBeieidigung an, fo" daß” er Ben’ Entfſchtuß Fark, 
ſich auf keine Art won Vertrag‘ mehr einzufaſſen· Auch voh 
Arnim’ behauptet er, vdaß er wegen’ Wallenſteins Serengeti: 
ſchen "erfahren der deſchwobenſte "Feind Beffelbeih” geworden 
vr” Den Grafen Kinsky hat er noch nicht ſprechen Fonic.) 

In Dresden erhielt Fenquieres auf ſeine Depeſcheaus 
ac vom“ ‚2ten — ane amtteokt ie Memoir "is 
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‚.*),Il.se ressent.si furt. oflensd, a ce, aa miont, din que 
uns - uns des siens qui me, sont venus yoir, de ce Tran 
u Walistein auquel il ne s 'attendoit. point, gu il a "resolu de 
pentendre plus a- aucune sorte de Traite, et ä "honte de seıre 
laisse fromper contre tous les'avis qui Jui ont es Adlad; 
oil etoit Prince en la fermetd duquel on put prendre quelgur 
.confiänce, il’ yauroit: Tieu de pouvoir esperer de la porter-ä 
quelque honne resolation, sur+tout & prösent quꝰil commente 
à perdre toute esperence de l"Assemblee convoqude par,le;Boi 
' de Dannemprk, ‚ou Personne..ne parle de se trauver, „quoigue 
le tema de Vanignation soit, .deja ezpird&, ‚La. nonyelle ge 
je vous avois mandee de ‚Silesie ne se trouve point eire yrait, 
' mais bien seulement qu’Arnheim a fait retirer WVallenstein 
de Schweidaitz qu'il commengoit & presser; les deux. armees 
sont mainfenant campdes et retranchees & la portde du'Cähön 
'Pune.de l'ahtre, et-le gönsral Arnheim lui a «mports de forte, 
depuis trois jouks, un poste duquel'il s’etoit.saisi,par Jemoyen 
Auqquel il haitoit danse son camp, et il dit jei que ledit Arn- 
heim se ressent tellement.offens& de la trompenie dopg,;Iq.Jipt 
.de Fridland.a.us€ en. son endroit, qu’il n’y_a aujourd’hai per- 
sonne qui se porie avec plus d’animosite contre Ani qu'il-fera 
à d’avenir. (A Mr. Bouthillier et au P&r: J— du #6. Juil 
let 1635 a Dresde. ‚ Tome IL p. 18, 19) 
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nog vom eo. Iutj. In demſelben werden, verſchiedene Vor⸗ 
laͤge wegen der Verbin dung mis, Brandenburg und, Sach⸗ 
fen sethan,-allee jedoch hanpn. akhängig. gemacht, oh Fried ⸗ 
land yon dem Kaifer abfallen merde , oder nicht. Der Koͤ⸗ 
pP: Arögt dem Botfchafter,, anf, vorber „den Grafen ‚Kinskp 
vEhuges.umdfeingz, guten Freundfchaft, zu, verfichern 
Öff, men, fichwichts, durch ihn mit, Friedland machen laſſe, 
— Beusslben zu. ferneren Dienſten Sich, zu exholten ſuchen 
amd, ihm Auftrag gr ben, die Unterhandlung fortzufegen , im 
ee fern, ſtehe daß Friedland ſich dieſes 
Anſcheines bedienen wolle, um die e Gegenparthei einzufchlä, 
Ken gu ſcutchen 7 
Richt di uͤbetſehn iſt, daß der Staats ⸗Secretair Bou⸗ 
heiller in i ei em Briefe vom 30,Yufi dem Botfchafter mieldet, 
der, Soneriſche ‚Nefident | Nicolai dem Kanzler, Oxen⸗ 
Nachricht von. dem, ‚gegeben * was er in Beziehung 
auf Friedland ‚mit ‚deu, Grafen Kinsky verhandelt, Habe. 
Der Canzler Habe. bei dieſer Gelegenheit dem Herrn de da 
Granuge geſagt, daß dieſe Angelegenheit ſchon bei Lebzeiten 
"ts Königs won Schweden eingeleitet worden ſei, und. daß 
auch jetzt der Gtaf’ von Solm Auftrag Habe mit Friedland 
"u Anterhandein. ——— Dieſe Außerung koͤnnte zu einem ber 
‚fonderen Verdacht gegen Friedland Veranlaßung geben, wenn 
‚wir, nicht, aus Wallenfteins eignen Berichten an den. Kaifer 
aus dem Lager von Nürnberg, und aus. glanbhaften Aeuße— 
‚rungen Drenflierna’s , beſſer „von. dem. Verhältniffe Wallen⸗ 
aſteins zudem Könige von. Schweden unterrichtet wären. — 
Zu bedauern iſt, daß zwei Briefe des. Cardinald Richelieu 
und des Paters Doſebh an Wallenſtein, welche in einem 
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"Briefe de. Pater Jofeph ‚en Feuginieres vom 30. su er⸗ 
waͤhnt werden, ſich nicht „vorgefunden, haben. "Det Mater 
Joſeph einpfichlt, wie die a jetzt fehn, dein Sorfayfs 
ter die, größte Vorſicht; er. fo 6 die, Briefe, welche Lau dies 
nen ſollen, ſich des Friedländers zu verjicheun _ nur dann 
übergeben, wenn, er deſſelben bereits verſi ext ie; älleibing: 
eine: fehr ſchwierige Anfgabe, J— 

Feuquieres begab ſ ch zu Ende des Wot 1633 von 
Dresden; nach, Fraukfurt a. M., wohin. der, f vediſche 
Kanzler eine Verſammiuug der Proteftantifchen © de für 
den Monat. September ausaefchtieben hatte. a 

In einer Depefhe aus Erfurt vom 22. Auguſt giebt 
der Botſchafter dem Könige ausführlichen Bericht uͤber feine 
Gefchäfte in Berlin, Deſſau und Dresden. Er Elagt über 
die fehlechte Aufnahme, welche er bei feiner Ruͤckkehr nach 
Dresden gefunden, wo er in einer Vorſtadt fein Unterkom— 
men fuchen mußte. — In Beziehung auf Wallenftein mel: 
det er, daß während feines Aufenthalts in Dresden der, Bar 
ron von Sirop ihn im Auftrage des Herzogs Franz Albrecht 
aufgefucht und ihm Antwort auf feine, im. Auftrage des K%: 
nigs demfelben gemachten, Anträge gebracht babe. Er em⸗ 
pfiehlt dem Könige den Herzog Franz Albrecht, um fich deſſe 
ben. bei dem. Herzoge von Friedland, mit weichem er in gu 
tem Vernehmen ftehe, zu bedienen, **) 

In derſelben Depefche kommt der Botfchafter noch ein 
mahl ausführlih auf die Verhandlungen mit Walfenftei 
zuruͤck. Der Graf Kinsfy, meldet er, habe ihn in Dresde 
aufgeſucht und ihm gefagt, daß er einen Brief von 
Herjoge von [Friedland erhalten habe, worin dieſer vor 
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Botſchafter zu ‚willen. verlange, 06 „ex noch derfelben Geſin⸗ 
nung ſei wie damals, als er (der Hero ) die- Antwort auf 
ſeine Vorſchlaͤge erhalten. ‚habe; worauf er Feuquieres) ge⸗ 
antortet, „daß der % A150 8, von Friedland fürihn 
mit u ged er FA RR Haudte; daß fein Schwei—⸗ 
gen,auf die ihn, ertheiltth Antworten genugfam. 
merken, Saffe, daß er nichts weiter ſuche, als 
Riſtranen wiſchen dem Könige und feinen 
Alliitten, zu ver anlaffen; daß er feiner Seits, wenn 
er zu „große, Feinheit auwende zu fürchten habe, den Bei 
fand des Königs und der Union zu verfeherzen. Er ſolle 
indeffen, nicht zweifeln, daß der König, wenn er mit ihm aufe 
richtig anlerhan deln wolle, nicht immer ‚noch bereit fei, ihn. 
auf, Jede. Weiſe zufrieden. zu teilen, allein zu erivarten ‚daß 
x Sich weiter ‚gegen, ihn exkläte, bevor er ihm feine Gefin; 
nungen über .| die, Antworten, weiche er ihm ertheilt, eröffnet, 
waͤr eine Sache welche er von ihm nicht zu erwarten habe. 
„Acht Tage, ſchreibt Feuquieres, nachdem ich dem Grafen 
Kinsky dieſe Antwort ertheilt und ihn beſuchte, zeigte er mir 
einen Brief ſeines Schwagers Wahrſcheinlich Terzka's), wel⸗ 
hen er for eben erhalten hatte, worin diefer ihm meldet, daß 
der Herzog von Friedland ihm beauftragt habe, ihm zu ſchrei⸗ 
ben: er moͤge dem Kurfuͤrſten von Sachſen wiſſen laſſen, 
daß, wenn man in irgend eine Unterhandlung treten wolle, 
er erkläre, daß ‚er nur dem Stafen von Kinsky Glauben 
ſhenken werde; weshalb er dleſem einen Paß ſchickte; welchen 
er mich ſehn ließ. Bei dieſer Nachricht kam es mir in den 
Sinn daß diefer Vorſchlag nur gemacht ſei, um der Reife 
des Grafen Kinsky zu ihm zum Vorwande zu dienen, da er 
von ihm. zu erfahren wünfchte, woräber wir überein gefoms 
men -ünd Was er. von mir zu erwarten-habe, indem, keines⸗ 
wegs zu glauben, daß er ſich des Grafen Kinsky bei, dem 
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Kurftrften bedlenen were, "yon dem er weiß Wierdhet er 


ſich mit demſelben ſteht.“ Ser —— es fin äh 
gefegen fein, den Grafen Kinsky zur Reiſe zu dem Herzog 
von Friedland auzutreiben! und: verfpricht- ihm, urn ‚feinen 


Eifer noch mehr anzufenern die Wiedereinfepängecin feine 
ſehr bedeutenden Guͤter in Boͤhmen, vnds einige Ehrentitel 


in ſeiner Heimath. Um das Hin’ und Herreiſen "zaisenkihhr 
teen ſoll der Graf Kinskh die Verhandlung mit ven Kurs 


_fürften zum Vorwand nehmen, ohne mit dieſemn Ana‘ dr 
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zuſchließen. Feuquieres will dießmal bie iinterhandfiung mit 
noch größerer Norficht als früher führen, ans Furcht, ‚da 
Friedland auch dießmal boshafter Weiſe ‚eine Annsperung 
ſuche, um dadurd) ‚Eiferfucht unten den ‚Verbündeten zu er⸗ 
wecken. Die Eiferfucht gegen den Herzog in Wien, welche 


mit jedem Tage groher werde, giebt den · Botſchafter Hoff⸗ 


— 


—nung, daß Friedland die, ihm von dein’ Koͤnige "son Praht 


reich gebotenen, nee Antrage anitehmen werde. 





9 Quant Ä la troisiime instruction. par, laquelle Votre 


i Majesie ne parle que de ce qui, concerne le Duc de Fridland, 


je lui dirai qu’etant arrive & Dresde le Comie de Kinski me 
vint voir, et me dit qu’il avoit zegu une lettre du Duc de 
Fridland, par laquelle il le prioit de sgavoir de moi, si ie serois 
encore dans les m&mes dispositions que j'etois, lorsqwil rega 
ma r&ponse ä,ses propvsitions et qu’il le prioit de me pressen- 
tir sur cela; 'surquoi je lui r$pondis que.le Due de Fri and 
agissoit avec trop de finesse ‚pour ‚moi; Que son ‚silence aux 
reponses que je lui avois faites me faisoit assez, connoitre qu il 
ne cherchoit ‚que les moyens d’en tire quelque chose, dont 
il se püt avantager pour faire naitre quelque ——* 
entre Votre Majeste et ses Allies: Que de son cöts il avoit 4 
craindre qu’en usant de trop de finesse il ne se mit hors des 
termes de pouvoir, par le moyen de VotreMajeste et de 'anion, 
s’assurer conire ceux de qui nous sgavions qu’il avoit plus 
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u res Anfang Septembers in Frankfurt aM. 
Mei m Schwediſchen Beige: ‚Ronjler ipeitere 





7 — ste, 'et cönsidörer eummme ses Plus dange- 
'tedx iehneimig),; avec lesqnels 'telles procedures ‚24 :#ont ‚puint 
'«apakiles desles,mettre en ersance, ni; ker Inden diminuer la 
‚jalonsie qu'ils, ont; de .lui: .. F ER 

se Quzil ‚ne devoit, pas, douter qu * 24 d’agir avec 
‚Kotre, Majest&. de bonne foi, elle ne füt toujours pröte.ä lui 
| ‚donner, tous les Sppienlemens qu’il pourroit esp6rer, mais que de 

‚sa tendre ‚que je m’ouvrisse davantage avec lui, qu’il ne m’eüt 
fait sgavoir ses sentimens sur les repanses que je lui avois fai- 
- tes, &toit'chose qu'il me devoit point attendre de moi. Hait 

jours après que jeus fait cette röpunse audit-Comte de Kinski, 

'allant ‚le vor chez lui, il me fit voir une letire de son beau- 

Acrdrer qu il wendit.de recevoir, par lanuelle il lui mandoit- que 
le Duc Eridland J'avoit chargs$ de lui scrire qu’il füt sgavoir 
audit, Doc de, Saxe, que si on vonloit renirer en quelque .ne- 

| gucilion avec lui, il leur declaroit qu’il ne prendroit erdance. 

‚en qui que ce füt qu’en la personne du Comte de Kinski, et 

‚ que pour cet effet il lui envoyoit aussi une passe-port quiil 

me fit voir, et le convioit, tant qu’il lui etoit possible, de ne 

‚mangquer point d'y aller. 
| Sur cette nouvelle, il m’entra en m&me temps dans les- 

. prit, que cette proposition n'etoit que pour servir de prétexte 
au voyage du Comte de Kfnski vers Jui, duquel il desiroit sca- 
voir les termes ausquels nous en sétions ensemble, et ce qu'il 
avoit ä altendre de moi, n’elant nullement à eroire, qu’il se 
‚voulüt servir dudit Comte de Kinski vers PElecteur de Saxe, 
avec lequel il sgait quil est mal au dernier point, Je Juicon- 
seillai de montrer ceite leltre au Duc, sur }a certitude que 

‚Pavois que Vextröme desir qu'il a d’un Trail, toit- capable 

‚de lui faire recevoir touies sortes de propositions par les 

J mains de goi que ce püt ötre, ce qui s’est ensuivi dela möme 

‚sorte que je l’avois pensé, ayant nun seulement approuvd ceite 
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Abrede nehmen nd: ‚der. Verſammlung ber ·proteſtantiſchen 
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eiitremise, mais “ convie jedi tComte de Kiosk N —*— prompie 
ment te vöyäge.“ Se he ee 
Leendemaiaau Föhr · arriva Te —e—— res Pih- 
siraetiin et le pouvoir que Voire Majes to inenvoysl ur ce 
snjet, aurquoi, pöup ine perdre autuhrterhpiszrjenvoypairaussi- 
+6 prier ledit Comt& de:Kinski de- me: venir voin;'ret-Tuichsr 

tutendre; bien. au Jong. tout: ce que jusques ou je jugeai neces- 
saire, qwil fut. instruit ‚sur ce.sujet,. y ajohtant; ses intorẽis par- 
tieuliers ‚ pour li donner plus de chaleur, lesquels ne, con- 
'sistent qu’en son retablissement en tous ses biens de Bobeme, 
»gai sont tr&s-gränds, et queigues tilres Whonnenr qu = dösi- 
reröit ‚dans "so pays." 

° EE af de rendre''les alles et vennes de Ta —— 
RS faciles et; plus promptes; j’rai- 6to \d’aris qu’il mendt tout 
d’un. temps le Trait€ du Duc de Saxe, le’ tenant' ındanindins 
toujours em termes’qu'il'ne püt etre conclu, - Il pourfra par ce 
'mäme moyen mertenir averti des sentiment dudit Duc de Saxe 
eniyers l’Empereur, et des Conditions qu'il stipulera avec lui, 

Je lui ai donne des addresses süres, pour me faire tenir 
promptement “ses 'leitres, n’ayant pas’ juge dexoir Taisserte 
sieur Dubois à Dresde, pour ne point donner de suspicion au 
Dauc de Saxe, ‘qui est tout ce que ledit Comte apprehende. 
‘Pour lui, il ne faisoit tat de pouvoir partir de Dresde, que 
de huit ou dix jours, et outre cela n'y ayant point de poste 
‚en tout ce pays-ci, les lettres me seroient venuens avec moins 
de diligence par homme expr&s, que par les ordinaires, ou il 
se tronve toule süret6 pour les lettres, quand il y a plusieurs 
envelopes adressantes ä divers Marchands, ainsi que lui en ’ai 
donne Padresse, qui est tout ce que j’ai pü faire pour le pre- 
sent, Selon les avis qu’il me donnera, je quitterai toutes sor- 
tes d’affaires pour me rendre en diligence ou il sera nöces- 
saire, pour .avancer Ja negociation, avec. pröcaution 'tante fois, 
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Parlsgemeldet "hatte; duh der ——— — — 
with gepflogrnen / Vhandlungen nur dazu beuugt Habe, 
feinen’ Gegner -5u_täufiben und zu verwirren. fo... glaubte 
Richelieu dennoch, daß ſich Walleuſtein am Ende werde: gee 
wilden laſſen. Su. einem Memoir des Königs an deu— 
quleres nom. 9. Seytembet 1038 wird dem Botſchafter ranfs 
getragen: er ſolle, was den Herzog von Friedland betreffe 
für die Angelegenheit alles⸗ moͤgliche tyhun und dafir ſorgen; 
daß Oxen ſtiernu fiercbenfall® zut ſinde. RRo⸗ bel arg sol 
In einer Depeſche vom 132 September 1693' Hiebr Feu⸗ 
quieres ſeinem Hoſfe Nachricht Toon. Beim zwelten Waffenfits 
ſtaude/ welchen Watteriftein mit Arhiin in Schlefien geſchloſ⸗ 
fen. und von der Anfunft'des letzteren in Gellnhauſen. Er 
berichtet. zugleich, daß; der Kanzler ſich durchaus. nicht: anf. 
die neuerdings gemachten Friedens Anträge eingelaſſen habe 
und: zur Fortſetzung des Krieges ——— zn vers 
—n Sleibenstwerde. 3? 1 ml nie * img 
Da Feuquieres vom jegt an zu weit won Batenftein 
* iſt, ſohat'et dem, am Hofe zu Berlin beglaubig⸗ 
SHORT et 1 Baron de Norte, den Auftrag ertheilt, 
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da, yoir " auparavant — —— de ce qui en pourra rsvssir de 
crainte que ledit Fridland ne voulüt malicieusement me faire. 
avancer proche de ui, ‚ pour donner la jalousie de laquelle 
Votre Majeste me commande de me ‚garder. 

‚Si celle que le ‚sieur le Charbonnier me mande s’augmen- 
ter tous les ; jours contre lui dans Vienne, se trouve veritable, 
il y. a Veu de croire que ledit Fridland se rendra capable de 
connoitre et accepier les avantages que Votre Majeste lui fait 
proposer. (Au. Roi du 22. Aoüt 1633. d’Erfort. ‚T. II, p. 68.) 
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ihm ber die Unternehmungen des: Baraoad ı YayıBriedland 
genanen · Bericht zu erftanten« ‚Diefe Pexichee heweiſen. doß 
die fruͤher ü mit Kinsky angatnuͤpften Umerpandungen ‚Für 
jetzt ‚gänzlich abgebrochen waren DEE. Bganyn. de Ryxte 
nieeldet and de Feuauieres aus Berlin MON, An, Miele 
Ser: daß man uͤbel gethan habe, mo einmal anf, die Vop 
Schläge, Fritdtande zum hoͤren, bar er.namfgtt wier man 
anfaͤnglich vaxmut het, mach Dean 
zu marfhiren,iveniangt, Haben semeinihastkid 
gegen den. Rheinſzu sichenz Aum Bir Schweden anzu: 
greifen) warauf: Arnheim die Unserhandlungen 
abgebrochen und, ſich mach, der Umgegend non Dreßden 
Zzuruͤckgezogen habe, um, die. beiden Kurfuͤrſtenthuͤmer gegen 
‚einen möglichen ‚Einfall Wallenſteins zu. dedem Da. mi 
m u — BEE ET —— 
ar 1 yiLrswäneikieng de ce qui's'en est \euswirl, Lemoigne ässen 
. Je peu d’apparence qwik,y avoit: d’dcouter les propositions;que 
Je Duc de Fridlandyfaisoit ‚faire ‚par, Arnbeim,, .Vü que Jedit 
Arnheim ‚enyoya bier un, courier à mondit Seigneur I’Electeus, 
pour lui donner avis que tout }e Traite &toit rompu entre lui 
er ledit Walstein qui avoit saignd du’nez, lorsqw’on huimavoit 
demäands qu’il mit en effet ce qu’il, avoit propos6, et avoit re- 
pondu tout au rebours, de ce qu'il avoit, mis en avant du com- 
mencement,; qui eloit qu’une des armöes deveit aller en Au- 
triche, et Vauire en Baviere: au lieu de cela il vouloit que les 
deux armöes allassent conjointement du cöt& du Rhin; surquoi 
jedit Arnheim a rompu et fait ‚marcher son armee aux envi- 
zons de Dresde, dans la Misnie, comme lui- meme Pa mande 
à ce Prince, et fait dessein a ce qu’il &crit, de se canper en 
quelque lieu avantageux pour observer la contenance de Frid- 
land, et de pouvoir em cas ‚qu'ils attaquent un ou Yauire des 
Electeurs, et.leurs pays de les secourir. 11 a laisse le Comte 
de la. Tour avec Yarmde Suädoise dans la Silesie, et.les garni- 
sons quüils oceupoient du pass6, sgavoir Breslay; Ligaitahein, 
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n —E — SCHERE RR Berlin vomes. de⸗ 
tober 4638" Tepreit ‘Her Baron de Rotts an Feuquleres adaß 
man von Neuem Friedensunterhandlungen anzuknuͤpfen ſuche, 
dliß namentlich der‘ Herzog Ftarij? (Unrecht von Sathfen 
Lauenburt von Wallenſtein· eine" Einladung’ erhalten! Hate, 
ver Bertlag ivbleber zu’ krneuen; mit Ver Zaſicherung, daß 
or! ſeinet Seite! Alles? Moͤgliche heſchehen Fette; um die 
ade Deutſthlands wieder herzuſtellen; man glaubejedoch, 
daß’ der Genetal Arnim ſchwerlich An” geneigtes Oeiteihen 
werde well ee ſich von Friebland für ſehr Beleidigt Hate. 
= —* Kutfuͤrſten von Brandenburg habe Arnim geſchrie⸗ 

er hoffe binnen kutzem durch! eine‘ große Diverſton 

— zu ringen, Schleſien zu verlaſſen. = Yan 
fin, meldet Ver Geſchaͤftstraͤger weiter,’ fei man in großer 
Beſorgniß, daß Wallenſtein ſich hierher wenden toͤnne Auf 
das Heer’ des Generals: Arnim ſei wenig: Verlaß, weil die 
Offtziere und Soldaten dadurch, daß man fie wicht bezahlte, 
auf daB’ Aengerfte gebracht wären. Im uͤbrigen· wird In 
deim Schreiben die beſtimmte Hoffnung ausgefptochen, - 





Brick et autres lieux: pour le Walstein l’on n’a point encore 
nouvelles certaines de ce qu’il sera devenu. J’espere par le 
prochain ordinaire de vous eclaircir ampl&ment de tout ce que 
jen aurai appris. 1’Electeur de Saxe envöya bier un courrier 
.ä ce Prince, qui arriva deux heures auparavant celui d’Arn- 
heim, pour lui dönner avis de ce que dessus, et le prier'd’en- 
voyer quelques- unes de ses compagnies d’Infanterie qui: sont 

en ce päys-ei, pour meltre dans le fort de Torgan pour gar- 
der ce passage. L’on va cependant fäire‘ commendement par 
dega, de rompre tous les ponts et passages, et Pon fait venir 
six compagnies d’Infanterie en garnison en ce lieu, et quafre 
à Francfurt sur POdre. (Leitre de Mr. le Bäron de Rorte à 
Mr, deFeuquieres, Dü 4 Octobre 1655 4 Berlin. T. IL. px 136.) 
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der Kurfuͤrſt vom — der ſchwediſch⸗ ſrnzdßſchen 
Allayı: beisyeten werden N - F 

Die Beſorgniß, ‚welche . * — ve Route, in, dleſem 
‚Brbferwesen. der: Bedrohung: Berlins ausſpricht, mar nicht 
ungegeimdet, Der Dofinfah;-fihgenöthigt, die Reſidenz zu 
verlaſſem und nach: ders Alt / Mark zu fluͤchten. Der. Frans 
zoͤſifche Gefihäftsträger: meldet. „Herrn von. Feuquieres aus 
Sougerminde vom Au. Ropemher 1633, des Hexzogs joon 
Friedland) Sieg uͤber die Schweden. unter Thurn. an ber 
Steinaner Bruͤcke. Aus dieſem Schreiben erfahren wir, fers 
ner, daß dern Herzog Franz Albrecht -fih angelegentlichſt be⸗ 
müht; neite. Friedensverhandlungen mit dem Herxzoge vom 
Friedland anzuknuͤpfen. Zu bedauern iſt, daß die, dem 
Schreiben beigefügten ; Abfchriften, der von Wallenſtein ges 
machten Ftiedens/Antraͤge, verloren -gegangen. ‚find, ‚Nur 
foniel-geht aus dem Schreiben.ihervor, daß Wallenitein aufs 
Meuerin Vorschlag hrachte, daß die Kurfürfien von: Sachſen 
und, Brandenburg die Verbindung mit Schweden aufgeben, 
und fich Han den Kaiſer anſchließen ſollten. Auf die Aeuße⸗ 
rung des Herzogs Franz Albrecht, daß der Kurfürft von 
Sachſen fich wahrfcheintich den Kaifer anfchlichen werde, 
erklärte jedoch, wie de Morte meldet, der Kurfuͤrſt von Brans 
denbürg, daß, wenn auch der Kurfürft von Sachen fi un; 
ein Bündniß mit Friedland einfaffe, ex doch. niemals ein 
gleichen Schritt thun, ſondern feine Truppen zuruͤck rufen 
werde. Das damalige Mißverhaͤltniß zwiſchen den, ſachſ 
ſchen und: ſchwediſchen Befehls habern in Schleſien wird, 
ebenfalls nicht: anerwaͤhnt gelaſſen · Alles was in dieſem 
Schreibens uͤber die: Abſichton Wallenfteins gemeldet wi 
bei daß man von malenfeim Kar: W n⸗ 
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deres verfprach als daß er im Interefſe des 
Kaiſers, Sachſen und Bran denburg zwi ein ein 
ScyaratsFrieden zwingen woͤlle.*) Ä 

Aus Stendal vom‘ 13, November‘ 1633 meldet der Bas 
ron de Nörte bem Herrn de Feuquieres, daß der Kurfuͤrſt 
von Brandenburg den Allianz-Traktat unterzeichnet habe. 
Er giebt ferner Nachricht von dem’ Vordringen der Kaiſer⸗ 
lichen an der Oder abwaͤrts und von der Wegnahme Lands— 
bergs durch den kaiſerlichen General Goͤtz. Von dem Her⸗ 
zog von Friedland, ſchreibt er, Haben wir hier weiter: kelne 
Nachricht‘, ats daß er, nachdem er Miene machte, ſich nach 
Boͤhmen zuruͤck zu ziehen, die Stadt Bautzen in der Lauſitz, 
welche dem Kurfuͤrſten von Sachſen zugehoͤrt, belagett.“ 

Den sten September 1633 unterzeichneten die in Frank: 
fürt verfammelteh Abgeordneten der vier obern Keeife den 
Bundesvertrag mit Frankreich, welder von dem Könige 
Ludwig XIEL, "unter dem 16. November teſeces ae 
ratiftzirt wurde. ri 
Da Wallenſtein durch die — und —— 
Befehle des Kaiſers von dem weiteren Vordringen in Kur— 
Sachfen "und Brandenburg nah Böhmen und nach der 
Donau abgerufen wurde, kehrte der Kurfürft von Btandens 
burg ans der Alts Mark nach Berlin zurück, Der Baron 
de Korte meldet diefe Ruͤckkehr, fo wie dem Ruͤckzug des Hers 
5098 von Friedland dem Herrn de Feuquieres in einem Schteis 
ben vom 3, December 1633. In demſelben Schreiben. mel⸗ 
det er den Marfch Arnims über Köpnik gegen Frankfurt. 

"Meder die Politik, welche damals der Eurfürftliche Hof zu 
Berlin verfolgte, fo wie Über die Meinung, welche man in 
Berlin über Wallenftein hatte, giebt ein Brief des Baron 

Y)TIEpı 
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de Horte an Deren. de Feuquieres aus Darin nom 344 Dir 
cember 1633 die beſtimmteſte Auskunft, Es war damals 
von dem franzoͤſiſchen Hofe, der Hrn: da Bois de. Cargrois 
mit beſonderen Aufträgen, von dem Koͤnige von⸗ Frantreich 
an ‚den. Kurfürften ‚nach; rien — — Dieſe 
Auftraͤge beſtanden darin: uunzum ana di 39 1104 
A· So ſchnell als moͤglich eine, ——— — 
—* bringen, zu welcher der Kurfuͤrſt Abgeordnete 
beyvollmaͤchtigen ſolle, um mit den ‚andern, verbuͤndeten Fuͤr⸗ 
Ken und Ständen, des Könige Beſchluͤße zum „allgemwinen 
Beften zu fallen, ‚andy die. übrigen. Fuͤrſten zu veranlaſſen, 
feinem Beifpiele zu. teen und dem Hiut iornet Buͤndniſſe 
beizutreten. 

2. Den Kurfürften. von Sachſen dutch "guten Huch z zu 
bewegen, ebenfalls fein woiſchaſter — der nägfen Ber 
ſammlung zu ſchicken. — 
tr Den ‚Kurfürßen, zu. dem Snifihlaß,,sn, bringen, da 
en. + fich- ‚auf feinen SceparatsFrieden mit bem Kaiſer einlaße 
and. füch, nicht. dund die Betrigeveien des — 
5098 von Friedland täufchen laſſe. a 

4 Der Kurfuͤrſt ſollte gedrängt werden, gute Reh 
ſchaft aufzubringen und dieſelbe zu den General Banet 
ſtoßen zu laſſen u. 4 w. I F J 
Der. Baron, de. Motte fügt; 4 — einzelnen Puncten 

elle: Erläuterungen. hinzu: „Was den⸗ dritten Punct⸗be⸗ 
trifft, ſchreibt er/ daß naͤ m hich der Aurfärft ſich micht 
mehr durch die betruͤglichen Vorſchtaͤge design 
zogs von Friedlaud amufiren Taffen foTT, oe 
ich Ihnen fagen, daß’ 1 geöfmist Hase, & fe ic hr 
an der. Zeit jetzt davon zu fprechen ra indem dich, ‚eine 
legenheit iſt, woran man „Nicht. mehr. ‚denkt und | 
lich abgebrochen ift, wie ich Ihnen in ec Das ma 






ich die Bertrittsaete des Kurfuͤrſten beſlegte, berkits’ geitieldet 
Haven? Man Hat zwar⸗eit einiger Zeit davon geſprochen, 
daß mam von Reuem einige andere Vorſchlaͤge ini Antrag 
bringen Wolle, und Gallas ſelbſt hat · dem Herzoge Franz Als 
Geecht davon geſchriebendund ihn zu ſprechen gewuͤnſcht, in⸗ 
dem er ihm etwas mitzutheilen habe) was das? Wohlder 
Antzelegenheiten Deutſchlands im Allgemeinen und das Seine 
insbefondere betreffe, allein man hat nichts Naͤheres davon 
an hieſtgen Hofen gehört." Dennoch· werde ich die Auger 
offen halten/ damit von bieſer Seite nichts geſchieht, was 
ven. Abſichten des Könige entgegen fein koͤnnte ur 

ang der Fahres 4634" fuchte der Graf von 
Kinsty die fruͤher mehrmahls abgebrochenen Unterhandluns 
gen mit Feuquietes ‚wicbet | in Gang zu bringen. In eine m 
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nd Qänt autröisittme point, qui töuthe' que’ cet Electxur 
Heise laisse äiuser par les propositions fraudu- 
ledses du:Duc de'Fridland; je vour dirai, Monsieur, 
que j’ai cru qu’il n’dteit & "propos 's’&n . parler ‚presentement, 
v que c’ötoit une affaire à ‚laquelle.1’on me songeoit plus, et 
ui est entierement rompue, come je, yous lai fait sdavoir par 
la depeche de celui que j’envoyai porter P’Acte de l’Adjonction 
de ce Prince, Il s’est bien parl& depuis quelque-tems que 
roanvbuloit de nouxeaũu metire quelques autres pröpositions 
en avant, et Galas mème en a Scrit ati Due Francois Albert, 
de priant qu’il; lui puisse parler, ayant quelque chose & Iuiı dire 
‚geh touche le; bien des affaires en general de l’Allemagne et le 
‚sien en particulier, mais Pon n’a rien &cout& de cela en cette 
te je,ng laisserai d’avoir l’oeil ouyert ä ce qu’il 
‚se fasse rien de ce cot&-lä contre l’intention de $a Majeste, 
@’ce qü’elle me commande. (Lettre de Monsieur le Baron 
Nero" MH Ad’ Feughiätes! Da St. Decembre 1655 & Berlin. 
0 IK'pag. 199.) umı N u Ligen Zi. handen Ah 


iv 
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Briefen vom 4. Banner Che ı Angabe des Jahrs 3634) 






welcheutſich⸗ im dan, in der: koͤniglichen / Bitiothet am Dis 


aufbewahrten handſchriftlichen Memoiteo du Rasnq Ay; Hoi 
Louis/ XhlII, de Yan; 4034 heſindet ſchreibt Fingky ‚an 
Feuqnieres, daß. mt ſich alle Muͤhe gegeben habe, ſeinen 


Hein in dem bawußten Geſchaͤft, womit ihn Feuquieres bei 


ſeiner⸗ Abreiſe yon: Dresden beauftragt Habe zu „bearbeiten 


und, daß er ihn Oen Kerns: nn Friedland) ſo weit ge⸗ 


bracht, daß er bereit/ fei, ſich Dem Wunſche des Herrn von 
Feuquieres zu. fügen und ber —— 0 he re 


=. eutgegen — M. ih we . NA geh 
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2 sareiytn bes — von Binde; an den 
Marquis von Feuquieres. 
Exell. Seigre. senza ogni dubbio sj ricordara del PR dis- 


corso anei-(anche) della resolutione che. sj degna. di tener, et 
commandarmi nello ,partir di dresden Jo non, hö. ‚magncado 
d’impiegare iutie Je mie per seruicio, del Re, et del mio Seigre- _ 
jn detto ‚negotio, et.bö,con l’ainto (lVaita) di dio tanto auan- _ 
zato,.‚et,,penetrato, di, quella persona principale si e risoluga 
daccommodarse jn tutto conforme il desiderio de V, E. et ar- _ 


ticolo dalli a me pro posti non resta doncque:altro sy non 
che V. E.“ sy’ &önipideis di dar ordini con plenipötentia per 
confirmar, et ratificar sopra dello tratato, a tel-fine'ho,‚spedito 


questo’ gehtilbuumo a posta per -farli (e) ‚consapeuoli ei rime® | 


ter (8); il resto al huon giuditio.et risolutione ‚di V. E. alla 


qual':bacio le Mani jl fatto :conciste tuito ‚nella celerata ek , 


promititudine et spettaro dunque la risposta di V.E, senza .di« 
latiöne .e 1. janu. (Roese Urkundenbuch zu. Bernhard, Th. I. 
©. 454, Diefer Brief ift entlehnt aus ‚ben in ber Koͤnigl. Biblio⸗ 
the gu Paris aufbewahrsten, handfriftlihen Mömoires du Rägne 
du Roi Louis XIII. de l’an 1654, Bon Einem, der von, dem 
Berpältnip Wolenfteins zum Keanzdfiihen Hofe nicht ‚genau une 
terrichtet ſeyn Tonne, ſteht folgende Bemerkung. dabei; nie Dus 


— 





Feuuetes antwortete dem Grafen Kinskh, daß er ſehr 
dantbar fuͤr ie Bemuͤhmg ſet, mit welcher ex die Angeles: 
genheit, welche er ihm bei ſelner Abreiſe von Dresden an⸗ 
gelegeullichſt empfohlen, beſorgt habe, ſo daße ſie Jetzt auf die 
beſte Weiſe elngeleitet ſeirn Ich reiſe, ſchreibt Feuquieres 
weiter in acht Tagen von hier nach’ Erfurt und werde nicht 
vetfehlen Fobaldı ich daſelbſt angekommen bin; Ihnen durch 
einen hierzu beſonders abgeordneten Edelmann, welcher die 
bewußte Sache abſchließen ſoll, von mir Nachricht zu gehen: 
Er traͤgt Kinskh auf, daß er dafuͤr forgen ‚möge, daß dem. 
franzöfifchen Abgeordneten von Seiten Wallenſteins ein 
Bote entgegen geſchickt werde; nicht minder ſoll er Sorge-- 
fragen, Wallenſtein (eſſen Nahme jedoch niemals in den 
Briefen genannt, wird). in, feinem. gefabten Enrfälufe zu 
beicſuen. braten ae Biene | 
En EN — 
de Friuland eherche encore une fol la protection du Roy, 
resolu quil estoit ‘de quitter l’eıhpereür, "Ce fut d cetie fols R 
par Te moyen du comte de Quinsquy qui escrivit la letire sui- 
vanie en 'cet idiotisme a Son Enilnaticei‘ Celle copie est prise © 
sur Toriginal, 


I Antwort des Marg ui8.000 ı Beugnieres, auf. 
das Sqhrei ben, des Grafenvon Kinsky. 

D je tie‘ sgaurois assez vous rendre de tres humble 
remereiement des #öings que, vous’ suez ou agrcable de prendre 
pour laffanre dont je vous auois aupplie en partant de dresde . 
apprenant quẽ celle que vous m’aver fait · Menneur de meacrire 
par votre. Enndiiti® dHe ‚est aux meilleurs termea que je la 
podtais esirer jepärts Picy dans’ hut jours "pour machemi- : 
her’ Vers Erford' au syItör'quie je seroy areiva je.me manquerais 


de Hons"Fäird! %gatöir de mes nouvelles par un Gentilhomme |, - 


tzpräs que je chargersy des choses necessairäs: paum arreater 
la dietẽ affaire Ge iserk a tous’ ail vdua plaisted'en donner 
Vauenſteins Briefe IN. Band. Br ;; 
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Auffallend iſt es, daß weder Kincth 8 Brief), no die 
Antwort Feuquieres ich in ‚den ‚gebructen, ‚Driifen amd 
Negpciationen befinden „in ‚welche man doch eine enge 
Briefe von minderer Bedeutu quſgehommen bat., Im 
Uebrigen beweiſen dieſe Briefe, daß Kinerp nicht allein die 
frühere Uuterhandiung, fondsrn auch. die gegenwẽ⸗ rlige, weit 
mehr aus eignem Antriebe ünternommen, hat, ‚ls. ‚dag er 
hiezu von dem Herzoge von Stiedland, beauft Ina, „oder von 
ihm mit Vollmachten verſchen Fweſen wäre, > Ir ‚KinsEn wußie 
nur, daß der Bruch Wabenſteins mit dem Kaiſer — un 
vermeidlich-fei, und. um Vertrauen hierauf Sucht, er Ben 
a des — Hofes, an, ** u Ne, dem 


.- wirt 


bis zum 14. — 1634 —— wurde, fo wie au 
der. ganzen Lageıder Sachen. in Böhmen, geht unwieder 

lich hervor, daß Wallenſtein bis zu. der Zeit, wo..ihn dei 
Kaifer Ächtete, feinen Schritt gethan. hat, der ihn als Hoch 
verräther bezeichnen koͤnnte. *)' Moc immer hat Feuquiere 





'vötfe amy afinquil face trouver chez vous bu en. um autreTikı 
que vöns nomiierez audict 'gentilioimme avec surei® quelqu'u 
‘ de sa part pour aller vers lay, Cependant je me promeiz qu 

vous noublierez aucun soing a le maintenir dans cetie bonn 

resolution oü vous me mandez lavoir laisse, lasseurant que 

ma part je demeureray töujoors datis les termes desquels non 
sotimes convenus’ vöus et moi ou il-trouvera autant de cef 
tutide que vous dans Ta creande que-je vous supplie de 
‚(assuränte) que je veux ötre Houtte ma vie-ete. ¶ Aus 
handſchriftlichen Möm. du Regne du: Roi Louis — 

1634 ber Pariſer Bibliothek, wie das: vorhergehende.) 

) Walstein, qui a eu avis des premieres — 

a eus de lui, Pa encore de ces résolutions prises contre 
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Bedenken, ob es dem Herzoge von Friedland wirklicher 
Ernſi mit feiner. Erklärung fei; er hat durch den Baron 
de ‚Korte erfahren, daf von der Depesche, welche der Graf 
Kinsty ihm gefihricben, in Dresden gefprochen worden fei, 
umd da er es für noͤthig halt, in dieſer Sache mit der groͤß⸗ 
ten Zurtefhaktung zu Merke zu gehen, ſchickt er den Herru 
de Ia Boderie mit den Briefen des Königs an den Herzog 
von Friedland. Um zu verhüten, daß der Herzog von dies 
fen Briefen einen böfen Gebrauch mache, bemerkt der fran⸗ 
öffne‘ Borfehafter ausdruͤcklich, daß diefelben fo einge 
richten wären, daf fie eine Antwort auf Erdffr 
nüngen ; zu fein fhienen, welche von Seiten des 
Herzo 98 an den König gemacht worden wären. 
ei ennt die An helegen heit „ſehr delikat und zweifelhaft” 
| ichet feinen Abgeordneten auf, dem Kanzler Oxenſtierna 








parole qu’on li avoit donnde; il veut gagner l’esprit de TEn- 
pereur par des temoignages nouveaux de fidelile; il sait com- 
bien les protestans l’estiment et dösireroient l’avoir en leur 
parli; il promet au Comte de Kinslky de les &couter et incon- 
tinent om lui offre la carte blanche de la part de Saxe et de 
Brandenbourg. Il envoie leurs letires et leurs promesses. & 
V’Empereur, tant il est dloignö. de se separer de son 
service... Enfin, voyant que, quoi qu’il puisse faire, il ne 
peut. rappeller l'esprit de Sa Maj. Imper. à lui continuer la 
eonfiance quelle avoit eue auparavant en lui, ni lui faire per. 
dre la voloni& d’envoyer le Roi de Hongrie commander Yar- 
nee, eraignant que ses ennemis, après 'ui avoir Öt4 l’antoritd, 
voulussent encore le priver de la liberte et de la vie, il essaya 
de s'assurer pour sa defense de l’armee qu’il avoit pres:de lui 
pour .maintenir contre les calomnies de ses ennemis vers l’Em- 
pereur les. arımes qu’il avoit levées et jusque-la employees 
glorieusement pour le service de Sa Maj. Imp6riale, (Mem. 
du Card. Richelieu, T. 8 p, 96.) ., 
7 #72 
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auszuweichen, um nicht nöthig zu haben, ihm davon etwas 
zu ſagen, bevor die Sache entweder gelungen, oder fchlger 
fchlagen ſel. Später fügt er hinzu, daß er ſo eben EN) 
durch einen Expreſſen des Grafen Kinsky erfahren I 
daß ——— der Herzog von Sriedland feſt 9 


—4444 


hist. Fi 


häße, entſchuldigt Kinsky damit, 45 Wollenſtein dat a 
nicht aller Offiziere verſi chert geweſen, welche Schwierigkeit 
jest gehoben fei, da der Herzog von jedem Offizier insbeſon⸗ 
ders den Schwur empfangen habe, unter. feinem ‚Namen 
gegen jeden zu dienen, was er von allen habe unterzeichnen 
laſſen, hamentfih von Gallas, welcher für Aldringen gut, 
gefagi; Piccolomini und die übrigen Offiziere bis auf den 
gertnaften hätten daſſelbe gethan und außerdem ‚habe der 
Herzog unter feinem Namen 100 Compagnien Heuterii 
und chen fo viel Compagnien Fußvolk, jede zu 309 Dann 
‚errichten laflen. Da dieß alles nicht ohne bekannt zu wen 
den hätte gefchehen können, wären die, dem Kaifer getreuen, 
Dffiziere zw ihm nach Wien .geeilt, und hätten: ihn die 
Krone von Böhmen gebracht, worauf der Herzog, ald et 
davon gehört, gefagt, ihm genüge, daß fie das Konigreich 
nicht forttragen koͤnnten, auch habe er Gold und Edelſteine 
genug, um ſich eine andere Krone machen laſſen zu Eönnen, 
Der Bote Kinsky's meldet ferner, daß der Herzog „ſobald 
der Vertrag init Frankreich abgeſchloſſen fei,, ſich am, ‚andern, 
Tage zum König von Böhmen werde ausrufen laſſen, welche 
Nachricht er dem Kaiſer ſelbſt uͤberbringen und ihn, wohin 
er auch fliehen möge, und wenn es bis zur Hölle waͤr', fol⸗ 
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gen werde. Außerdem ihabe der Bote, noch andere Reden 
in Er gt, um den. uhverfößntichen Haß Wallen ſteins ge⸗ 
ar — erhaus " auszubrleten, welcher ihn nach fo vie 
en. ehſten auf jede Weife, Feloſ dur Gift und 
Höyder umjubringen gefucht habe ee 
9 F es meldet ferner, | daß. er mit. ‚dem, von Kinetd 
| hi * ar re auf, der Etelle, den. errn de la Bo— 
Ei Volmachten abge chickt habe, um 
eben; ‚auch habe er, ohne zu thun als 
— Man Kinsky dem Canzler Orenftierna 
Di an denfelben. feinen Secretair mit einer 
lche er beilegt, abgeſchickt. Dieſe Nachrichten 
8 durch einen außerordentlichen Courier an 
und ‚bittet dringend um ſchleunigen Befcheid. *) 
‚Schreiben Feuquieres geht, nichts weiter 
ie va. der Graf. Kinsty fi ſch der, Angelegenheiten 
‚bemäcjtiat hat, um diefen ‚zum, offnen Bruch 
Sen 2 @aifer zu überreden, vielleicht fogar. zu zwingen. 
uUm von dem franzöfifchen Botfchafter die günftigften Aner⸗ 
bietungen zu erhalten, berichtet: er ihm über die Unterzeich— 
nung der Wallenfteinifchen Oberften die. größten Unwahrhei—⸗ 
ten, als 06 es dabei auf cine Verfchwörung gegen den 
Kalſer abgeſehen geweſen ſei; anßerdem fügt er noch ganz 
ofenbare Lügen hinzu, wie 3. B. die Unterzeichnung des 
General Sallas und die Errichtung von 200 neue. Compag⸗ 
unien. Wir muͤſſen durchaus bezweifeln, daß Waollenſtein, 
der in derſelben Zeit die Verhandlungen, welche des Friedens 
halber mit Arnim und dem Herzoge Franz Albrecht. gepflos 
gen wurden, dem Kaifer, angelegentlich empfiehlt, ſich in ſo 
weilausſehende Plane mit Frankreich habe einlaſſen wollen, - 


* of * 
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Bemertenswerth | in den angeführten Schreiben Feu⸗ 


quieres vom 4. Maͤrz iſt, daß er Bedenklichkeiten daruͤber 
‚äußert, daß dir Koͤnig von: Frankreich gegenwaͤrtig Schwie⸗ 
rigkeiten mache, dem Herzoge von Friedland zu verſprechen, 
ihn bei dem Beſitze des Koͤnigreichs Böhmen zu, erhalten, 


da er (Feuquieres) dem Herzoge bereits viel gere Aner⸗ 
bietungen gemacht habe. *) 

Dieſe Aeußerung Feuquieres in einem Briefe. vom erften 
März, beziehe ſich auf ein Memoir des Königs an ihn vom 


erſten Februar 41634, welches ſich nicht in den gedruckten 


lettres: et 'negotiations, fondern in den angeführten hands 


ſchriftlichen S ange⸗ der Koͤnigl. Swan zu Dar 
| befindet. es, 


Aus dieſem Memoir ded Könige vom erften Februar 


ergiebt ſich wiederum deutlich, daß die Antraͤge, die Krone 
Boͤhmen betreffend, nicht von dem Herzoge ausgingen, fon 
dern ihm von dem -franzöfifchen Hofe gemacht wurden, ohne 
Daß ſich durch fchrifttiche Zeugniffe, durch beglaubigte Aeuße⸗ 


zungen, oder durch Handlungen des Herzogs. beweifen laͤßt, 


— daß er auf dieſe Anträge, mit welchen man jest bei ‚weiten 


zuruͤckhaltender als früher war, eingegangen fei. Ueber die 


Geſinnung Wallenſteins war man am franzöfifchen Hofe 


ſelbſt in diefer letzten Zeit noch immer fo fehr im Ungewiſ⸗ 
fen, daß man dem Botfchafter wiederholt empfiehlt, auf ſei⸗ 


mer Huth zu fein, damit: der Herzog ihn nicht wieder ber 


truͤge und uͤberliſte. Noch hat man nie mir Wallenſtein 
unmittelbar,  fondern immer nur mit Kinsky verhandelt 
man:werlangt, daß Wallenftein endlich cinmal eb 
was Schriftliches bon fich gebe. Es iſt in dem Ms 





) Feuq. U. p. aa r. — 
er) Röfe, Berahard. Bd. 1. Seite 466. 


moire nicht die Hiede davon, W der Herzog ſelbſt Anträge 
gemacht habe, ſondern der. Botſchafter erhält: Auftrag, dem 
Herzoge Anträge zu machen, ‚and, weil man in die Aufrichtig⸗ 
keit Wallenſteins Zweifel ſetzt/ werden dem Bolſchaſter (bei 
von einander "abweichende: Entwürfe zugeſtellt/ die er, je 
nachdem er den Herzog ne er mader — — 


benutzen Way u: unge aaa asia 2) 





H Richelieu hut ebenfalls dieſer letten Bethanblumg, welde 
man mit Wallenftein anfnüpfte, Erwähnung.‘ Nachdem er bie 
sineite Anfegung und Achtserklaͤrung Wallenſteins dangefuͤhrt, fährt 
er fort? VTout cela ntempecha. pasnqwilim’enufüt avertiziet, 


ae õvant nöduit a Aꝰa x tr ea tie)? (dieſea Wort ſteht in dem 


-L 


Manufer. von Richelieus cigner Hand; „a contrainte,” ‚mic früher 


fand; hat er durchgeſtrichen) ne se.resoltit, au congeils du deses- 


poir, :franchissant le saut- et.mandant absolument ;au. Duc de 


Saxe (Firangois Albert) qu'il vouloit se joindre ä son’.parti, y 
* ‚Ktant oblige par la rigeur de VEmpereur vers lui et lui de- 


.mahdant sauf-conduit ‘pour aller à Dresdez ce que ledik‘duc, 


Jen de son naturelvet se d&fiant de’ la sonplessd de WValstein, 
! fur trop long +temps & deliberer pourlui. — dh ananda 'ansai 
Atiant ei quant au: Due de Weimar qulil· appröchat -abec ses 


Aobpes dEgra,.ou ilns'eteit- relird de.Pilsen,. pour eq ‚que 


Gordon, lieutenant Colonel de ‚Terzki.son, bean ſrère, en;etoit j 


gonterneur. Weimar balanca dans la soupgon. que ceite ‚ser 


‚- Mionce-me.füt,tine de ses ruses ‚ordinaires pour le surprendre; 


enfin’se voyant sollieitd. par treice courriers Pun sur l’autre, 


„.tt parti,de Ratisbomne avec toufe son armée, se tenaht tam- 
| Kr ötroitment sur ses gardesi ° n envoya aussi quelques irou⸗ 


ves Prague pour s’aisnrem della villes; mans) · Nxe arouva 
„‚prörenn pär Balthasar) Maradas; de la part deıl’Emperenr, - 


Naxvoit fait saxoir lalmemenchuse au Bei (de, Erance), grul 


‚savoit avoir alliance avec les Suadois et axoit fait denner'ävis 
"864 )e° premier jänvier, par Kinsky, au sieur Feugüieres de ses 
bonnes intentions pour obliger la maison 'd’Autriche à une 
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„Wenn demnach, ‚Heißt. es. In dem Momoir des Ks 
nigs am Feuquieres, Friedland geneigt ift, aufrichtig. zu wem 
handeln, ſo halten ‚Sr. Mai: dafür,” daß man dieß auf 
zweierlei Welſe thun koͤnne, A. nach folgenden Artikeln? 

1. Der Herzog won; Friedland wird: ‚ fich verbindlich | 
machen, mit dei Kalfer Öffentlich zu brechen, wozu: erden 
Vorwand nach, Belieben.nehmen kann, feine Erklärung“mi 
der Befisnahme von ee in feinem cignen Nahmen, 
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paix —XR la poursuite de la aneils ini. stoit 
imputde & crime par ses ennemis, Cet avis, donne à 
Sa Majests par le Sieur de Feuquieres lui donna ‚quelque 
apprehension' que ledit Duc de Fridland, croyant ne pouvoir 
eine beaueoup 'assists des forces du Roi A cause de la distance, 
‚et estimant aussi ne se pouvoir' fier &-1’Eimpereur, 'ne crüt £ire 
‘oblig6 de s’abandonner aux protestans ,; reduisant: les caiholi· 
ques à um si mis&rable vᷣiat que l'on nerpüt lesı en ;retirer, et 
«que F’Enipire demeureroit demembre& et partage& entre, les pro- 
testans, ou que ledit Fridland prit sujet du ;traitä de Sa Ma- 
jeste avec lui de-degoüter ses .allies,.leur faisanı croire, qu’elle 
araitoit à part avec luiz ä quoi n&animoins on pourroit. repon- 
«dre „quer Von ne 'traitoit que pour leur bien. — Elle envoya 
'ndanmtnoins, des le premier fevrier au-siear Feuquiêres l’ordre 
‚comme il avoit''d ‘se gouverner en ce sujet; mais il fut inatile 
& cause, de. sa mort pröcipitse, va que, des Je 15. fevrier-il fut 
assassino par ceux auxquels il avoit et .devoitapparement avoir 
plus de confiance, mais qui avoient öt6 corzampps 
-pat les promesses de l’Empereur, et qui sont. d’au- 
tantıplus'blamables, que si’ l’assassinat est un crime qui ne 
regoit pas d’exduse quand il est cöommis“ contre une personne 
'& quion-estnrödeväble de tout/ il m’a' point de nom assez hör- 
'rible pour le«pouveir exprimer, ni de supplice eiti6etie vie qui 
‚le rar — — ‚de Aichelieu T. pi 9y. Peiiiot 
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oder tubren zuin Haufe DIR Br ge bes 


ginnend. ii N.i,itn „BR ',5rrdn an dam 
io. ZiEn macht ſich vahiaduch u⸗ nn 15000. Br 
fötagferig zu halten, ' nf A Afıraz und: 19 —— 


Sort der Bruch erklaͤrt an, tann er mit dem 
Kaiſer und den andern Fuͤrſten des Hauſes Oeſtteich keinen 
Frieden oder Waffenſtillſtund ec ee des‘ Königs, 
ſchließen. 

4. Angenommen, daß der Koͤnig verſprechen wird, ihm 
jähefich in zwei Terminen eine Million Liores während der 
Dauer des Krieges zu zahlen, wird man ihm 50,000 ‚Son. 
rn fobald er feine Erklaͤrung gemacht hat. NT 

er König wird dafür forgen, daß feine, Verbunde⸗ 
ten im Reich ſich zur Vertheidigung des Herzogs von Fried⸗ 
land. vereinigen und ‚mit der genannten Majeſtaͤt ihre Kräfte 
numenden „; damit er dem ‚freien, and . ungeftörten Genuß 
chen ſo vieler Länder in Densipiend erhalte, als er fruͤher 
befeffen Hat. 

6. Seine Majeftt wird mit dem Kaifer feinen Frieden. 
ſchließen, ohne darin die Intereſſen des genannten, Herzogs 
zu begreifen und zu entfcheiden. und feine Verbündeten werr. 
den. dem Herzoge von BEP ein sabiche⸗ — 
leiſen, — | ! 

Was andere — Gere, 3 ©; die Zeit, zu 
welcher der genannte Herzog durch einen ausdruͤcklichen 
Vertrag zur Ausführung dieſer Bedingungen ſich mit. den 
andern Verbuͤndeten Sr, Maj. vereinigen wird, in welcher 
Weiſe und zu welcher Zeit der. Angriff geſchehen, die Mang 
ordnung des Befehls u. .dergl. ım. uͤberlaͤßt der. König Alles ' 
dem, Herrn von Feuquieres. Die katholiſche Religion’ ſoll | 
uͤberall, wo fie beſteht, aufrecht erhalten werden. "Anperdeit 
kann der Botſchafter ihm ausdrücklich. verfprechen, daß der 
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PER feine ganze. Macht anwenden. werde, um ihn, zu den 
‚Würden und Staaten zu erheben, welche ‚er von einem 
Fuͤrſten erwarten kann, der fish wit ihm durch eine unjer— 
trennliche Freundfchaft zur Erhaltung der Religion und der 

Freiheit. des Reichs verbindet, um den böfen Abſichten des 
Hauſes Oeſtreich, welches, unter dem Vorwande der Reli⸗ 
gion, die oͤffentliche Freiheit unterdruͤcken ‚will, entgegenzu. 
treten. 


Im Fall der Herzog von — — die Zeig, 
welche ihm im vergangenen Fahre gemacht worden ſi 9 
beſtehen ſollte, wie es nach dem Briefe des: Grafen Kinsky 
den Anſchein habe, im welchem es heißt, daß der Herzog 
von Friedland die durch Hrn. de Feuquieres vorgeſchlagenen, 
Artikel annehme,“ glaubt man nicht, daß dieſer nene Ent: 
wurf dem -früheren entgegen ftehe. Sollte. er“ auf einige -in 
diefem gegenwärtigen Entwurfe nicht Elar- ausgeſprochene 
Punkte beftehen,, fo ertheilt der König dein. Herrn de. Feus 
quieres Nollmacht, ihn hieruͤber zufrieden zu ftellen, jedoch das 
‚bei jederzeit zu vermeiden, Sr. Majeftät in dem, 
was das Königeeih Böhmen angeht, fhriftlid 
zu verbinden, indeflen zu. werfihern , daß Ihre Majeftät 
es wünfche und alles "beitragen werde, was- von Ihr ab⸗ 
hänge, daß jedoch dieſes Werfprechen, um authentifh "und 
von Erfolg zu-fein, durch die ausdruͤckliche und. gemeinfchait: 
liche. Theilnahme aller Verbündeten, gemacht werden mille, 
deren Zuſtimmung zu erhalten, Sr. Maj. feinen: Zweifel 
trage; wobei der Herzog von ‚Friedland ſelbſt wohl beurthei⸗ 
len werde, ‚wie gefaͤhrlich es ſei, dieſe Angelegenheit mit der 
Mittheilung am: ſo vieler Perſonen und noch dazu uͤber einen 
for wichtigen Punkt zu beginnen. Wolle der; Herzog ſeine 
Erklärung damit anfangen, daß er ſeinen Anſpruch auf dies 
Koͤnigreich geltend mache, mit Beziehung darauf, daß e 
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— Wadireich fed und das Haus Deftreich daſſelbe her 
"die ‚hergebrachten Formen befige, fo könne Feuquieres den 
Herzog verfi ern, daß Sr. Maj. diefe Haudlung ohne Ver⸗ 
zug billigen und unterftügen werde. Sobald der Herzog 
feine Erklärung gemacht habe, oder zuverläffig auf den 
Punkt ſei, ſie zu machen, koͤnne Feuquieres ihn hieruͤber eine 
ſchriftliche Verſicherung ertheilen. 

B. Sollte es jedoch der Fall ſein, daß der genannte 
Herzog ſich nicht Öffentlich gegen den Kaiſer erklaͤren wolle, 
“Nichts deſto iveniger aber man bei ihm den aufrichtigen 
Willen erferme, fich den guten Abfichten des Könige anzus 
fchfiegen, -fo koͤnne Herr de Feuquieres * gm auf N 
Bedingungen umterhandeln. 

4. Der Herzog von Friedland verfpricht, daß er, um 
die guten Abfichten des. Königs zur Erhaltung der Eatholis 
ſchen Religion und der Meichs » Freiheiten. zu unterflügen, 
alle feine Macht anwenden wird, fomwohl diejenige, welche 
ihn das unter ihm fichende Kriegsheer verleiht, als. diejes 
nige, welche ihm durch fein Anfehen und feine Gefchicklichs 
keit zu Gebot fiehen, um, wenn man auf einem freien 
Reichstage die. angemeffenfien Maßregeln zur Beruhigung . 
‚Deutfchlands verhandelt, durchzuſetzen, daß der König durch 
feine Botfchafter hierbei als Vermittler, mit der ihm zuſte⸗ 
henden Würde und Vorrang Antheil nehme. 

2. Der genannte Herzog von Friedland verſocicht, kei⸗ 
nem Friedensvertrage feine Zufimmung zu ‚geben, wenn 
die. Intereſſen Sr. Maj. und die feiner Verbuͤndeten in 
Deutſchland nicht darin begriffen find, 

3. Von der. Unterzeichnung dieſes Tractats an fo der 
Herzog auf: keine; Weife die Staaten, welche der König ber 
fißt, oder welche von ihm und feinen Verbündeten, geſchuͤtzt 
werden,’ angreifen; ein gleiches — si der König 
dem Derzoge. 
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4. Der Herzog’wtrd die Spanier und namentlich Feria, 
voransgeſetzt, daß Aldringen von ihm (dem Herzoge) ar 
gig iſt, anf Feine Weife unterftügen. 

5, Gleicherweiſe macht fich der König gegen den Herzog 
verbindlich, ihm durch den Friedensſchluß eben fo viele Länder, 
als er vordem beſeſſen, zu werfihern, fo wie alle Artikel 
des früheren Vertrags zu vollziehen, im Fall der genannte 
Herzog getreufich’ erfüllt, was er verein dat und mit 
Raifer bricht. 

6.Der König’ verfpricht ihm fogleich hunderttauſend 
— vorzuſchießen, ſobald er ſich ſchriftlich zur 
Vollziehung diefes zweiten Vertrags verbindlich 
gemarht hat. 

Ser König überläßt es dann weiter dem Boiſchafter 
‘zu beurtheilen, welcher von den beiden Vertraͤgen der ange 
meffenfte fein dürfte. Won Seiten des Franzöfifchen Hofes 
hegt man diesinal großes Mißtrauen in die durch den Gra⸗ 
fen Kinsky gemachten Antraͤge. Feuquieres ſoll dem Herzoge 
von Friedland zuerſt den Entwurf A. vorlegen, um ſich 
daruͤber Aufklaͤrung zu verſchaffen, ob er nicht unter dem 
Vorwande dieſes Vertrags feine Verftellüng und 
feine Raͤnke verberge. Man nimmt fogar noch an, 
‘Haß Friedland mit dem Kaiſer im Cinverftändnig handle, 
und fich diefes Vertrags bedienen werde, um die Verbuͤnde⸗ 
"ten ‘der franzöft hen Krone glauben zu machen, daß Frank 
reich mit dem Kaifer durch Friedland für ſich unterhandeln 
laſſe. Für den Fall, daß den Verbuͤndeten des Königs die 
Verhandlung Srankreidhe mit dem Herzoge bekannt wuͤrde, 


* werden dem Botſchafter ebenfalld Verhaltungsregeln mitges 


theilt; den Kanzler Hrenftierna wuͤnſcht der König von der 
Rerhamdieng-imterrichtet: Obwohl der König feinem Bot: 
ſchafter eine ausgedehnte Wollntacht ertheilt, "Foo Hefchräntt 
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er dennoch. diefe auf mancherlei - Weife: der König- will 
fi ch zu keinem Kriege wider den Kaiſer verbindlich machen, 
alle ungerechte und unſchickliche Ausdruͤcke ſollen vermieden 
und von Boͤhmen nicht anders geſprochen werden, als es in 
den beiden Entwuͤrfen geſchieht. Von einer Anerkennung 
Wallenſteins als’ König von Boͤhmen iſt mithin in dieſem 
Vertrage, der, wie wir bald hören werden, nicht mehr in 
Wallenſteins Hände gelangte, nicht die Rede) ) ur 

Feuquieres fand es, wie wir bereits aus ſeiner Depeſche 
vom 1. März an den König wiſſen, für gut, den, Canzler 
Orenſtierna von den neuen Antraͤgen des Grafen Kinsky zu 
unterrichten. Er ſchickte ſeinen Secretair Dufrene an den 
Canzler, und in dem Memoire, in welchem er ſeinem Secre⸗ 
tair die nöthigen Verhaltungsrtegeln ertheilt, iſt folgendes 
bemerkenswerth: Der Botſchafter meldet dem Canzler, daß 
ein Edelmann im Auftrage des Grafen Kinsky mit einem 
Beglaubigungs⸗Schreiben bei ihm eingetroffen ſei, wodurch 
er benachrichtiget werde, daß der Herzog von Friedland, die 
ihm gemachten Antraͤge, welche Oxenſtierna bereits 
kenne, da es dieſelben Puncte wären, welche er (Feuquieres) 
dem Canzler auf der letzten Verſammlung zu Frankfurt mit⸗ 
getheilt, anzunehmen ſich bereit erklaͤr habe. Da er dem 
Antrage Kinsky's nach dem, was vorgegangen, nicht ſo leicht 
Glauben ſchenken koͤnne, wolle er, bevor er dem Koͤnige 
hlervon Nachricht gebe, des Canzlers Ruͤckkehr erwarten, um 
ſich mit ihm hieruͤber zu beſprechen. Um indeſſen den Gra— 
fen Kinsky nicht zu entmuthigen, habe er ihn gebeten, den 
Herzog von Friedland bei dem guten Entſchluß zu erhalten . 
zu fuchen | und ihm baldige Nachricht zu geben verfprochen. 
Ein, Monat fei in der Erwartung der Ruͤckkehr des Canzlers 


MY Roese im urtundenbuch zu BernhardıT. I, p: 45 ı.: - 
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verftrichen und unferdeifen habe Kineky einen zweiten Edel⸗ 
mann mit einem Beglaubigungsſchreiben geſchickt, welcher 
den erften März bei ihm eingetroffen fei. *) Diefer zweite 
Bote habe Nachricht von der Ungeduld, mit welcher Wallen: 
ftein Mittheilungen von Feuquieres- erwarte, gebracht, und 
erzählt: der Herzog fei entfchloffen die erfien Nachrichten von 
dem abgefihlofienen Vertrage ſelbſt nach Wien -zu bringen, 
denn ihm verlange fo fehr nah Nahe an dem Haufe Oeſt— 
reich, daß er fich nicht damit begnügen werde den Kaifer 
aus feinen Etaaten zu verjagen, fondern, ihn bis zur Hölk 
verfolgen werde, was. der Graf Kinsky mit fo vielen Schwür 
ren verfichert habe, daß der Botfchafter geglaubt, "nicht verfäus 
men zu’ dürfen, an ihn zu ſchicken. (Gleichlautend mit der 
Depefshe an den Pater Yofeph vom 1. März.) Die Order, 
welche er feinen Abgeordneten ertheilt, fei geweſen: zuerft 
zu füchen durch Gefprähe von dem Herzog von Friedland 
zu erfahren, 06 den Verfprechungen, welche ex mache, zu 
trauen fei und 06 der genannte Herzog über das, 
was er zu thun verſpreche, eine fchriftliche Verficher 
zung geben wolle, wogegen ihm eine dergleichen eingehändigt 
werden folle, in welcher der Botfchafter zufagt., der Herzog 
ſolle nicht allein Hei allen. Eroberumgen, welche ex von dem 
Kaifer mache, erhalten werden, fondern: man werde auch 
von Seiten des Königs von Franfreih dafür forgen, daß 





*) Aus ber Angabe diefes Datums ergiebt es fih, daß biefes 
Memoir in ben gedrudten Lettres et Negociations be Feuguieres 
am unrechten Orte ſteht; denn es kann unmöglid zu dem, Jahre 
1633, wie man eö Tom. I. Geite 152 findet gehören, fonbern 
muß bei dem Jahr 1634 eingefhaltet „werden. Herr Röfe in 
feinem Urfundenbudhe zu Bernhard dem Großen Bd. 1. ©. 46r. 
theilt dieß Memoir aus einer Parifer Handſchrift mit, obne, 
wie es ſcheint, bie gedrudten Briefe Feuquieres zu Kennen 
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die Frankfurter Verſammlung dieſe Eroberungen anerkonne. 
Verlauge der Herzog andere Bedingungen, als die bereits 
mit dem Herrn Canzler entworfenen, fo werde der Abgeord⸗ 


nete ihm fagen, daß er zuvor mit Beoquleact Ruͤckſprache 
nehmen muͤſſe.) 
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*%) Memoire pour servir d’instruction au sieur 
Düfrene, allant trouver le ChancelierÖxenstierä 
de i@part de Mr. ”’Ambassadeur, sur le sujet de 
V”envoi du sieur de la Boderie vers le Duc de 
Friedian d. | 

' Lui fera entendre comment quelques jours apr&s le retour 
dir siear de la Boderie que je lui avois envoye, il me seroit _ 
arrive un Gentilbomme de la. part du .Comte de Kinski avec , 
letire de creance, par lesquelles il me donnoit avis de la part 
da Duc de Fridland, comme quoi il’acceptoit les propositions 
que je lui avois fait faire par lui, qui sont les m&mes dont je 
i avois fait rapport ä la derniöre Assemblee tenue en cette 
Ville, et desquelles du depuis nous Avions chargs lui et moi, 
le sieur du Hamel et le Colonel on avoit. enoye vers le gä- 
höral Arnheim, 

' Ensuite me prioit instamment d’ajouter foi a la parole 
quꝰ il m'en domne, et d’envoyer un Gentilhomme expres avec 
awple pouvoir passer le Trait& dans la mème forme, 

Surqaoi ensuite de tout ce qui s’&toit passe ne pouvant 
prendre facilement er&ance ä une telle proposition, je ne re- 
solus “en donner avis a Sa Majeste, attendant son relour ici 
pour en conferer avec lui, 

Et cependant pour de courage ledit Comte, je le priois de 
maintenir ledit Fridland dans la bonne resolution oü il &toit 
et promeitois de faire sgavoir bientöt de mes nouvelles; ce 

que j"ai suüpersed6 jusqu’ä present, attendant toujours son re- 
tour. Un mois s’est passö dans cetle attentes ensuite dequoi 
se lassant de ne recevoir point de mies houvelles, il m’a en- 


Der Abhedordnete, welcher dem Herzoge von Friedland 
die — don dem Könige gemachlen · Antraͤge · Abetbringen 
2 4417) eTsaftih den  malı 23 wa. Wu⸗ 
vorn un second Gentilhomme avec  Teliren em grdange, T. 
arrıva ici le premier de Mars: ce quil m’a fait "ent Ks 
sa part & ie, Yimpatiende dans Ta quelle Tedit Due‘ e Frid- 
land etoit drardir'des mes nohvelles; 'pour selon’ er gwn trdi- 
teröit avec delni que j'y Emvoicois,-56- declarer en! mänhk: Fehl, 
ce al pPromettoit: faire si puissamment,: qu’ili enöpörtengie les. 
preinieres nonvelles: & ‘Vienne,;et qu’iksteit,pique ‚d’anı iel des 
air deiwengenee, conire la maison d’Autriche,; qu il ne se von⸗ 
tentexoit pas, de ‚chasser lEmpereur de ses, Etats; maig,le sui- 
vroit jusqu'aux Enfers, et. cela confirmö „de tant 7 
dudit Comte, que j’ai ‚pensö ne me pouvoir exemier d’y en+ 


voyer. 


L’ordre que jrai donne & celni qui y est alle: de’ ma part 
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a eid, premierement d’essayer ‘A recomnditre par les’ discouns 


du Due de Fridland, :si’dans les promesses ‘qiwil fait, nil’yıa: 
lieu d’y prendre'cönfiance, ‚et. ensuite si. ledit. Due ‚Luiy’veub: 
donner par ecpit, une, assurance de ce;.qu’il ‚promet ‚fainez; que 
de ma part il Iui en.donne une, par; laquelle il. ‚Passurera que. 

nonseulement il sera maintenu et agulsan, dans, tous, les. con-. 
quätes,qu’il fera sur l'’Empereur,, mais deplus que je ferai a * 
ſice de Ja part de Sa Majeste, ‚ pour le faire agreer par PAs- 


sembl£e qui se doit ten'r ‘a Francfort: ‚que si ledit ‘Due 2% 
mande des conditions Autres que celles- qui ont Eiẽ ptojeilces 
avec Mr. le Chancelier, il Iui dira· ne Les PR ee que 


en il ne men ait donne avis. A I 9. 


Que de tous:ce que dessus, je'n’ayois pꝛ voulu diſſerer 4 


lui douner avia dans lincertilude, ou je suis du tems, vr 
—— et que s’il m’arrivoit encore quelque, ‚nouyelle de 

ötd=lä, je ne manquerois ä lui en faire part, pour ne * 
que de conforme a ses sentimens suivant l’ordre wie 
ai du Roi, . (Lettres de N Tom. I. ıP 1 
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ſalte⸗ ecreichte denfelden.wicht uhr. ‚Hm; einer Deyeiche 
us Frantfurt, na 6. MArz. meldet Beugnieres dem Heren, 
de Buches Lamet die esten, — VER, —— über. 
Wallenſteins Tod. *)- 

Demſelben errn de Bude gieht — in einem. 
Sri, deſſen Datum jedoch wicht angegeben if, ausfuͤhr⸗ 
licheren Bericht, Aber die fogenannte, Verſchwoͤrung Wallen⸗ 
ſteins und uͤher ſeine Exmordung. Wallenſtein, ſchreibt der, 
Botſchafter, habe. feit einiger Zeit mit den Fuͤrſten (wahr⸗, 
ſcheinlich ſind die Kurfuͤrſten von Sachſen und Branuden⸗ 
burg gemeint) unterhandelt und die Parthei des Kaiſers, 
von dem er gewußt, daß er ſich ſeiner nur aus Noth be⸗— 
diene, verlaſſen wollen. Er habe: ſich des Herzogs Franz. 
Abrecht und Arnims als Unterhändler bedient, welche‘ jedoch 
wegen Ährer früheren Betruͤgereien und Raͤnke allen Glau⸗ 
ben, bei den Fuͤrſten verlohren hätten, wodurch der Handel 
zur Kenntniß ‚des Kaiſers gekoinmen fei, welcher „ fobald er 
von.dem, Eid .gchört, den der Herzog von Friedland von als, 
len Dffizieren feiner Armee habe fchwören laflen, ihn in bie, 
kaiſerliche Acht erklärt habe. Hierauf Habe fich Walleuſtein 
nach Eger geflüchtet, theils wegen größerer Sicherheit, theils, 
um bejuemer mit dem Canzler und dem Herzoge Bernhard; 
welche His dahin beftändig Mißtrauen in ihn gefegt, zu un⸗ 
terhandien. In diefer Zeit hätten Piccolomini und Gordon, 
von dem Kaifer Befehl ‚erhalten, Wallenftein und die ans 
dern Geächteten tod oder lehendig ihm zu bringen, welchet 
fie den zehnten Februar ausgeführt hätten. | 

Den Hergang der Ermordung: Haben wir. aus anderen 
Berichten genauer angegeben, weshalb wir nicht länger das 
bei verweilen. *) 











e r7. p. 226. 
*) T. U, p. 224, ' 
Batlenftein's Briefe. 11. Ban, 6a 


Noch einigemal koͤmmt Feuquieres in den folgenden 


Depefchen auf Wallenfteins trauriges Ende zu fprechen. - In 
einem Briefe an den. Pater Joſeph aus Frankfurt vom 


7. März fchreibt er, daß die Raͤnke, in welche der arme 
Herzog von Friedland feinen Ruhm gefest, die einzige Urs 


fache feines Unterganges geworden feien, da er ed nicht in 


feinee Macht gehabt, den Herzog Bernhard überreden Ju 
können, feinen Worten zu trauen, wodurch es geſchehen, 


daß er von dem Einen fich verftoßen gefehen, ohne, daß ihn 


die amderen unterſtuͤtzt hätten. — - Der Borfchafter meldet 
ferner daß er durch Herrn de la Boderie, welchen era 
Wallenſtein geſchickt Habe, nähere Auskunft über diefes „be— 
Eagenswerthe Trauerſpiel“ erwarte. Er hofft daß derfelße, 
als der Schlag gefchehen, noch weit genug von Eger entfernt 
gewefen fein werde, fo, daß die ihm mitgegebenen Papiere 
in keine Gefahr gefömmen, was im fehlimmften Falle nichts 


zu bedeuten gehabt haben würde, da er dem Abgeordneten 
verboten, die Briefe zu untergeichnen. Er glaubt daß vor 


nemlich der Kurfürft von Baiern zu dem Tode Friedlande 
beigetragen "habe. *) 


Mit einer Depeſche vom 24. März ſchickt Feuquieres 


Abſchriften von dem Revers der Wallenfteinfchen Offiziere 


zu Dilfen und von dem Patente des Kaiſers vom 18. Fe⸗ 


Amar an feinen Hof, 


Die Zuruͤckkunft des Heren de la Boderie meldet Feu— 


quieres in einer Depefche vom 20. März (das Datum ſcheint 


nicht ganz richtig) ohne jedoch dabei zu bemerken, daß er in 

Beziehung auf Wallenftein, von demfelben etwas Näheres 

erfahren habe, Er ſchreibt nur, daß dela Boderie big Gais 

rau (Zwickau), aht Stunden von Eger, gefommen fei, wo 

er den General Arnim mit ähnlichen Vollmachten in deiſel 
—ñ— — — — — 


— — — 








*) T, 1, P» a 


ben Angelegenheit, woruͤber ee ein großes "Mißvergniigen bes . 
zeugt , "gefunden; habe, Won der Verhaftung des Grafen 
Schaffgotſch in Schleſien har — — bereits 
— —— — ei 

‚Die este — Wallenſteine Par — in 
einer. Depefihe vom 41. Mai, wo er von dem, Herzog Berns 
hard von Weimar. .anführt, daß dieſer über den Tod Wals | 
lenſteins kein großes: Bedauern gezeigt habe. Wir fchließen 
die Ueberſicht Diefer Verhandlungen, bei denen: es dem: Herz 
zoge von Friedland anfänglih um nichts weiter zu thun 
war, als um bie Feinde, was ihm auch vollftändig gelang, 
zu verwirren und die erſt fpäter, als er zum Aeußerften ge; 
drängt wurde, einen ernfihafteren Character annehmen, jes 
doch ohne daß ein einziges zuverläffiges Beweismittel gegen 
Wallenftein vorliegt, mit einer Aeuferung Richelieus über 
den Tod Wallenfteins; 


„tel le bläma apres sa mort, qui l’eüt louè s’il 
eüt vecu: on accuse facilement ceux qui ne sont pas 





*) Hier arriva le’ sieur de la Boderie, duqnel j’etoit en 
extreme peine, doutant yu’il edit Ei& pris: il a 6te jusqu’ä Sai- 
rau qui n’est qu'à huit lieues d’Egra, ou il a trouve le G&- 
neral Arnheim charge de semblables pouvoirs pcur la meme 
affaire dont il a tömoigns un grand deplaisir: il ya peu d’ap- 
parence que les uns ni les auires travaillent & se prevaloir du 
dessein qui’ est maintenaut dans l’arm£e de I!Empereur, ilm’%a 
aussi appris que l’Empereur a fair arrêter en Sil&sie un nommd 
Schafcoz qui &toit General de la Gavalerie de l’arm&e com- 
mandee: par Galas. (Letire de Mr. de Feuquidres, a Monsieur 
Boutbhillier et au Rövärend Pere Joseph. Du 20. Mars ‚634 
de Francfort, Tome II, p. 261.) Ä 


— 
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en tat de se defendre, Quand Varbre est tombe 
toys aecourent aux branches pour achever de le de- 
faire ; la. bonns ou mauvaise., r&patation depend de la 
derniere periode de la vie; le bien .et le mal passe 
à la postöritd et la malice des hommes fait plutöt 
croire Pun ‘que’ Pautre.” (Memoires de Richelieu 
T. 8. p. 105.) | | = Ze 
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A. Die Mitverfhwornen, 





Di fpanifche Parther, welche durch ihre gehaͤſſig⸗ verlaͤum⸗ 
deriſchen Anklagen den Kaifer dahin aebracht hatte, daß et 
zuerſt an der Treue Wallenſteins zweifehte, dann an wine 
Verſchwoͤrung, welche diefer niemals im Sinne hatte; glaubte, 
mußte nach vollßrachter Mordthat alles aufbieten, un. bein 
Kaifer davon zu uͤberzeugen, daß in der That: eine große Ges 
fahe fein Haupt und das ganze Kaiferlihe Haus bedroht | 
habe, Die verdächtigften Theitnehmer -der angeblichen ' Vers 
ſchwoͤrung waren fogleich mit Wallenſtein ermordet worden, 
allein auf eine fo geringe Zahl dirrfte man das Complett 
nicht befchränfen, man füchte daher Noch vielen, ſowohl von 
den vornehmen Offizieren des Heeres, als von den vornehmen 
Landſaſſen Böhmens, als Mitwiffendeh der aufruͤhreriſchen 
Plane Wallenſtein's, den Prozeß zu machen. Die erſten, 
welche dutch dein Marcheſe Caretto, Duca de Grana und 
durch den Grafen Gallas beibein Kaiſer verklagt werden, 
find der Herzog Hernrich Julius zu Säachſen, 
kaiſ. Oberſt eines Regiments zu Fuß, und eines zu Brm 
und der Gen, Feldzeugmeiſter Spark 

Dir Oberſten Schaffgotſch, Scherffenberg, RE 
Haͤmmerle wurden ebenfalls vor ein, nach Regensburg · com: 
— III BOBe HR in all auch. — deputirte 

12 
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Sol⸗ Luehe Räte faßen, geſtell, deſfen * rote Ah Kuss 
guge mistheilen; werden; Die, Oberſten uͤhlfeld "ho Mohr ‚von 
Bald wurden verhaftet, jedoch findet. ſich nichts "Ausfühell 
sches aber fie in den ‚Anterfuchungsacten. N 
Die Mordthat war geichehen; jest, tar. die Aufale, 
SIE zu rechtfertigen, man griff Deshalb zu, wo fi ic, Aut’irgen 
ein Scheingrund eines noch fo entfernt liegenden Vbrdachtes 
zeigte z man war ſicher, eine Verſchwoͤrung zu entbecktn/ da 
man dieſe Entdecknng Anſtandshalber noͤthig hatle. Vor ber 
Hand war es nur darum zu thun, eine Unterſuchntig gegen 
einige Mit verſchworne einzuleiten, um vor der Welt den 
Schein ‘zungeminnen;, daß Wallenſtein's Haupt nut der Ee⸗ 
wechtigfeit ‚wicht, der Rache verfallen geweſen ſei. Um eii⸗ 
gen Laͤrm zu machen, ward es noͤthig, Perſonen don ho⸗ 
‚em. Range und; ‚Nahmen | in dieſe Unterfuhutig zu vetr⸗ 
wideln und da der Herzog Julius Heinrich berdem, wie 
aus feiner Vertheidigungs⸗Schrift dentlich- -genug-hersor geht, 
‚gegen dien Italiener und Jeſhiten ‚eben nicht. freundlich ger 
“finnt war ‚: fo (glaubten „wiele von dieſer. Parthei, ſich auf 
‚diefe Weife am-begnemften on ihn, rachen au, ‚Können, © s "Dur 
Kaiſer hatte dem Herzog Julius Heinrich, ‚der ihm . ſchon 
| achtzehn Jahre lang diente, ſchon früher: Beweiſe feines Ver 
trauens gegeben, indem er ihn bereits’ im Jahre 1630 be⸗ 
wollmaͤchtigte, für die Biederperfielfung ded Friedens. ai] 
Kars Sachen ;zu- unterhandeln. In dem Jahr "1634 Hatte 
wer Kaiſer dem Herzog Franz Julius, einen Bruder: de 
Ee Heinrich Julius, ermächtigt, in Gemeinſchaft mi 
® Wallenſtein den Frieden mit den Hoͤfen zu Dretden und 
„Brelin‘ air "mitteln; was gewiß nicht ohne die Teils 
** 6 Heinrich Zeline — Er bien Ber are 
—ñ —— | 
) Der Herzog Franz Julus ‚welcher eg Rh 
. war, und in Wien lebte, — unter den 23. Zanudr 
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Btuder der, 5 453 Alb recht im Januar 1634 
ebenfallg,in A ai cm Abſtcht nach iutſen Kane" ais um 
den. Frieden zu vermiftelh, erglebt ſich aus ſeinen Briefen an 
Arnim, an welchen er noch au Pilfen Hein’ s.Februar 
1634 in einem Briefe, in’ welchem bon nichts als ‚won dem 
Ftieben die Rede iſt, ſchreibt „daß ſchon alles fir fe” ⸗ 
Im Allgemeinen konute man dem Herzoge Heinrich: In⸗ 
(ins weiter nichts zur Laſt legen ats‘, daß er bei Wallenſtein 
bis zum Auſten Fehr. in Pilſen verweilt und Fünf feiner Gans, 
pagnign den flüchtigen. Herzog son Friedland’ auf dem Wege 
nach, Sasr ‚begleitet, hatten. Obwohl. der Herzog Heinrich 
Julius „dem, Generalfieut. Gallas am Ssften Februar ein 
Schreiben an den Herzog don Friedland uͤberſendet, worin 
er pon dieſem die Entlaſſung der mitgenommenen ſaͤchſiſchen 
Compagnien ‚fordert, fo. findet dennoch Gallas für. gut. diefes 
Echreiben gar nicht abgehen zu täffen ; nichts deſto weniger 


Y wu, 1, J 3)!! f} 
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am den Shurfürften von Brandenburg: „Worbey dann aud Ihre 
Kayß. May. E.ede Frey und anheim geſtellt haben wollen, ob 
fie die angefangene traciation mit Ihrer, Mapt. Herrn Genera+ 
"Yiksimb', ermeltes Hergogs zu Friedlandt Eden reassumiren, vand 
die auf Ihrer Mapt, gnedigſte 'ratification handteln vnnd ſchlie⸗ 
fen lahen wollen „oder. aber E. Lden. angenehmer vnnd gefällis 
‚erh fein ‚möchte, ıbey- JIhrer Mayt. hoff zu trachiren, vdund die 
‚Shrigen ‚zu dießen endte dahin abzuordnen: Auff melden obvers 
ſtandenen erſten fall dann offt hoͤchſtgedacht Ihre Kayn Mayt. zu 
R bezeugung Ihres friedfertigen Kayß. gemuͤths, mehrgedachtes her⸗ 
ohen zu Friedland ‘Eden mit gnugſamer gewalt verſehen, darzu 
auch Ihro nicht zw wider fein ließen, daß au fortſtellung ſolch 
"peitfainen nothwendigen wercks dero Stadt. Leuthmarig,..als ‚ein 
his meipni hen" Grenzen sunchhft onnb beeden theilen ‚wohlges 
egener oxt erwöhlt vnnd ernennet werben mödte.” "Man halte 
demit ‚sufammen, was Chemnig. Bd. I. 297. und wir-in 
biefem Bande ©. 161. mitgetheilt, ddr (* 
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aber den Serie Bei’ dem schier, eben * ſchwer/ wol wie 
es boreits Erretid that; zu verlag: 9, ma Te a 
Br Kr units’ eitee, ſobald vw, von der in Eger —* 
noinmnenen ae fh win der Erecwtion Nachricht erhielt, 
Na TE Gallas rad Dickofemini, als einem Mitverſchwor⸗ 


la 


nen, Arreſt augekuͤndigt hatten, nach Wien, um ſeine Sache 


unmittelbar bei dem Kaiſer zu fuͤhren. Gleich. nach. feiner 
Ankunft in. Wien ſchrieb er dem Kaiſet untet dem 2ten März 
einen Brief, worin. er betheuert, Daß er es nicht mit Wal⸗ 


lesſtein gchaiten und. dab, \ wenn nur ‚des Kaiſers Handbrie⸗ 
—X —8 No. 1. 2 J 1 unfß 


Dir Ss Seitrich Julius von Sagen, atihe Def, 
an den General⸗Lleuten aut Gallas ros 


f 0— 13 il 31% aser 2319 
TE, Prager den 26 debr. 634 PART. 
VoAmantgewopme, beſonders lieb er Hear: und —* 


Ob der Bllag Hat der ‚Hert mit mebrern iv erfepen, was 
bei dem gewefenen Gentral wegen etlicher auf feine Drdre 
witgenommenen Gompagnien zu Roß und zu Fuß. von meintn 
Soldaten begehren thue Erſuche demnach den Herrũ mit Biete 
Er wolle’ einen’ Trompeter’ mit diefem Schreiben nacher Kegehibs 
burg am den General abfertigen laſſen, ſolches nicht allein 
überantworten, ſondern auch meine Gompapnien, fo umb Er 
Stund;, deſſen offenbarte Ungelegenpeit und Ihr. Kaiferl. Moſe 
Kat Caffirung nichts gewußt moͤgen wieder zu unſerm Regln 








gebracht, und ſonſt die Soldaten ums ihren guten — 


lommen Und aus Ihr Kaiferl. Maj. Kriegsdienft geogen wer⸗ 
den Das verſchulden wir in Freundſchaft um ben Herrn Bi 
tar damie wir felbigen Ohne’ daß wohlbeigethan gergleiben. 
P Datarı) Pedg den 25. Fehr. 1654: 
Voster serviteur est bon alhye 
- Jullus Beintich Berzog zu Sadfen. 

ER, In der äftr. Militoirzeitfchrift üft diefes Schrei⸗ 

Sen Uurtpiiger' Beitt vom 21. Gebr, datirt.) 


ſel vom, söten Fehr. ihm ‚Früher, zugekommen nuäte, er „ge 
wiß ein mehreres gegen. den Friedlaͤnder tendirt haben 
wuͤrde Mee Der, Kaifer lich, ihm laͤngere Zeit noch freiz gab 
aber sendlich, den. wiederholten Anklagen Carettos gud ‚bes 

Grafen, Gallas nach, „befahl den, Herzog zu verhaften und 
nme Bat Qua?” or, No. gi £.:74 3 
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Daß bei Ew. Kay. Maj. ats wenn ih mich zudem Wallen⸗ 
ftein folte begeben haben, ich bin in Verdacht gerathen, ift mir 
nor Gott und, Ei, Kay. Mei. Unrecht gelhehn, deun gegen Gm 
Kay. May. ic mic, gewiß meiner fürftlihen Pflicht alfo erindert 
wie vorhin je und allezeit und in dem auch meine.Devotion zu 
Pilfen alfo erwiefen; baf ich meinen Oberftleutnant zu Fuß bas 
geringfbe; von der artollerie fomopl: feiner hinterbliebenen Pogä- 
‚schi aus der Stadt nit, zu. laßen, Auch meine. fünf Compagnieh 
au Pferd, und 200 Mann zu, Fuß ‚fammt,einen Hauptmann, fo € 
‚mitgenommen, gehabt ſolche Ordinangen,, ſich alſobald non Wal⸗ 
Isoflein .abaufondern ertheilt, wie ſie deun. au), allbereit wieder 
Aurügfommen und, meines Drbre parirt und. währe Ew. Kap. 
‚Map. allergnaͤdigſtes Handbriefel nom ı8ten debruar ‚eher an 
‚mic ‚gelangt „daß. ichs doch allererſt dem 24ſten dito Abends zu 
Drag empfangen, ſo wollte ich gewiß ‚ein. mehrgres. gegen. ihn, 
‚Balenfein tendirt Haben, aber es iſt zu path geweſen, weil 
1 Ew Kay. May. mid ‚meinen treuen Devasion alfergnädigft 
würdiglih genießen zu laſſen mit eigner Kaiferlicher Hand ‚aller: 
gnäbigfk; verfptochen ald.bitte. Ew. Kay, Mayı Ich alleruntertpär 
nigft bero-Eaiferlichen allergnaͤdigſten Zuſage nochmalen allergna⸗ 
digſt eingedenk zu fein. Ich werde gewiß als ein. getreuer Reichs ⸗ 
VE Tu >. nem s Ant. n 
RE er A 255* 

| ic hitgrhigite a3 „„untertbänigiker, Fuͤrſt 
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den Bit ‚wieder ihm — „Dee Herzog beklagtſich 
zunachſt Aber dies Merfahren, kei. feinem, Banden ie her sah‘ 
ferlichen "Kämmerer Herzog, Fran; , JZulius . Won Wien 
wiee Kr wieder — — Dilen, nr Rn hier — 





n 71 natainz 
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** —* Heinrich an "feinen Broder den HOerzog 
tanz atins‘ zu Sachfen, Kaiferlichen anmer ai? 
may INC, « ¶ Ohue Ort und Datum). Ar at Inu 


RE —* betheuert ex ſeine uaſchuid klagt bdaß wiamı! | 
ihn ieh Schildwachen vor der Thür geſtellt und alle ſeine Unit 
senden‘ bie jtgt umfonft geivdfen. > og 

Alles Anftagen iſt ohne Frucht —— und alfe, wie * 
——— bin unverſchuldet uns und 'unfrem Baufe zu einem un | 
ausloͤſchtichen Defpett' gefangen Hierher geführt Worden, allda wir 
noch verharren, wißen alſo nicht, was man ferneres mit Und’ ori 
nehmen will. Wir haben; uns erboten und +erbieteh uns noch, 
hätten wir unſere Verantwortung und\Berlayf bed Werkes nicht 
genug in jüre et kacto deducirt und bie Punste refudirt; fo’ 
wollen wir folde, nit alfein zum andern mahl auch fo. oft e 
vom uns begehrt wird — — daß ber ganzen ehtbaren Belt , wie 
groß unrecht uns als einen real getreuen Reichtfürſten, fo * bie | 
achtzehn Jahr fa reblich gedient, beſchieht wird judicireh ae 
und bezeug es mit der, goͤttlichen hohen Maheſtaͤt und Heiligen 
Dreifaltigkeit, Geſt alt / wir dann ſolches derſelben Hagen‘ Maheſit 
Wortes wollen geklagt, befchlen und, die. Rad anheim geſtellt ha⸗ 
ben, daß und an allen foldem Unregt beſchieht und werben gen 
wiß diejenigen fatſcheu Zeugen in die finftre Grube, barinn fie... 
unſre Fuͤrſtliche Ehre zu fürzen vermeint, felbſt fuͤrzen. Und Em. r 
2d. glauben und: als wnfer Bruder, Wir Yaben und ehr des Him 
mel; Einfoll, oals bafı die Tat, Ma wegen folder ungegrände 
ten unwahrhaftigen Punkten und Til) + dischursen Ani)! iind’ ik 
fern, Löblihen Haus zu einem Waaugibfchlihehiidespect' mit und 
allſo ſollte procediren rem laßen, verſehen. — — 

(Er theilt eine kurze RER oen TRUE 
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Alins Oeimrich gina te, "er a Ali h a 
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beaiffteagte General Auditent Bis a Brit A Yan 

anszufpinnen_ge gewußt hat 

der Herzog Julius fich auf mehyfache Weiſe zu vertheidigen. 


Die erfte y’ Bertbeibie ung. von ihn — m sten 
“Se ar nil eer 
Brief u re Kater i * * vom 27ften 


uni 1634. Als er‘ * a Nah Kr e Fenebung, el 
wurde/ ließ eroſich Hier Bon einem Kechtögerehrt tet, cine, I j 
dige Werlheidigung auffetzen HR ‚mirunter, den: Progeßet 
acten sub ttheilen, ., N dieſe ſchließt⸗ ſich als ·nach⸗ 
— Hu —5 — 4 ans 1ydlırbtssenn ald- 1aradın 
wi ‚vier. — — KAP de” 
—— Pilſen, bei welcher man den ae veſhutg 
digt, daß er Diejenigen‘); welche zum utiterſchet en nicht ge 
neigt geweſen, mit aeogenem Deden And tft der ae A 
fie Aus dem —— au ‚weifen, dazu genüthigk, habe. Es 
werden i mehrete unnüße discourse wider, ‚die, Afpanifchemos 
itifehen Anfplia, In,gegen den, König Ferdinand undee 
ohe Perfonen,, zur Loft gelegt. Der Herzog fuͤhrt 
er; Vertheidigung wider dieſen erſten und Bi | 
hangenden Punete zuvoͤrderſt an duß tn ven "Faifers E 
lichen Pateut wegen dieſer Untetſchtift Fi Pilfen bereite ein. 
General⸗ Pardon zugeſtchert wotden fü. Er fuͤhrt ferner an; 
ap die veiden ihm. Sorgefeßten, höheen, Offiziere Jüo ans 
u — elche Revers aufgeſetzt ausdruͤcklich gefragt: 
ig Inter fhreißung,, nicht wider dis faifii Maj. —* 
gion angeſehu, oder ihm kuͤnftigpracjudicirlion Fern" 
Bunte, woruͤber dieſelben ihn ·auf das guserldlzigſte a 
Mdalasu „usäs! nstibssurg ls elle 
na35R seru van nal a0) “ 
*) "Man fehe die Proͤzeß Hera" Nor 
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mit / der Verſicherung, daß ſowohl der ‚Graf, Piceolomini, alt 
der Graf Gallas die ganze Handlung. geuehmigt und, gut 
geheißen haͤtten. Man habe ihm den Revers zuerſt zur Un— 
terſchrift vorgelegt „ um ihm, als. Reichsfuͤrſten den Vorraug 
zu laſſen. Daß es tumultuarifch bei, der Unterfchreibung 
hergegangen, ſtellt er nicht im Abrede, entſchuldigt es jedoch 
damtt, daß es eine volle Mette geweſen ſei, bei welchet man 
Sich faſt feiner nicht mehr gefannt, vielweniger zu gouverni 
ren gewußt, wiſſe ſich uͤberhaupt bei ſolcher Confufſon um 
bei fo gehabtem ftarkem Trunke nicht zu entſinnen, daß von 
Epanifchen und Jeſuitiſchen Anfchlägen geredet worden ſei. 
Don den dritten Puncte, in welchem man ihm Schuld giebt, 
er habe die andern "Offiziere aufgefordert ſich zu erinnern, 
was der Herzog von Friedland ihnen verfpruchen ud was 
fie zu. erwarten hätten, wenn der König Ferdinand den Ober 
befehl erhalte, fagt der Herzog, daß dieſet dritte Punct' ki 
den Haaren herbei gezogen und nur um, die Zahl größer zu 
- machen, ‚aufgefhrieben worden ſei. Zwar:habe, Ills, als m 
‚ihnen bekannt gemacht, daß der Generalliſſimus entſchloſſen 
ſei, ſeine Stelle nieder zu legen, ſogleich hinzugefügt, daß « 
nicht thunlich fei, den General hinweg zu laſſen, weil auf 
deſſen Wort ein jeder Oberſt ſein Regiment mit Gewehr vr 
fehen ‚und complettirt hätte; fege er feine Stelle nieder, ſo 
würde feiner wiſſen, an wen er fi wegen der Bezahlung 
zu halten habe, Hierzu habe er (der Herzog Heinrich Yu 
lius) feine: Stimme dergeftalt mit. abgegeben „daß es auf 
dieſe Weiſe leicht ſei, fich zur Würde, eineg, Generaliffunyi 
berufen zu: laſſen, durch Verſprechungen viel ehrliche, Leule 
welche, im Vertrauen auf; Ras ihnen gegebene, Wort, Nrgk 
‚menter errichtet, zu taͤuſchen und in, Schaden zu bringen, u 
der Friedlaͤnder jetzt, wo es darauf; antaͤme Wort, zu, hallcn, 
den. Kopf aus der Schlinge ziehen wolle. Zur, Zeit jeng 
Unterſchrift zu Pilſen ſei von einer Degradarion, des, Grm 


raliſſ mus durch den Kaifer nichte bekannt geweſen, nd konne 
daher jene Unterſchrift keineswegs als eine Widerſetzlichkeit 
gegen den Kaiſer ausgelegt werden. Eben fo wenig habe 
man damals’ gewußt, daß dein Könige don — das * 
neratat uͤbertragen werden ſolle. 


Darauf, daß man ihm in dem vierten Punete vorwirft: 
er habe gegen die, hohen General Off ziere von. Ihro Kay, 
May., Dienft Feine Meldung gethan, antıwortet er, daß viel; 
mehr, er im Gegentheil übel empfunden babe, daß die Gene; 
vafe, welche um. des Friedländers Unthaten gute Willenfchaft 
gehabt, ihn davon nicht unterrichter hätten, Ueberhaupt 
babe er. mit dem Herzoge von Friedland fo viel Verdruß ges 
habt, daß er ihm fchwerlich feine, Gcheimniffe anvertraut und 
zu feiner abfcheulihen Konfpiration gezogen haben würde, 
Aus pohitifcher Verfchlagenheit habe ihn der Herzog von 
Friedland ſehr oft zu ſich kommen laſſen, theils um ihm 
gleiche Ehre, wie den andern, zu erweiſen, theils um die 
andern glauben zu machen, daß gr von feinem böfeh Anz 
ſchlaͤgen Wiffenfchaft gehabt und denfelben beigepflichter, Er 
habe. mit dem Herzoge von Friedland von nichts" weiter "ala 
von Pferden, Geſtuͤt und drgl. unbedeutehden Sachen ge⸗ 
ſprochen and koͤnne mit Gott und gutem Gewißen betheüern 
daß er fich cher des Himmel Einfall, als dgl. Untreue des 
inter gegen. den Kaifer verfehen habe. | 


In dem fünften Puncte wird dem Diezoge Heinrich 
Julius... die ertraordinaire Bertraulichkeit und fa ſtuͤndliche 
Zuſammenkunft mit Wallenſtein, Illo, Terzky und Kiußky 
jur Laſt gelegt "und zwar mit dem allgemeinen Ausdrucke, 
daß er es ſelbſt am. beſten wiſſen werde, was er mit. ihnen 
practizirt habe, zumal über Tiſch niemals des. Kaiſers, fon 
dern jedesmal des a son un lie getrun⸗ 
ten worden —n— 


— 1: — 
Der Angeklagte bemerkt hieranf daß er in Ermangelung 
feines Koch's oͤfter bei Yo, Terzka und ‚andern Oberſten, 
jedoch. nie allein gefpeift habe, wo dann heim, „Mein. und 
werin"die Dienrerfihaft umhoergeſtanden ſchwerlich der Ort ge⸗ 
weſen fein dürfte, dergleichen geheime: Conſpirations ⸗ Sachen 
zu tractiren. Es ſei vom nicht's weiter, als von dem; fo hoch 
erwuͤnſchten Frieden die Rede geweſen. „Kr, habe den, 
vum ·Trunk angengmmen wie er ihm — worden 
ſeiz des Kaiſers ſei dabei immer in gsi cüßrenpem een ect 
| —* WORDEN. AT th alte Kar 
Moch freier ſoricht ſich der Herzog. Heinrich Julius in 
des nachträglichen: Exlänterung: welcher wir in.den- Prozeß 
acten sub; No: IV; mittheilen über den, Verwurf aus, daß 
ee dem Hetzogennon Friedland allzu, großen Reſpect bewieſen 
habe. Dazu habe, „erklärt, er, der Kaiſer ſelbſt Die, Veran 
laſſung gegeben, da Feit; viel hundert Jahren kein General 
von einem: Kaiſer ſo hoch erhoben, keinem ſo viel Gehorſam 
und Respect erzeigtnund Gewalt ertheilt worden, als, Wal 
lenſteln und werde auch mach ihm ſobald keiner wiederkom⸗ 
men, welcher, wenn er gleich ein König waͤr, ſo viel Reſpect 
und Gewalt haben würde als dieſer Fan, vor dem maͤg⸗ 
— gezittert. —V—— — 2328 
gi dem ſiebenten Anklagepuncte wirddem Angeklagten 
Schuld gegeben, daß er von’ feinem Bruder dem Herzoge 
Franz Alb recht, von_allem umſtaͤndlich unterrichtet gewe⸗ 
ſen ſei. Der Herzog betheuert in ſeiner Vertheidigung „bei 
der Hohen Majeftät Gottes’, daß’ er von ſeinem Bruder nie” 
etwas vernommen, auch nichts zu wiſſen begehtt habe ak 
eben ſowenig ihm etwas hätte vertrauen fönnen,”: ya’er i 
mals zu, einem. ‚geheimen Kath gezogen. worden ei. "© 
‚erserfahren, ſei der einzige, Gegenſtand „ber ‚Unterha Ar 
des Herzogs’ Franz Albrecht mit Wallenftein der | Friede 
 »gewefen, er habe nur gehört, daß Friedland alle Friwie 








— 8 — 
Tractationen bis zut Ankunft Arnims abgewieſen, ſo daß 
der Herzog Franz Albrecht ſich uͤber ſeine Kaltſinnigkeit ber 
ſchwert habe.Seinen Bruder habe er gebeten, feinen Ein⸗ 
fluß Bei Churſachſen anzuwenden, den Frieden ut dem, Kai— 
fer abzuschließen. Von geheimen Traktatiouen ‚habe. er nie— 
mals etwas erfahren ; gegen den hamiichen Anllaaet macht 
er die — Ausfälle: uuuin— 


| achten‘, neunten und zehnten‘ Punitt win⸗ Sen An⸗ 
gefinäten vorgehalten, daß er Tages zuvor, ehe’ Wallenſtein 
von Pilfen geflohen, die kaiſ. gedruften Patente gefehen; hie— 
thuf" den Feldgengmeifter Sparr nach Prag geſchickt und als 
er von dleſem die Beſtaͤtigung der Abſetzung des Herzogs er⸗ 
fahren, dennoch den 2eſten zu ihm zuruͤck nach⸗ Pilſen mm» 
dar er ihn hier nicht mehr angetroffen, wachı Miesıngereift 
und eine Nacht bei ihm verblieben wär. *) In ſeiĩner Wer 
theidigung faßt der Herzog dieſe drei Punkte zuſammemEr 
etzaͤhlt/ daß er den 20 Februar Pilſen Nachmittag um? 
Uhr verlaßen habe. Als er uͤber don großen, Berg: hinaus 
ekoininen, Habe er den Feldzeugmeiſter Sparr und den 
Oberſten Breuner angetroffen , mit "welchen er den Weg 
Weiter fortgeſetzt. Spaͤter ſei ihnen der Oberſt Sparr der 
Vetter des Feldzeugmeiſters) begegnet, und von dieſem habe 
er zuerſt erfahren; daß wine Order vorhanden wäre, dem Her⸗ 
re. ._ — su pariren. — u 
a RTTTT R 
Win... 48 
un Fa Aukläger find feißft fo confun, daß fie hier dem Ps 
09 Sulins ;Schuld ‚geben, ‚er ſey, ‚obwohl er von Sparr erfah: 
—J Ye ftehe, dennoch zuruͤck zu Ballenftein gereift; während 
' — rWeiſen dem Beldzeugm. Spart und den Oherftl. Bäms 
& ben 5 machen daß ſie, ungeachtet vom Herzog 


4 






alwärne baß gFrubtand auf nichts Guͤtes umginge, den⸗ 
—X Alte’ ——— hatten.“ VBergl. die Prozeß Acten 
No; u) >) * 44 sun ! 
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er den Oberſten gefragt, ob die ſe Order von des Rai 
ſers eigener Hand: unterzeichnet ſei? worauf er 
zweimal: „Nein” zur Antwort erhalten. Hieraus babe er 
geſchloſſen, daß vielleicht nur die. Generale: dergleichen: Hans 
del angefangen haben möchten, doch fei- ex. weiter: gegen 
Prag gefahren und die Macht über auf einem- Poſthauſe ge: 
blieben,. Der Oberſt und Generalguartiermeifter Sparr- fü 
am andern Morgen mit einer -fchriftlichen ‚Order von Hlo 
zuruͤckgekommen, welche / den Befehl.enthalten, daß der Her⸗ 
zog ſich bei dem Generaliffimus. ſogleich wieder einfinden 
folltes. - Auf inſtaͤndiges Zureden des Generalquartier-Meiſters 
fei er zu dem Herzoge von Friedland zurückgefehrt, um ſich 
genau zu unterrichten, welche Bewandtniß es ‚mit dem kaiſ. 
Matent habe; auch fei der. Befehl von. Illo und nicht von 
dem Herzoge von Friedland ausgeſtellt geweſen. Bei ‚feine 
Ankunft in Pilfen ‚habe ex zuvoͤrderſt bei. feinen ‚Offizieren 
angefragt ‚ob; ihnen ein kaif., Befehl wegen, der Aofersng des 
Generaliſſimus zu gekommen ſei. Da keiner von allen etwas 
dergleichen gewußt, ſo habe er noch mehr Verdacht: ‚geschöpfh 
ob Nicht unter: den General Perfonen dergleichen. Konfufion 
vorgegangen, da er nicht habe begreifen können, daß Kay. Mapı 
einen fo hoch geſetzten General fo jähling kaſſiren ſollten. 
Zu näherer Erkundigung ſei er dem Generaliſſimuüs big mat 1 
Mieß nachgerittem Hier habe er denfelben unerfchrocten f 
geredet und das Fundament zu willen begehrt, habe 
von ihm nichts anders vernommen als, daß er ſelbſt 
glauben koͤnne, daß Kay. Map, ein folches Patent wider ih 
habe ergehen laſſen. In der nachträglichen Erläuterung: | 
er gegen diefen Klagepunct noch ar: daß er erſt Sem € 
von dem Friedländer zuruͤck gereiſt, das Pateht, iv he de 
Suys in Prag habe la EN Fi "a yuimeit 
babe N | 
* di Ein E 
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DAR die Bagsge des Herzogs. kon Friedland von Pil⸗ 
fen nach Eger Butchfeine Compagnien Habe begleiten laſſen, 
entſchuldigt wei ßamit',' dag: Eger eine kaiſ· Garnifon "gehabt 
und er weder von des Friedlaͤnders Untreue noch wi dem 
urn DO aters damals etwas mußt, 

Daßz er wienihm in dem vierzehnten — 
eben wird, fehiildig geweſen · Fer‘ fich des Friedlaͤnders 
Perſon zu vemachtigen und denſelben dem Kaifer' aůt gulie⸗ 
fen! widerlegt et mit dem juriſtiſchen Spruch? uhinonum 
wandatum, inullIum delictuw. Selbſt wenn er "gehört, 
daß der Friedlaͤnder degtadirt worden, fo hätte er deßhalb 
noch nicht wiſſen kdnnen, daß man denſelben bein Kopf’ neh⸗ 
men ſolle; dann als er zu Regenbburg / fruͤher des Generalats 
ehtſetzt woͤrden, feier denhoch bei dem Kaiſer in Gnade dere 
ieh und bei Land und Leuten gelaſſen worden. m“ 

— — fanzehkten Anklagepunkte wird ihm zur Laſt er 
feat, daß er am 23. Februar auf der’ Ruckreiſe nat) Prag 
vom Kaifer daruͤber Vortwürfe gerhächt, daß er mit dem Fried: 
tiber” auf diefe Weife procedire, Der Angeklagte fprihr in 
ver Seitheidigung feine Verwundernng daruͤber ans, daß 
an ſolche Unerheblichkeiten mit dergleichen Wichtigkeit ein: 
flite, um daraus den Anfchein eines Verbrechers zu er⸗ 
ingen. Noch freier Anfert er fich ih der nachträglichen | 

uterung, in welcher er zugiebt, daß er nach des Herzogs 
Kbleih eich. gefadt: e8 ſei wohl fchad, daß er auf cine. folche 

Weis 5 und es duͤrfte kein Zweifel ſein, daß noch 
cheſſche Leute daſſelbe ſagen wuͤrden. Haͤtte man ihn 
2 gen genommen und vor ein öffentlihes Gericht 
gekelit, fo wurde man die ganze Verſchwoͤrung und die 
ifer fer fennen gelernt haben. 
Im ſechs zehnten Punkte wird ihm vorgeworfen, daß er 
das kaif. Mandat, welches der Feldmarſchal de Suys an den 
Oberſt Lieutenant Haͤmmerle nach Pilſen abgefertigt habe, 
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dem Voten abacnpinmen und auf dhele Waſedi we thehen 
des Kaiſerlichen Mandate habe, verhindern mollena, Der Det 
ang hehauptet daß, er als Oberſt ein ‚Recht gehabt haben die 
an, ſeinen Oberſtlieutenant ‚gerichteten Befehle i gu: erbrechen. 
Er verſichert durch sinen ‚leiblichen: Eid, daß er zum dieſem 
Tage (wahrſcheiulich den 23. Februard) das faiſ. Patent; park 
allererſtenmal gefchen + und .beflen Inhalt vernommen fügt 
auch noch hinu, dal gu,den hon de Huys Abgefertigten af 
den Qbexſtlieutenant Haͤmmerle mit, dem bei ſich habenden 
Befehlen ‚und Patenten habe ‚abgeben laſſen. “ul nit 
Der ſiebenzehnte Anklagepankt «bezieht: ſich nufhatte 
Aenßexungen un welche der Herzog nach der Ermordung Wal 
lenſteins in Prag gemacht habe. Ans dieſem Punkte iſt der 
lich zu erfeheng welche leiden ſchaftliche Partheiung die 
ſchen von den Italienern mennte, Der) Angeklagte ſoue 
Außert, haben daß. die Welſchen (Kunde) Jeues und ande 
faͤlſchlich vorgegeben⸗ und ıdem frommen Herzog von Fried 
lande unſchuldiger Weiſ iumi: Bas: Leben hätten Bringen‘ IM 
don; dis Dentfchen waͤren große Schufte,' daß fie mt 
den Welfchen: Hunden, denen man die Haͤlſe brechen 
xommandiren ließen. Wegen ſolcher Reden fei ex 'einet M 
Fentlichen 1 Verſchwoͤrung ud Meuterei ſehr verdachtig 
Ser Herzog giebt zu, daß er damals eine große Exrbittenn 
ae Deutſchen und Ntaliener gegen einander benert 
deshalb gehuhert habe im Fall feine recheairung 
Snne darans eine sgraße Schlaͤgerei entſtehen⸗ Er or de 
einen jeden,‘ welcher ſich durch ſeine Reden beleid 
auf, ſich herfuͤr zu thun, denn er fei.etböthig, 08 N 
sanszufüchtens. WBo verſchiedene Nationen’ zufaummen' Kun 
Fei eine Uebereinſtimmung der: Gemuther nicht zu V⸗ 
won· tonne tcuem dace Maul verbinden fe went NN 
Den Vorwurf, welchen man daraus. macht, dab erh 
babe verlauten laſſen, — ai ſei ein armer 
J us ah be 
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Meteaat weil· e dem Naifer alcht meht alz Yoolooh ur- 
bein geſtidt habe, Nahen ber Herſog ki; dach habe er ſolche 
Aeußerung in ‚Reiner bbſen Abſicht gethan/ da Jedermaln 
wiſe/wie moͤthig das Geld Heiner Armee fer, hd er: dirk: 
fräberen Dienſtahren ſich erinnert, baß von Spanien ſehe 
ſchwer Gelb zu bekommen fi ln ci 
So wenig· hegrundet aun auch die Fähtmtlichen bieher 
anse fahrtan ·Antlage⸗ Puntte find, To mid doch aus denſelben 
die in dendrei letzten Puntten 21 22 28, enthaluene Schluh 
ſolgerung gesogan; daßz der. Derzos Heinrich · ulihns riet: 
lein z um des Herzogs von Friedland Verruthetei gewäßt, ſon⸗ 
dern mit ahm gehalten, feine. meineidigen · Handlungen und 
Lonſpirationen gut gehethen "nid nad Vermdhen deſdtven 
Are VDer Herzog werficheht ‚daß dieſe Puntte eben ſo 
ſchlich erdichtet, wie die vorigen wären And verlangt, daß 
fon: feine Antlaͤger ihm gegenuͤber ſtelle. Wie gering’ dag 
en geweſen fei, welches der Friedlaͤnder ihm geſchentt, 
eh; auch noch aus den Schmachreden zu erkennen, welche er 
Beh dem Abzuge der Saͤchſiſchen Compagnien gegen ihn ande 
oben. habe, aus welchen die Antlaͤger unbegreiflicher Weiſe 
Gegentheil beweiſen wollen in / welchem guten Verneh⸗ 
men ey mit dem Herzvge von Friedland geſtanden Habe. ⸗ 
‘ e Berzog Julius Heinrich, wenden ſich von regensburg 
OB zu.iwieberholten. Malen an den Kaiſer und. an den Kür 
Masserdinand: LIE, dem ex in einem „Schreiben (wahrſchein⸗ 
ats. Megensburg: vom. Jahre 35.) es dringend aus Herz 
eat daß ‚en nach Wien gefordert und das: Kriegsrecht gegen 
ingeſtellt werde 3 ia see nie; 
RN Wien wohin ihn ber Kaiſet jetzt lommen Tief, Aber, 
heNale Ananı..fich; daß man ſchwerlich it einer Anklage ge⸗ 
ER {HN durchlonmen werde. Der Kaiſer ieh die Werthei⸗ 
Mh Dita ν- 
„Tine a Eier, Bine 2: ve. wre hr 
Baltonflein’s Meiefe, IIT. Band, e 
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minngeſhemua des Hergogs unter ben BR: Augenlonh den 
reſpectiven Cammer /Naths⸗Directoren und /Noichshofraͤthen 
en Jac. BerchtholdFreiherrn /Mun. — — 
ind "oh Match Průckelmeier⸗/ beide‘ Döcıvon’ AZavis, gwe 
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vernog olius Heiurich zu Scthfeit dam den Konignemn 
nu A EEE ETrugn aa 


3 —— — Stop mäthtigften Kltrfken und’ Dettu⸗ 
I ge Fe LE ng Abe ab⸗ 
4: nig u. ſ. w a SAU dnmdiae — 
‚ Meingm gnöbigften König u und eh, | 
‚ Burhtändrigper, Gropmäätig fer ———— je 
‚Böheim König.) RR bie? a | 
tr) ih } — — öndbigfter Kbnig und a 11% a: BE, er 89 2 
Was an die Roͤmiſch⸗kaiſerliche Maj, meinem; 
37 ih uohmahlen allerunterthaͤnigſt gelangen la M e “ 
Erw, Königl Maj,; aue der Beilag gnäbigft au 2% um A 1 
len dann dieſe Sachen bei Em, Ks; Mai. aliſ mi 
eig zu ‚disponiren. beruhen, xls ni eh 1gb 1 
Mai. Ki blhmals gehörfämft mit —“ Ei IR J 
wollen boch an Dero hohen Ort meine Sachen Ani bi, a 4 
year we 


























bin‘ Sa damit das Kriegsrecht wider —2 
en 5 und dafetbſten vor Ihr 
ai Ch. Hön. Maf. verdehterenConimifftötten TIER 
—— lagepunkte barahf) meine & 
vernonmben und Eid, "Könidt. Mair —— 
Reden, dazu man mic inter‘ Pochlös' angettitzt oder ge 
fort vor des General Herzogen zu Friedland in Anfehung fer 
ner. spe manniglich bekannten großen ek and macht 


&yolgt fein Ma N, ‚do& gewißlich te her 
— Th Be i 
ardeliter en — ——— Wenn ju var 
Sachen zusiel — * fein. Tolle 'gnäbig 
in die neunzehn Jahr Ihrer Kaj. Zeige und dem . 
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Begutchtun Wen; dem weiteren, Gange die⸗ 
ſes Prozeſſes iſt in dan Altenſtuͤcken wichts, vorhanden. ‚alu | 
Sheneupitler wiſſen wir / dah dem Herzog, Heinrich Yulius, zus 
gleich ‚amik feinem: Bruder Franz Albrecht im, December -1635 
‚des Arreſts entlaſſen wurde. Da der Kaiſer den, wegen weit 
haͤtterer Vergehen angeklagten Herzog Franz Albrecht nicht 
nue die Freiheit wieder gaß, fondern ihn zum Generals Lienz 
tenang athob amd, Ähın- in, bede utendes Armeetorps in, Schler 
fin anvertbaute, dürfen wir ung, ůͤberzeugt halten, daß man 
| —— ger weit ‚weniger irgend, etwas 
qſt habe legen miehelb rs auch gann in ſein 
rar Verhaͤltniß zuruͤcktrat. eu gm 


dan Ze» R Girtrat⸗ - Geldzeugmeifter op art. 


Dem Gen. Geldzeigmeifter Spar, deffen Name in der 
Ankla e und Vertheidigung des Herzogs Julius Heinrich 
‚Bord, war eine aͤhnliche Anklage zur Verant⸗ 

ang "vor egetegt worden" Die ſchriftliche Berantivortättg, 

m Getierat SiHuiteit eiigereicht, ift mir nicht 
——— * finden wir dieſe „Anklage heile 

in, den, Schreiben, Caretto's 8 md Gallaffo's, an den „Kaiferz 
heil im. der Anklage. wider den Herzog Julius, ‚Mäher 
———— dieſelbe aus: der. Verantwortung, welche Spare 


Deſtreich treu ‚geleifteten Dienfte, gnaͤbdigſt zu beherrigen 
wich mit einer kdniglichen resolution ‚guäbigft. zu er freyen. 
Bu konisl. .lden mih athotamuſt bevehlentt 
Sun Bo 90 —— Ma. — — 
ka hi On IR u yarları getreueſt af Pi; 
‚son, eis din, nsacrn ns Zullus 5 Sadıfen. . ä 
Die zu dem⸗ Krienserht ‚in Regensburg deputirten Som 
„erklärten,. daß, fie. .toegen der vielen ‚juriftifden Aus druͤcke 


ortung des „Derzogß, „Bedenken, die 
Herrooß. Bode dee 


— —— Rap BUN, die 
. N mad G. DIE .:07 UT Ida u Di 350. 18 
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Br onmpd Jucb Aria saningig 
ehe" Buſchteiben ohne Qrt mad, Datum am, Det St 
Beifägt (Man fehe in Die Presshacten No AV), Ab h 
ber Nelation des Hoftriegs Raths sub: No x cundn, un 
dein Bitiſehreiben beruft ſich Spar zporderſt auf Ka ur 
heren Dienſte und füuͤhrt dabei an, DaßıeH, die Autr ge de 
Konigs bon / Schweden/in deſſen Dienſte an ‚greten, Katz 

Fehkinfidg ate iot Hei. Miınberg ‚arfangen warnen ar) aba 
ſehate habei Bdſe Feinde, denen er ‚befonders „als, 
tee ne) verdaͤchtig gewefen: ſei, haͤtten die JBallenitein 
ſchen Troubel beugt; ihn in einen boͤſen Ruf zu J 

Ihin fei "Die Wallenſteinſche Verraͤtherei bis auf, DIE heuthe 
Stunde "gänzlich unbewußt. Man lege ihm ‚zur Saft: 1, 

Daß er als Wallenſtein von Pilſen nach Mieß @cn, 22, 80 | 
bruar) gegangen) fei , ihm die Bagage mit 100 „Spferben vo 


— 


der Artillerie habe nachfahren laßen. er 





Ben Wallenſteiniſchen Oberwagenmeifter, gebeten IPOKBEN? 27 
100: Pferde zur: Fortſchaffung ‚der Bagage⸗Wagen zi d geben, 
dies’ habe er rund abgefchlagen, jedoch nur, aus, dem Gru 
weiter die) Pferde zur Foriſchaffung der Artillerie nach Eye 
Dlhig hehat · denn von einer, Berrätherei, habe er Med 
nichts gewußt. Sobald er aber „auß, den hi und, her fliegen 
den Nachrichten” habe abnehmen fünnen, daß es mit de 
Fliedlander nicht miehe Pracht zugehe, habe er nur „aus 
Furcht vordem Tyhrannmen“ dich üſt der allgemeine 
Name fuͤr Wallenſtein) ſeine Chargenſowohl iſchriftlich als 
auch muͤndlich durch don Herzog Heimichr Julius reſigniren 
laſſen. Als der Herzog Heinrich Julius hierauf von: Miet 
nach Pilfeh urack ekommen, ‚habe er dem ‚Oberflieutnant 
Hammerte das Canmando anbefohlen, unit. dem Vedeuten, 
Bir" Stadt an’ Plecolomini und Diodati zu uͤbergeben. nco 


— Spare sehaüptet,. weder von Wallenfteins Falfhhei 
noch von dem Faif. Patent, noch. nom der, Oxder des Grafen 


Gallas irgend etwas gewußt zu haben, weshalb er vielmeht 
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ar Schuls ect wilfen will, welche das 
ai ‚ fätge erben te indocihen wicht die, Seringſte 
—— Jange er tkeinen Gegenbefehi 

er ſchuſtig geweſen dom Herjoge von Friedland 

| are die Sache etwas 
dunkel: Horgefbthumen ," Die‘ verlangten hundert Pferde ‚nicht 
= *2* er Hänthuhrbett pferde: in Bereitſchaft ge⸗ 
ab. * Reſtenatien ſeiner Chatge ſei ex, von ‚Pike 
at getilten um daſelbſt nähere Eefundigung; nz 
| Mr sh hin. iet Habe. er (den 220 oder 23 Fehmar)nbei 
datt Yard de‘ Sys’ vasıitaifi Contra / Mandat ze ich e4 
says eine lange zeit im Sac ſtillſhweigend 

je m get agen, 6, Bas. esfaſt ganz zerriſſen 
—* h®, j gefehn und befunden, daß alle und jede 
senern  Öfnsiete, außer. Wallenftein , Illo und Texzky, 
arinhen Nomenilich benennt und iubibirt wuͤrden, ſeiner 
er Babe bei U Hicht im geringſten gedatht worden, weshalb cr 
erh, daß man he einen Evangelis 

on el vein "Kaifer in Ungelehgeuheit habe bringen wol 
Everſichetl, daß) wen" man ihn von / allem ‚unters 

ri haͤtte, wuͤrde er mit groher ae alles — 
bi bie der ‚Dei See — Mad Ara ie 


- Ag — — 4 den; König Ferdinand, a 
big" Ott wid "Datum ), ſucht Spar , ebeufals, fh zu 
chhtfertigen und behanptet nochmals, daß man ihm ande 

lich deßhalb abel wölle,i.meik er ein Fremder, evangelifch 
und der der tatholiſchen Miligiem nicht zugethan ns Es 
fer genugſam bekaunt, daß er mit dem Friedlaͤnder, der ihm 
ſein Reglement genommen (wahrſcheinlich nach der u 
von Lügen; worfich dies ‚Regiement wait gehalten) «un 
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* San en 
‚Rand, ‚Sparı,, daß, Die Im züidei 
p — — Ra ie r 


alık 
| v * ya FE we er 
55 2 ii aan, ee 
mil, er des, Gnangeliids ie 
ſich die Einbildı f gemacht, ha pa be, 
daß er mn ‚Ad „Derzögs von, a 
Seine Feinde hätten die ‚nur au 
gethau; ex fei fo, unſchu ig. alß ci an if — Ru; Wiege wa 
ev, gethan, habe sr. a nes gethan 
einem 5 ae — J—— 
dieſen am dig Gutmütpigteit u. al En Li — 
ihn, „aus ER —3 d Enter Feinars 


ein Gleiches zu practiciren. ° 
Aus dee Relation des Hofkriegsraths Aber bie zu Re— | 
gensburg verhaftsten Offiziere - erfahren wir näher, wegen 
welcher Vergehungen der Seldzeugmeifter, Can | por das 
Kriegsgericht -geftellt worden wär. Dieſe Vergehungen be 
ſtanden hauptſaͤchlich darin, 4) daß ı er den Neuere Nitra 

Januar zu Pilfen und hetnach auch den von 

hruar, (obwohl dieſer nur einen Bityrruf de * Yan 
unterſchriebenen war,) unterzeichnet” babe 2) dab, 

bie anderen Offhlere den Friebunde r —6 er bennod 
bei ihm geblieben; 3). obwohl, von Fin A dem DO 
ſten Sparr ewarnt, „de noch zuriick 
gereift, NEL nach Eger. il A var 
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unter dem Vorwande einer nichtigen Rrefigmatie 
5) des Friertandere Vagage demſelben nachzu 
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*) Inden Prozeß-⸗Acten am Schluß von nd v. 
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„ertaßen. De Kalſer —— 
ut heil vorh. sten Sal! 1635),% vap dem 
vi N aus Ghadeh nachgeſehn md 
än gu dr Mnchiminig feines’ Negis 
) y * Zugleich beſtmmmnte erz daß 


Ri, aa } 
ee ng ‚ gAbhefuhtt werden ſollte/ von 
Eh! 1655° * Pöpten eitttafieh‘ wurde. *) 


HMI. ip —2 1) ir? 


M 1" 4 y * Bert ‚Sieutenant Haͤmm — en‘ 
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Gef 
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F J— ng anders, rk von ihm“ und fo: Befehl 
; ehmen,. den andern‘. faif. Gcheral Offizieren feinen 
” am leiſten und die ihm von dem Kalſet vdet dem -- 
— sta ‚zugebenden Befehle ihin nachzuſchicken; 3) ob _ 
* (von feinem „Huerttn, den gerzoge erntich | 


FT) Ih 
N 13n 









— 


Hr 
EDER RE ) | THE 99 Pin 
i Celia Jefte Ben, ren ini) Wiabisfang ſich 
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Yutins von S — — Fe der auf 
nichts Gutesin —** * mi bitten, 
Scheime Me h * tar 

| —— a — wiel 
bei ihm n e shalh er zur Behauptuug 
des m —— Sieniie er 
habs des Herohs bon ee ca m. Bund A 





leriepferden befpannen und nadju führen geſt atten wollen. 
Den en Offizieren, weiche ‚in der Nähnwam 
Pitſon helegen He Watnung zugehen laben 6) Dage⸗ 
gen den Herzog von der, durch, den Feldıma rſchall de) Suy's 
verauſtalteten Ku, de8 ‚faife aD: 
in Renntniß gefeht. noua 4 4 AN TG ‚mail 
Der dingetlagte ke fie, Be Die übrigen, in. einer 
Bittſchrift ohne Ort ld Datum. an, dey „Kafsg Fan amaıet!. 
Dem Oborſtuleutenaͤnt ———3 tonrde von „dem Rai⸗ 
‚fer die Todesftrafe erlaflen und, derſelbe ‚if, adem Genexal 
Soperfienberg wich dem — tg, ‚bei Brünn abgeführt, 11.107 


Mar Se Mmeizuu 11 39 6 ein gi 
Der General won —— ß 
C(zuweilen auch Ehefftenbeis und — genannt. 
Der G in den, vom Fall. 
Hofe ausgegangenen, Drxuckſchriften als einer Der geireueſten ” 


Anhänger des Boes von Frichland — R 2 = 
Tr bin erst 43 


er — m — 
*) (Im Eingange ae er fih auf Teine frühere Verantwor - 
tungpixöilt weber Abhärenz mod Bifenfhgft, von. ber Kriedländ · 
fhen Gonfpiration gehabt haben; „welches. ih denn mit meinem 
Gewiſſen gegen Gott-und mit meinem Blut t bethrur — 
gen kann, daß ich nemlich von des deierlanders — Dr 



























ction die wenigſte Wiſſenſchaft nicht geh abt babe, dazu basjenigt, .t 

fo bei der Gubfeription des Schtuſſes hd der Zulg kunft zu 

Pilfen gethan, wegen gehabter Plempoten un, | Ä 
des —— — kn Drört ‚pa h mi üen, 
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"in — weh 
na den. „dan den Unter⸗ 
ee N ee 
1 —8 

m „Ielaenden - Grimden 
Fern neos maritaahre 
en, a. te Verbuͤndniß gichtẽ 
= % wi Hi a nd ern, dem Feidmorſchall ng 
or po 9 122 

br Er RN ‚ber. de Cayallisdası- 
a oh betbmnen‘, deß von Queſtenborgs In / mi 


ſtruktion, deren ſich der riedlaͤnd xru ſeiner Rebellion ge⸗ 
braucht, —— — sei iten Den laſſen, auch zu ſich 


erfordert und ernahnt den iu, —2 gefaßten Schluß zu 


——— * * 2. ne noaniſ Ver 
8)Er fei — — ‚gerei 0b hier etwqs zu ent 
decken/ woraus zu kennen, daß er im unzwei {ebd Hoff⸗ 
nung geftanden „ „den Friedlaͤnder werde ſein vdſeß Vorhaben _ 
Ar) Pr no) hun i ACHTE 
a nn ern il — a 
— any 92 d- 
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tung, von, Ihr. Ray May: Ye a ahern Oberjten an, ihn ges. ıC 
wiefen worden, und von Ihtd Rays Mah. Paterit nod einiger 
Inpibition, ihm nit zu pariren, keine Wiſſenſchaft gehabt und 
nichts Anders gewußt, als daß er ein vorxseſetter General blei⸗ 
ben falftest nl Xın Sqluß vbiltet er, ihn, mie bereits anders un 
beſchehn, des Parbons thettdaftig zu maden,), Ha sch 
| Die Frau des, Dpe Tee ‚von; Hinmert wendete u 
B ; ebenfalls an den. — -.4 u 2 
9, Sollte mein Ehewirtp, föreibt * —* [Fan Br 
liche ve Ka: Kadordnung, burd des Fried laͤnders Falſchheit, mit 9 
welcher er ie gon Ten (t und, gar den Teufel incherHöltelpäre 


e beit haha bitte ich Era. '* 
mit Ri arm —* anzuſehen u. ſ. w.“ 
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5 ade habe mit derglaichen Mryegduren allen Däsieren 
ein boſes Cyfmpel geae hehe? 4 nn Ion ni An 
Dien Folter, worxauf dien depu ixten R — 










‚bung, ansetragen⸗ woche, Den, non Scherſtenhets sulnden ARD 
das Todesurtheil won, dem Kaiſer in awigtg G 2er 
wandeits Er wurde im Juli,1685 nach Beh.äf ieh 





berg bei, Brünn BFH 5: 5 ts rrniseei® man db 


ir, tl Ba Se ey vba dm yarınei 
Dr Oberſt Loſy wurde; wie wir Wbeufalls una Ver "Mes 
Tation ‚des Hoftriegsraths erſehen, zum Tode verupfbeilt,, 
1) Weil er- den erften Pitfnerifchen Schluß unter ade 
ben und verſchwiegen habe, obwohl er nach sfeinem eignen 
Geſtaͤndniß gewußt, daß der Kaiſer entichlofien ) fei, den 
. Herzog von Friedland, welcher fich ‚geweigettz die Quartiere 
in "den Erbländern nach des Kaifers Inſtruttion einzurich⸗ 
ten, vom Genueralat abjufegim..‘ v2. Timing mn 
2) As ihm fein General Nolaui eroffnet er habe won 
Piecolomini gehört, Friedland: wolle ich zum Könige: von 
- Böhmen, machen, föinen Irtthum“nicht erkennen wöllen, 
ſondern den bemeldten Iſolani gewarnt, dag ihm aus ſol⸗ 
chen Reden große Verlegen heit entſtehen koͤnnte. — =” 
43) Ungeachtet er geſehn, daß Gallas, Aldringen, Pic⸗ 
rolomini und Diodati den Herzos verlaſſen, ſei er dennoch 
geblieben, und habe feinem Regiment sub ‚rosa den; Befeh 
zugefertigt, Feiner Ordinanz des’ Generals‘ Sfolaniszuparı 
ven, fondern nur feinen, des Terztka und Ylo’s Befehlen 
nachzufommen. | os an DREI 
4). Desgleihen habe er den sweiten Pilfuerifäe 
Schluß mit unterfehriehen, dadurch ein boͤſes Exempel gest 


ben und fich des ertheilten Pardons unfähig ‚gemacht, *) 
och u Gi est ATA UT! a 


















8 oz 3% Klo 
=) pie ranbgierig man feißft über bir, Oliter derjenigen 
fiel, welde eineni orbewtlächen Gerichtsſtande überwiefem WAR 


TE LER BO, ehe hin das Le— 
ben, ließ ihn aber nach der Feſtung Graͤtz abführen! => 

* — Unterſuchungwelche man mit Fo gro⸗ 
5 Wollen aAnzetundigt Hatee; "ein "Fehr unbeftiedigendes 
1 ve Von Entbeckung einer Verſchwoͤrung, worauf es vor⸗ 
namlich abgeſehen hr, konnte nitht meht die Rede ſein; 
nicht einem einzigen dieſer zum Tode verurtheilten Offiziere 
konnte mit Recht etwas zur Laſt gelegt werden, wodurch ſich 
Der Verdacht. gerechtfertigt ‚hätte, daß ſie auch nur auf die 


| ud "den "Folgenden beiden Schreiben bes Oberſten koſy 
ti are) jet rg Ipen,ntp, f ‚ RL | x 


arbeit an den Kaiſer. | 
CGWahrſcheinlich aus Pilfen dom 23. Juli 1835.) 
Auergnabtgſter u. ſ. we — 
Durch meiner Mißgonner falſches Vorgeben bin ich nicht als 
lein in langwierige ſchwere Gefaͤngniß geſetzt, ſondern es iſt mir 
auch wor vechtlicher Erkenntniß und. Austrag der Sachen, ſowohl 
"ala. der meinigen als auch meiner Frau und Toͤchter alles das 
„Übrige in aeguesiration, welches ſonſten keinen aus den Gefan- 
genen, ald mir armen Lofi geihehn, gesogen worden, alfe dag 
id und die Meinigen nichts habe, wovon ih in meiner Gefängs 
„MP und fo ein biffen Brodt nehmen Fönnen, welches um Ew. 
‚Rad. May. und: Dero hochloͤbliches Erzhaus Deſtreich ich nicht 
" Vekdient, in allergnädigfter Erwägung ich auf meine spesa und 
""Wetfttedung‘ 42000. Thir. 20. Gompagnien. 'Grabaten geworben, 








“ 


CAm Schluß bittet. er die Sequeſtration aufzuheben.) . 
"a Anden, vielpermogenden Beichtvater bes Kaiſers, Pater Las 
mormain, ließ Loſy ebenfals ein fehr beweglides Schreiben ger 
"" Bu;,Reverendissimp, im Christo Patri Guilh: Lam- . 
a Er Sau 
..._. Societatis Jesa in Domö Piofessa Viennensi Part Rectori 
. Domino et Pairdno „nihi EratistimörNoge-Vertram--Rever- 
‚ dam: ‚Paternilatem "Obnixe per quiaque vulaera Chrisii eifi- 
tere apud cuam Majestätein Caesaream äligeam relsxalionem 


— BB — 


entfernte Bee im Sinne gehabt, an einer Deris 7— 
Antheil zu nehmen. Wie inconſequent und ung⸗ rec 
das Kriegsgericht in Regenshurs, als auch ‚Ark: SORIFEIB 
ini Wien ji weiber leblerer jedoch einigermaßen; milpere Sr 
ſinnungen zeigt, verführen „ ergiebt ſich aus jeden 
Klagepunkte ‚von, denen Falk immer der folgende deg Por 
Hexgehenden widerſoricht Am meiften kam das 8 — * 
damitıin das Gedraͤnge, daß der Kaiſer in dem * —34 
24ften Zanugr allen denjenigen, welche „ben, Pilſner 
Schluß vom 12ten Januar unterſchriehen —— 
nahme mon zweien, Verzeihung zuſichert, A 
. Räthe, machen den Kaiſer in ihrem Gutachten AUF 
Aptil aufdieſen Ucbeltand,,a aufmerkſam ie 
Rorfchlag „daß: ‚man, ‚damit es ‚nicht 38 — 
als wollte man den kaiſ. ‚Patenten, zu wi kt: sen 
was einmal, — NE > Aachen 
ziehen, der kaiſ. Bra Mn eh 
Meldung thue. 2 nt um h a a 
in, die ‚Artheie, einzu Anl, ym, —— * ar 
Map. -ihme in denen utlich, pu us Sa —X 
und ſoweit er ſich dieſer — 3259 99 £heilhaf 9 ger acht, 
alleronaͤdigſt nachgelaſſen. oh S ori kei, 
Noch auffallender Kr 

durch, ‚beging „daß ‚man, den oneſch huldi —— 
II Halle mr na cn ee "de 
seqieitratfonis midarum'rerum, donee: actio mea jure, defermis 
näbithri)is#:— Videtur hie eerie mihi justitiam esse more 
nee talis procedendi modus (non), — 2* jastitiae dixinae roy 
pngnat;, | um, ‚humanae nirarı vee 2 quom 
Beim mern Re u acta ap, .. j r ⸗ * 


den nitios. Re —38* 
“or ER 'omnid ad bene — Bee — * 
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unterzeich nung Dee’ zweiten MNeverſes vom —— 
zum Verbrechen machte/ dar Fe Buch denſelben den Kaiſer 
sielmiefe ihre‘ Anhaͤnglicht eit · uud · Treue bewieſen e indem fie 
alles, as ih Beh MNevers vom "LE Jatuar ihnen uͤbel 
außg gelegt werben Finke, Auf das feierlichſte Neiderriofem. ni 
pr ein velſbiel wie unbekummert man daruͤber war ob 
di wider den Einen geimnachte Antlage mit ders, welche man 
gegeh eich dindern machte, übereitiffinmte, fuͤhr ich nut an⸗ 
daß in er Ankläge wider den Herzoz Jullus dieſet als einet 
der. ‚helfen Anhänger‘ und Mitverſchworner Wallenſtein v 
baeie net wird, während man ſeinem Oberſt⸗Lieutenant Hamn⸗ 
merle vorhaͤlt daß er der Verſicherung des Herzogs Jullus, 
daf Wallenſtein nichts Gutes vorhabe ind alle feine Anhän: 
ger Schelme wären, feinen Glauben gefchentt hätte, 
Der Kaiſer hatte daher guten Grund in ſeinem End—⸗ 
urtheil, den Allefforen des Kriegsgerichtes in Regensburg den 
Befehl, zu ertheilen, die abgefaßten fünf Leiet,',,obfchon fie 
nach den. Civilſch und Militairiſchen Rechten wohl ſenten— 
click; ‚and ausgeſprochen, dieſelben dennoch in der Enge zu 
halten, und nicht zu publiciren. ne 
Der Graf Shaffgstfh. DEIEHERe? 
Bon. allen Offigieren,, weiche “old Mitverſchworne Ba 
44 verhaftet wurden, traf den kaiſ. Oberſten Grafen 
von Schaffgotſch, von einer angeſehenen evangeliſchen 
Schleſiſchen Familie, das haͤrteſte Loos. Er wurde. bereits 
ie Februar 1634 in Schlefien verhaftet, zuerſt nach: 
fen" gefũ hrt und’ hierauf vor das Kriegsgericht in Regens⸗ 
geſtellt Sn der, für dent Kaiſer abgefaßten "Relation: 
des — in Wien *) über dig, von dem Kriegsge⸗ 
richt und den deputigten Kommillarien *. Regensburg abge⸗ 
— — 


*) Projeß a No. X. 
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faßten Urtel erfahren wit, dapı dem, Oberſten /Schaffsotſch 
Folgendes zur Laſt gelegt 1wude 53 n 1) TITTEN UT 
1) Obivohl er von demnHerzoge von Friedland ſelbſt 
and von Illo vernommen, daß Briedland,, weil er ſich „dis 
gustirt“ «fühle, ſich ini Werfaflnug geſtellt; Beni Ofizjeren 
widrige Vortraͤge habe than / laſſen/ Habe er, ESchaffgotſch, 
ſolches dennoch verſchwiegen. 7% üns „Anslon In? m 
2) Laut feines bei ihm gefundenen Memorials ſeiner 
willens geweſen die in Schleſien gelegene kaiſ. Truppen mit 
der Armee den Feindes und Friedſands zu pexeinigen DR 
3) Er habe den Commandanten und Offizieren. heſoh ⸗ 
len, feine Ordinanz vomkalf Hofe ans anzunehmen und 
vr 4): Auf das Kaiſ. Volt, welches aus Ungarn kommen 
werde, fleißig Acht zu geben. 9 alla nun 
vd Er habe dem moauteriſchen Schluß zu Milſen vom 
12ten Februar machen helfen 2 , an? name 
Hr 6) Obwohl er nach feinem eignen Boektenntniß mon. Wal⸗ 
lenſtein erfahren, daB: dieſer vom Kaiſer Die Quartiere err 
zwingen (abpochen) wollte, habe ex ſich dennoch mit ihm His 
auf den legten Blutstropfen verhunden und andre. Oberſten 
und Commandanten uͤberredet, an der Verſchwoͤrung Theil 
zu nehmen. — — — 
7) Er habe mit dem Friedlaͤnder zu Pilſen allein auf 
deſſen Zimmer eine neue —— — zu Papier ge⸗ 
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“*). Diefe forma — * — anderes als dar fäcn 
erwähhre Deemoxial; welches ſich, eben ſo wie die anderen 
Wallenſtein getroffenen Berabtedungen nach der Ausſagt bis: 


* 
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BB DER wrnigerngolchen Schluß ——* — 
Generallieutenant, Grafen @atl as), amd’ PPRR ON Genese 
to} Perſtnnon⸗ v ewſch wie geng aber denn ? | 
eaib,gyıih RR ee 4* das 
Haus Oeſtreich durch dieſen Schluß in die aröfte Gefahr 
khommenodutfte.( In dem vorhergehenden Puntte wird ihm 
zur Laſt gelegt, daß er gegen. Gallas davon geſchwiegen 
habes) 8niromaslR pasta ımdı dr 2 Bunt nV LE 
m a0) Er habe ſich die Heften! Oerter in: Schkftenz wie des 
Freibergers Aetion zu —— auegewieſen/ zu ſemem Wor⸗ 
haben vorſichetn wollen "my msn md Bund Hd 
RD / Schleſiſchen Shine aufewiegeln ET ie) BT 
na) Seinen Offiziere verboten, ven —* des 
Feldmarſchalls Colloredo zu pariren uRv 6 
ou gie Ho) Terzka — * ap Griestant von 
einem Theil der Offiziere verlaſſen ſei, haͤbe er geantwortet: 
es Jein Zeit) die Augen aufzuthun nn nicht zun feiern) mit 
Verſicherung daR im Fall'die Traktaten· mie: dem Churfuͤr⸗ 
ſten Hd Schweden richtig‘, es mit den Ungetreuen, wohin 
— — — eine — be — 
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Schafzoiſch, auflnichts anderes‘, als auf die —E der 
Wintevguärtiere bezog; ſelbſt auf der Foster konnte Sofort 
zu feinem andern Geftändnig gebradyt werden. 


Sreiberger war Dberftligutenant bei Ehafigotfäs Regi 

— Er befegte Troppau ben aten März, nachdem Wallen⸗ 

Ermordunge tm’ Thon beffinnit war 'und fein’ Wnternefmen 

abi keiner Verbindung mit dem, was Wallenſtein vorhatte; 

er rhol dies blos um die Loslaſſung bes Grafen Sgaffgotſch zu 
erzwingen: Prozeß=Acten No. XVI. 


M Nach dem sans fuͤhrlichen und gruͤndlichen Berichte ſoll er 
dies an Terzka aus Ohlau Tr 23 Bebtuar: —— ** 
Prozeps Arten Na⸗ AVdc no ten. 
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— ar daumih, — 
* te hoſe Aufchläge und Dritwerfhrpns 
I han ee. 
seien Rathe und * Aion dahin, re Ar 
ai In En AM alerkärffien indie te 
ol and dehnoch zum Tode verurtheik ), daß daß, ‚ee 
— Verſchwdrung am meifien gem 
mehrften müffe CH interreffirt ne 
DR | Sohrheit nicht heraus wolle ſo er 
——— Standes, und früherer Verdienfi 
‚des eigentlichen, Grundes der, — 
Be der Mitverfchwornen, darai 
de ganzen Haiſerhauſe umd der Nachkommen 
ft. fo mar tig, viel gelegen mit. der Tortur zu belegen, 
hierbei gar nicht, denn da cr beteitd in eveon- 
I Tode verneeheift, und, dem allgemeinen Weſen wich 
kei, daß die vorgeweſte Verſchwoͤrung eigent⸗ 
gt wire, fo fönne et, ben Rechten nach vor der 
auf die Folter gefpanht werden. und ſolches 
m, befto f —* weil er durch die Verurtheilung det Seiab 
Strafe werde und “ fük m: nichts ale tür ein odites 


ine tn neh haha we * 
—— 
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Ballenftein’s Eriefe, LIT. Band, 
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Regensburger Bintgericht in den erſt on 9 
m. Sie iD. 
Piesolöminifäpe die —— ü 
dein Kaifer niet beit Stkhr Pa 6 wahtſcheihlich Zu 
beißen) ‚ausführlichen Berlcht u et Angeftdgkt 
Weerſt son dem Audlteul und don. ‚andern co imma 
Offizieren. dr Aufagund det Baheh hen o 
meht als bisher ansgcfägt Hätte. ! 9908 RUN 
ans feinem Gewahrfam auf das Hathhaus gefißt n 
Abend , als man zur Tortur fehreiten wollte, , 7 von, 
weſenden Oberſten Millheim, dem Oserjtfieutnane he Sp 
einem Sironiſchen Kittmeifter ı und einem „Lenfelfs — 
tain abermals auf das eindringlichite erma nt, die X zhrheit 
zu geſtehn. Da dies erfolglos blieb, wurde .dr Enbl) In 
die NFolterkammer gefährt,indn feläfiiiga bler Umg legen: 
peiton'gewa mt”. und mochmahls zum Geſtaͤndniß iA 
mahnt. > Er ließ es zur ſcharfen Frage kommenzſo hart war 
ihm aber auch anſtrengte ;>fo: brachte man doch nichts ame 
ihm heraus. Der Auditeur Gemerkt in ſeinem Bericht u 
wiederholten: Malen, daß Schaffgotſch auf der Tortur dichte 
Beſtandigos hervor gebracht, ſondern immer werwirrt und 
in Eonfuſion geantwortet habe. So wenig man aber auch 
von einer; durch· die Daumenſchrauben und die Leiter heraus⸗ 
geholten Ausfage eine logifche Ordnang verlangen fan, ‘for | 
ift doch die Ausfage des Grafen Schaffgotſch Bei weiten nicht 
fo verwirrt und confus, wie der, von dein Auditenr dai 
abgefaßte, Bericht, aus welchem ſich ale Neſultat eye voi 
dag der Angeklagte ſelbſt uͤber die Puntte, ben e 
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bracht werden Konnte; am weniaften aber kam er 
heraus wodurch man der angeblichen Verſchwoͤrung 
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) Vrozeßacten No. XI. UM 
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keins m N er. pi die Spur gekommen wäre. SB silchring 
a f das Ge — zur Laſt gelegte ſch leſiſche emo 

er keiner anderen Ausſage gebracht werden: alß, 
a At er mit dem Mk von 3 ders 


Kaas 






| au nn Minen förmtid), genug befragt, Ir ee in 
une * was. die Haupt Berfhwdrung seteette, 
ni — gefommen und felbit, nachdem zu einen 
| der Folter, geſchritten worden jetz; habe ‘er ber⸗ 
Tonfuft ion geantwortet und jedesmal in Deftinatioh 
oneimuig 1.19 bag ADLFERKRINATE zu Kilätthath 

% een ua 4% 

1 Die anweſenden Offers waren 4 ing 
ps dieſsmal mit der; Tortur inne zuuhaltem.ı Am folgenden 
Tage, deh Aten ‚Hund wurdt abermals Kriegägericht gehalten 
und wegen nochmahliger Torturodes won Schaffgotſch herum 
gefragt ). Der anweſende General Wachtmeiſter Wanglet; 
bie Oberſten Adels hoven, Milheim, Deuffel und Traun⸗ ga⸗ 
ben ihre Stimme dahin: „Es ſeien ihnen die ſeiSa⸗ 
chen alsae xtaa pro fess ĩ o non zusfchwery fie baͤten, 
Ihr Man. möchte ſolche end ande eg — 
und. erferinen laſſen.“ ya f 543) 


Ku “Sie Oberſtlieuten ants Rittmeiſter und gaben 
gegen ihre Stimme dahin’ab, daß Sthaffgotfch nochmals 
"der Tortur zu belegen fei; allein der endliche Schluß war 

2 Schaffgotſch außer des Memorials, die Einrichtuu⸗ 
in Schlefie en betreffend, nichts gefländen habe, mit der 
den Frage ferneres einzuhalten fei, und da bei fei: 

nee Rortür der Grund des Hauprwerts nicht 
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) Progefacten No, XII. 
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pre: ale Beh x 
— —— Baal Berhar ae 
ein — * —* 
Da anegeſendener Folter wendeie ſih der — 
oeiſch in seinen ſehr beweglichen Schreiben vom 26, 
4685 an Koͤnig Ferdbinomd-ILL., ex, betheuert darin, Mi 
daß er von Aa Friedlaͤndiſchen Verſchwoͤrugs feine, 
ſchaſt gehabt.’ Obwohl r verhoſſt. daß man 7 9 J 
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‚belegt worden, in Br er jedoch feine 9* ar 
mus hahe ·wiederholen tnnen, ¶ Er bittet, den, König fi BL) fir 
aies eleuden Zuſtandes zu erbarmen und feiner, von aller 
Belt verlaſſenen jungen Kindlein Seufzen nu Träne J Ai 
digſt zu erhoͤren⸗ Gabe, er. in feinem, Memprial jeitt! 
wohl er nochmals mit Gott bezengen fönne, J vr 
vorfetzlicher Weiſe geſchehen, ſo bittet er, daß ihm 1 Fr. | 
Senerat Marken Tr ute Tone‘ er · durch· den Kal⸗ 
ſer in ſeine, durch die Tortur verletzte, Ehre‘ wiedet· bee 
ftelfit werde *). 

Der Hofkriegsrath theilt in ſeiner Relation cenſan 
den Inhalt dieſer Bittſchrift mit, fuͤgt aber dennoch hinzu, 
„daß genngfamer Beweis vorhanden, daB Schaffgotſch das 
Hauptwerk der Confpiration mit den entleibten driedlndet 
habe führen und manuteniren helfen.“ 

In dem kaiſ. Endurtheil, Wien vom 5. July 1635 wird 

das Todesurtheil des von Schaffgotſch mit chen fo ſchwan— 
tenden Ausdrüden über feine Schuld beftätigt, ald die Ans 

Elage und der Bericht über feine Ausfage auf der Tortur abs 
gefaßt find. „Weilen, heißt es in der kaiſ. Beftätigung, aus 

des Scyaffaotfchen theils, eignen Bekenntniß, theils alfer viel 
faͤltigen, kraͤftigen Convincir- und leberweifungen gemug 
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4 on ſpirati J wide Ihte RER RN" 
— a mit merreſſict · geweſen / als· wollte Ihr. 


* ara An gegen venfelsen nachgeſehen Haben. 
offer ein ie VIE &hecutionber“igefäron Urtel folle daſ⸗ 
EShhaffſbeſch mit dem Schwerdte/ doch ohne 
alien, eiches Fr. May. aus Gnaden nachge⸗ 
icht werden Te Stehen in —— 
gennn⸗ u 
ee * vr Age pe en 
Fadmarſchall geutement Gdtz meldet den IKalfer 
nee "ati Negchsting vom 23 Yuli 1636, 


ah am 
aß. Al ae an dieſem Tage 
een 
* ni ee nee aeg oc 
* and Se Br 13 TIUBEAU DER +11 25 NEN NEE 
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daran. dran Kıma! 2Vo. Aroſiaea 
Ne ai, ana — ug ar Karl. nir achin 
Ai eidg | 
ag 1 EN — ut Fer — iꝰ And.smsıl. .& 
war an ot te‘ mad ‚analduı naar 1% 
zn? Wera win naar Ira He an 
nur 115 .ndund ‚uam: 
wine Pan + AstennAan MI MeR 
‚ni? doe: uiid. che egal ine 
MIR Empisnkde NM Inn d mdad 211 .GinIp=Rdl: 
a 0 ee ne 3 een 
de M — — 
Etliche Pühcke, Tode e. wider | ihte Bürfeihe u ! 
zogen Be uliaß zu Sanfen uf 
mifch Laif, Maj. beffaltten Sbaſten 9 
Fuß, find ‚vorgefommen und. bei "birfelben 
digſt zu verantivotteh. 5% lin Sah a Annlairt 


Daß: Sie‘ in: allen Bufammenkünften der Bormembe: 
ſten einer geweſen, welche: mit großem Eifer geſchrieen, den 
nicht mit dem von Friedland halte, der ſei einer ur fe 
Man ſoll demjenigen verfolgen und erwuͤrgen, auch ‚gegen 
etliche, ſo ſich den. gethanen propoſitionen haben widrig an⸗ 
geſtellt, mit Hin und Widerzuckung ihres Degens gar zor⸗ 
nig erzeigt, auch mit drohung aus: dem Fenſter zu werfen, 
begegnet; gegen andre vermeld: ‚Es ſeien die ſpaniſchen und 
Jeſuitiſchen Anſchlaͤg mit ausgiefung. unnuͤtzer Dis⸗ 
courſe ‚gegen. einen und andern. nm gun 
| 2. Damit auch die zu Puſſen ——— Offiziere und 

Eommandanten, defto williger zu- unterſchreiben fein fellten, 
‚haben ‚ihre Fuͤrſti. Gnd. ‚Sie, ‚gewarnt, und vor gewiß er⸗ 
— daß dhee Kap May. ihre Reuterei im, Oeſtreich ger 









gen den von Friedtand geben wotlen ··arſchiren -taßenr; die 
Cavallerie aber. ſich rund auserklaͤrt, ehe man fie bezahlt, 
sicht ein Pferd fatteln zw uuiich, .. * * — 
nicht beweislich iſt. 

3. Item: daß ein —— ſich zu iss parte, was 
der von Friedland “ihnen verfprochen,, Entgegen: was er, 
wann Ihr Könige, Maj. in- — zum Generalat tem⸗ 
men, davon zu erwarten haͤtte. 

Den Dislburſe Ro Ir Hhellen ind Aenige 
wo nicht keine Meldung gap anbihre kaiſ. Maſ. Dienſt, 
ſelbſt gegen die hohen General eral Offiiere geſchweigens gegen 
den anderen. 

fie mit extraordinaiter Vertraulichkeit und bald 
Riniprichen Zufetuimenkänften mit den von Fricdland In, 

an er vornemfich an — Dgen Practiieet 
Be werben fie am beiten wißen und“ iff. teichthich "zul was 
them, benemlich, wann man bedenkt, daß unter Maͤhlzeit bei 
Ahnen. nimnmer des’ Kaifers, fondern jederzeit‘ deffen von 
Friedland und allen denjenigen ſo mit ihm Ieben und flerben 
wollten Geſundheit umgezogen mit ſpottlichen und hoͤhnen⸗ 
den invectiven gegen“ alla; — R nich mit ihnen 
halten wollten. ine Achhen 
rl: Affe nicht allein ander der — fo. * ſo hoch 
verbotiener Conſpirationſich -eingelafen ‚" ſondern andere 
mehr in. ein: and, anderer Verſammlung als ein Raͤthelsfuͤh⸗ 
rer haben anhetzen und Sarführenigelfen.n ıcus.. 98: 
d Es tznnen Ihre Fuͤrſt. Gnd. auch nichto in Abrrde 
fährt, vaß ſie zum Ueberfluß auch von derd Herrn Bruder, 
Herzöge Franz Albrech, ben ‚allen urftäubticy Schiäßtet ſ ſein 
nt ii Im Zleichen * "Züge Irene ehe der Korb? 
Kind bon Pilfen heflohen/die kaiſl gedtucklen altut —J 
Such er, von Friedland,‘ mit mit feinen — aſwia 








berichten. wie es iu Prag fche u Ze 
— 8, ty 2 an 9° * * 
2 400 Deffen 4 — dem 
— BB 
* Ang ch F Dero Hehe ert Du Sheſtt. Guad. 
— zu ii — ilſen 

—* * —* wi ‚Augettofen, ‚Mieg auf 

er gefofgt auch Kae 9 eh nn 

A Da fie des and en gps auch 1 100. Damen 
Per und fetöt m andtid — nd; 
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Scehin- erklärt, haben fie dennoch re 
den Oberſtleutnabt Häu nung. auf, yahı 
zu verhalten, wenn: Orbingn; vom 9 
oder Feldmarſchall piece omini, fo 
** * wolen — 


aut Eu * zu eh PR.) 
. SINE Deko’ unerpat Se A 
Biriertand getafen * EN * 
— len i —* lan 















BL har, Ari Mi 
ua 00 de iS — 
—9 —* * vwet ſautn A Dani 6 cünen 


IT GERN Hab ai sen vi ne 
ſchall Leutnant de Suys an * RI) erle Abgefertigten bes 
Fe par Schreib eben" ers finet In ren fie geſehen 
— neben ven Eaiferlichen, Mandat, 2 darinnen 
haben fie nch genommen und, in Sock ‚gelten, 
—— etſuaditt, ‚‚Anvonmöthen zu fein, mein 
von zu (eeiten ‚int bortmeiseh, fie. a, Doro Oberfilentnang 
* ſeloſt —2* uch befohlen, welches: doch 
ee Hammetie Ausfage. wit. geſchehn, haben alſo 
FEB Bun dieſes Mittel gefucht die Erecution 
Mandats zu hen wiewohl endlich ſie anf 
Anhalten des gefertigten, ihm die Patente und 


haben wieder ebe ch Pilſ ber 
— ergeben und nah, Pillen zeiten; a 
dann —— wicht * laben. u on 


47. Was fie hernacher Prag in unterſchiedliche Zu⸗ 
“in mit einander 00 verdůchtigen Offizieren 
| ft deiche 5 zu erachten, wenn. man, confideritt: 
ht allein obgemeldtet aßen i ie Fuͤrſtl. or Die 

kon ſtets haben echt ſondern beinehens ſich 
ie Well Pig Jenes und anderes 














haben vo geben und, de n..ftommen, Oetzas von 
nd un a. eis ‚um ee Fi * * 
generdt, iS die Kuiſchen groß. coglions 


aba ME ſich von den Wedlſchen eo ech 
diren, wenn fie fellten zuſammen Haltany: wollten 'qlb,9 die 
Teutſchen, ihnen allen die Haͤlſeebrethrno⸗ on eitessseeh 
"48, Dergleichen hoch verbotene Discourfe von einem 
Oberſten widet feine, OD) de ER iu gheraudiat 
ergefepte, Obrigkeit nit wenig, Apſehn gybe „al einer oſ⸗ 
ken Confpiration N a Bi = 
490. Wie:nicht weniget, daß ſie ſich auch haben verlau⸗ 
ten tagen, deß ſpaniſchen Ambassadors Her) ſei „eh at⸗ 
og Posentat, mil, Ite gonich. Ma. zunr NMPORRK 
Ds Aangehen, Damit, wenig augzurichten· FH ARFRNORN 
baid Geld kaͤme, wuͤrde man Gi, Wunderſyel ſehtn. nß md 
120, Mit was Für Heftigkeit und ſonderharer Inpention 
ihre Fuͤcſth Gnd haben geſucht Die Stadt Miſen dem· 
Srievland zu; verſicheru mit einleauns Dero ganzen unterha 
benden Regiment sn Fuß werde die an „den Oberſtwachtmeit 
ſter Surensty:i;ertheilte: Ordinanz genugſam an rn Ta 
bringen . ui HUN nd. er” I RT RA ITN 
rag; Aus allen welchens zu⸗ erfehn, daß ihre Fuͤrſtl. Gud. 
meht allein um deſſen von Friedland verraͤthreiſche Handlung 
genugſame Wißenſchaft gehabt ſelbige hochverbotener Wei: 
vexrſchn und im geringſten nicht Pflichtſchuldiger mehen 
offenbart. un 1727004 1) CT Ilermiias or Pilger: nun 
7 Do oem Ihm, Friedland, gehalten, feine Amen 
eibigen Handlungen und Conſpirationen ap probirtꝭ beigeſprun⸗ 
gen und nach Vermögen ‚promovirenihelfen. u}. Iren: | 
95, Geftalt denn ſolches nicht allein ex" Praciniadtg Ni 
genfcheintich, ſondern der von Friedland den Aſften Febtmr 
zu Plahn ſelbſt es genugſam zu erkennen hatgebem 
ei" gefehen, daß die alt Saͤchſiſchen Reiter don 
gone war nie vetmeldter, daß nien 
ſWuldig als ihr Oberſt⸗ eutenant „ver ſeines Han 
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nicht; non Anfang-hätt erdanı größte: Mauk:gehabtz Seguns 
der bethut en ſich zum leßtamenminme" sn] Hi men need 
Reservatis — Are Gn 


nu mer Te Pu Toni, 


—J ga Deldtich ja’ Enchfen‘,' air: — 
u Ww. Vertheidigng jur Ben antwort der‘ 
J ihn erhobenen Anklage, 7 nunn 

balı Ablerdurchlauchtigſtet er en L- . 
Demnach wir anf die uns neulich in ce Stunden 

— * Puncte unſere Verantwortung zwar dinger 
brätht, aber wegen daruͤber beſtuͤrtzten Gemuͤthes und kuͤrhe 
der Zeit nicht ſo gaͤhling und genau alles bedenken und be⸗ 
antworten mögen, doch uns gebuͤhren und hoch von Möthen 
fein will, die nicht genugſam erlaͤuterten Puncte noch oͤfter 
nebſt wiederholung der damahls beſchehenen ganzen —— 

wortung beſſer und mit mehren auszuführen. "u „u man; 
1.Den erſten Punct anlangehd; Daß — allen Zu⸗ 
ſammenkuͤnften der Vornemſten einer geweſen fein ſollen, 
protestiren wir dawleder solenniter and: erfennen uns umb 
ſowohl dieſes als hiernach folgenden und hieranhangenden 
dreier Puncten, offenbar publieirten perdons willen nicht 
ſchuldig einige refutation dagegen zu’ fegen, cumsemel:.di- 
missum amplius .non damnabile. Ym- Fall aber mehre 
Exrfundiguug von Möthen,fagen wir vorserſte premissis pre- 
mittendis,, daß. uns mit uflageyıalöiab wir ung. bei allen 
Zuſammenkuͤnften befunden, vor der ganzen. Welt unguͤtlich 
er Erwägung, wir von feiner, mehr gehört, „oder 
' als, von den zweien, General „ Conyenten ‚dazu , wir 
alnichergeftaltı anderer Oberſten duxch ‚schriftliche, Order erfors 
dert worden, unbewußt des dahinter geſteckten friedlaͤndiſchen 
bezeugen. auch mit Gott und prestation eines Körs 
pexlichen, Eides ,K welches den Neichs »Konftitutionen nach bei 
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Ahle Faurſten und⸗ uiimittelbaren Odeichsſtand Die hoͤchſte pur 
Zalion) da wir⸗als die Antecſchreibuns an uns geſonnen 
worden, den Ils nd Tertſchti, als welche Hier Wert vorher⸗ 
vhne unſer Beiſein abtreſchen helfem ex ꝓtaseaãissia bis for 
mhlibus 'geftäge:'’66° diefe Unterſchreibung micht wärer;.dif 
EhlN, Sean, "oder bie 'HRetigten Tangefehn;,odep mA ſanſn 
Braejudteärtteh" (ei tdunte/ woruter Diefetben ::harhhegelerlih 
Folches neitt mit angehangter Ferner: Expüeation / daß du 
Hehleter Beſtaͤrigung "Her Graf Pleeslomini vorher bei 
Seehn Gentrabeieutenant Gällas geweſen ihm den ganzen 
opom dieſes Werks ausfuͤrlich fuͤrgetragen, der es dann 
ehran nicht allein ratitielet ſondern · auch lauter verſpro⸗ 
nz ver audern Zuſammenkunft as mit ſeiner Subſcrip⸗ 
tion mehretes zu beſtaͤrtem welches wir wahegeglaubt. O 
nun wohl uns das Tuserumentum zit; unterſchreiben zum 
erften fürgelogte worden, fo haben wir doch ſolches expresse 
arfangg recusirt, mit vermeldten; weil das ganze Werk durch 
Fa Sererat Perſonen ohne unſer Wiſſen und Beifeinprac 
Hirt worden, daB fie auch raspectu ipsoxuin ecueiſia er 
ficio den Anfang‘ mathen Folten, ſo haben wir doch, weit 
uns, dag 68 wegen detfuͤrſtlichen prasrogativer gerhth‘ 
eingebitder, and endlich 'persuaditen’laffen ,. daß -fonflen,.m 
bir dergleichen dataus « emtfichendes: Unheil “ons piaiz jin 
Ewigteit nicht goſchehen wäri) Daß wir abzer die unter 
Hana’ don den‘ andern mie · angedrohender Erwuͤrgung a! 
Fenuſterauswerfung und gar Degenszuckung urgirt und; dr 
Heſtalit eyfrig, wie wir zum fchexfften ange geben werden / g 
“trieben Haben Tollen‘, wißen wir ana bei erſtlichen Ehren 
is Teeuen anders nichts zu erinnern⸗ we © 












dee Un gedutd wien der Oberſte Loſcht alle andern OR 
"yo Bild Enafeh”Defemetich Ausgefcheieen pi Aero 
Ser iiehtlire/ daß mein ihn um ſolches ealum näremsn. 
der Unterſchreibung willens zum Fenſter ausw⸗ 
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—* von Herr Oherſten ſolani ſolches ‚Kumpltpiren 
ſelbſt Fo) hoch ausfallen daß ner / daſſelbe „in continenti, mit 
den Sabel ſtrafen wollen; war in Sacnuze mit einem Wort zu 
ſagen eine volle Mette, da ſich faſt / ſFelber keiner mehr. leunt, 
viel weniger zu gouverniren gewußt / dahero uns um, fo: Pill 
mehr ſchmerzlich fellt/ daß wir dergeſtallt uͤbel angegeben wor⸗ 
den; "ob ſollten wir viel wonsden ſpaniſchen und, Jeſnitiſchen 
Anchlaͤgen geredt haben, weil wir im ſolcher Confusiop, und 
bei FO hehabteme ſtarkein Trunkh uns nicht zu entſinnen wi⸗ 
Ban) daß beßen wit einzigem Wort gedacht worden, oder wie 
"for, als die uns dergleichen aetiones zeitt uuſers Lebens 
nicht anfechten tagen, auf ſolche Reden kommen mößen, daß 
Rene Wißen durch einen hinterliſtigen Vexfaͤn⸗ 
her unſerbr Neben und vielleicht· durch „den dieſer 
Munttenſelber dazu — worden. · 1 
oreoagxs Brrhist had r | 
te Ra win beim —— FRE die —— Sf 
neren wmit dieſen Vorgeben zus unterſchreiben deſto williger 
gemacht Hätten indem wir vermelt / ob ſollten Ihre Kaif. 
Mah. Doro tn Oeſtreich gelegene Reuterei gegen den Fried⸗ 
‚Hader habe marſchieren laſſen, dieſelbige ‚aber die Pferd nicht 
ſatteln wollen, bla ſie bezahlt, iſt zwar ehenmaͤßig eine 
iſchwere und angegruͤndete Auflag, denn dieſe Wort ein ‚blos 
"pe Dictouts ed mehrers eine Frag geweßt, ob ſichs Alſo 
Awverhalte oder nicht ſintemalen ſich mit ſolcher Zeitung dar 
mals ein · jeder geſchleppt und einer dies der andere jenes dar 
ee zwar vor unſere Perſon es für anders 
äh als eine fliegende + Gaſſen Zeitung. gehalten , daB ber 
ſchwerlichſte aber iſt, daß man dergleichen uumgeloffene- Zeitung 
ns quͤr einen Artieulam et motivam änfidelitatis, ı au le⸗ 
gen wiuzowelches doch mehr ſpoͤtt ale, erheblich imo, gar in 
Ewigkeit nicht —— ven es ng — 5 
ee worben. hun 
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a gen Gieichfaus on ee hicht File 
a cumulandum nuiiefum'be den ae r Hi eh 
Kid uns zum Hoͤchſten when H 
Yanz) notori, wie der Ilo in Feiner‘; des Griebtänders we m 
den! gechanen Propofteibi'sorgdekkgen‘,; was Geſta 4 
aus was Urſachen der Friedlaͤnder resolvirt ki, das s Genera⸗ 
lat zii reslzniren daß er, lo, ale balden Proponendo 
fein votam dahin · geben/ daß Tötches nicht thuuuch deh &% 
aeral hinweg Zulagen, weil Auf deſſen pardlk ein ever Oh erſ 
fein Regiement mit. Gewehr verſehn und cowplettirt 
dann hernach Feiner wuͤrde wiffen, wo ee feine" Bbzaplung 
fuchen ſollte welches denn von allen Oberſten In Fonderbai 
Conſideration "gezogen" worden, "dabei wie hoffentuich ir 
zur Urigebäht unſer votam dergeſtalt mit Geigkfthlögen,, dal 
in ſolchem Fall ſich ein ahderer wohl auch gu eines 7 
lats Aiguität konnte berufen tagen und biet ehruiche Kent 
durch feine parola in Schaden zu führen, daß Wahn er ii 
es au das prästa Phrola gehe, er durch tesignation den 
Kopf aus’ der Schlinge ziehen wolle, ein. atdtes abet “ | 
umd “desfeldigen underantwortlich geweſt, wann ihnen | 
meldt; Kai. May. hätten den General degradirt, man fü fe 
ſich aber" durch dieſes Meittel dawider ſetzen und nicht il b 
Hei Taflen, ſo wäre dergleichen ‘von uns befchehenes aslen 
verweißlich, weilen uns ein folches damalen untbergüßt 
weht, ſind wir ja der: vernuͤfntigen Billigkeit nach u fi — 
jedweden Biedermanns censur der Zuverſicht, daß wider un 
Heraus nicht zu presummiren, weniger zu probiren. dann 
wir denn in unſern fuͤtrſtlichen Gemuͤth anders nicht befint 
kdunen, als daß der ar dieſe Puncte annectirte Zufag,, vas 
wir wegen der zu Hungarn und Boͤheim geredt haben ſe | 
bloß zu Dicker. gefährlichen Intention beſchehen, dent vor 
uebel iautenden Inhalt, dadurch zu beſch duen, im, fe 
Erwaͤgung daß wir uns einzigen ſolchen —** nicht 
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r gefunden Vennt under auch 
ile da etyoag dergleichen non uns ange⸗ 
4 nuc in Erwaͤgung wir ja, ſelbiger Zeit 
‚gewußt, daß bie om, Rai, May. das Generalat hoͤchſt 
achten, komigl ——— geweſen Shin, 
ot Hsar ı934 17 lan un 
iin, unfern Disconıfan;bsi Senesaten, und 
en der xoͤm. Kay, Mayı. Dienfte nicht gedacht 
Afoͤnnen wir nicht, ergründen, mas man für, ein 
Me Ans erzwingen Will, dann uns Dies gar 
? ewußt und offtermalen mit nicht geringem. dis; guste 
pru Funden , wann, wir zu vile ‚mahlen . bei denen Generals 
ber! ven und andern Offizieren Ihro Kai. Maj. Kriegsdien⸗ 
{en 1b defren Befdiderung gedacht, an. uns keine die ge— 
Ir — worden ¶ „nicht, anders ,als ob wi 
St grhörten „darum Wiſſens zu haben wicht: wuůrdig- 
des Werks ein ignorant,, waͤren, Welches wir 
—— ‚Patienz remedirt, wärs, aber theils der hohen 
we umb des Friedlaͤnders Unthaten gute, Willen 
gehabt „; der, Ehr geweßt und ‚hätten ung, davon. Die ‚ger 
innexung gethau, wuͤrden ſie und die ganze offen⸗ 
—— wir als der ron, Kay. Maps; 
ichefuͤrſt unſere Pflicht gethan haben wuͤrden, 
Yen an msn dieſe vier Puncte fo - bei den „zwei .Generaf. 
Hnmugntiufsen,neraansen fein, folfen, hiermu nicht allein, 
won, Ye Sürftliche, Perfon antrifft, die um eine Conſpi— 
— ſenſchaft gehabt, hoffentlich zu. Gnuͤge abgelehnt, 
‚ug Aurch den ergangenen, and publicirten Ger. 
NRZ, ‚plenitutine, imperiali et, nobilislimg ‚ofr, 
er gaslirt „annulirt und aufgehebt worden, als 
18 im. übrigen, da, gelichter Kürze, halben hierin 
— unterlaſſen worden, darhin xeleritt 
Pardon uns vorbehalten haben. ur 
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wu m¶Den fünften Muaet Te qu ee Per | 
Vertraulichteit und /bald ſtuͤndliche Zufammeritumft: betuefiind; 
dornemlich was wir in den letzten Tagen ante den Friedlan⸗ 
ver, Illo sand Terzta pratichtti haben Fohlen’) inderſelbige 
Kon forderten einer der uns Eis auf den lanerſten Bluts⸗ 
teopfen. ſchmerzt) airioDiewen wie) äber cn unſern 
dDerzen mm Memuͤth vetſichert fer, daß‘ Die TR Kay. May. 
unſer dallergnaͤdigſter Herr, der’ unfete in die achtzehn· Jahr 
lee Kriegsdienſte und offnes proesdsrs nunbiekweger⸗ 
uannt, ſowohl im Gluͤck als wiederwaͤttigen ¶ Zeiten/ Abero 
 gireed zu dergleichen — zutraut vlel we⸗ 

niger· Denſelben einbiiden laßen werdem /bevdt ab weillen 
derſribe ungezweifell im — — —⏑— re haben 
wirdn was fuͤr unterſchledliche ſtatke ind Fark anleidlidlicht 
wir von dem Friedlaͤnder eingendinmendadurch 
dfter· berbogeno re Negiment je, wennꝰ nicht 
unſere Liebe zu Feiner Kniſerlt.· My. ne ubdehäteen? "Hate? 
. Werden allergnaͤdigſtin considerutron des Ftied⸗ 
landers Kolitifiße! aubutiama " Daß'er' he ta — U 
Imönsaepishime! Takso et’ccnidiliato ·ſolche Feine Sehtim⸗ 
niſſe nicht vertraue und zu ſeiner abſcheulichen· Con —* 
gezogen haben wuͤrde, in Erwaͤgung den Ftledlant ht | 
bewuht und unſer Gemuͤth inwendig bekaunt ge 
wir odergleichen· bbfe Antentlon San wenigſten — 
wir Ögteichfam Ihrer Maj. ſolches zu referiten 4 oft Noh 
denug zu finden gewußt hatten, ————*— tie ſein 
































politiſchen Werſchlagenheit dermaſſen — ge * um 
isfimalirt daß er uns dfter zu ihin kommen laſſen "elite 
Theils uns zun satisfaziten, "daß wir nicht Bari ei Na 
wosto fühten Foitten, als "ob Hoi Sein t | —* 
angenehm/ ander Theils aber — ſeinen ⸗ 
Anden zu fullen, als ob note daͤnſllch Me fe 
Wiſſenſchaſt gehabt und denen allberelt im 

ar tt Feet 












aften Heugen fig, den / Herrn Cioich a 
QAerſten son» EG chafisenberguigegen · den⸗owir etlicheinal, wenn 
toi heraus konumen / vermeldt viele werden vermeinen, wenn 
| eben, beim Sengraliffinns and; und eingehen, 
ctrgetice wicht ige uhde klnges Sochen min ſei Haher Fo 
oſt als wirr zu ihn, kouunen ſein ganzer Disc ours don, Pfer⸗ 
dv Gioftihkeand auderen nichts, wohnten Sachen, darein wie 
nicht gichten können; bethenern danebeus voriger 
een Gewiſſen daß wir uns ehors 
mnela Ginbischen, als dergleichen Untreu des, Friedian⸗ 
— ſen Digi, die ihn ſo hoch ‚erhebt und nr 
eben ſolten, daruͤher dann einige ‚prüs . 
— weisc ꝓrohation gar, im gexingſten wicht mis 
a daß wir Anterſchiedlich | bei, dem. Illo, Terzka 
A —* ans, in, Exmangelung, unſers Kochs zu 
LER. TR ung wir beisbenfelben. hiemahlen 
It HZeit allein, fondern allemal andere unterſchied⸗ 
* — zu welcher. Zeit dann 
‚OK, —AMW2 — — edstamtibns, winistrig, vel..fa- | 
Mn ai ‚asheing, Confpirationg, Sachen 
on dem lang und pon maͤnniglich hoch ;ens 
She diecurirt worden. dab, ſich bei 
| — daft und ohne ‚Ehen geredet wer⸗ 
—* hama, auf) wider uns gar: nicht, darum Crimen 
mais Rat Argumentirt werden, kahn, baß mir bei,fafr 
zw BI BSCum Send ann Damen 1a Tan 
—— auch nie zu rinnen, „daß, pit uns bei 
al Bee ge des Koiſere Mai, mit,abr 
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ir RR Sechſte Punrinird gung kurtz fin Werleumang 


ae) wien aader iofruariao sn Ans uns: Auda a⸗ 
le der ſlebente Punetiofaitet —— — 
Nh ninurelberde ſein ttnntenn wweſcher Geſtalt · wid won unſerm 
Btuͤder,/ HorzoͤgenFranz Albrecht, von. allenn umiſtaͤndlichen 
Bericht emnpfangen; haben ſollen, fi man tdie fer unſchlbare 
M onequen⸗ erfolgen, vaß derjenige/ fon dieſen Puncte jttie⸗ 
Hdrtermaßen "pro mern atatuitt. dabei) geweſen vund xrmeld⸗ 
ten umnſers Bruders Berichtnangehött haben muß / xfordern 
vero wegen bei feinen” Eid und Pflichten / Daß er fich. herſt 
hueyuns unter ·die Augen trete und wiefer hochverletz lichen 
Di ichten betheure. interim· betheuern rien bei Zer haben 
Majeſtt · Gottes daß wir men ermeldten · unſern· Braderinie 
Hilyee vernominen zwat auch michts · gunwißen begehrt. "hama 
wie ſolchen unſern Bruder jederzeit fuͤr denjen igen aufrich⸗ 
migen getreuen Faͤrſten befunden umd gehalten, der ſeiucs 
Heren Scheiminig uns als deſſena wirtlichem Feinde) nicht mes 
team haben · wůtde, gleicher‘ geſtalt haben wir ihn veriproc 
as die Kids in einen geheimen Rath gezogen wocden 
danen vertraͤuen kͤnnen; konnen hieruͤber bei unſeren furſtliche 
jatament erhalten/ wenn wie di‘ aiacoutsen ·zuſa minen ton, 
min; dauß einzige andere materis nicht" als don Frhedendt 
wir Sanforg foͤrnehmſte Frage geivont, hatte 
set eh ah hen er ee 
andete Antwort erhalten, als daß er fich in diefer aneten 
tiemats' ſo kaltſinnig, als ſelbtger Zeit ae 
i 
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tractationien bis zu des Arnheim Ankunft, hieruber wir 
ſobiel unterſchiedliche Mahlen beweglich” gebeten, Chute 
fen nach feinem Vermögen vahin zu "disponiren, aß 
Kai. May.'parti faviren' und fich zum Frieden abet 

ren woͤlle, wiederholen bei unſern fuͤrſtlithen Aydt dap 
nichts höheres gewuͤnſcht, alt ein und die anderen pa | 
ander’ gelöffenen geheimen Tractatienen zu erfah en 
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evendus ſoſlte gewiß den: Augenblick weriicate Haben, wer 
ver rͤm. Kay. May. am getreueſten geweßt wäre, wir ader 
dieſer unbeſtaͤndige Delatoraniıl! Immun 
IE OR Der) achte, mennte,: und zehnte Muncit ſind 
cohätentiu, ſomit aber bei ‚weiten micht dahin zu deuten, 
wie ſſen ans unſchuldiger Weis beigebracht werden wollen, 
verhalten ſichh derowegen alſo. Als wir den 20. Februar 
Nachmittag um⸗AAlhr von Pilſen hinweg gefahren. uud all 
berrit uͤber den: großen Berg hinaus kommen, haben wir den 
Feldzeugmeiſter· Spare und Oberften‘ Breiner iin seinen Gut⸗ 
ſchen angetroffen/ indem wir nun ferner fortgeruckt, begegnet 
uns des Spatr Vetter, dem wir zugeſprochen, was feine Ver⸗ 
richtung, Daruͤber er uns zur Antwort geben, es waͤhr eine 
Diver, aß man dem Generalliſſimus wicht mehr pariren ſollt 
vorhanden, aufı welches mir ihn zu anterſchiedlichen zweima⸗ 
len gefragt, ob ſolche von Kaiſerlichereigner Hand unterzeich⸗ 
net, avie eriaber alle zweimahl Mein dazu geſagt, ‚haben wir 
dieß Fundament nicht ‚ergreifen Einen ſondern iſt uns in 
Gedanken geſunken 6?) und vermeldet, der Geſtalt müßten 
nur die Generalperſonen dergleichen Haͤndel angefangen has 
ben hen; Spare: nach folchenn: fortreiten lahen, win: aber 
Feind noch drei Meilen gegen Prag zus auf, eine Poſt gefahr 
ren und aber Macht allda geblieben, früh: Morgens nun kam 
Sen; General⸗Quartiermeiſter CSparr). Ruckh ( zuruͤck) und 
dracht· uns eine Schriftliche Oxder vom · Ilow, daß wir um ⸗ 
ehren ‚amd wieder zum Generaliſſimus kommen ſollten, wor: 


auf wir zwar ermeldtem Ouartiermeiſter geantwortet, daß wir 


Am geſtrig gehörten Zeitung willen nicht dahin zu kommen 
gedaͤchten, weilen aber mehrgedachter Quartiermeiſter inſtaͤn⸗ 
Dig replieiet, und daß; neben dem Generalliſſ imus es ihme 
der Zllom foͤtderigſt mit ſondern Ernſt anbefohlen ‚hätt, me: 
bens ſtark anhielt, daß wir zu kommen uns nicht verweigern 
— wir abermahls ——————— Garen: 


‚ ! 
geftnden doch endlich dieſe renorutian’ergrhffenn Bag vkn 
tuck reiten wollten, "denn obwohl ſich wahr befinden moͤchte 
daß Fliedland des Generalats entfetzt und air) Feih Commando 
iantiss richt Fuß dbedieren ſchuldigſo Mi 
Sans" Koch meht verweislich, vielweniger Hierin euaerde wa · 
jestatis fü yutiten wenn wie dort hinreifen · dleſes Wer⸗ 
asmentum uns zu rerkiumdigen Fü nen 
Unlen wir ds dus der Urſach mit ſolcher Zuruͤcktunft mich 
"gorareifen, weit der Illowund Nicht Friesland die Order % 


"fihicht, dann wir me in Gedanken gezogen) obſchon derale⸗ 
hen degradatiöh gegen dem Friedlaͤnder vorgelommen⸗ ein 
endete, daß doch ſolches wen yon‘ eier "iöhcemi- 
"zen Bürfte) "drittens Daß “und. 86° Genekrals "Orvinaf witt 
u verwetfen thunlich fein’ wollen his⸗wir wa” rechten Or 
regt inet orden ſeint Affe ad? videndua er duidieitliim 
magis quam ad obediendum mit dem Sparr zuruch nid 
Pilſen gezogen unde be dieſer Sichetheit zur nicht Mberfl 
Kebraucht/ dah wit ee A dorthinknuft⸗eh 
"wir ber’ Fliedland/ oder Illow erſchienen umfſern We 
nt und andere Offtziete gang umftandlich Hefrat vb che 
"ihnen von‘ rm. kahl May. Ordinärtg" vorhanden; Recht 
Soldateska dem Generaliſſimus ——— obedlter indi 
dirt hätte, "weil dann von ihnen alten mand hichts hier 
um gewußt, hat Ang vorige bris piriu v6 anter den On 
> zalzsperfonen "dergleichen" Confuſton fuͤrgegan gen⸗ tim Forvid 
mehr beftärft und nicht glauben, noch mit Gedanken" etgrii 

fen Können, daß kaiſ. May. einen fo hoch geſetzten Genetu 

fo jähling caffiren ſoͤllten) pröobiten' ae, daß wi 
um des Friedlaͤnders Untreu nichts gewußt fonſton wir de 
jählingen degradation leichter haͤtten glauben kdnnen Teint 
dero wegen in dergleichen confundittsn Gedanken um mt 
rer Erkundigung der Sache willen und was den vieh 
für einen Ausgang gewinnen wollte dem Generallſtinie bis 
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— —— beztugung 
‚ren; gegen bean Maps tragende, fürftliche Tran, u 
cultichtige dexterität,,alsbait. den, ‚Generaliffunns — — 
ctener ſeibſi augeredet und da Fundament zu wiſſen egehrl 
woräbete wir der allerhöchfigedachten: Kay. May. incere 
sorde-umd ohne, hinterhaltung eines cinigen Wortes Ge is · 
sims reſqriren was wir diefalls mit. dem Generalliſſim 
dewdt, Pa wir gemlich ans feinen; eignen, disgurs anders 
hicht⸗ nermommen za leider Felt; nicht, glanben 
need folhes Patent wider 
ihnenge hen haben baßen Sollen mn nn 
Die aufgehrachte Pofiftraß: Berbietung iſt ein calumnio- 
‚ser Zuſatz Cer fuͤhrt weiter an daß er den. Courier angehal⸗ 
ten/ um won demſelben etwas Näheres zu. erfahren; habe auch 
ſelbſt einen, Courier an feine. Gemahlin „mach. „Prag. ge 
ſchickt.) TInz2 233 tm MPLIER UL 979} PEEeE 
Inst. Den elften Punct, daß: wirrunfern Dberfilentnant 
auf / ſeine Frage feine Antwort ‚gegeben, vielweniger etwas bes 
fohlen / machdem wir wiederum, zuruͤck nach Pilſen gekommen 
"dein ſollen iſt gleichfalls eine ungegruͤndete beimeſſung, weil 
air bai unſern fuͤrſtlichen Eid und Gewiſſen erhalten. lon⸗ 
nen, daß wir ermeldten unſern Oberſtleutnandt, olſobald bei 
Anſerer Ankunft zu perſtehen geben, ung, gehe lauter vor und 
Te gleichſam vermerlen, daß der — anf, mie X" 
hd in baehe, Derowegen angeſaumd Ofdre suheikt, 
bſere 400. Pferd und 200 Mann fh, angerzi lich ns 
Friedlaͤnder abſentiren follien, auch ermeldien "Ober hnne 
beiſein Feldzeugmeiſter S paris ex essime befohtyn, die 
ne Play vor Ph Ran, N t zunehmen — 
— ‚und zu mehreren Heberftuß, nocmah!” ja woͤfern fie 
Je noch feine, kaiſ. contrari Srdinang ätten, 08 fie! denn 
—— davon nichts gehort oder vernommen, weillen noch 
Mach, wie ft: ni davott behert ober set, 


—⸗—ñi 
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Eu — jeden u Ans u" t URN: f 
ar m. —— a ir hrs vbilt 2 | 


Den au Kin, ie stufe” 
unferm Her of — fi 38 4 
Bw r den Fthdi wet fehl a ten 6 
a * Ks lan ur 
“pyieren. En ehe find wi tder a FH an, 

daß deewegen und. 9 eg eri Der 19 
mogben, im, Crmägung mir Setlich föiche Whgipl weheg 
des Beindes noch fremdes uartier fondeth in’ ei eine tatern 
Ben und deyoten Poften , Ki aus. in * Jh * 
























geringſte gefehn ‚ ae — hend Sour m Rott: 
henzan gegen und‘ gerfanen? Reden das meiſte ſoiches p 
suadirt, weil er beſotgt/ der" Ftiedlandet niidehte ſolt 
tig‘ well die Bagage ini” die — S—— 
May. 'zugehöteh , zum Höchften eflehtien; Bege al 
fein, "des Sparks’ Blagehten auter des — 
| echte ‚gervitfigt ı und die —D— 
13. Der alben jun eye, 
— Jadicio ——— mich wider. unfe u“ —* 
verſichert die. Condod geben zu Tat a vie € 
m) geplu indert, ‚und. m“ legte 17 ‚Ärger w nm Bnm fe 
ha) ARTE j Nr 
5 Ad Daß mai unferse fit mac Audi ai | 
‚des. Arisdländers, zu, Bemächtigen 
zu EA hat große abſ 
“Biel. b aa RD —JF ‚Erlenterung 
mar 
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—— bs. 0 ia munirördonng „Ans 
Eidos — ar: 4 mar an Ah ee 
0 Br Daß; wir,;den; 23., Februar. im, zusichreiten, „na 
Pu das Kaiſer May. Unrechtsgeben. ‚haben fon, daß ſie | 
mie, denn, Pricpländer alſo „procediren,. „eins  beisbmishngets 
felbft refotiren, micht weniger yomuns Binder mich 
iederlegt worden, ‚denn wie kdunen wir sine Sad 
Davon; wit, wichts gehört, ‚Ber, gewntta. a FÜRTH 
sular ‚dischrg, «die auß confundisten, Britungen u 
— re laesae;, Maj. „anSr 


en Schmerzen empfin⸗ 
Tun 16 alle Ip, Hüchften vaß ne an fotche Un⸗ 
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He ften yermundern, 
steh im de leichen Wichuigteit ni ftiag. "RB 
[ein zu w * da die ganze” K; kbate Weit darand 
m mag, wenn fi ku pernimint, daß man gegen eihen gb 
Is ‚des Reiche feine achtzehn Yahre fang 
agei n Dienft 20 detglelchen anpaßliche Sa⸗ 
en auf Kor on Du und dakdud"crimen delieti 
erzwinger — Ein” ühkigeh" wich "Hole pus dat der 
Dieeolomminifehen und Terjtofehen Reiter son und an degebe⸗ 
ahen hedacht wogen Kir u) Prime, 


dafı wir ‚umternegd eineg ſolche „Aingrdar: ſuudenen Die: meht 


als Hothftcafmägig, geiweft,, daß ‚Die,pagegs ,neläbamn fördern 
auch unferm Regiment zn, Pferd gefchehem, geplundert wor⸗ 


den „ darüper wir nicht unbillig ein ‚däsgnssi umpfangenzand 
deßwegen den Oberſten Aprlshpnen ein „wohluesdiensem Ver⸗ 
weiß geben, am welchem, zwir wicht, Unrecht fomdernwiekmehr 
zur — meutenation ‚und;anderer Ungelagenheit un⸗ 
ſete Ehuld gteit erwieſen zu haben vexhoffen · har X 
REN 9 rn) "lorl DERTLELL DE 7 lat sn mann 
nachil 6, Daß, wir nun: hieruͤber unterwegs nach allemtjetzt 
erwähnten. Verlauf des Baron der Guys: Order an unſein 


Dperflieutuant und dabei das Ralf, handar von den abge⸗ 
ſchickten zu uns genommen, eroͤffnet und geleſen, ſiuden wir 


nicht, wie, ein recht Vernuͤnftiger uns dieſes zu einem delicto 
machen oder auslegen koͤnne/ denn uns, als einem Oberſten, 


hat ja raggio status, die, Macht geben unſerm Oberſtleutnant 


zugeſchickte Order, zu, exbrechen und ſelbſt darnach habent zu 
richten (ſo) dabei der abgeſchickte nicht leugnen kann daß 
wir ihn in Continenti ; vermeldt „welcher, Geſtalt wir unſern 


Oberſtlieutnant Haͤmmerle hegehren „, allein ,weik, der Haͤm⸗ 


merle dieſen fchon vorhin in ‚Befehl, hat und ſo hoch micht 
mehr per. in m, der abgeſandten (fo); ſollen mit uns zuruͤck 
auf die nächfte Poft, ‚wollten; wir den Hämmerle mit mehr 
Ansführung Befehlen, „weßen. ‚er ſich in kai. Map. Devorion 


aAufs getreueſte zu erhalten, damit er. alles, ja in, beflere Ob 


act nehme. Weil wir. uns aber recolligirt und es ſchon 


fpat an der Zeit, haben wir den abgefandten die Order ſamt 


den Patent wiederum, zugeftellt und muͤndlich anbefohlen, 
was er von unfert wegen dem Haͤmmexle weiter fagen foll, 
damit er der oft angeregten Order ja, mit ſondern Fleiß nach⸗ 
fomme. - — Reassumiren auch hiermit durch | —**4 
»lihes jurament, daß wir angeregtes. Patent, damals. 

a a a 
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End: wir — dat ai 4 I, dere 
Hinderh zu foribeen · dielnnehr zu befdrdern gede 4 
oz 4 Daeſer Punct ft * ea Hal eh 
tung. and unfremdlicher "Zufaß, "tag wile hs N 

Pag mit verdachtigen Offigieren in derfl liche RE, „ein hi 

Hafen nd wider die Weliſchen getedt Haben füllen, J 

— * ik gehörten ihre veihe, Aiich Wo 
die verdaͤchtigen Offtziere nainhaft Te wir 
erinnern und folcher Konverfation. halber. (wann, es anders. 
fein Webtaipnerhörtworden, daß mar! von unberfaͤn lichen 
Ziſch⸗ dincursen: Ned: amd Antwotl geben, alte’ gteichfäm 10 
de Worten Zoil und Minchnteihen‘ fell) brhete Erfeu 
rung Ahun. Leugnen fonnen wie Wwat nicht, daß J 
Mierlich Befehlshaber zu nns kommen den Lnterfihled aber 
welchen Treu und Verdaͤchtige haben, töhnen” wir eh an 
dem Goſcht abertennen biel wentzer ius Hetʒ jeben 5 
Soviel Nah wiſſen wir uns "zit ernten, as n „wegen 
wellſchen movirt worden, daß wir uns 'gegeh. der Tai, dal. 
‚getreu | ſchuldigſt im Hergen und mit ſondetbarer Eondolenß 
bellagt/ was geſtalt zu beſorgen, wofern hit eitige Reme⸗ 
Dieun daghiſchen fomme, daß die hationen dei 1 rt, com- 
bfusionin einander gerathien und eine "blutige Meggergi dar⸗ 
aus werden moͤchte, welches ich melnes eheild, fo, es anders. 
in’ meinen Kräften ſtuͤnd, lieber ‚Derhinderung rt Anreis 
bung Bazır geben wollte, dadurch nun an den Tag, daß die⸗ 
fer unſer discours in optimam. und nicht in Art il 
"tem gemeint geweßt. 

"48, Wenn man deswegen unfere, "diseurse | bi a He 
gel vorbringen wird, wird jeder unpartheiifche, ſagen / daß 


„tele ‚heimliche Eonfpiration oder ‚meu Mames auf uns zu 
bringen fi, ⸗⸗ 


m + ‚I ı ME: 1 TE 
a 


‚19. So daun ferner Aiscourendg, Rab BT Dep: 
niſchen Ambaffadors Geldes Meldung geſchehn iſt, ſolches 
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ernremet Ofen Sntenticnihenefloßen Henn ande | 


ihm ein Hoffnung auf dergleichen  Beldert gaſchdpft mis 
zwar ſelbſt nicht allein, ſondern maͤnniglich gut gewiſſen (an 
waßt) "haben: wie gendthigt die gauze Arme Geldas hepkrir 
tig ſei, derhalben dergleichen disdursenicht wer bet 
zu Kürten, vielwenlger zu beſtrafen ſein.) „eo „ce ne 
Du zum zwanzigſten dergeſtalt injuriosisgimo 
abtei wetben, als ſollten wir und: heftig bemuͤht habımı 
Hein Frieblaͤnder die Stade’ Pilſen zu· verſichern aund do 
wdehen die ar unſern Oberftroachtmeiften · Studinztn ahge⸗ 
gatigene Order zur beſcheinigung ahn und / daraus gleich⸗ 
fam wie die Biene ans ven ſchoͤnſten Blumen Honig,rdie 
Spinne aber das aͤrgſte Gift auszieht faͤllt uns rtzwar wor 
allen andern ſchmerzlich, imo ſo hoch empfindlich daß weunn 
Wle nicht unſere Unſchuld und unbeflecktes Gewiflen und 
zu Zeugen Härten, uns faſt in keine resoluilon zu ſinden 
wißten, dieweil wir aber nunmeht viel lange Jahr vonndet 
ganzen ehrbaren Welt in unſerm Thun und Handeln, NE 
ve Und Schtelben fuͤr einen der tale Maßr getreuen of 
nen deutſchen redlichen und realn· Reichs⸗ Fuͤrſten estimirt 
gefunden und erkannt worden, als fein wir außer Zweifel 
und halten für unmöglich, daß Kayl May!, als wre 
nun fo lange Jahre practisitt innen und \auiswendig'rk 
kannt, ihr ſolches unfoͤrmliche, durcheinander gehatte,' Eh⸗ 
renbeſchmitzliche Laͤſtergedicht gegen uns einbilden Tagan) oder 
umb fo langwirig erkauuter Treue willen zutrauen ſolten, 
darüber wir dan mehteres nicht antworten wollen, als daß 
ſich diejenigen, die mit ſolchen Ungrund aufgezogen Formen 
und ſelbigen mit nichts‘ anders als bloßen praesumitinneh 
und Bei den Haaren herbeigeſchleppten Tifch s’dincursen, 
vollen Metten, Gefhiväs ind" Herumtrinken oder "odrgfd, 
hen nugis befcheinen, können sich gegen einen gemeinen 
Befehlshaber, geſchweige gegen einen in dergieichen I Nu 
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cherei "chen: unbeſchreit/ ſondern vielmehr mihtyehmhhrig 
wohlverdienten Reichsfuͤrſten ins Herz hinein ſchaͤmen ſollten 
und zwar uns hierbei nur dies verwundert, daß dergleichen 
unverſchaͤmte beſchuͤchtizung und falſche Anklage Re 
ehrliebendes Herz aufzubringen geſtattet wird. 

21. 22. 23. Errwerfihertp daß dieſe ——— f 
falſch⸗· wie die vorigen ıwÄreniz eine fernere refutation fei uns 
wer rs Fordere und begehre aber, daß man. diejenigen, 
dies um die Friedlaͤndſche Conſpiration und Verraͤtherei ges 
wußt und ſolche offenbart, bei ihren: Körperlichen eid befrage, 
ob wir jemahls um ſolche laͤſterliche Conſpiration gewußt, 
oder in ihren verraͤtheriſchen consiliis geſeßen und ob uns 
wenigftreiner derſelhen a parte etwas davon -communieirt, 
Wann daß geſchieht wird man uns gewiß ganz unfchuldig 
befinden.) Interim flagen: wir den höchften. und gerech⸗ 
ten Gott unſere Unfchuld, — Er wird diejenigen. falfchen 
Zungen in die finftere Grube, darinnen fie unſere fürftliche 
Ehre zu ſetzen vermeint, ſelbſt ftürgen und wuͤntſchen (mis 
ſchen) vor diesmal ad interim dieſes uns unrechtmaͤßig an; 
geſchmitzte maoul mit des Friedlaͤnders feiner bei Abzug un— 
ſerer Reuter -ausgefpiehenen Schmachrede ab und thun mit 
derfelben dar, daß ſein Herz in-folhem Vertrauen gegen uns 
nicht geftanden , daß er die geringfte. feiner -Heimfichkeit uns 
vertraut hätte, „daher er auch mit einem folhen Schwanen; 
Geſang gegen uns geſchloßen, wie er uns allzeit affectionirt 
geweßt und in ſeinen Actionibus uns. tractitt gehabt, So— 
dann. win: der Zuverſicht Leben dev Kaifer werde uns bei uns 
ſerer Ehre u. ſo w. ſchuͤtzen und; ſolche Gefellen zur wohl: 
verdienten Beſtrafung ziehen, haben ad interim fein andres 
zenedium honorias gewußt, als denen diflamamten ihre 
falſchen Inzichten wiederum in ihren läfterlichen Rachen zu 
Hoßen und in ihren Buſen zu ſchieben, ‚hierüber aber be; 
‚aehren der Kay. Man. getreuſter Neichsfürft in. beftändiger 
Devotion zu leben und zu flerben. 
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‚Mehrere — des Hetzogs Sutiud Bei von, 
Sachen auf, ‚nachfolgende Puncte, * 


ad. Dah haben wit gar oft noch in ai beraten 
Wohlſtand, da wir ganz, nichts (daß der Koͤnigle — das 
Generalat ſollte änfgettägen werden! davon gewußt)a vermel⸗ 
Bet 1), es iſt in’ viel Hundert Zahren nie Erin ſolcher Ge⸗ 
neral der’ von der röhn. «Kay. May. ſo hoch erhebt, auch 
hehorſam und Reſpect erzeigt und Gewalt ertheilt worden 
geweßt und wird: nicht bald nach: ühan 'einer koummen mind 
waͤnn er gleich "ein König waͤr, den dergleichen / Reſpeet nnd 
Gewalt haben würd, als dieſer Tyrann hat and ſich deſſel⸗ 
ben, daß maͤnniglich vor ihti erzittert, gebraucht; wir, haben 
damit keinen Koͤnig, vielweniger unſern (darunter) verſtan⸗ 
den) ſondern generaliter Davon discurirt, daß aber derjenige 
Delator unſerm Wort, wer weis wie lange Zeit es iſtaaets 
zu jetziget Zeit in eine andere Regel, ſetzenwill, wuͤßt uus 
folder Geſell, wo, wie, wann; welcher Geſtalt und Zeit e⸗ 
beſchehen, mehr Beweis vorzubringen, alsdann wollen wir ihm, 
Dahl wir oder Er unſerer Wort ein Ausleger fein ſollaazeigen. 
01T 101160 Daß wir den Tag zawon,s eheder 
KFriedlaͤnder von Pilſen geruckt, das kaiſ. Matent Holktensge 
Hehe und Er mit ſeinen Adhaerenten ‚proschbaft uud vaas 
zw Prag vorubergegangen· vom⸗ drei unterſchiedlichen ders 
en genugſam ſei aviſirt worden, koͤnnen wir keiner Perſon, 
die uns dergleichen ſollte eommunieirt haben, erinnern ⸗ 
WMeldet Hachträgtichh saß er vvon ſeiner Frau Schwieger ſo) 
einen Trompeter aus Prag vom 24. erhalten, mit Meſdung 
‚BR daß fein Sdhnlein geſtorben.) 17 Aber den 22Februar⸗ nach⸗ 
AN das taiſe Mandat zu Prag publitirt · worden, hat anſere 
Gemahlin Vormittugs Uhr den Aufwaͤrter Michael 

















Plachert mit finer copia vom Patent uns entgegen geſandt, 
welcher über Nacht zu Beraun ‚geliehen, wir aber haben 
ſelbe Macht wind zu Mies befunden. Zu Beraun hat nun 
der Aufwaͤrter ünfern Stallmeiſtet augetroffon dem hat er 
die copia vom Patent jugeſtellt und iſt der Stallmeiſter den 
‘23. dito ‚früh aufgeſeſſen und ung entgegen geritten, . ber 
Hat uns auſſerhalb Rochanzan, eine halbe, Meile, gegen 
‚Drag angetvoffen und uns die copia vom Patent „gezeigt, 
darauf wir alsbald den Stallineifier, mit. folcher copia gar 
mac Pilſen zu den Oberſtlieutnant Haͤmmerle, ihm ſolches 
zu zeigen- und daß er den Platz vor Kay. May. wohl in 
“Acht nehmen ·ſolle, anzudenten geſchickt; daß fein alſo die 
drei -Perfonen, die uns mit allen Umſtaͤnden ſollen berichtet 
midi das Patent gezeigt haben. Machdem, und. gegen ‚Abend 
iſt uns des Baron de Suys Order--allererfi zu Geficht kom⸗ 
“mens Hieraus iſt nun tar und augeuſcheinlich zu exſehn, 
wie uns nicht allein «in: dieſem Puncte die Zeit ſowohl die 
Unwißenheit, daß wit erſt nachdem wir yom-Friodländer zu⸗ 
eek gereißt das Patent“ geſehn, entſchuldigt und keines 
Wegs hierin; daß wir zum Friedlaͤnder gereiſt, “vor ein e · 
Yorum oder orimen laesae mojestatis kann zugebracht / werden. 
rend 45: Daß wir der Faifı May. im zuruͤckreiſen nach 
MPrag den’ 23, Februar, daß man mit dem Friedlaͤnder alſo 
drocedire Unrecht gegeben, iſt ebenfalls eine bloße unwahr⸗ 
"Yaftige Zunoͤtigung,wie haͤtten wir von einem procedere, 
"weiches noch nicht in rerum-nature geweſen reden, zudem 
‚weder wir noch jemand anders wie und was es fuͤr einen 
Ausgang mit dem Friedländer, auch dazumal ob vr lebendig 
"ober tött, wißen kdnnen, nad) dieſem ſeinen Ableiben aber 
haben wir einmals geſagt: es ſey wohl ſchadt und vielleicht 
auch kein Zweifel, noch! viel: ehrliche: Leut ſagen werden/ daß 
"er auf eine ſolcheU Weiß umbkommen.Solches aber- zw; dem 
EB" gemeine geweßt, nicht feine: Berrätherei sand: Meineidig⸗ 
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geit dadurch zu loben und zu bllligen, ſondern damit wann 
er geſaugen genommen worden, :feine"gange' machinstion 
und oonspiration -beffet an den Tag kommen, feine’ Adha⸗ 
renten und Helfershelfer allmänniglich offenbart und er der 
‚ganzen Welt zum Exempel abſcheulicher Beſpiegelung durch 


Een — — _. nach⸗ Pr 


ſtraft waͤre. wi \ sad, &S,5C,KI he 


ad 1. — — & feind zwar aunterſchiedliche Vefehleha⸗ | 
ber zu uns fommen, können aber zu was meinung und in- 


tention folches befchehen, feinen. ins Herz ſehen 4 iſt auch 
darbei ein großer und unwahrhafter Zufaß ; wegen der Well⸗ 
ſchen haben wir zwar geſagt, daß die aationes, als wir von 
andern auch alfo vernommen, damahl gegen, einander verbit⸗ 
tert geweſen, im, Fall keine, remedirung ee eine 
‚genße., Schlägerei, daraus entſte hen moͤchte iſt aber, ſolche⸗ 


keineswegs zur Erregung einer Anhetzung, ſondern vielmeht 
zum beſten gemeint geweſt. Im Fall guch ingendiciemand 


durch amfern ‚discougs offen dirt zu ſein verneint. kann der⸗ 
ſelhe, ex ſei was Nation gr wolle, mit dem wirs aug zufech⸗ 
„san erbdttig ſich hexfuͤr thun, zn dem iſt es ‚ein uralt ge⸗ 


meines Weſen, daß viel vationes wegen ihrer Gemuͤthet 


Alterstion ſich nicht, ſomohl, als mit den ihrigem vergleichen 
und geſchieht wohl daß. fie, mit etlichen aber nicht allen Hin 
treffen (uͤbereinſtimmen), wird au ſchwerlich wohl jemand 
andern; Nationen das Maul verbinden. daß.fie.än discur- 


sen, fonderlich; aber, und, bisweilen ex disgusto, ‚nicht auch 
von und und —— Meinung 


nachreden ſollen 6 nm ad rd an 

ad 49. Haben wir Pr vom ſpaniſchen Ambaſſader 
Geldes halber geredt, iſt ſolches ‚vielleicht ‚ʒauch nur diem 
zendo geſchehen, und muß man unſern disurs, nicht alſo 
um bofen und. aͤrgſten auslegen, . Und weis maͤnnislich dab 
dee Gelb: beider Armada ndihtig i, wollue auch non /her 
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ae daher zu Guten und 
Mugen ieumeldter. Amhaſſador ſoviel nnd mehr, Mikionen "als 
uldeun hargakenundinkemalen: und derielbe,. dm wir anch.im 
des Koͤnigs von panien Dienſt geweſen ‚wohl bekannt und 
iſt das AGeld dazumal geſchweigen· anitzt, da es ‚allen, Orten 
mangelt, vgn ihm Ichmer genug zu ͤbekommen geweſen. ; a 
ad 21. 22. 23. (Enthält Schlußbetheurungen — 
ww loribonu una; dmar — — ‘ he | 
mi sun puunidnn Andi 27 NR ve“ ‚Narinot an. m. 50 


tbun il rl | norms3 
Mc „De, Belbjeügmeifter Sparr an, den. Ki, — 
nad ao Ein wa st se 


ige 1% RR frer Herr Ina hin dan mare 
anni ya a Were Körnung geſtanden Ich 
werbe uͤber kin‘ fo'wieffäftiges ſchmerzliches Lamentiren Fle⸗ 
hen und Biiten dermdeitis des" Tangtvidtigen ganz’ Befchitet- 
uithen Atkeſts entlliſſen werden, fo habe ich doch wirder all 
meine Zuvetſſcht leider daß Contrariumt erfahren müßen. ii 
det vbeklagt fith bitterlich, vaß er von Puſſen fortgebracht, 

unde da manꝰdie Gefangenen in Budweis nicht aufgenom⸗ 
men vaſelbſt vor der Stadt in ein ſchmutziges Bauernhaus 
eingeſperrt worden fei. Er ruͤhmt ſeine früheren Dienfte - 
und erwähnt‘, daß er die Anträge des Königs von Schwe⸗ 
ni feine "Dienfte zi treten, abgelehnt habe. ) Meine 
Hofmeiſtern und etliche einer treuen Diener, fo mir lange 
Zar gedient, hat man, weis nicht aus was einer Anſtiftung, 
ohne einige ueſach vor etlichen wenigen Tagen erſchoſſen, 
meine Pferde genommen u. ſ. w. — Heimliche Feinde, wel⸗ 
che ſich faſt Tag und Nacht Bereits eine geraume Zeit hero 
bemuͤhtmich· mit Unwahrheit in boͤſe Renomme zu Britz 
gen, haben auch ihrem Wunſche keine gelegenere Zeit antref⸗ 
ſen dnnen/ als dieſen Wallſteinſchen trouble, dieſe haben 
dermaßen To: wit! v dſe Verdacht gefchöpft, auf weitem Feld 
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— Fällen. Nachdem num dies beſchehen und i 
won Mies’ wiederum auf * —38 ‚dabe 9 
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“die ai I 
| und Diodari' su geben, fo auch alfo — 
Ob Hergog Jutius Order gegeben , ‚die Pagage du —— 
ea nicht bewußty 
——— war gat Pe zu Hering dem ( | 
ze Sochen aufzuhalten? Ich Hab dazıımal fein Ah 2 
gewußt, weniger special inkibiticn oder fait, Con-., 
Hdat .noch des. Geheräffeiithants Order nicht, gefehen, 
Har nicht gewußt wie lich * verhalten % a 
EÜRRChE Sgethän ja’ gefeht 88 waren· mit Diefen 
| HR 06 Greece ee" Aa —— Ah orden. 
Kuren Hi Buße the etw * en 
fingen worden , "To Anne mit do a * fon, 
vd Sch beigemeffein werden el die, das ‚tal. 
ai * zeitverhehlten "tie feihe spec ial * 
oder nur ·eine geringe Deber ih — *— wie 
wohl gebůhrt hätte." Es wir ſich gat 
I er an etwas zul weit gegangen wär, 
nit di fo unwiſſend geweßt und Alle fo u —* 
* arkoinmen, denn — — — 
————— IM. Band, 
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nicht ſowohl in, Acht nehmen koͤnnen alt, diejenigen, di 
speciabiliter inhibiret. worden und das ‚Faif, contsamandas 
ſtill ſchweigend verhalten, , Was ich gethan iſt alu Du 
der des, Generals befchehen, bin ſchuldig geweſt a0, pgriten. 
Ohne das vill iſt es, daß ich aus lauter, Furcht gegen den. 
Iprannen,, wie ich alleverft hernach ‚die ‚Sashen, perduntilt 
gefunden , ‚meine, Charge tefignirt und. die Aurtollerig. ehrlich 
gehalten. — —⸗ Hab 500 Pferd gehabt wären. q nug geweſ 
die ganze, mantion von Pilſen wegzuführen, ‚b fi tmich gat 
niemand verhindern koͤnnen, allein weil mir der ans ‚ge 
was dunkel vorkommen hab ich „gethan, was zu Ihrer Mai. 
Rutzen und damit ich in kuͤnftig vor dem, Tprannen, geficgtt 
fein möchte. — Nachdem ich meine Charge reſi gnirt und dans 
über ‚mich der Artollerie noch nichts anders angenommen, 
allein daß ich diefelbe zur. Beförderung ;kaiferlichen, Dienſtes 
incaminirk ‚und das Commando dem Haͤmmerle anbefohlen, 
no zur fel6igen Zeit die eigentliche Beſchaffen heit des Pak 
tenfteinfshen ‚Trouble nicht, gewußt. weniage vom Herrn 
nerallieutenant noch Herrn Piccolomini keine einzige 
danach ich mich richten könne „noch auch keine „npesial in- 
bibition , oder kaif,, ‚sontramandat. nicht, geſehn, ie; ‚Sogar, 
nicht, ‚gewußt, , wo ſich Here, Generallieutenant ‚oder, andert 
Commandanten befinden, dannenhero verurſacht worden/ mie, 
alles zum heſten incaminirt geweſt, aus der Stadt Pilſen 
nach Prag, zu reiten in Meinung, Herrn Generallieutnant, 
dort anzutreffen, ihm alle Beſchaffenheit zu referiren umd, 
um. deflen Otder gebuͤhrlich aufzuwarten. Wie ich nun Herr 
Generallieut. nicht zu. Prag.gefunden und bei Deren Barol, 
de Suvs allererſt des Wallenſteinſchen troubles ‚echt mund⸗ 
lich ;bericht ‚worden, daneben das Faiferliche, Contta⸗ 
mandat, fo er eine lange Zeit im Sack ‚Kills, 
fhweigend herumgetragen„daß es faſt alles zer 
riſſen geweſt, geſehen, darin befunden, daß alle und 
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| ie Generat Offiziere Länger den Walenſtein So und 
Se9T Variänen Bpecialiter ja foghr hit Malen enennet 
in bite, "mei et abet dabel imm"gekihäffen —— 
wolden/ dataus 15 leichtlich ſchließgen hnen, daß man mi 
il fü sein innen nee Sin 
‚Meiner Feinde enttoeders‘ in bofen Verdacht hät, weil ich ein 
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BidE ineht Kon Mötyen, dahethe weit ih mich gerecht ind’ 
ÜNfepHlötg hewutzt "it mir dies affo undegreiftich vor ekom⸗ 

in HR hrfa' Sesen su Sprer tif. Mal. als ja mean 
töten Heven zu Beheden, "Aller diefer Ungebuhr zu inſinut⸗ 
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jierde als Here Oberſt Buttlet und ſeine 
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ag u 3 Berichtigung unfhuldig erfunden tworben, aber 
wohl ohne ift es mitht, Daß fie; weillen fie einmal das 
Serf jedoch mit feinem Grund angefangen‘, werden fleigig‘ 
olimuiren und mit aller! 
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Kay: | ad. bergeſſen und ausgelaßen woͤr⸗ 
bin Kon Mitt —— 


N ti euſchet od aber auf das "wehigfte melner Dichfte | 


⸗ 


— 
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unm meine Charge geſtanden und eifrig ſollicitirt. — — 


* 


— —— 


| | No.. V | | 
| Nur, 
Der Generals Feldzeugmeiſter Eparr an den — 
Ferdinand, je ER 
(Ohne Ort und Datum.) | J 


Allergnaͤdigſter Srrl 

Wie vielfältig ich auf meine, zum andern. af einge 
26 ſchriftliche, geringe, doch wahrhafte und in meinem 
Gewiſſen wohl verficherte Unſchuld sei Ihr. Kdnigl. Mai. 
and: infonderheit bei dero geheimen und Herrn Veldkriegeraͤ⸗ 
then, mie auch Herrn Generallieutnant (Gallas), Veldtmat⸗ 


ſchall Lieutenant Piccolomini und Herrn Aldringen um Ent 


laſſung meines Arreſts follizitirte — fo habe ich doch od 
Leine. endliche, resolution — — erhalten fünnen. z 
Wann dann ; allergnädigfter König und Herr, ein vor 
allemahl wahr, ja fonnenflar und augenfcheinfich. iſt, daß ich 
an. der mir. zugefuͤgten Bezuͤchtigung ganz unſchuldig bin, 


die mie zugeftellten zwanzig Puncte nichts anders, 


als. nur lauter bloßer, böfer Verdacht, ja fo.verwirrt und 
fo ineinandergefeßt, darauf ich mich nicht zu verfehen wei, 
allein meines einfältigen Erachtens folche gefchöpfte böfe Ver— 
dacht auf zwei Puncte beruhen, nemlih vor das erſte, 
als ob ich um des gemwefenen Friedländers Verrätherei ge: 
wußt haben follte, deſſen ich mich aber vor Gott und der 
Welt unfhuldig weiß. — — (Er beruft fich hierbei auf bie 


von ihm eingereichten Schriften.) And erft; daß ich cin 
.. ‚Fremder, Evangeliſch und der katholiſchen Religion nicht jur 
gethan, darum hatt man bald anfänglich mich in Werdanht 


gehabt, — — haben ihnen die Cinbildung gemacht, dieſer 
Urſach muͤße gewiß folgen, daß ich um des Friedländers und 
feiner interessirten Kandlungen willen müße; daß haben 
aber meines erachtens'allein meine Feinde gewußt — — und 
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ft maneifestum und- der ganzen Armee bekannt, daß 

der gewefene ‚General mir armen ehrlichen Cavalier mit. hin 
wegnehmung meines. Regiments, daß nich viel tauſend 
Thaler gekoſtet, große Unbilligkeit gethan und ſonſten hin 
und wieder große Beſchwerung zugefügt, wie dann die Klag⸗ 
fhriften, fo id ihm deromegen ſelbſt eingereicht und in mei— 
| —— mit beigeſchloſſen mehreres erlaͤutern. 
‚mein Todfeind heweſi bis in ſeinen 
ik n fevn, rn oder wie kant. doch ein ehrli⸗ 
29, folches einsilden, dag fie’ mie bei fo 
| ln Hk — Spre Kay. May., oder das Hoch⸗ 
bliche Haus 8 def teich etwas Widerwärtiges vertraut Haben 

pen, — —* man diefe die um des Friedlaͤnders Heim⸗ 

















— bie vielleicht allezelt mit und bei feinen ge⸗ 

Nil, FR os er inich jemals dazu genommen; — — 

* ui an um Zweck der Hauptſache kommen und ſich 

ude 9 fo unfehutvig als ein Kind in der Wiege 

* —5 8 ab ui keiner Verraͤtherei niemalen nie gewußt 

darumb was ih gethah, “ift auf. Order meiner geweßten 

Vene e 235 —CIm übrigen {ft das — 
e Inholts wie das an den Kuiſer. 

ſchreibt fpäter hoc) einmal an’ den Kaiſer: Was 

"des ho büch Kaifer Titus gegen feiner Freunde einen, der 

| * allzuftelen Gutmuthigteit halber ermahnt, ſich 

— —J3 laſſen, daß es ſich nicht geziemen wolle, 

d von einem tdmifch. Kaiſer mit einem Korbe 

rg abziehn möchte, daß haben Ew. Ray. May aus an⸗ 

get om:  Sfreichifiner Sauftmuth viel tauſend mahl und al⸗ 

Temal vühmlich practlciri (Er bittet nochmals Bringen um 

Snt hung aus dem Rn, 
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gan Berdinand V. am ſelnen Sog n 
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Nachdem; ich vor acht Tagen an “el ag de Herz0g8 
Zäune von Sachfen, des von Spare und von 
Schaftenberg eingereichte, Mempriale, und Gutachten remits | 
tirt, iſt mir darauf des veldtauditor von lin hierbei in 
ZÄHNE Te Bebee Werke Sara "hackhih" 19 TER. W 
cbennräßtg um Erdffnung ihres Gemüthes Meinung was 
mit einem jeden zu particular möchte. fuͤrgenommen werden 
Freundvätterlich zufertigen wollew, (Des Könige von Pos 
lewsinbefdession in Ganften Sparrs wird erwaͤhnt. di . das 
mit man alſor mit vechtem Fundament in dieſein Werk zut 
— rn > Möge 5 Hiermit u. ſ. w. 


| dr | — Vatter 

* — 1* .. = = + ine 7 

— — PTR — 

— derdinand M. an feinen. Sohn den ng 
Ferdinand 7) A 


r Wien, ben 16. Auguſt — 

— — aus Ew. vd. Schracen, vom 6ten d. und bei⸗ 
gefuͤgtem Einſchluß erſehen, was fie mir, berichten. — — wei⸗ 
ken mir das darüber (welcher von den ‚Gefangenen fuͤr das 
mallefis recht zu citiren und welchen dieß zu: erlaſſen) von 
Ew. Ld. abgeforderte Gutachten — nit eingelangt, bemeldte 
Gefangene aber einen Weg als den andern mit allegirung 
ihrer Unſchuld um Befoͤrderung zum Rechten — unabläflig 
anrufen und ſolicitiren, als hab Sch ein folches Ew. 2. 
hiermit zu dem End erinnern wollen. — mir. ihr Gutachten 
einzafenden, + Diejenigen: welche: nicht für daß mslefizueht 
-foflen ; auf parola und genugfame Verſichrung sam: einen ge⸗ 
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wiſſen Ort als Erin zur Eher "u Yanf Freien Fuß zer fafen. 
(Am EHE wird erwaͤhnt, bag Budweiß das Kriegsrecht 
nicht bei ſich Haben will und das der König Wladislav von 
Pohlen nochmahls wegen Loßlaſſung des Feldzeugmeiſters 
kin Spati. PR. habe.) | 
| ergeht 
* 


I mn | n. 99 Ferdlnauda 
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ve en Seutpont Ss on den Knig Berdinand, 
Ar NMegensburg, ——— 16354 
Aleedurclouchtigfier — ty Mia 
J ‚+. Hear, Herr. jomrıa —A 

In ſchuldioſte Nachfeigung Ems, Königl,.. Dej. ‚mir 
—8* ertheilten Befehl uͤberſchicke Deroſelben gehorſamſt alle 
die ‚übrigen, particularen Klagen ı.for wider die verarreſtirten 
feind einfommen und berichte Ew. Maj. beinebens unt vthäs 
nigft, daß obwohlen man den Hans Wilhelm Schaffgutfch 
wegen feinen fowohl in denen hiebevor zu Wien gethanen 
Ausfagen, ale im Recht übergebenen fchriftlichen Verantwor⸗ 
tung befundnen contrarietätem, perſoͤnlich vor Recht ges- 
fordert, Ihme ſelbige auch ſeine handgreifliche Unwahrheiten 
vorgehalten, den rechten Grund zu ſagen mit allem Ernft 
auch mit. drohung der Schärfe. von Ihme begehrt nnd zur 
mehreren Bewegung Ihme Ihre Kaiferlichen Maj. am 30, 
May nächfiverwichnen abgegangenes Schreiben darinnen 
gnädigit ‚befohlen daran zu fein, daß fo viel möglich alle vor 
gewefte böfe Concilien und Anfchläge wie auch die Compli- 
ces von Ihme mit Ernſt herausgebracht werden, durch vier 
son den Affesforen neben den Generals Anditeur a parte in 
feinem Duartier Ihme dffentlich vorgehalten und nochmalen 
ſich beſſer zu befinnen und die Wahrheit zu wollen fagen mit 
ſtarkes Zufprechen erinnert ifE worden, Hat man. ben; 
noch ein mehreres, fa weniger als zu Wien:ges 


d 


P 


— 2— 

ſchehen, vornemlich was *— PAD eſen and 
langen tput, von REAWT ei ‚Lan — 
wohlen nun bel fo schaffen falfche a Wiederwaͤrtigkeiten 
und zweifelhaften Ausfagen und Verant utmortungen, bei andern | 
Gerichten die Schärfe msgte Horgenommen werben, Ey haben, 
die Asseshöres hei diefem Kriegsgericht Ki gef nr 
Umfrage, dieweilen ih hoͤchſt ermeldeten hr r ‚Kap ap, 
allergädigften Schreiben das Wort ſcherffe nit 55 
in Ew Koͤnigl. May. Miehr gmädigft ert heilten Sefeh 
dergleichen mentio net mit folchen De zu verfaht | 
denten ‚gehabt,‘ Michts deſto weniger wegen des —** 
militerischen Jenugſam datgethanen Verbre den, 
vom Leben. zum Iodmie dem Schwert 95 
Nme die rechte Hand abzuhauen ei resolyi let," in: | 
Alles nach ganz vollzogenen prozeg nik den Aber == 

ten umſtaͤndlich alletunterthaͤnigſter relation | 
So alles — Maßen * nit hab ſollen ünterf * * 


In * und eh — zu Dero onen * 
den und Hulden unterthaͤnigſt empfelend“ 


Degensburg, den 4. April 1685, >. — — es 
Ew. Koͤnigl. Mahr nun | 

2 rg treu u 

: * 


- No, Im. . Ir > Der le | 

Der deputirten Commiffarlen Gutachten Hser die fünf ur, 
tel wider die verhafften Offziere zu Regensburg, 

(In omnibus approbatum a 5.C.M, und follen der Y% 


darnach zu fernerer Fortfegung des Werks beſchleden ER 

Alergnädigfter Kaifer und ‚Here! Ba 
‚Der zu Regensburg arreſtirten verfaßte fünf, Urtel ale; 

des · ſoetſcen- Schetſenberge von Spare ’ „Deter, ‚Lofl, 


’ 
\ 


z ver ‚ayse ‚asdabt 
t Han n io denen deputirten 
—— yon en, — 8* 
aan a * | en ‚Gemralse vandirt 

Bei anden, ihre, selicha ferner: en nen 


chef 
— 


May, mit, Sutachten„chit wiederum 
* nie 
d n “peken Mk 




















ir sbei der Sache mweiteres zun ithun⸗ 
“ob Scalgotſch anch der Loſi unde 
I und, Ausſagen ſie groͤßerer aintteue⸗ 
erdach Shi andſchen Conſpiration bezrangen iriribt 
hrexen Bekenntniß anzuſtrengen ſein moͤchten / 
Ir » talhfamen, damit, noch: fo; lang; bismannaus den“ 
ein var heraus gebracht, noch det Zeit 
* at,  Bierauf, nun chaben die deputirten· Raͤthe 
9 fernere Berathſchlagung nallergehorſamſt gezo⸗ 
| md een befunden, daß dies ganze Work auf ein 
— cherecht remigtire dahin die Soldaten auch 
hehdrig rig, dabelb darinnen den proces sus angeſtelit⸗ 
ordentliches Urtel, gefällt, welches. die Kriegs Raͤthe nach vor⸗ 


* 


nehmung der zweien abgeſchickten Aſſeſſoren und des Gene⸗ 


ral Auditoris aus den fuͤrgangenen ackis wiederum exami— 
nirt, revidirt und approbirt, als hat man hier unnothwen—⸗ 


dig gehalten, ſelbige diesfalls auch wiederum weiter zu exa⸗ 


miniren. und gleichfam in eine neue Reviſion zu ziehen, wei⸗ 


len ſolches das Anfehn eines symdicatus des fo wohl beftells 


—— 


— — 


ten Kriegsrechts, wie auch des geſammten⸗Kriegraihs hatte, 


und die arreſtirten dadurch gleichſam Keil anderes forum. 


gezogen würden. RR T. Bu 12 u 


Nichts deftoiveniger Hat man die, — Ute won 
Wort zu Wort abgeleſen und felbigesin- ber Subſtanz In ih—⸗ 


rem Esse verbleiben lafen, allein nur etlich wenige Wort 


in dem atylo advertirt, welches. entweder gar auszulaßen, 
oder doch etwas zu ieh fei, fo aber allsbald in mund, 


1 


licher Ennferirung mit dem General auditor geſchehen Farm 
Bevorders hat man aber in Acht gemomnmern;i daß! in alle 
Urtel wald im Eingang der Erſte Pilseneriſche Schluß aͤnge⸗ 
zogen und ihnen pro otimine zur Condenmarien imputirt 
werde. Dieweilen aber felbige. ganze Handlungy ſo damalen 
fuͤrgeloffen, von/ Ew. Kay. May. durch ausgegangene öoffne 
Patente perdonire, alſo iſt wohl von Nothen/ daß dabel 
eine Veränderung und’ aniımadversion.befcheheirj: Damit eb 
nicht das Anſehn gewdnne, als wollte mamıBicfes: Orts ven 
angezogenen Patenten zuwider handeln, und was einmal 
perdonitt, wiederumb in: eine Condemwation ziehen; 


Zwar iſt gar gut, daß davon narrative Meldanggefcheie, 
damit man ſehe, wie weit uͤber dieſelben fie ſich vergriffen | 


und was ſie fire" weiteren ⸗ Artus in Kraft deſſelben und zii 


wirklicher Vollziehung fortgeſtelltz moͤchten Ddeßhalben nach⸗ 


folgende Worte inſerirt werden? Welches zwar Ihre Kah⸗ 
May, Ihme in denen "öffentlichen: publicirten Patenten, 106; 
fern und ſo weit er ſich dieſer Prodition nit Se * 
macht, allergnaͤdigſt nachgelaßen.“ 


Soviel aber die fuͤrgeſtellte Frage der — wegen des 
Peter Loſi und des Haͤmmerle anbelangt, fein mit dem 


Kriegsrath die deputirten Raͤthe wie vor“ dieſem allezeit alfe 


anjetzo gleicher Meinung, daß an eigentlicher Erkundigunz 


diefes abſcheulichen tradiments aller dabei vorgeweßten Höfer 


Anſchlaͤge und Conſilien, wie ſich ſelbige andefponnen' und 


nachmahlen zu Werke geſtellt werden ſollen, Wie nicht er 
niger,- wer alles dabei intereffirt geweſen, ſowohl bei der 
Soldatesca, ald auch anderwerts, weil nicht wohl gläublich, 
daß: ein. fo großes Werk in fo wenig Perſonen als die bir 
veith hingerichten und noch in Arreſt fein, beſtanden, Ew 
Kay. May, Ders’ hochlöslichen Erzhaus, ganzen Poſteritat 
und dem. allgemeinen Weſen ſehr viel gelegen, dannenhero 
und. weilen dieſe Perſonen mach bishero uͤber "alle Vernch⸗ 


— —— — — — — — — — — —— — 
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mung amd gepflogenen· Mittel in der guͤtte nicht heraus. ge⸗ 
wollt, dass ſie doch nicht allein fuͤr ſich ſelbſt rei und bereits 
oondemnirt, ſondern auth uͤberraus ſehr indieiret/ daß ſie 
ut das: Hauptwerf und daß tradiment ‚viel. ein mehreres 
wißen mäßenyı als fie: noch. bi Dato-befannt, daß demnach 
die Tortuw, welche bei allen Völkern das einzige remedium 
ind⸗gandas weritatis, fonderlich aber in dergleichen heimb⸗ 
lichen opinspirationen ; · Anſchlaͤgen und. Conſilien iſt, in all⸗ 
weg fuͤrzuncehmen. Demnach aber Ew. Kay. May.hierzu 
ein ordentliches Kriegsrecht erſetzen laßen, demſelben das 
ganze Wert nommittirt: und. dem. General Profoß in feinen 
partionlar Klagen nicht allein eines jeden Verbrechen, dar⸗ 
uͤher die Urtel geſchoͤpft, ſondern auch Die wider einen jeden 
in specie militirende- ſtarkhe praes um ptiones und indicia 
deducist;, mit welchen &y ſowohl⸗ uͤber ſich ſelbſt zu noch 
mehreren Verbrechen, als auch wegen der complicum und 
in dem Hauptwerk ſehr gravirt und daruͤber ausdruͤcklich anf 
die Tortur ſelbige zu erkennen geſchloßen. Dieſemnach ſein 
die Deputirten Raͤthe der allergehorſamſten Meinung Ew. 
Kay: May. moͤchte den erſetzten Kriegsrecht nochmalen ans 
befehlen-laßen, daß fie wider-einen jediweden im specie, auf 
das was bei dem Recht fürgangen, der Tortur halber erfens 
nen und fprechen und felbiges nachmalen unverlängt exe- 
- geiren und vollziehen laßen, und allfo das Judicium völlig 
wie. fih gebührt absolviren- follen, damit es fonften nicht 
das Anfehn :gewinne, ald wollte man denfelben in dieſem 
Puncto vorgreifen, denen doch, wie in dem geklagten Verbres 
hen. hauptfächlich vom Leben zum Tod, alfo auch und viel 
mehreres der Tortur halber, als in dem weniger zu fprechen 
und: zu. urteln. gebührt, weiten fich diefe indicia und conti- 
nentia causae ‚nicht dividiren laßen. Und eben aus dieſer 
Urſache iſt man. auch der. allerunterthaͤnigſten Meinung, daß 

gar Richt.von Noͤthen, von dinnen ain aigne Perſchon hin⸗ 
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auf zu ſchicken, wellen das beſtellte Kriegsrecht ſowohl aus 
denen, noch hievor allhier fuͤrgegan genen exxo winihus, als 
aus deme was daroben fernets fuͤrgeloffen hund alſo in dem 
ganzen Prozeßo gar wohl und zum beſten informirt, die 
beiden. General Auditores nuchiüganifeine geſchickte Bent und 
dieſem Werk gar wohl gemachfen ſein. 

Was aber den Schafgottſchen anbelangt, als 
Perſohn halber. fowohk- noch / vor dieſen als auch juͤngſthin 
din Kortur / bereits reſolvirt, als wind es ‚weiter Feiner; andern 


Erfenntniß von Noͤthen fein-und weilen er am allermeiſten 


und aſtͤrkeſten / indieint yı fo. ‚möchte, auch mit ihme der An 
fang, gamacht und dahei in Achtung genonunen werden... od 
nicht such: wider die andern. nach, fernere vaieio heraus⸗ 
komme. Doch auͤberlaßen wir u. fe Wer · Ann 
“m MNB. Dieſes Schreiben iſt von, der, re des General⸗ 
Auditenurs von Seſtiſch geſchrieben. Auf ‚diefem, Schreiben 
befindet ſich folgende Indorsation. 
Die roͤm. kay. May. haben alergnädigft, vefeinigt, de 
roſelben ‚geheimen Rath, Kämmerer und. Weiche; Hoftath. Vi⸗ 
cepraͤſidenten Heren Peter Heinrich von Strahlendorf, zu er⸗ 
inmern;. daß ex diejenigen Kommiflarios, welche vorm Jahr 
zur Examinienng, der- yerhafiten, Kriegsoffiziene verordnet ge⸗ 
weſen, für fich- zu. fordern, und mit denenfelben ‚ob vermoͤge 
Kaiſer Karla V. :statwirter peinlichen Halsgerichtsordnung, 
oder andern befngten.Nochten. der verarreſtirte Schaffgutſch, 
auf fahl en mit den Guͤte zu keinem Bekeuntniß zu bringen 
waͤr mit der Tortur koͤnne angeſtrengt werdenhexathſchla⸗ 


gen auch ‚Ihrer May- darauf ihr. gehorſamſtes Gutachten 
foͤrderlichſt, die assessores. darauf beſcheiden ‚zu konnen, für 


sagen und nd fon. Den 17t5u, April 1635, <, 
NTT Er snıjt Ir; — lee Ei 
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Bericht der Deputicten‘ und Commiſſarien an den Kaifer, 
den — Schaffgotſch betreffend, 
er FRE Ra 
— gſter Kaifet und Herr!’ J 
Derv Feldmarſchalt Leutnant Eden! um die zu Sm \ 
PER und" Bdhinen koͤnig.. Draw.) abgegangenes Schreiben 
(Regensbuͤrg den Atem April), den Verhaften Hans Alrich 
Schafgotſchen betreffend, darinnen er ſeine nochmaligen Con» 
trariäteten und Unlauterkeiten berichtet “ud: weilen derſelbe 
bereits in eventum wegen der geklagten militariſchen genug⸗ 
ſam dargethanen Verbrechen dahin condemnirt, daß er vom 
Leben zum Tod mit dem Schwert hinzurichten und die rechte 
Hand abzuhauen ſei, ob er nichts deſtoweniger vorher mit 
der Tortur belegt werden foll, ‘damit Ew. Kay. May: noch 
vor diefem ergangenen Befehl gemaͤß, ſoviel moglich alle vor⸗ 
geweſte boͤſe consilia mid Anfchläg" wie auch eomplices mit 
Ernſt von Ihm herausgebracht werden moͤchte, ſich zu bes 
ſchaiden Bitten thut. Haben Ew.“Kah. May. uͤberſchriebe⸗ 
nen Decret (vom Arten April 1635) gemaͤß, ob nemblich 
Er Schafgotſch vermoͤge Kaiſer Karl des Fuͤnften peinlicher 
Hals gerichtsordnung, oder andern befugten Rechten, auf den 
Fall er mir det Güte zu keiner bekhantnuß zu bringen wehr, 
mit der. Tortur fünne angeftrengt werden, die in ſachen hie⸗ 
deputirte Raͤthe umd Commiffatien - in alferunterthänigfie Bes 
tathfhlagung gezogen und fich dabei “ihrer: noch - vor. diefen 
Ew. Kay. May. allergehorfamft' fürgebrachten: ausführlichen 
Relation und räthlichen Gutachten’ efindert, daß nomblichan 
Er, Schäfgotfe) ‚ans allen Verhafften zum alterftärtiennin- 
dikire,‘ daß? et· um Daß" vorgeweſene -abfcheuliche Tratiment 
zum alfermeiften gewißt und dabei zum mehrften müße in⸗ 
tereſſirt gewefen fein, und weilen er dazumal auch allhier 


tin 


S 


— 


— 


ungehindert feines eigenen Schreibens, der N 8 ftnaih 
Stats halber aufgefegten Punkten, dazu er ſich allerdinge 
bekentiet uͤber vielfaͤltiges bewegliches Zuſprelhen iind sah 


nen mit der Wahrheit nicht herans gewollt, daß er unge⸗ 
hindert ſeines vornehmen Standes und Geſchlechts und etwa 


hievor gehabter meritorum, welche in dergleichen Faͤllen die 
ſes atrodissimi criminis niemands ſchuͤtzen, zn Erkundigung 
des eigentlichen Grundes der ſchaͤndlichen Gonfitieh amd Ans 
ſchlaͤg, wie auch der complicum , "daran Ew. Kat. Map: 
Dero, ‚ganzen. hochloͤblichen Haus und. posterität «fo mächtig 
viel; gelogen, mit der Tortur. zu belegen. fei, In maßen dann 


Ew. Kay. May. ſolches bereits damals bereits resolvirt und 


Ihm auch allhier angedeutet worden und wiſſen Aviv anders) 
nicht, als daß er eben dergeftalt zu den andern arreſtirten 


verſchickt, wenn er bei den fuͤrnehmenden Kriegerech t noch 


nicht heraus gehen wollte, daß die Schärfe der Tortur ges 


gen, ihn fürgenommen werden ſoll. Und. irret man jest gar 
nit, dann er; beraith in eyentum, wegen der geclagten mir 
litarischen. Berbrechen ‚ vom. Ichen. zum Iodt-condemnirety; 
daß. weilen an dem ‚statu publice;.: und damit: das vorge⸗ 
weſte tradiment eigentlich erkhundigt, mehreres gelegen, Er: 
dadurch, auch in ordine ad seipsum ‚et majorem poenam 
nuer deſto mehrers gravirt wierdt, als kann er denen ‚Kecs 


‚ ten: nach, vor der, Execution gar woll noch torquiret wer⸗ 


den, und-folches eben daxumben und ſovill deſto vueglicher, 
weilfen er durch dergleichen: condemnation servus poenae 
wierdt, vndt nit anderſt als ein ‚adawer ;mor- 
tuum, mie die jura reden zu halten iſt. Auf den Fallınım: 
Ew. Kay. May. entſchloßen, das angezogene Urtel wider 
Ame zu publiciren und, exequiren, fo ſeint wir der allerun⸗ 
terthänigften Meinung, daß er: zu eigentlicher Erkundigung 
der Concilien und oomplicum vorhero doch rodatàm mit 
Führung an den Joeium, Fuͤrſtellung des, Scharfrichters und: 
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endlich gar wirklich zu torquiren, da aber Ew, Kah. Map. 
hm. allergnaͤdigſt ‚am dem Leben, perdoniren wollen ‚..fo 
würde es ſich auch. nicht wohl ſchicken, daß Er einmal. uns 
ter des Scharfeichtere Hand. komben fol, Ja Er: würde 
Ihme ſelbſten für-folchen. Fall das weitere. Lchen nicht- mehr 
begehren. Steht, aber bei. Ew. Kay. May,, allergnädigftem 
Belieben, weſſen Sie fi ch hierüber. resolviren wollen. 


Dero die gehorfambiften Raͤthe zu beharlichen ‚Hufen 
und Gnaden fich alferunterthänigft empfehlend.' Praesentihush 
C; Slawata; D. a Strahlendorff, Dr. Hillebrande, "Di; 
Pucher, D; Prickelmayer. Conclusum : esse torguenduib) 
sed ulterius consultandum, quomodo et num non alı.- 
quis ideo hinc'eo sit mittendus. J mt 


(Das Weitere über die vorgenommene Tortur ift zu Kim 
in dem Berichte des Auditor Gras No. XI.) 


Der Schaffgotſch kommt ſelbſten mit einer: Supplik ein, 
klagt uͤber die ihm angethane Tortur undokoͤnne nochmals 
mit veinem Gewißen bezeugen, daß er von‘ des Friedlaͤnders 
vorgehabter boͤſer Intention einige Wißenſchaft nicht gehabt, 
dahero auch in der ausgeſtandenen Marter anders nichts, 
als was im feiner' Verantwortung einkhommen, ausſagen 
koͤnnen. Bitter um Erbarmnuß uͤber fih und feine Rinder 
und. daßjenige, mworinnen er durch fein Memorial und 
Schreiben geirret, weil es aus keinem boͤſen Vorſatz beſche⸗ 
hen, aus kaiſerlichen Gnaden zu verzeihen und deß vorhin 
ertheilten General Pardons mit theilhaftig zu machen, da⸗ 
mit er in Anſehung feiner jederzeit dem hochloͤblichen Erz⸗ 
hauſe geleifteten Devotion gemeßen umd feiner durch die aus—⸗ 
geftandene Tortur verlegten Ehre und: Standes restitülrt, 
und die ihme ſowohl, als feinem :Gefchlechte zugewachſenen 
macula: wiederum ansgelöfcht werden möge, Wolle es fünfe 
tig mit: Darſetzung Leib umd Bluts verdienen. 


fenberg,. Spare, Item ‚Herzog Julius Heinrich; von Sach⸗ 
fen und Mohr von, Waldt, welche ihre Maß der Königs eins 
gefchickt vorhanden, darinnen fir: Sich auf: ihre eingegebene 
Verantwortung referiren und erhoffen darinnen der: itfer 
legten, chag unſchuldig befunden zu fin; ſonderlich bittet der 
von. Scherfenberg; weil er aum dia Friedlaͤndiſche Conſpirũ⸗ 
tom, nicht gewußt und die Unterſchreibung zu: Milſennais 
Egince boͤſen Intention geſchehen, Die Reden, denen er be⸗ 
zuͤchtigt wird, zu keinen boſen Iutent amp vorhabeuder par 
auasion, dazu er weder Befehl noch Cxemplar gehabt, ges 
redt, als bittet Er ihme des. General perdons und — 
neunzehnjaͤhrigen Dienſte genichen zu laßen, weil datinnen 
ſtehe, daß aus Urſach weil die Offiziere durch falſche Einbile 
dung verführt und betrogen worden, Ew. — — ihm 
gnaͤdigſt verzeihen wollten. her una 
Afo fagen auch die andern. - 
Dev Kriegsrath weiß auf dioſe abgeleſene Urtel und ge⸗ 
—— Relationen ‚nichts anders zu melden, als dag die⸗ 
felben dem Kriegsrechte gemäß. recht und wohl ausgeſprochen 
werben, dabei aber gleichwohl allein uͤber den Schafgottſchen 
die Probationes heraus konnnen, daß er das Hauptwert det 
Conſpiration mit dem. entleibten Friedlaͤnder habe Führen und 
menuteniren helfen, die andern vier aber wiewohl ſie auch 
recht comdemnirt;, haben: doch nicht fo: große Werbrechem 
als daß fien zwar dem Friedlaͤnder aakaerirt und feine“ ver⸗ 
daͤchtigen actiones billig hätten anzeigen: ſollen/ſovielnabel 
uͤber ſie nicht uͤberwieſen worden/ daß fie in dem Haupt 
weſen ‘der — waͤren * — und gebraucht 
— HE. BEER hr ar 
MOb nun Ihre Ray: Dapaei ein- Pr andern meher ang Al 
—— nachſehen, 1 oder ringern laßen wollen ſteht 
bei Deroſelben allergnaͤdigſt belieben ;* Allein wollte der of‘ 


g” - zur .s 
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megetath · dieotabe gehorſanm etinneem weil Ei Mah dem 
Könige in Polen ſchon zugeſagt, daß dem Spatr am⸗ Leben 
nichts beſchehen werde auch dem Herzog: Julius Heinrich 
des Kriegsrechts bereits erlaßen und dannenhero die Thüur 
zur Gnade ſchon eroͤffnet, alſo daß etwa doch nachdenklich 
fein moͤchte bemeldten Sparr der’ geurtheilten Straf zu /er⸗ 
laßen und gegen denen andern drei, als den Scherfenberg, 
Loſiund Haͤmmerlewelche mit ihme, Sparten ‚in! park 
delicto begriffen nach der Execution⸗ verfahren zu laßen, ob 
‚nicht; vielleicht Deroſelben ſtraff gleichmaͤßig geringert, ihnen 
das Leben geſchenckt und dafuͤr ad Pperpetuos eateeros ton⸗ 
‚dempirti oder⸗zu einer andern - flraff‘ / angehalten werden 
moͤchten, Welches aber, da es Ew. May. alfo gefaͤllig, 
wuͤrde man einem jeden ſein Urtel abfaßen muͤßen, damit fie 
ſelbſt erſehen und orkennten,daß * *— — bu 
— — 


“ Im Aieisen, wegen der FE — 4 — 
kriegsath mit der Aſſeſſoren Gutachten, daß weil naͤmlich 
ſelbige mit dem Schafgottſchen ſchon vorgegangen und derſelbe 
weiter nichts bekennen wollen, als was von ihm herfuͤrkammen, 
ſo gleichwohl genugſam⸗ zu erkennen giebt, daß ex bei dem 
Hauptwerk den Conſpiration wit: interroſſirt geweßt, keiner 
mehr; aus ihnen zu torquiren ſei. So iſt auch die Exten⸗ 
ſion der Urtel wohl in; Acht genommen worden Allein daß: 
zu Beſchluß eines jeden die in allen Urteln gewöhnliche. 
Klauſul: „jedoch der hohen Obrigkeit und Guad fuͤrbehalten 
Werben‘, annoetirz und in des Sparren Urtel eingeſetzt 
worden, daß er dem Oberſten uͤber bie Artigleria Veit Kizi: 
darüber in Arreſt genommen habe, weil er die Artillerie⸗ 
Pferd: von: Dilfen nad) Drag hat weglfuͤhren laßen, daß dem 
Friedlaͤnder aus Mangel derfelben ‚feine :bagaga : nit nach 
Eger, wie der. Sparr hat hun wollen; — koͤnnen nachger: 


Baltenftein’s Briefe. 17. Band, 


ſchickt werden. (Das Begehren der Aſſeſſoren, zu ihrem Ms 

simentern zuruͤckzukehren, wird dem Kaifer empfohlen.) 
Es meldet auch der Goͤtz in feinem Schreiben an Ihto 
Koͤnigl. May., daß die Deputirten Rommiffarien dem. Her 
309 Julius Heinrich von Sachſen fürgehabt, derſelbe aber 
durch feinen Advokaten eine lange Verantwortung voller ju— 
‚riftifchen terminis von vielen Bögen eingegeben, daruͤber ſie, 
weil es mit ihrer Profeflion Bedenken gehabt, zu erkennen, 
weiß der Hofkriegsrath auc dabei nichts anders zu. melden, 
als weil Ew. Say. May. Ihme, Herzog Julius Heinrich, 
bereits das Kriegsrecht erlaßen und ſich juͤngſt reſolvirt ha⸗ 
«sen, denfelben hierher bringen zu lagen, möchten Ew. May, 
wann er fommt, ihme durch die vorhin zu Eraminirung di: 
fer verhaften Offisiere deputirten Commiſſarios aus dem 
Reichs⸗Hofrath als einen Reichsfuͤrſten vernehmen laßen, 
damit nicht feinetiwegen die darobigen Aſſeſſores länger bare: 

ben verbleiben und ihre Kriegsdienſte verfäumen müßen. 
Ew. Kaiſ. Maj. 
Hoftriegsrath. 


No. X. 


Relation des Hofkriegsraths uͤber die verhafften — 
zu Regensburg. 
2 

Juͤngſt iſt gehorfamft reformirt — daß der St 
‚die gefchöpften Urtel über den Schafgotfh, Scherfenbers, 
Sparr, Lofi und Hämmerle extendirter herabgeſchickt. Die 
lauten nun in der Subftanz alfo, daß meil (obwohl) der 
Schafgotſch vom Friedland felbft und dem Illo vernommen, 
daß er, Friedland, disgustirt gewefen, fich in Verfaſſung 
geftellt und den Offiziere widrige Vorträge habe thun fafen, 
dannochter (dennoch) folches verfchwiegen und wie alfed mit 
dem Friedland ins Werk zu richten, laut des bei ihm gefun 


, un d 
denen memorials vnderredt, die in Schleſien gelegene Ar⸗ 
mada mit des Feindes und Friedlands conjungiren wollen, 
auch allen Commendanten und Offizieren befohlen hat, keine 
Ordinanz vom kaiſerlichen Hof aus anzunehmen, auch auf dag 
kaiſerliche Volk, fo aus Ungarn fommen wird, fleißig Acht 
zu geben ‚darauf Ihme das völlige Kommando in Echlefien 
hätte ſollen aufgetragen werden, Item Er zu Pilſen den 
Maitmacheriſchen (meuterifchen) Schluß habe machen hel 
fen, man folle zufammen ftehen, und mit gefammter Hand 
die. Coritemtirung-der Armada fuchen, auch,. wie er ſelbſt Ges 
kannt, vom Friedland. verfianden habe, Er wolle Ew. Maj. 
bieiguartier abbochem (abdringen), dennochter fich mit dem⸗ 
felben bis anf den legten Blutstropfen verbunden und fi) 
auf alle: Weiſ beworben, andere Dberfien und Commanvdan- 
‚sen mit in ſolche Gonfpiration zu bringen, auch unterftansen 
mit; dem Friedländer zu Pilfen allein in feinem Zimmer eine 
neue: formam 'regiminis: mit feiner eignen Hand aufs Par 
pier zu fegen, Mit weniger ſolchen Schluß feinem vorgeſetz— 
ten General Leutnant Grafen Sallas und andern Generals 
Perfonen verfchwiegen, da er doch ſelbſt gegen den Gallas 
vermeldt, daß das Haus Dcftreich dadurch in die größte Ges 
fahr, als fie mahl geweſen, hätte Fommen doͤrffen, fich die 
beften Derter in Schteften zuͤ ſeinem intendt, wie des Freis 
bergers Action zu Troppau ausgewieſen, werfichern mollen, , 
die ſchleſingeſchen Stände aufgewirgelt, feinen unterhaben⸗ 
den: Offizieren verboten,. des Feldmarſchall Coloredo Ordinan⸗ 
zen nicht zu parivenz weiter als er vom Terzka vernommen, 
Rab theils Offiziere fih vom Friedländeri auf die Seiten ges 
warht;,. ihm geantwortet, es fei Zeit die Augen aufzuthun 
und. wicht zu feiern, was man thun wolle, mit Berficherung, 
daß im. Fall die. Traktaten mit dem Churfuͤrſten und Schwer 
den richtig, e8 mit diefen Keine Noth, dem Friedländer uͤber⸗ 
all.cooperando adherirt,, der kaiſerl. Maj. aber son’ nichts 
e ur 6 * 
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parte gegeben. — So fei Er als ein menthmacher zu ab 
hauung exftlich der Hand und nacher des Kopfes condem- 
nirt worden. 

Item weil der von Scherpfenberg zu der den 12ten Ja— 
nuar 1634 zu Pilſen gemachten Verbuͤndtniß, nicht allein 
eingewilligt und ſelbige mit unterſchrieben, ſondern dem Als 
dringen alles verfehwiegen, und als Er Generaäl Über die 
Gavallerie beftellt und das abſolute Commando befommen, 
des von Dueftenbergs Inſtruction, deren fich der Friedlaͤn— 
der zu feiner rebellion gebraucht, die anmefenden DOberften 
Iefen lagen, auch Weitrad zu fich erfordert und ihren ven 
Pilſneriſchen Verlauf vorgehalten, allmaßen denn zu Piſſen ſei 
beſchloßen geweſen, daß wie der Schafgotſch in Schleſien, 
alſo auch ernannter von Scherfenberg bei der Aldringiſchen 
Armada ſelbigen Schluß zu unterſchreiben und zu approbi— 
ren befördern ſollen, Er volgens auf Wien gereißt und nichts 
entdeckt, dadurch die unterpauung bei feinem Veldmarſchaltkh, 
den Aldringen, alles zugedeungenen Unheils verhindert wor 
den, daraus zu erkennen, daß er in ürtzweifelhafter Hoff 
nung geſtanden feie, daß dem Friedländer fein böfes Vorha— 
ben gelingen möchte, dannenhero .mit dergleichen hochverbot— 
tenen proceduren allen Offizieren ein böfes Exempel geben. 
In simili, daß auch der Spare obbemeldten Schluß vom 
12ten Zanuar, wie auch den andern vom 20ften Februar 
hernach gefolgten mit unterfchrieben, da er doch gefehn, daß 
theils andere Offiziere ihn abandonirt, der Diodati wegge⸗ 
zogen, auch der Friedländer damals im Winter wider Kriege 
gebrauch eine Verfammlung und rendevous zu Prag ange; 
ftellt und alle Negimenter allein auf des Illau und'Terzfa 
Drdinanzen verwiefen, dennochter demfelben adbaerirt Imd 
uneracht feines Vettern Warnung und damalen ergangetnen 
Geſchreis, daß der Friedländer degradirt und zu Prag durch 
Patente verboten gewefen, Ihme nicht zu obediren, nit auf 


5 
3 
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Prag, da er ſich bei denen getreuen Offizieren des rechten 
Grundes erkundigen, fondern wieder zuruck, dem Friedlaͤnder 
zugereißt, und da er denſelben nach Eger zueilend gefunden, 
dennochter denſelben nachgefolgt, die artegleria unter dem 
praetext einer nichtigen vefignation verlaßen, dag fie dem 


Seind in die Hand. hätte kommen mögen, hernacher aber 


befohlen, des Friedländers zu Pilfen verbliebene bagagi mit 
denen dafelbft hinterlogenen Ariollerie : Pferden: demfelben 
nathzuführen, ungeachtet er vom Herzog Julius Heinrich 
von Sachfen gewarnt worden, daß Friedland auf. nichts (guts 
es) umginge, dennochter alles verfchwiegen, dannenhero ex 
auch wegen feiner nach dem erſten Schluß -continuirten 
adhaerenz mit dem Friedländer und Befdrderung deſſelben 
böfen Borhaben des extheilten perdons nicht fähig.. 


— 


Itaem weil der. Lofi ſelbſt bekennt, er habe vorhin vers 


ſtanden, welcher Geftalt des Kaiſers May: entfchloßen fei, 
den Friedländer, als weicher ſich verweigert habe, dir. Duars 
tiere in dero Erbländer nach dero gnädigfter Inſtruction und 
Befehlig zu richten, vom Generalat abzufegen, dennochter 
aber den erſten Pilfnerifchen Schluß mit unterfchrieben und 
verſchwiegen. Auch da ihm fein General, der Iſolan, ers 
öffnet, als habe er vom Piccolomini gehört, ‚Friedland wollte 
lid) vor einen ‚König in Böheim aufwerfen, andere aber zu 
großen Herrn und Fürften machen, dennochter feinem EITO- 


sem nich wollen erkennen, fondern noch bemeldien Yfolan 


reprehendirt, er folle mit dergleichen discoursen inne hal 
‚ten, möchte ihm Daraus große Verlegenheit eutfichen, auch 
ungeachtet ex gefehn, daß der Gallas, Aldringen, Piccolo⸗ 
mini und Diodati ſich vom. Friedländer abfentirt,. er den— 
vochter verblieben und feinem Regiment des Friebländers 
Ordinanz: Feiner. als feiner, des Terzfa und Illau Ordinanz 
zu pariren mit dieſem Anhang und Worte sub rosa zuges 
fettigt, daß wenn auch fihen vom Iſelan Befehle fämen, 


"En, 
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es denſelben nicht pariren follte , Item auch den anderten 
Pilſneriſchen Schluß mit unterſchrieben, dadurch ein voͤſes 
Exempel geben und ſich RD) des ertheilten perdons nit 
fähig gemacht. 

Item desgkeifalls der Haͤmmerle den erſten und an⸗ 
dern Schluß unterſchrieben und nicht angez 2 und dabei 
diefe consideration fo vor vermeldt nit in Acht genommen, 
fondern noch DVerfprechen des erſten vacirenden Negiements, 
ungeachtet Ihme befohlen worden, außerhalb des Friedlaͤn— 
ders und Illau Ordinanzen denen andern Kaiſerlichen Gene⸗ 


ral Offizieren nicht zu parireͤn, dergeſtalten, daß, obgleich 


von der Roͤm. Kay. May., oder dero Hofkriegsrath ihme 
einiger Befehl zukommen ſollte, er zwar felbigen annehmen, 


ihme aber nachfchieken und fo lieb ihm feine Ehre ‚fei, dahin 


gedenten folle, Pilfen Außerft zu manuteniren, wie er dann 
ohne succurs nicht fölfte gelaßen werden, dennochter bei fo 
verdaͤchtigem Befehl, und da kein anderer Feind vorhanden 
geweſen, ſolchen zu gehorſamen verſprochen und als ſein un⸗ 
terhabender Regiements Oberſtwachtmeiſter mit. den uͤbrigen 


Compagnien citirter Maßen nicht erſchienen, ſolches dem Jh 
fo, nachdem ee ſchon von feinen Oberſten dem. Herzogin 
Sachfen gehört gehabt, daß der Friedländer anf nichts gi | 
tes umginge, und: daß alle, fo ihm adhaͤrirten, Schelmen | 


wären, apifirt, und um Bold auch andere Nothdurft zu 
manutenirung des posto gebeten, auch dem Friedlaͤnder 
ſeine hinterbliebene Bagage mit denen 100 Artolleriepferden 


beſpannen und nachzufuͤhren geſtatten wollen und im me 


nigften aber nicht bedacht gewefen , die kaiſr. General Per 
fonen, fo nur fünf oder fechs meilen von Pilſen gelegen, 
ju warnen, damit die Stadt mit der’ darin vorhandenen 'ar- 


tiplerie und Kriegsmunition hätte möge verfichert werden, 


denen Nebellen alles, was er wider fie gehört, ſonderlich bes 
Baron de Suys zu Prag wider gedachten Friedlaͤnder pu⸗ 


— Rt 

blieirte kaiſr. Proelamation, diefelben avifirt und nachge— 
ſchrieben und darin verharrt, bis der Diodati erſtlich mit 
der ankommenen kaiſerlichen Parthei zu Ihnen ſchicken und 
weßen er reſolvirt, Kundſchaft einholen muͤßen, dannenhero 
dann alle vier, als Scherfenberg, Spahr, Loſi, und Ham: 
merle mit dem Schwert vom Leben zum Tode hinzurich 
ten fein. EEE | ne 

Und diefes ſoviel die Urtel antrifft. Anbelangend aber 
die Ihnen assessoren zugleich anbefohlene Tortur des Schaff— 
gottfchen, damit auf den Grund der vorgeweßten haubt— 
prodition fommen möge veferirt der Auditor Gras. folgende 
Beſchaffenheit. 


No. XI. 
Bericht des Auditor Gras an den Kaiſer. 
(Regensburg, ben sten Juli (ober Juni) 1635-) 

Zu unterthänigft gehorfamfter Einfolgung dero zu Hun— 
garn und Böheim Kay. May. wegen der in Sachen des 
Friedvländifchen tradiments halber zu Regensburg verhafften 
Dffiziere durch den Kaiferlihen General Auditor Ludwig von 
Seftich unterthänigft überfchickten notis unterm dato Wien 
den 18ten abgewichnen Monat Mays 4635 (Fasc. 13. No, 
16.) gnaͤdigſt ergangenen Reſolution, haben die zu ſolchem 
Ende dafeldft anweſenden Faiferlichen General rechtens ſammt 
ihren Affefloren, Inhalts der Nothdurft nach, unterthänigft 
verftanden, mas theils wegen befagter ergangener Urtheile, 
in stylo allein zu obferviren, dann auch und damit die im 
Merk gewefene befchwerliche prodition, auch alle complices 
welche fich bei derfelben gebrauchen laßen, recht ans Tages: 
licht fommen, gegen die fo am meiften indicirt, die zuläffis 
gen Scharpfe mittel vorzunchmen, wie dann an den verhaften 
Schafgottfchen, weil derfelbe bereits der Wißenfchaft genugfam 
überwiefen,, der Anfang zur Tortur gemacht werden folle. 


= ME 


a Micht weniger -der «übrigen, als des Schaftenbergen, 





Sparry Lofi, und Hammerle belangend ‚Die weilen ſie | 
gleichfalls ſtark indĩcirt, daß fie. ein! mehreresi wißen muͤßen 

als noch bis dato von-ihnen guͤtlich ansgefagt, - daß diefe | 
nach wider obbemaldte und einen jeden- in specie auf daß | 


was bei dem Recht vorkommen, auch der Tortur halber er⸗ 


tannt und geſprochen werde, alles nach Inhalt, ob angereg⸗ | 


ter ‚von. Ihrer Koͤnigl. May. gnaͤdigſt ergangener Verord⸗ 
nung. Sintemalen dann befägtes — — vu 
endlich. befchloßen : 

Erſtlich, ‚daß als viel die. Ertenſ ion des Urtels Setzen, 
aaden fie diefelbe quo ad substantian delictorum ungeaͤn⸗ 
dert, wie fie dann. quo ad acta militaria. und wie dasınar 
len gehalten, zu beßerer Erkenntniß nach Hof abgeſchickt 
worden, dev. Delinquenten Berbrechen aber. felbigen zu in- 
seriren,, weillen; vieles, ohne deſſen dieſſeits vor ein nothwen⸗ 
diges requisitum erachtet, ‚als wäre. folches auch foͤrderſamſt 
ellectuirt, 

Was, auch vors andere der Comgliong halber, auch 
wie die vorgegangene Hanptprodition fundirt und wie felbige 
zum End conducirt werden follen, wäre dann, was ratione 
des Schafgottſchen bereits gnaͤdigſt resolvirt und anbefeh⸗ 
len, nicht weniger der Uebrigen zu Erkenntniß ‚geftellte Pros 
zeß, der Scharfen Frage halber wird erfordert, Befinden fie 
zwar, daß Ihrer Maj., dem Hochlöblihen Erz Haus umd 
dem allgemeinen Wefen an mehrer Wißenfchaft zum höchften 
gelegen, gleichwohl bei dem Peinlichen examini des Schaf 
gottſch ein mehreres nicht als wie nachgefegt erfolgt, als fein 
bei dem Gericht deſſentwegen unterſchiedliche Opiniones und 
Bedenken vorgekommen, und dieweilen- es gleichwohl faſt eine 
vermüglichkeit zu fein erachtet worden, daß in folcher Haupt⸗ 
prodition dergeſtalt verfickt und ohne Correspondenz nego · 
tüire worden, um ſoviel deſto mehr, weilen ber ke 


| — 9 — 
das zu inversionem des fchlefifchen status angeſehene me- 
worial vermdge mit dem Friedlaͤnder gepflogenen Unterre⸗ 
dung nnd deſſen gehaiſch aufgeſetzt zu Habe)! geftänden; 
ne ſolches als der ganzen Weltein· abſcheuliches fremd 
ind merklich >intrieirtes Werk vorgekommen und ſolcher hoch⸗ 
wichtigen Proreſſen vor dieſem Ihr Feier’ beigewohnt / weni⸗ 
ger practikirty als, hätten’ die ſaͤmmtlichen Aſſeſſoren, wie 
weit boi den vier ändern auch verhaftirten zu mehler Wille 
ſchaft, wie auch ob auf Grund des Hauptweſens Fu m 
gen, einigen behelo weiter zu geben GR) felbige 
nicht mehrer erfolgter Wiälblin zut * au — 
ne fönnen. 

un Die "Affefforen verſichern, alles‘, was in ihrem passe, 
gethan zu haben, bitten um Entlaffänd. ) r 
ar Die ⸗Schafgotſche Tortur betreffend, Hat es damit dieſe 
Beſchaffenheit/ daß nehmblich Er, Schaffgotfch, erftlich durch 
mich und andere Offiziere zur Ausfagung alter Wahrheit der 
fies Fleißes erinnert, dabei es auch nicht gelaflen, fondern 
als er aus feinen ordinaͤren Gewahrfam andern Tages auf 
das Rathhaus zu Megenshurg hinuͤberbracht worden, wit 
dann folgendes’ Abends, als man zur Tortur ſchreiten wolle, 
nebſt Herrn Oberſten Milheim, Oberſtlleutenant Paradeiſer, 
Strbzziſchen Rittmeiſter und Teuffelſchen Capitain abermals 
ud‘ gewiß dergeſtalt gewarnt, daß anders nichts als die 
Wahrheit zu erfahren verhoffe härter, fo iſt er jedoch in 
obstination verblieben, und nachdem ex nachgehends ad lo- 
cam törturae geführt, daſelbſten endlich aller Ungelegenheis 
ten gewarnt und der Wahrheit erinnert, hat ers jedoch zu 
der fcharfen Frag gelangen laßen, damit man dann auch bei 
ſo geftellten Sachen den Anfang gemacht, Nachdem num 
mit der Tortur verfahren, hat Er anfangs auch von dem 
swenigften nichts willen wollen, fondern alles, was befragt 
wie Mein und Michts zu willen beantwortet, bald aber um 
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etwas, confuser, und daß er alles befennen. wollte heraus - 


gefagt, wann alsdann ihm zu folchen Gelegenheit: gelaflen, 
hat ex jedoch wie vorhin allzeit feine Rede durch einander 
mifchend nichts beſtaͤndiges hervorbracht und obgleich auf je 
dem und alle Punkte er förmlich genug befragt, ift doch fein 
einziger begehrter maßen, fondern in allem, das Haupitra- 
diment und deffen Appendentien betreffend. nichts heraus 
fommen, biß Endlich Er, wegen deß von ihm des fchfefifchen 
status wegen aufgefeßteu memorials ſoviel ausgeſagt, daß 


er folches auf Befehl des Friedländers zu Pilfen vor der 


Unterfchreiöung in feinem Zimmer und ohne einiges andern 
Gegenwart aufgefegt hätte, diefes memorial num, nachdem 


er in feinem erften, andern und dritten examine zu Wien, 


wie dann in dem zu Regensburg ver Gericht vermeinten 
Verantwortung jedesmal auf eine fonderlich fich ſelbſt con- 
'trariirende weiß, feines mal aber, daß folches wilfend, oder 
aus Geheifch des Friedländers befchehen, geftehen wollen und 
vor diesmal ſolches befannt, als ift er zu mehrer Herausfas 
"gung aller Umbftände und der eigentlichen Befchaffenheit um 
etwas firenger angehalten, auf diefes num hat er gleichwohl 
anders nichts, als daß es nur der Quartier halber aufge 
feßt, beftehen wollen, Wie denn endlich in diefe Wort heraus— 
gebrochen: Es hätte der Friedländer dem Kaifer die Quartiere 
abbochen wollen; fo wie er vor diefem auch feiner tractation 
in Polen beftehen (geftehen) wollen, fo hat / er doch endlich 
herausgefagt, wie. daß er mit dem Könige negotüiren follen, 
was aber foldhes ſey, wie ihm auch die übrigen Punkte mit 
mehr Umftänden als er unterfchiedliche Mal befragt, ander 
ften nichts, als der Quartier halber und daß die heidudkifchen 
nicht in Schlefien einfallen möchten, beantwortet, 

Dieweil denn während des Examinis von ihm dergeftalt 
in confusion geantwortet und jedesmal in obstination con⸗ 
tinuict, alfo nichts erhebliches zu effectuiren gewefen. Dans 
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nenhero die: angeweſenen Herrn Dfficier vor diesmal-inne zu 
halten, vorgegangene Beſchaffenheit Hrn. direotori zu ber 
richten, und ob mit mehrer tortur zu verfahren, ſich bes 
fcheides zu erholen, Welches denn folgendes Tags befchehen 
and dieweillen felhige, abfonderlich fo wenig über diefes, als 
auch ob die übrigen Arrestirten auch der Scharpfen frag 
zu unterwerfen, fich nicht erflären wollen, als iſt andern 
Tages zu Gericht eitirt und über befagte beide Punkte de- 
liberirt: worden, Auch dieweillen bei den Scherfftenbergifchen 
Actis fich gefunden, weßmaßen Er Schefitenberg ( Scherfs 
fenberg), wegen defien was vermöge des Pilsnerifchen Abs 
ſchiedes er bei der Aldringifchen Armada verrichten wollen, 
ſelbige Zengniß ist falſch RER worden, — (Verſchie⸗ 
dene Opiniones.) 

Endlih jedoch dahin gefehloffen worden, wie folches zu 
Anfang dieſer ‚Relation allerunterthänigft — 
worden. | 

Heinrih Gras, 
| Piccolominiſcher Auditor. 
(Exped. d, 3. Jul, (oder Juni) 1635.) 


No. XI. 


Aus dem Referat des Hoffriegs=- Raths Pucher 
an den Kaifer, 


Montags den Aten Juni 1635 wurde abermals Gericht 
befegt, und wegen der von ihrer Maj. in puncto ulterio- 
ris extensionis der ergangenen Alrtheile deliberirt. (Es 
wurde wegen nochmaliger Tortur des Schafgottfch herum ges 
fragt.) ‚Darauf Haben Herr General Wachtmeifter Wangs 
ler, Oberſt Adelshoven, Milheim, Teuffel und Traun refols 
virt: Es feien ihnen diefe Sachen als extra professionen 
zu ſchwer, piten (bitten) Ihre Maj. möchte folhe duch ans 
dere Rechtsgelehrte erdrtern und erkennen Taßen. 


s 
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Die Heren Oberfilentnants Issem, de Waggkhy, Pa 
radeiser, Lichtenſtein, Fitſch: 

In Erwägung obgedeuter⸗Urſachen ſei er, Schaffgotſch, 
erſtlich in der Guͤtte darzu zu beſprechen und im Fall mit 
der Sprach nicht heraus wollt, billig mit der Tortur zu 
verfahren. 

Kittmeifter und Hauptleute erkennen, daß er, Schaff⸗ 
gotſch, zufoͤrders gutwillig, nachgehends mit Bedrohung der 
Tortur, Bei Entſehung aber ein und anderer Verſchwiegen⸗ 
heit mit der ſcharfen Frag zu belegen fei, zuförderft er nun⸗ 
mehr ald civiliter mortuus, als babe man folches um for 
viel mehr Recht und Urſach. — | 

Zu diefen rotulo votorum hat der Hofkriegsraͤthliche 
Meferent Johann Georg PDucher RBIARNG folgende Ans 
inerfung binzugefchrieben: . 

Ihr Schluß aber fey hierauf lant des Oberften Teufels 
Ew. May. fihriftlich übergebenen Relation geweßt, daß, weis 
fen der Schaffgotfch außer des Memoriald, statum Silesiae 
betreffend, nichts befanden, mit ihme mit peinkicher 
Frag ferneres einzuhalten, auch gegen den übrigen 
dreyen,, weil der Schaffgotfeh die meiften Indicia zu ferner 
rer Wiffenfchaft gegeben und bei feiner Tortur aber’ der 
Grund des Hauptmwerfs nicht heraus gekommen, keine Tor⸗ 
tur fürzunchnen fein möchte. Vide opinionem in mea 


zelatione, 
| G. BIN: 


No.XII. 


Der oberſt Schaffgotſch an den Koͤnig Ferdinand m. 
(Dem Könige pröfentirt ben 26. Juni 1635.) 
Em. Königl. Maj. wird fonder allen Zweifel unterthär 
nigft referiert worden fein, welcher Geftalt ich je und alle 
Zeit höchlich betheuert, dag ich von ber — Con/ 


ſpiration und Adhaͤrenz keine Wiſſenſchaft gehabt habe, und 
ob ich wohl verhofft, daß bei ſolchen meinem Einbringen ich 
gelaßen werden möge, So bin ich doch zu einer mir ſchmerz⸗ 
lich harten Tortur über die drei Stunden lang befegt wors 
den, unangefehn deifen, wie ich mit Gott und reinem Ges 
wißen nochmahle bezeugen kann, daß ich von des Friedläns 
ders böfer Intention einige Wiflenfchaft nicht gehabt, dahero 
auch in der ausgeftandenen Tortur anders nichts, als was 
ih meiner Verantwortung einfommen, ausfagen Ännen. — 
So gelangt ſolchemnach an Ew. Koͤnigl. Maj. mein unter 
thaͤnigſtes demuͤthiges und hochflehentliches Bitten, die (Sie) 
geruhen, ſich Über meinen erbaͤrmlichen elenden Zuſtand und 
ausgeſtandenes Ungluͤck gnaͤdigſt zu erbarmen, mein und mei— 
ner armen, von aller Welt verlaßenen jungen Kindlein ſeuf⸗ 
‚zen und thränen gnädigft zu erhören, mir alfo nicht allein 
aus angebohrener hoͤchſt rühmlicher Elemenz, dasjenige, wo⸗ 
Yinnen ich durch mein Memorial und Schreiben geirrt, wids 
wohlen ich nochmahlen mit Gott bezeugen kann, daß «8 
nicht vorfäglicher Weife und aus feinem böfen Vorfag von 
mir befchehen, aus fünigl. Hulden und Gnaden gnaͤdigſt zu 
verzeihen und mich des vorhin ertheilten Faiferlichen Generals 
perdons theilhaftig zu machen,. fondern auch bei allerhoͤchſt 
ermeldeter Kaiferlicher Maj., meinem allergnädigften Herrn 
für mich gnädigft vorzubitfen, damit ich in- Anfehung derer 
der kaiſerlichen Maj. und Dero hochlöbtichen Erzhaus von . 
mir in unterthänigfter Devotion ! jederzeit erwieſenen treuen 
Kriegsdienſte dergeſtalt gnaͤdigſt genieſſen moͤge, damit ich 
von Ihro Kai. Maj. crafft Dero tragenden Hoheit habenden 
Macht und Gewalt ich meiner vorigen gehabten und durch 
die ausgeſtandene Tortur verletzten Ehre und ſtandes aller⸗ 
gnaͤdigſt restituirt, und alfo die. mir und meinem, Ge⸗ 
ſchlecht zugewachfenen Mucnla wiederum abgelöfcht — 

moͤchten. J 


Wie nım Ew. Königl. Maj. mir, meinen unerzogenen 
jungen armen verlaßenen SKinderlein und ganzen meinen 
Gefchlecht und Freundfihaft eine hohe mit ewiger fchuldiger 
Dankbarkeit devincirende fönigl. Gnade erweiſen, alfo wil 
um Ew. Königl. Maj. auch ich ein ſolches in allen occasio- 
nen mit freiwilliger Darfegung meines. Lebens und Bergie 
fung meines Blutes in verficherter befländiger ewig wäh. 
render Treu und devotion unterthänigft. zu verdienen 9% 
flißen und bereit fein, Thue beinebens Ew. Königl. Maj. in 
Gottes Obhut zu allem koͤniglichen glüclichen progrels und 
Wollftend, Dero aber meine wenigfte Perfon zu mllen für 
nigl. Hulden-gehorfamft und demütigft befehlend 

Ew. Königl. Maj. u. f. w. 
| Schaffgotſch. 
No. XV" Man 
Des Kaifer Ferdinands IL. endlihe Nefolution, auch die 
von dem Kriegögerichte zu Regensburg über die le 
quifiten. Schafgotfh, Scherfenderg, Sparr, of * 
Haͤmmerle gefaͤllten Urtheile. 


Kaiſer Ferdinand II: an feinen Sohn den Sin 
Serdinand III. gr 

. Wien, ben 6. Juli 1635. 
Nachdem Ew. Ld. kurz verwichner Tage den Oberfirh 
Zeufel, Oberftleutnant de Vagky und Auditor Graß mit 
denen über die verhaften Offiziere zu Regensburg extendit- 


ten Urtel allhero geſchickt, als habe ich mich endlich Darauf 


anf ſocch⸗ Weiſ wie Ew. Ld. hierbei liegend zu ſehen — 











*) Die Beilage fehlt; doc lernen wir den Inhalt derſelben 
aus dem folgenden Schreiben bes Kaifers an den Feldmarfhall-d 


Goͤt kennen. . | . IeAl } 


ne - 


alfen. resolvirt und: darüber am — Ort die nothwen⸗ 
dige Anordnung und Beſtellung abgehen laßen. (Die As- 
sessores erhalten die Weifung zu — Regimentern zuruͤck 
zu kehren.) 

Sp ich Ew. L. zu dero Wißenſchaft nicht verhalten 
wollen- und habe mich dabei denenſelben mit beharrlicher 
freundlich Wäterficher Litb und allection verfichert. 

Geben in meiner Stadt Wien, den 6ten Jah 1 1635... 

Em. Ld. 
getreuer Batter 
> Ferdinand. 


No. XV, 
Kaiferliches Endurtheil, erpedirt den 5ten Juli 1635. 
An den Veldtmarſchalkh Leutnant Goͤtzen. 


Nachdem Ihrer Kaiferlihen Maj. vorgebracht worden, 
was Er und die beftellten Alfefloren wegen der extendirten 
Urtel, der Schafgottfchen vorgegangenen Tortur haben ans 
bringen laßen, als haben Ihre Kaj. Maj. fih auf eins und 
das andere volgender Geftalt resolvirt, 

Erftlich was die in extenso uͤberſchickten fünf Urtel wies 
der obbemeldten Schaffgottfihen wie auch den von Scharfens 
berg, Sparr, Loſi und Hämmerle anbelangt, laßen Ihre 
Kaif. Maj. diefelben allerdings bei Ihrem Inhalt und cräffe 
ten, als den civilifch und militaͤrſchen Rechten nach wohl. 
sentenziirt Und ausgefprochen verbleiben, dergeftalft, daß 
diefelben ordentlich zu Stande verfaßt, von den Herrn Aſ— 

ſeſſoren fämmtlich nach gewöhnlihem Brauch unterfchrieben, 
aber gleihwohl in der Enge gehalten und nit puz 
blicirt, fondern einem jeden Verhaften das feinige zu Erz 
Eenntniß feiner begangenen Verbrechen angezeigt und fürges 
leſen werden folle. Bei welchen Urteln Ihre Maj. gleichwohl 
die ad marginem noch hinzugeruckten Worth, daß Sie, Ver—⸗ 


 E 


haffte, Ihrer, Maß. mit, Leib, „Ehresman Gut anbeinmge 
fallen, jedoch „aber. der hohen Obrigkeit; die Besnadigung nor 
behalten werde, — als denen Rechten in crimine laegee 
* eif. ‚nat. oemaben hineim DEINER © ans 


oblen. ( nRdınae 


Apderteg, Weilen aus N * 
Kb ‚heüß, aller vielfältigen. tigen conyineit· uud 
überweifungen genugfam.ans. Taglicht kommen, daß derſelbe 
mit dem entleibten Friedlaͤnder in dem Hauptwerk der ange— 
ſponnenen, graufamen Conſpitation wider Ihre Kaiſ. ar 
und Dero Hochlöpliches. rzhaus mit J 9 

Hohn 
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als wollte Ihre Mai. 929 Sefsfken .B die ı wei 
eg Befragung, wie, auch J—— ‚Solche 
Offizieren denen Herten MNſſoten 
Kr nach aufgehebt und Kay 
aber die Erecution, der N Üten — 
Schafzolſchen mit dem Schwedt, 
hauen, welches Spre Hal. aus en Y ti bachgelk 
bracht werden, ‚ denen — Hieren a ar u € herjendt 
Spatr/ Fon umd ‚Hammer ie wollen ö a). wohl, 
auch wider fie die ausgefprochne Urtel mt recht und bilie, 
gefätlt worden, bie Fr he ht al * iden us 
fehn und force i in ewige Gefähghiß n a A neh Aa ihre 
untergehabter Regimenter ger Be met d Du 
* und * Ai Ki De B 
und part umd Kofi a hei —* 
lius herab nach Bien i in Pi BR 1% Ki | 
von ade in Regenöburg so Yan 
reiben, Bi des Heren® a ͤrſt 
den der Ihrer Maj, ihn zu weiteren, erie ie ig uͤb 
abhöiten Ihßeh. *77 MR * 
Welches der Herr Feldmarſchall Le J 
ſtent über, das ns Kriegetechi zu 
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Maß. renslution gemäß; tweder fie fich ſelbſt oder ſeine 
——— ud wietucher Vollichung wuͤrdet ——— 
oe. .. %,Y 

» (Die Alfefforen werden der Willigteit nach Auf Emo 
digung vertroͤſtet.) 

nd bleiben allerhochſt ermeldte Kaj. Maj. vorbemeldten 
Herrn Veldmarſchalth Lieutnant und geſamtem lzolichen 
richt mit Tntferlichen Onaben wtgewegih. J | * 


Als eine Ergänzung zu den Prozeß /Acten des Grafen 
Schaffgotſch und zur Wergleihung der von dem faiferlichen 
Hofe ausgegangenen Darftellung dieſes Handeld mit dem, 
was fih im den Archiven davon vorgefunden, theilen wir 
aus dem „ausführlichen und gründlichen Berichte” die, den 
Grafen Schaffgotfih betreffende, Relation mit, weiche Khe— 
venhiller und andere fpätere Gefchichtfchreiber bis jest als die 
einzige Quelle für diefen Prozeß Fannten. Der, mit dem . 
Grafen Schaffgotfeh auf ſo ſchaͤndliche Weiſe vorgenommes . 
nen, Tortur, Fonnte freilich in diefer Relation keine Er⸗ 
wähnung gefchehen, da der Merfafler auf dem Titel ſagt, 
daß er fie „aus den guͤtlichen Ausſagen der Verhafteten‘“ 
abgefaßt Habe. — . 

"„Desgleichen ift auch in Wien den 48, der Schaften⸗ 
berg, und in der Schleſien den 24. February der Schaff⸗ 
gotſch in verhafftung genommen worden, und hat diefer als— 
bald nach dem zu Pilfen auffgerichteten Schluß, auff.-den. „ 
Ball der Conjunction der Armaden, die hernach /gefehten 
Puncte und Memorial vber das Lande Schlefien,. was für _ 
ine forma Regiminis in demfelben angeftellt werden follen, :_ 
von eigner Hand auffgefegt, nemblichen: 

"Was denen von Preßlaw vorzutragen, Was iften wu. 
ime⸗, Was von ihnen zu begehten, Wie es mit ed 

Walenfein’s Belefe. III Band. 7 


Voick gehalten ‚werden ſoll. Welchergeſtalt die. Handlungen 
inskuͤnfftig zu verſichern. Wie es mit den Kayſerlichen Ger 
‚fällen ſoll gehalten werden. Was bei den Fuͤrſten voneLig⸗ 
ni und Brieg, wie auch" Orlß und Bernſtait anzubringen. 
Was von ihnen zu begehren. Wie ihre Orth ſollen beſetzt 
werden. Ob ihr Vol fie beſetzen ſollen. "Wie das Ober 
Ampt zu beſtellen. Wie ein guter Vorrath an Geld gemacht 
werden moͤcht. Wie die Anlagen zu machen. Wie ſelbige 
zu continuiren. Ob Volck im Landt wird bleiben muͤſſen. 
Wie viel und an welchen Orthen. Mit was vor Manier 
das Land wegen der ſtreifenden Partheien und der Garthruͤ⸗ 
der in ſicherheit zu erhalten. Wie die —— mit Voier 
zu veraͤndern und zu ſchließen. 
Bnd gleich den Tag zuvor, als er — — 
—8 den 23 Februar umb 5 Uhr nachmittag hat er, 
Schaffgotſch, nachfolgendes Schreiben an den Tertzka anf 
Dhlaw nachher Pilſen in Ziffern abgehen laſſen: | 
| Hochgeehrter Here Bruder, Seine drei Schreiben habe 
“ich wor empfangen, eines gefchriebenen ohne Datum, die 
andern zwei mit Charaskter eines vom 10., das andere vom 
48 umb 5 Uhr. Das Schreiben an die Guarniſonen muß 
vergeſſen worden fein, habs nicht bekommen, was mir ber 
Generals Leutenandt Gallaß fehreibet, ift Beitiegende, darauß 
der Herr Bruder vrtheilen kann, daß ohne Ihrer F. Gn. 
abſonderlichen und ſchriftlichen Befehl, daß ſie wider an mich 
gewiſen werden, ich jetzo bei dem Volk nicht ſonders viel 
außrichten kann, vor dem feind fie wol alle gut auff vnſer 
ſeiten gewefen, jedoch hoffe ich, fie follen auch wol wider, 
darzu zu bringen fein. Ob nun wol 'geftalten ſachen nach 
mit Manier ich ſelber jetzo dahin nicht kann, nichts deſte 
minder will ich alle Anftellung machen, damit auch -alfo; fo 
pie · muͤglich/ Ihr Fuͤrſtl. On. wille volbracht werden :mögt. 
Mein’ Mol habe ich gewiß afles in guter Devotion bis dato, 
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hoffe: fle auch wohl alß zu erhalten: Das Landt wird auch 
‚alles: thun, was man begehren wird, wenn man nur mit 
Manier mit ihnen umbgehen thut: Big dato habe ich, aber 
der vrſachen halber, mit-denen von Preßlam durch die Fin: 
ger gefehen, wie er dann auß meiner Antwort an dem Col: 
lotedo ſehen wird. Was ich gut gemiacht, hat deß Colloredo 
procedere wieder verderbt; jego ‚nachdem ich: deß Herrn Ge⸗ 
neral Leutenandts Schreiben empfangen, fo hiebei folget, 
laſſe ich zwar nichts paſſiren, jedoch laſſe ich gegen ihren 
Buͤrgern nichts ſonderliches vornehmen, bitt, was weiters 
She Fuͤrſtl. Gn. wolle, mich zu berichten, wie auch, wie 
weit Ih. Fuͤrſtl. Gn. wollen, daß ‚mein. Commando gehen 
ſolle. Glatz habe ich ftärfer befegen wollen; was der Oberſt 
Lentenaudt an mic ſchreibt, umd was ich weiters Yorprdnet, 
iſt beigefügt. Neiß und. Troppam ift befegt, will mich auch 
ſchon ‚weiter. derer Orten verfichern; der Here Bruder ſchreibt 
von Oppeln; halt dafür, esfoll Troppau fein, das Bold in Lignitz 
kann ich nicht machen abziehen, der Coloredo fei dann weg, 
weil er Höhere ‚Charge als ich bedienet, fo bald ex auffgebros 
‚hen, will ich ihnen Order ſchicken. Vmb Glogaw und die 
Arttilleria alldort hab ich die gröfte Sorg, weil deß Colloredo 
Kegimenter will ih ſchon in der verfaſſung halten, daß man 
anf den Fall fih deren bedienen kann, wie unfere fachen 
jego ſtehen, Bitte ich umb Machricht, infonderheit wie die 
Tractaten mit den Churfürften und den Schweden ſtehen, 
dann fein wir da richtig, hat es mit den andern Kein Noth, 
ſehr gut wäre es daß ich es baldt wißen koͤndt, und muͤſſe 
es deß Feindts Guarniſonen von den ihren notificirt werden 
damit deſto ſicherer man ‚gehen, und dem, was etwan aus 
Maͤhren oder Hungarn kommen wollt, begegnen moͤchte. 
Ich bitt, der Here Bruder verliere kein Zeit, wann was 
vorgehet, und aviſire mich, und mit eigenen Currier, diß 
orths ſoll gewiß Fein Fleiß, Mühe und Arbeit gefpart werben. 
7* 


⸗2 


— 100 — 


P. S. Daß der Deodati fort ift, macht mir viel gedan⸗ 
den, er hat es vor fich allein nicht’ gethan, iſt zeit die Au— 
gen aufzumachen, und nicht zu feiern, was man thun will, 
warumb der Arnheimb fd lang außblieben, bitt ich "nachricht, 
wie ingleichem, wo der Marche hingehen wird." *) 

Es iſt aber allererft nach diefem eines theils effectus 
diefes vorgeweſenen Tradimets fürmenblich zu Troppaw auß— 
gebrochen, allda das Schaffgdtfchifhe Regiment vnter den 
Obreſten Leutnanot Albrecht Freibergern gelegen, und hat in 
dem Werd der aewefte Commisarius Samuel von Pitienfeldt, 
fonften Schneider genant, das Directorium geführt, Dann 
erftlichen die vmbgeſeſſenen Ständt und fürnembften Landt: 
fallen er, Schneider, mit feharpffen ausgeſchickten Patenten 
und Broken: ald wann Yhrer Kay. May. Dienft es 
erforderten,, in rei veritate aber zu vorhabender Machina- 
tion eine ſtarke Summa Gelts von ihnen herauf zu preßen, 
und fie allem zu ihrer Intention zu nöthigen, hinein in die 
Statt citirt, und als ſelbige theils erfchienen, theils aber 
nah und nach mit gemalt eingeholt worden, hat der Frei: 
berger das Volk den 2 Martii auf den Plag zufammen ge 
führt, und ihnen öffentlich fürgetragen, er hab dem Roͤmi⸗ 
ſchen Kaifer nunmehr 18 Yahr gedient, anjeßo, da er ver 
meint, Gnad und recompens zu haben, folte er mit den 
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*) In den Prozefacten wird diefer Brief, auf welchen eine 
Hauptanflage hätte gegründet werden können, nur beiläufig erwähnt. 
Der Brief etfheint überhaupt verbädtig und wurde wahrfdein 
lich von ben Anklaͤgern fpäter verfälfht. Denn während im Ein 

gange Schaffgotſch erklärt, daß er, nad ben von Gallas ihm zu⸗ 
gegangenen Befehlen nichts werbe bei bem Volk ausrichten Ein: 
nen; fo fhreibt er doch weiter unten, daß er die Regimenter in 
der Verfaſſung halten will, um ſich berfeiben ‚bedienen zu koͤn⸗ 
nen; — und zulest fagt er, daß er nichts befehlen ‚nme, da 
Colloredo eine höhere Charge habe, — — 
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Strick belohnet werden ey ſo wolf er-nicht mehr ‚dem bs 
mifchen Kayfer dienen, und die Soldaten werden ihn dem⸗ 
nach vor ‚einen DOberften ‚annehmen, und wie in einem, alfo 
im andern, gebührlich. gehorchen, darauff den Degen Bu 
und. gejagt, nun ihr Soldaten, Viust Friedlandt, bei dem 
will ich. leben und fterben: und ihme felbige alle, wie and) 
daß Böhmifche Regiment Dragoner und. deffen Obriſter Leut⸗ 
nandt Engelhardt, von newen ſchwoͤren laſſen, ſich datauf 
ber Statt und aller Plaͤtze verſichert, und zu fernern 
lichen Shaten fertig. gemacht, deſſen auch deß Seindts Lo 
Manbanten zu Oppeln „und, folgendts anderer Drien * 
vmb alsbaldt ihnen zu aſſiſtixen, und ſich mit zu confungtren, 
erinnert worden, , wie dann, bereits zwifchen ihnen verglichen 
geweſen, daß der Schwediſche Commendant Dubapt feföften 
mit, 1500: Pferden zu ihnen ſtoſſen, und. foll dann alsbald 
auff das Kay. Volk unter. den. Oberften Goͤtzen gehen, pl 
bigeg trennen, und. gar aus, Schlefien verjagen wollen, zu 
dieſem äft den. 4. Marty. die. Burgerfchaft in das Schloß er; 
fordert, und; erftlichen den. Rath alles Ernſts eingebunden 
worden „ihren. Aydt zu, ändern, und daß fie nunmehr dein 
newer waͤhlten Kayſer, fonjten Koͤnig in Frantkreich, dem von 
Friedlandt/ als erwaͤhlten König. in Boͤheimb, den Königs 
lichen Schwediſchen Erben, beiden, Churfürften, zu, Sachen, 
und Brandenburg, auch ‚denen. Conföderirten Städten und 
Ständen, des Reichs ſchwoͤren follten, welches. Jurament 
hernach auch denen Landſtaͤnden zugemuthet, and durch Ars 
reſt, harte Gefängnuf, Bedrohung des Hängens und andere 
erfhrödliche Marter mehr herrauß genöthiget werden wollen, 
‚Damit diß Werd auch vmb foviel defto mehr außgebreis 
(et, und, auch andere nechfigelegene Dexter und Sander, ſon— 
derfich. aber Mähren, darein möchte gezogen werden, iſt ein 
auffruͤhriſch abfchewliches Patent, darinnen die gantze In— 
tention diefer boshaftigen Rebellion begriffen, verfaßt wor— 
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den, welches mit der Troppawifhen, Nattlboriſchen und Has 
gerndorffifchen fuͤrnembſten Ständen Namen, ald wäre füls 
ches von ihnen, anſtatt ber geſambten Staͤndt in Ober Schle⸗ 
ſien auffgerichtet, onterfchrieben, mit der Statt Troppam 
Inſiegel, als wan ein wahres Original vorhanden, (welches 
doch niemahlen geweſen) ridimirt, fo weiter aller Orten 
publicirt werden ſollen: Inmaſſen auch das Schreiben an 
die Statt Olmuͤtz ſampt denen dahin gemachten Ordinantzen 
von ihme Schneidern auch bereit verfertigt geweſen. Wind 
ſein ſie in dieſem ihren Vorhaben, auch nach des Friedlands 
Tod, noch ſo lang verharret, biß der Feld Marſchalck Leute⸗ 
nandt Goͤtz mit einer ziemlichen Anzahl Kayſ. Volcks fuͤr 
die Statt geruͤckt, und die Rebellen ſich endlich mit Accord 
in Ihr. Kay. May. Devotion wieder ergeben, und n vor⸗ 
gemelten Patents diß der Inhalt: 

„Demnach nunmehr notoriſch und Weltkundig, daß die 
Roͤm. Kay. May, klar und ſchnurgleich, den hochverpoͤnten 
und beſchwornen Reichs Abſchieden zuwider, die Evangeliſche 
Relidion gang und gar außzurotten, und einzig und allein 
die Chatolifche paffien zu laſſen, gefohnen, auch wegen der, 
Spangelifhen Gütter vor lengſt Ihrer Fuͤrſtl. Gn. Herrn 
Generaliſſimo, Hertzogen von Friedlandt die Confiskation 
anbefohlen, darauff auch das h. Sacrament empfangen, ſol⸗ 
ches zum wirklichen Effect zu ſeten, und — davon 
abzuſtehen: 

Wann dann wegen ſolchen thaͤtlichen gewalts und on— 
rechten beginnen, das gantze h. Roͤm. Reich, neben allen 
Churfuͤrſten, ſich zum oͤfftern daruͤber beſchwert, und umb 
redemirung bei der Roͤm. Kay. May. vnterthaͤnigſt angehal⸗ 
ten, haben fie doch daßelbe, welches ihnen Gott der“ hoͤchſte 
ſelbſt gegeben, nit erhalten oder erlangen moͤgen, derohalben 
alle die Evangeliſche, als zum theil auch etliche Catholiſche 
Churfuͤrſten, nothdringentlich vervrſacht worden, die in Gott 
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ruhende önigtiche Maj. von Schweden vmb Schutz ihrer 
Religion und erhaftung der Vralten Privilegien und Teut⸗ 
fhen Freiheit anzurufen, und mit dero in Verbindtnuß ſich 
einzufaffen; ob nun zwar männiglic) vermeinet, Ihre Kay. 
May. würden dermahl eins der erbärinlichen und ganz elens 
den Zuftand im Roͤm. Reich beherjigen, und von dero un⸗ 
billichen Intention gnädigft abftehen, geftalt Ihre Fuͤrſtl. 
Gnaden der Herr Generslissimus Herzog von Friedtland: 
eingig und allein dahin geziehlt, das Roͤm. Reich wieder in 
den. Stand zu. fegen, und bei ihrer Religion und Privile⸗ 
gien. zw-erhaiten, fo erweiſets doch der Augenfeheihliche And- 
je länger je mehr betruͤbte Zuſtandt, daß durch ſtehentliches 
vnndt erbaͤrmliches vnterthaͤniges Bitten nit das geringſte zu 
erhalten geweſen, derohalben hochtruͤngentlich das h. Roͤm. 
Reich nebens den Churfuͤrſten vervrſacht worden, ſich mit 
Ihrer Koͤnigl. May. in Frankreich, Großmaͤchtigen Herrn 
Staͤnden der vereinigten Niederlaͤndiſchen Provintzen, und 
Schwediſchen Armeen zu confoͤderirn, zu welchen. Ihre 
Fuͤrſtl. Sn, der Herr Generalissimus Hertzog von Fried⸗ 
landt auß hochwichtigen vnnd erheblichen Vrſachen ſelbſt ger 
ſtoſſen, als auch das gantze Königreich Boheinib vun ander 
Erhländer mehr. | 
Wann uns dann gleichfals gebähren und öfftegen wei, | 
zu manutenirung des h. Roͤm. Reichs Abſchieds als erhal⸗ 
tung vnſerer Privilegien, welche vnſere Vorfahren mit ihrem 
Blut Kitterlihen erworben, gleichfalls den legten Bintstrop; 
fen daran zu fegen, und nunmehr die Samentlichen Stände 
im gangen Herhogthumbt Schleſien ſich dahin verglichen, da— 
mit einmahl der oft gewuͤnſchte und gefuchte Fried möchte 
wieder restabilirt werden, als erſuchen und ermahnen wir 
vnderſchriebene, anſtatt der ſamptlichen Ober Shleſiſchen 
Staͤnde, alle Hohe und Rwrige Graffen, Freiherin ) Edel; 
leuthe, Prdlaten, Stände, ER hiemit weil ewefene 
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Kaiferliche: Regimenter, ald Schaffgotſch, Terkliich, Martis 
nigifch „ Böhmifch , und Wallenfteinifch,, alhier zuſammen ges 
ſtoſſen, welchein noch; 6 Negimenter, ‚neben. Breßlawiſchen, 
und Oppelliſchen Suceurß, inner wenig Tagen anhero fols 
gen, und: gleichfalls der Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche General 
Leutenandt von Arnheimb mit einen flarfen ‚Armada, - wie 
auch der ſchwediſche General Dubaldt mit. einer gleichmäffts 
gen: ftarfen Armee von Frankfurt. anhero zu und machirn, 
daß maͤnniglich von den Herrn Ständten in Schlefien von 
dato ‚an denen, fo ſich Kaiferl. nennen, nit das geringfte, 
es ſei an Proviant. oder Duartiern zu willen fein, fondern 
diefelben mit Feuer und Schwerdt als vnſer Argfte Feinde, 
zu verfolgen, hergegen den Friedländifchen und deflen Con; 
föderirten allen ‚guten willen und beförderung zu ermeifen, 
und daß die fämptlichen Herrn Ständte von der Ritterfchaft 
in Ober Schlefien anhero zu vns ſtoßen, fo viel reifige 
Pferd, und bewehrte Knechte, als immer möglich, mit zu 
bringen, auch, Proviant hero zu verschaffen, und neben uns 
zu ftehen ; hergegen follen fie hinwider in gebührlichen Schug 
genommen. werden , wofern aber ein oder die andere Stat 
in Schlefien ſolches nicht thun ſolte, von den Guͤttern ver, 
lauffen, oder mit dem wenigen Reſt des Kay. Kriegsvoldg 
halten, und folhem den geringften Proviant, es fei auff 
Kofel, Ratibor oder Reiß fchicken würde, der folk mit Ferner 
und Schwert von. vns verfolgt werden. Es erfordert die 
fonderbare Notturft, daß awfs fchleunigft die ‚Statt Trop— 
pam mit Proviant verfehen werden muß, als wollen die 
nechſte Herrn Stände fo viel Mehl, Saltz, Korn und Vieh, 
als immer muͤglich, anhero verfchaffen, damit die angedros 
hete Ereeution gegen: folche nit möchte effectwirt werden, , die 
Kay: Heren DOfficire aber zu Roß und Fuß, wie auch is 
meine Reuter und Knechte, werden hiermit gleichfals yon 

ons gebüprlichen erinnert. und gebetten, nach le dafs 
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fen: ſich zu ons anhero gu.begeben ;: ſolle jedem fein Antritt⸗ 
und Laufgeld, fo hierzn.60000: Neichsthaler, parat Ze : 
gegeben werden ;.. gleichfalls .foll .ed; mit der Ritterſchaft, fo 
beliebet wuͤrcklich zu dienen ‚.!gehalten werden. wird alſo je⸗ 
des ehrlichbendes Gemuͤth folchem nachzuleben und vor ſcha⸗ 
den. fich zu hüten wiſſen. Damit fich. aber auf. begebendem 
fall niemand mit der Vnwißenheit entſchuldigen könne, haben. 
wir diß offne Patent durch 20 gleichmäßige. vidimirte mo · 

del publiciren, und vnter vnſeren Handt und Inſiegel auß⸗ 
fertigen laßen, geſchehen den 3. Tag Marty, Anno 1634. ) 

Das Schreiben aber an die Statt Ollmuͤtz iſt nachfol⸗ 
gender geftallt geftellt und von dem Schneider vnterſchrieben 
gewefen:! 

Was im h. Roͤm. Neich, zu erhaltung vnſerer alten 
Privilegien fo wohl als Neftabilirung des Edlen lengſt ges 
wünfchten friedens, für eine mutation ſich ereigenet, und 
weſſen fich die Herrn Stände in Obers Schlefien reſolbitt, 
daſſelbe geruhen diefelden auß der Beilag mit mehrerm zu 
erfehen. Wann dann ein Regiment Dragoner neben 200 : 
Hferden und 300 Mann zu Fuß auf Ollmäs marchiren fol 
len, die Statt, zu ihren ſelbſt eignen beften, vor Ihre 
Faͤrſtl. Gnaden den Hertzogen von Friedlandt, als deſſen 
Confoederirten zu befegen und zu manuteniren, als erfuche 
ich die Heren gantz dienftfreundlich, obfpecificirte Soldatefca 
nit allein gutwillig einzulaffen, fondern ihnen alle befuͤrder— 
famfte Affifteng zu leiften, im fall aber fih die Heren mies 





*) Inden Prozeß⸗Acten wird biefes Patent nicht erwaͤhnt 
Seinem. Hauptinhalte nady betrifft es nur die Religiomäfreis 
heit in Schleſien, und hat mit, bem ‚Unternehmen Wallens 
fleins feinen Zufammenhang.. Auch iſt nicht zu überfehen, „af 
dies Patent night wirklich publicitt wurde, ae aur puhlicirt 


werben follte, 2 
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drig erweiſen ſollten, haben fie anders nichts als Feuer und 
Scchwerdt von und zu erwarten, welches ich denſelben im 
Mahmen Ihrer Fürftl, Gnaden des Herrn Generalissimi 
Hertzogens von Friedlandt und deilen Eonfoederirten hiermit 
anmelden follen. — * Oma, m. pr. 


No. XVII. 


Widerfprüche, wi — 

Wegen des kaiſerlichen Mandats vagiäde man Spare 
im feiner ParticularsCrläuterung paneto 1 und 6, wörzüglich 
aber in feinem Nothgedrungenen Memorial, welches in einem 
Handbillet des Kaifers an den König Ferdinand de dato 
Wien den 10. Auguft 1634 liegt. | 
In dem Hofkriegsraͤthlichen Gutachten vom 8. May 
1635 wird Scherffenberg befchuldigt, daß er eine Abſchrift 
des Briefes, welchen der Kaifer an den Herzog von Fried 
land habe abgehen laßen, welcher Brief von dem Herzoge 
verfaͤlſcht worden fei, anſtatt fle (die Abſchrift) zu wertufchen, 
auf feinen Tifch gelegt, daß folhe männiglich leſen koͤnnen, 
und daß er dieſe verdächtige Schrift bei feiner Anweſenheit 
in Wien Seine, May. und Dero. treuen Miniftern ver 
ſchwiegen. Dagegen fteht in der, dem Kaifer am Sten Zul 
borgetragenen, Relation Aber die extendirten fünf Urtel, daß 

Scherffenberg des von Queſtenbergs Inſtruction, deren ſich 
der Friedlaͤnder zur ſeiner Rebellion gebraucht, den anweſen⸗ 
den Oberſten leſen lahßen, der Herzog aber hat das Gutach—⸗ 

ten feiner Dberfion -vem- WReifer unter Dun. ST, — 
DR eingefchikt, j ? 

Caretto ſchreibt aus Horatowig vom: 26 Februar 163 
an den Kaifer um eine Vollmacht, die Schriften und andır 
4) Wie beiden folgenden Nummern fand ich in einem Miener 

Ardive von fpäterer Hand geſchrieben zwiſchen ben. Acten Liegen. 


* 
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Sachen Ber: Rebellen zw acernehmen Has Pilſen vom | 
Februar „die ganze Tragoͤdie wird Sr. Maj. durch Leslie 
vernehmen, durch die Scripturen aber, ſo Gottlob ſal⸗ 
vrt worden, auf den Grund der Sachen kommen. In 
einem Bericht aue Pilſen vom 3 Maͤrz meldet er, "daß! die 
Schriften ſaͤmmtlich verbrannt worden wären. Auch Gallas 
in feinem Berichte vom 28 Februar meldet: „alle Schriften, 
obwohl Fehshundert verdtanns, find in Verwahrung ges 
nommen worden”; Eben fo meldet er aus: Pilſen vom 24 
Merz auf den kaiſerlichen Befehl vom Asten: alles dasjenige 
sub’ repertorio ih Originali einzufenden, was über das ber 
seits Eingefchiekte von der Friedländifchen Eanzlei und Schrift 
ten, fowie des Mo, Terzka, Kinsti und El; Kortespondenz, 
die Conſpiration betreffend, zu Prag, Pilfen und ander Or⸗ 
ten vorhanden; daß Carretto dem Kaifer alle verdächtigen 
Schriften bereits hberfendet habe, Dennoch rathen die depus 
tirten Raͤthe zur’ Torquirung des Grafen Schaffgottfeh, um 
ju erfahren, wie — ati Confpiration fi — — 
Hmm, 


No. XVII. 


Bemerfungen zu dem gedruckten gaiſerlichen Patent 
vom 18ten Februar 1634. 


Hiervon iſt weder das ſchriftliche Concept noch Original vor 
handen; dasjenige welches in Lünichs Cod, dipl. Germ, 
Tom I, 686 fteht, ift vom 24. San. 1634. Auf diefes Das 
tent beziehen fih die Gutachten der Deputirten bei dem 
zur Verurtheilung der Mitverfchwornen niebergefegten Krieges 
gericht, ferner die Proceßakten der Angeklagten, befonders 
Spare in feiner Antwort und nothgedrangenem Memorial, 
Auf diefes Patent beruft ſich Sallas in feiner zu Pilfen den 
13. Febr. ausgefertigten geheimen Ordinanz, diefed Patent hat 
der Feldmarfchall de Suys den 22 Febr, in Prag publiciven 


a 


laſſen. ” Mittetft dieſes Patents wurde wegen der erſten Mes 
ceßunterſchreibung d. d. Pilſen den 12 Yan. mit Ausnahme 
des Illo und Terzka allen Pardon gegeben. Mach der Hand 
ift ein andres, ganz uingearbeitetes am 18ten Febr, datirtes 
aber erſt im März gedrirdtes Patent erfchienen, welches 
vom Pardon und den davon ausgenomimenen Perfonen nichts 
enthält. Das Circular, welches Buttler-und Gordon auss 
gaben (Eger d.'26 Febr.) iſt nach allen’ Ketinzeichen fchon 
vorbereitet gewefen. — Bon dem Befehl des Kaifers: Wals 
lenſtein und feine zwei fürnchmften Anhänger Illo und Terzs 
ka in gefänslähe Haft und an einen fihern Ort bringen zu 
laſſen/ allda ex koͤnne gehoͤrt werden und Gelegenheit: habe 
fi) zu verantworten, oder doch fich feiner. lebendig oder todf 
zu bemächtigen,, hat ſich weder im Original, noch im Con⸗ 
cept etwas vorgefunden, Das. Factum beftätigt; der Anna 
1634 zu Wien bei Rickes auf. 'fonderbaven Kaiſerl. Befeht 
gedruckte Bericht. Vrgl. einen Brief im Rhein. Arie 
4816, Auguftheft sub TV p. 345 — 3544 (aus Wion: an den 
Kurf. Anfelm vom Mainz; bei uns Th. III. ©. 248.308.) 
Ferner. P. Pfaffes Schreiben Prag d. 12 Febr. 1653 
Vergl. d. Aten und Sten —— in ve vo. 


‚ Anklage, — 
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C. Sosähn Scan von Arnimb, 9 = 


ni 





Das nord. —— in der Mark Brandenburg in 
mehreren Zweigen und Staͤmmen bluͤhende Geſchlecht der 
Grafen; und Freiherren von Arnim iſt aus den Riederlan⸗ 
den, wahrſcheinlich ſchon zur Zeit des Markgrafen Albrecht 
des Bären (1142-1170) in die damalige deutiche Nord: 

mark (Altmark) eingewandert, wo ihre Beſitzungen ihren 
Namen erhielten... Später kamen ſie nach der Mittelmark, 
nach Pommern und nach der Ufermark. Die erſte Ukermaͤr⸗ 
kiſche Urkunde, in der ein „Arnem” genannt wird, iſt ein 
boyzenburgiſcher Elofterbrief vom Jahr 1286, in welchem 
Vochardus- Henckinus de Arnem als Zeuge aufgeführt 
wird. : Ohne uns auf die vielfachen Verzweigungen diefes 
Stammes einzulaflen, bemerken wir nur, daß unfer Johann 
Georg von Arnim aus dem Haufe Boyzenburg in der Ufer: 
mark ſtammte. Sein Vater war Bernd von Arnim **), 








*) In ben nieberländifchen Urkunden wird ber Name, ben 
dort jetzt noch die Stadt Arnheim führt, woher unfere Arnim 
ſtammen, verſchieden gefchrieben, bald Arnem, Arnhem, Aern- 
hem, Arnheim; eben fo in den märfifhen Urkunden; Arnem, 
Arnym, Arnimb, Arnim. 

*) König in feiner Abelöhiftorie führt unrichtiger Weife einen 
Bernd von Arnim, Hauptmann zu Granzow und Chorin, als 
den Vater unferes Feldmarſchalls an. 
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churfarſuich Brandenburgiſcher geheimer Math, Ober⸗Hof⸗ 
Marſchall und Landvogt der Ukermark, Here auf Boyzen⸗ 
burg, welcher 1611 ſtarb. Seine Mutter war Sophie von 
der Schulenburg aus dem Hauſe Loͤckenitz. Ein aͤlterer Bru⸗ 
der uuſers Arnim, Curt von Arnim, ſah ſich, wegen eines 
Dmells, in welchem er feinen Gegner erſtach, gezwungen, 
Bad) Land zu meiden ; er ſtarb 1616 im Auslande; fünf jüns 
gere Schweftern waren fländesmäßig vermaͤhlt. 

Johann Georg von Arnim _ward 1581 geboren. Sein 
Water forgte für eine, feinem Stande und feiner zukünftigen 
Beſtimmung angemeſſene Erziehung. Er beſuchte mehrere 
hohe Schulen und außer feinem Vatetlande lernte er auch 
Frankreich und andere Laͤnder auf Reiſen kennen. Nach dem 
1611 erfolgten Tode des Vaters finden wir ihn auf feinen 
Gütern, und da die Anerbietungen, die ihm ſowohl von dem 
Eurbrandenburgifchen, als von dem Eurfähfifchen Hofe, mo 
er einige Zeit verweilte, nicht genügen mochten, ding: er 
1613 nach Schweden, wo er unter Guftav Adolphs Fahnen 
als Freiwilliger eintrat 'und°den erſten Feldzug gegen Rußs 
fand mitmachte. Er erwarb fi das Vertrauen Guſtav 
Adolphs fo ſehr, daß diefer ihn 1614 zum Oberſten ernannte 
and ihm hierauf mit der Werbung eines dentfchen, Regi⸗ 
ments beauftragte. Arnim hielt fi deshalb einige Zeit in 
Luͤbek, Hamburg und Roſtock auf; allein die ſchwediſchen 
Wechfel wollte man im Lübeck nicht acceptiven und er ſelbſt 
wurde zuruͤckgerufen. Mit neuen Aufträgen fendete-Guftav 
Adolph ihm im Mai 1617 wieder nach der Mark Brandens 
burg, theils mit Auftraͤgen an den Kurfürften Johann Georg 
wegen des polnifch » ruſſiſchen Krieges, theild wegen ‚der Vers 
mählung mit der Eurbrandenburgifchen Prinzeffin Eleonore. 

- Wie gnädig Guſtav Adolph gegen ihn gefinnt war, 
beweift folgendes ,„ von ‚einer goldenen Kette begleitete, 
Bo = er 


— HE m. 
Guſtav Adolph ze, 


Unfern gnädigen Gruß und geneigten Willen ; zuvor 


Edler; Ehrenvefter, Lieber, Getreuer. Uns iſt Euer 
Schreiben ;'datirt Boyzenburg den 20, Oct. wohl einge 
haͤndigt / dakitinen ihr euch des langen Außenbleibens un⸗ 


terthaͤnigſt entſchuldiget. Ob wir mn gerne geſehn und 


Eure ⸗Ankunft erwartet, laſſen wie uns dennoch Eure 
Entſchuldigungen gnaͤdigſt gefallen, geſinnende darbeneben, 
daß Ihr Euch erſtes Tages anhero verfügen wollet, all⸗ 


dieweil wir in angelegenen Sachen mit Euch zu reden ha⸗ 


ben. Und waͤre uns ſehr angenehm, da Ihr vor Weyhe 


nachten Uns zu Joenkoͤpping begegnen: koͤnnet. So viel < 


: die bewußte Sache betrifft, laflen wir Ans Euern Fleiß 
: -gnädigft gefallen, und wollen, daß Ihr, fo viel möglich, 


Euch allee Gemuͤther wohl erfundiget und bei Eurer A 


herokunft Uns gründlich wiſſent zu berichten, damit auch 


die Eorrefpondenz zwifchen Uns und Ihr Lichden verfertir 


gen und durch Unfern Cammerjunfer wollen überliefern 
laſſen; weillen wir aber vermerkt, daß Ihr Liebden noch 
in Preußen wären und Wir. befürchtet, daß gedachter 
Unſer Abgefertigter. nicht ficher dahin paſſiren koͤnne, has 


ben Wir diefelden gut gefunden an Euch zu uͤberſchicken, 


gnädiaft begehrende, daß Ihr dieſelben neben Unſerm 
"freundlichen Gruß entweder Ihr Liebden felbiten,, oder 
durch gewiſſe Leute präfentiren wollet, den inhalt‘ gedach- 
tee Briefe’ habt Ihr aus beigefügten Eopeyen zu erſehen. 
Wir ſchicken Erich auch durch Zeugern, Euern Diener, 
"eine guldene Kette zur Anzeigung, daß Euer allhie bevor 
“amd inſonders neuere Zeit ermwiefene gutwillige Dienfte, 
Uns fehr angenehm fein, und zweifeln Wir nicht, Ihr 
werdet folche Uns zu Gefallen tragen und Uns alfo zu 
fernerem günftigen Willen Anlaß geben. Datum auf Un⸗ 
ſerm Königl. Schloffe Stocdholm, den 6. Nov. 1618;- « 
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Die goldne Kette, welche Guſiav "Adolph ſeinem Ober⸗ 
ſten verehrte, war jedoch nicht feſt genug , um ihn" für im⸗ 
mer zu feſſeln. Wir finden Arnim, ohne die Gründe ange 
. Ken zu Bonn; weshalb er den ſchwediſchen Dienſt vetlies, 

ju Anfang des Yahres 1521 in Koͤnigl. Polnifchen Dienften 
dühter den Fahnen König Sigismumds TEE, welcher Krieg 
rk. den Türken" führte. Die von dem Könige Sigiämund 
Agenhandig unterzeichnete Beftallung iſt vom 24 Febr. 1621: 
Schon damals Hatte Arnim fih einen Namen gemacht, und 
in der’ erwähnten Beſtellung heißt ed: =.» Wir Hasen 
bemnach in gnaͤdigſter Erwägung, den Edlen veſten Hand Ge⸗ 
rigen von Arnims "auf Boizenburg wegen ſeiner vorigen 
Kriegserfahrung und Mannheit zu unſetm Oberſten uͤber ein 
Regiment teutſches Kriegsvolk von dreitauſend Mann zu 
FÜR und 400 Arquebuſier ⸗Neuter angenommen und beſtelltꝰ. 
Arnim Hatte ſich dieſer Beſtallung zufolge verbindlich gemacht, 
die beſtimmte Mannſchaft nebſt den Officiren inmMai 1621 
in dem Fuͤrſtenthume Preußen zur Muſterung zu ſtellen. 
Was die Dienſtzeit betrifft, fo lautet die. Beſtallung: „daß 
Ans daffelde Kriegsvolk drei-Mönat lang, jeden anf 30 Tag 
gerechnet und hernach fo fange verftrickt fein fol, als“ wir 

ihrer Unferer Königreichen,, Land und Leuthen zum Beſten 
bendthiget und ſie von uns zu laſſen nicht gedenken. Die 
Beſoldung und „Unterhaltung. des Regiments wurde den 
Oberſten ganz uͤberlaſſen und der. Koͤnig zahlte ihm für das 
Negiment zu Fuß auf jeden Monat 30,000: Gulden Pol⸗ 
niſch, jeden Gulden zu 30 Groſchen und für. die 400 Reiter 
7660’ Gulden, wobei die Befoldung für fich ſelbſt und feiner 
Officiere mir eingefchloffen wat. Zum Laufgeld” wurden 
dern Oberſten neuntaufend Gulden, zur Anfchaffung .der . 
Sahnen 1000 Gulden und zum Antrittgeld 6000 Gulden 
ausgezahlt. Der König. Sigismund unterzeichnete, die ‚Bes, 
ſtallung als im vierunddreißigften Jahre der Regierung des 
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Pomifchen —8* achtundzwanzigſten eich des Sch we⸗ 
diſchen „Reiches. — . ‚Arnim hatte bald fein Piegiment ‚zur 
fammengetrontmelt, denn es fehlte zu der Zeit nicht an ver 
laufenen«Sriegegefellen , die fogleich bereit waren, einem jer 
den zu Dienen, fo dang gezahlt wurde. Er-führte fein, RNegi⸗ 
ment in das Lagen beichozim: und nahm. an ‚mehreren Gefech⸗ 
sen, in denen. die Türken: zurückgefchlagen wurden, rühmlichen 
Antheil. Der Krieg. ward noch in dieſem Jahre „beendet 
und Arnim kehrte nach beendeten Winterquartieren mit einem 
ehrenvollen Zeugniß *). im Jahre 1622 nach feinen. Guͤtern 
zuruͤck. Nachdem ex hier wiederum einige Jahre geruht, trat 
er: als Krieges Rath und Oberſter zu Roß und zu Fuß in 
Dienſte Kaiſer Ferdinands IL, diefes eifrigen Ausrotters des 
proteſtantiſchen Glaubens, ein Schritt, der uns um ſo mehr 
befremden muß, da, Arnim ein Proteſtant und zwar ſehr 
eifrigen Glaubens war, wie dies. die in feinem Nachlaß ge, 
fundenen, von ihm ſelbſt in Verſen und Proſa geſchriebenen 














* Ein eigentlicher Abſchied aus dem Polniſchen Dienſt fin» 
det ſich nicht vor, aber ein von dem Koͤnige Sigismund eigenhaͤn⸗ 
dig unterzeichneter Paß, der als Abſchied angeſehen werben, kann, 

Es heißt in bemfelben; 
‚Com Generosus Johannes Georgius Arnheim in Boiten· 
burg et Krewicz, Praelecius Regimihis peditatus nostri germa-- 
nici, in grävissima (contra “Christiani nominis -hostem' irifensis«. 
simum exp#ditione pro: nostra regnosumgue noslrorum de fen⸗ 
sione tria, millia peditum Gerwanorum collegissetiatque ad nos 
eduxisset,, operamque militarem viro forti ac sirenuo dignam 
in. eadem expeditione nobis ‚et reipublicae testatus esset; fa- 
ciendum julicayimus ut ipsum sopitis bisce expeditionibus 2 
bellicis, in patriam suam redeuntem, litteris nostris comitare- 
mtr,‘ hocquetestimonium ' virtuti ipsius” bellicae scientiäeque 
militari‘ compeiens , ‘concederemus.” Amee vos * — 
tigt: Warſchau den 4. Ian ubea 7. 

Wallenftein’s Briefe. ITI, Band. 8 
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geiſtlichen Veirachtungen die im Druck zu einer ſtarfen 
Hauspoſtille hinreichen würden, beweiſen. Andren Seits muß 
man indeß auch bedenken, daß der dreißigjaͤhrige Krieg, fo 
fehr auch der tiefere Grund, aus welchem er hervorbrach, 


die Religion war, niemals, den Charakter eines: fanatifhen 
Glaubenskrieges angenommen hat, fo daß ein Jeder nur fuͤt 


die Freiheit in.der neuen Kirche, oder für die Knechtſchaft 





unter. der ‚alten Kirche Parthei genommen und das Schwert 


- ergriffen hätte; dazu waren die Deutichen auch in jener ‚ber 


wegten Zeit zu ruhigen Gemüthes.. So erfcheinen. die. Kam 
pfenden mehr ald unbewußte Werkzeuge, deren ſich Gott’ ber 
diente, um feine Sache durchfechten zu kaflen ;. weshalb: wir 





denn eben fo, wie auf der catholifchen Seite, proteftantifie 
Feldherrn und Fürften, auch wiederum auf der enangelifchen 


Seite, ‚sutholifche Fürften und Feldherrn finden. — 


Arnim befegte in Jahr 1626 mit kaiſerlichen Truppen 


Frankfurth an der Oder, um diefen wichtigen Paß ‚nicht in 
die Hände der dänifchen und mweimarifchen Völker, kommen 
zu laffen, Wie fehr ihn Wallenftein gleih zu Anfang des 
Beldzuges 1627 auszeichnete, wie er ihm fein ganzes’ Ders 
trauen in den wichtigften Angelegenheiten fchenkte, bei der 
Eroberung Medelnburgs und der Brlagrung Stralfunds im 
Jahre 1623 ihn mit den bedentlichfien Unternehinungen ber 
anftragte, ift aus den beiden Yahrgängen der Briefe von 





1627 und 28. fo ausführlich und umftändlich. zu. erfehen, 
daß: wir darauf verweifen. Wallenftein erkannte die Dienſte, 


welche Arnim ihm Teiftete, gebührend an und auf feine Ems 
pfehlung ernannte der Kaiſer ihn durch eine Beftallung vom 


30. April 1628 zum Kaiſerlichen Feld⸗ Marſchaltk zu Roß | 


‚und zu Fuß. 

Sm Mai 1629 führte Arnim nach Wallenſteins Anord/ 
nung, dem.Könige.von. Polen zehntaufend Mann Hulfstrups 
pen zu, um ihn in: feinem Kriege gegen, Guſtav Adolph zu 
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unterftügen. Wie deingliches Zureden von Seiten Wallen⸗ 
fteins nöthig war, um Arnim zu beftimmen, dies Commando 
zu übernehmen, if ebenfalls aus feinen Briefen an ihn vom 
Jahre 1629, die wir im dem zweiten Bande mitgethellt har 
ben, zu erfehen, Arnim fchloß zu Hammerftein in Preußen 
einen Vergleich Über die Verpflegung: feiner Truppen mit den 
polnifchen: Commiflarien, und führte fie fodann 'zu dem 
Heere, welches unter dem General Cönietkpoltzki Hei Graue 
denz ſtand. In dem erften Treffen, welches Arnim dem Kd« 
nige Guftge Adolph, als er von Marienwerder abzog, lie⸗ 
ferte, focht er mit Glück, ſchlug die Schweden in bie Flucht 
umd überfendete Wallenftein, außer mehreren Iedernen Kar 
nonen und Fahnen, auch den Hut Guſtav Adolphs, den 
diefer auf der Flucht verlohe *)% König Sigismund IIL 
erkannte Arnims Verdienſt bei diefer Gelegenheit in einem 
befönderen Belobungsfchreiben an, in welchem er die Tapfer 
keit und Klugheit ‚des Feldmarfchalls gebuͤhrend ruͤhmt * 








27 gu bem Berichte Arnims an Wollenftein uͤber bieſes Ge⸗ 

fecht heißt es: „Gott hat uns beigeſtanden, daß der Feind weis 
den und ſich reteriren müffen, welches er gleihwoh! mit ziemlia 
der Manier gethban bat, doch hat er einen ziemlidhen harten 
"Stand halten müffen, benn ber König felber mitten umter Uns 
geweſen, unfere Reuter auch fo nahe nach ihm gegriffen, daß Er 
ben: Hut im Stiche gelafien, welden id ‚Em. Fuͤrſtl. Gnaden 
überfhide.  Guftan Adolph foll, wie Arnim, in biefem Schrei⸗ 
ben weiter meldet, nach biefem Treffen geäußert haben: daß er 
noch nie fo warm gebabet hätte.” 


*) Intelleximus, heißt es in biefem &äreiben, ex Meni- 
fici Palatini sendomiriensis ac Grat, Vestrae litieris, qu:m fe- 
lieiter ac fortiter exercitus- uitergue noster cum hostili nuper 
— Divinae id inprimis majestatis beneficio tribuimüus; 
Aniri, egregiam virtutem ac prudentiam -ttiam.. Grat, Vestrarg 
quae sipgularis in hoc präelio- enituit, -ejusqgue scommilitonum 

8 zu 
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Nicht auf gleiche Weiſe war Arnim mit den Polen juftie 
den. In dem bereits erwähnten Berichte an Walfenftein 
fehreibt er: „Auf das polnifche Volt Haben wir uns nic! 
au. verlaflen, denn fie weder Ordnung noch Stand halten, 
aber über die Maßen find fie tyrannifch, denn fle einen tod⸗ 
ten Leichnam jämmerlich zerhauen, daß nicht ein Stück zu 
eriennen gewejen, von Unfern eignen Reutern haben ſie uͤber 
zwanzig niedergehauen.“ 

Das Gluͤck wendete ſich jetzt den Waffen Guſtav Adolphs 
zu, die Unordnung in Polen war zu groß, als daß fuͤr das 
fremde Huͤlfsheer der Uebereinkunft gemaͤß gehoͤrig geſorgt 
worden waͤre. Arnim befand ſich bald in der bedenklichſten 
Lage, da er ſeine Truppen jedem Mangel preis gegeben ſah; 
die Soldaten liefen in großen Schaaren davon, er ſelbſt 
hatte bedeutende Summen ausgelegt, und da er krank wurde, 
bat er um Abberufung von dem Oberbefehl über das Kal: 
ſerl. Heer in Polen, welchen jegt der Herzog Julius Hein 
rich von Sachſen⸗Lauenburg erhielt. „Aus den Briefen Wal 
lenfteins an Arnim vom Jahre 1629 fehen wir, daß der 
fegtere mißtrauifch geworden war, und ſich von Wallenftein 
zurückgefegt glaubte, - Merfwärdig ift in dieſer Beziehung 
ein langes Schreiben Wallenfteins an Arnim vom.27. Juni 
1629, welches wir im zweiten Bande vollftändig mitgerheilt 
haben. „Der Herr, heißt es am Schluſſe diefes Schreibens, 
verfichre fih, daB wir dergleichen Leute, welche fich der Un 
wahrheit, Falfehheit und Schmeichelei befleigen, nicht achten, 
vielweniger einige Gemeinfchaft mit denfelben haben, noch 
ihnen ſoviel Gehoͤr geben, daß fie Ihn oder andere auf fol 
che Weife angeben follten, alfo daB wir Uns im feine un 
— — — — — — —— 





rohur agnoscimus. Quam praeclaram operam nobis x Grat. 
Vestrae in ipso ad hoc bellum accessu, navatam- gratissimo 
animo acceptamus, eamque favore Regio dignam judicamus. 
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gleiche Einbildung nicht finden Finnen, indem Er fich geduͤn⸗ 
ten läßt, daß wir mit ihm diffimuliren, dann ex gewiß das 
für zu halten, wenn er bei Uns in böfem Concept wäre, 
daß wir das Herz gar wol hätten auch kein Abfchenen trar 
gen würden, ihm folches anzudeuten; als wohl Wir wollten, 
daß Er fich Feiner dissimulation gebrauchen, fondern viel⸗ 
mehr die vermeinte Schmeichler undt falfche Zeitungsträger 
nahmhaft machen. thete.“ — So ungehalten Wallenftein in 
diefem Schreiben zu fein fcheint, fo gleichen fich doch diefe, 
Migverftändniffe Bald wieder aus. Schon in einem Briefe 
som Tten Juli ſchreibt Wallenſtein: „daß Er feine Entlafs 
fung wegen feiner Leibesdispoſition ſuchen thuet, iſt uns 
herzlich leid. Weilen aber keiner wider feinen Willen zu Hals 
ten ift, fo müflen wir’s gefchehen laſſen, Erſuchen aber hier— 
mit den Herren ganz fleißig, Ex wolle fich allein, bis des 
July Heinrich zu Sachfen Ld., welche wir über ſolches Volt 
zum Corps beſtellt, dahin anfommen, gedufden, ‚welche zu 
Ausgang diefes Monats alda gewiß anlangen werden.’ — 
„Verſichre den Herrn, fihreibt er vom 6. Sept. 1629 an 
Arnim, daß er feinen beſſern Freund, als mich hat.’ — 
Mit allen diefen fhönen Verficherungen ließ fich jedoch Ars 
nim nicht überreden, das Commmando in Polen zu behalten, — 
er ging nad) feinen Gütern in der Ukermark zurück, Auch 
jetzt blieb er fortwährend noch mit Wallenſtein in Correſpon— 
denz. Diefer giebt aus Gitfchin vom 26. Dec. 1630 an den 
Oberſt Wingerßky in Medelnburg Befehl, dem Feldmar⸗ — 
fchall von Arnim ein Gut nebft Gefälle einzuräumen, vers 
fpricht in einem Schreiben vom 18. Jan. 1631 für die Fais 
ferliche Confirmation der von dem’ Feldmarſchall erworbenen 
Güter, und in einem darauf folgenden (vom 19, Yan.) für 
die Beruͤckſichtigung feiner Schuldforderung ſich zu verwen; 
den. Diefe Forderung an den Kaifer betrug nach Arnims 
Angabe nicht weniger ald 264,050 Gulden; ex erhielt nichts, > 
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und dies ward die vornehmſte Urſache, weshalb er den kai⸗ 


ſerlichen Dieuſt verließ und in kurfuͤrſtlich ſaͤchſiſche Dienſte 


trat. Er hatte Wallenſtein keine Anzeige davon gemacht, 


weshalb ihm dieſer in einem eigenhaͤndigen Briefe (Prag d. 


7. Aug. 1631) feine Verwunderung aber diefen Echritt be 


geugt, indeß benugt er in der Folge die bedeutende Steh 


lung, die Arnim an den Höfen zu Berlin und Dresden 
einnahm, um Ben ihn Frieden und Buͤndniſſe zu vers 
mitteln. 

. Aber nicht num Wallenſtein, auch Guſtav Adolph wandte 
ſich jetzt an Achim, um durch ihn den Kurfuͤrſten von Sachs 
ſen für fih zu gewinnen. Der Kurfürft son Brandenburg 
hatte bereits dem Könige von Schweden die Feftung Span: 
dow eingeräumt, und es kam jegt fehr viel darauf an, auch 
Sachſen für das Buͤndniß zu gewinnen, weshalb er es in 
dein Schreiben an den Feldmarfchall von Arnim an freund 
licher Erinnerung nicht fehlen läßt *). Die Zögerung des 
— — — — — 
*) Guſtav Adolph von G. G. ber Schweden, Gothen und 

Wenden Koͤnig, u. ſ. w. 





unſere Guabe und geneigten Willen zuvor; Edler, Veſter 
und Mannhafter, beſonders Lieber, Wir haben eine Nothdurft 


erachtet, den Herrn Kurfuͤrſten zu Sachſen, Unfern freundlichen 
lieben Oheim Liebben, Unſern mit des Kurfuͤrſten zu Branden: 


burg Liebden der Veſtung Spandow und anderer halber getroffene | 


Vereins und darauf Annäherung zu Dero Landen, Freund: Opeim: 
lich zu notificiren. und Geiner Liebden beinebens. zu erfuchen, ob 
Sie Ihr gefallen laſſen wollten, Ihre Waffen mit ung zum ge 
meinen beften zu conjungiren und fi deſſenthalben mit und zu 


vergleichen. Als wir denn bei gepflogenen Conferenzen von bei 


Kurfürften zu Brandenburg Liebden unter andern verftanden, daß 
Ihr nit allein eben jegt in faſt gleihförmiger Werbung an dem 


Kurfähfifhen Hofe begriffen, fondern aud fonften Eud unters 
thäniger Affection gegen Uns vielfältig rühmlih vernehmen lafı 
fen; fo thun-Wir sufdrderft Uns gegen Euch, ber zu Uns wieder 


j 
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Kurfürften Johann George von Sachfen war damals Vers 
anlaflung, daß Magdeburg (10. Mai 1631) durch Tilly’s 
mordbrennerifche Fadel in Flammen aufging, allein der - 
Beitritt Sachfens und die- entfchloffene Erklärung des Kurz 
fürften ward Veranlaffung, daß Guſtav Adolyh die Schlacht 
bei Breitenfelde (oder Leipzig) den 7. Sept. 1631 annahm. 
In diefer Schlacht führte Arnim unter dem Oberbefehle des 
Kurfürften den linken Slüges des fächfifhen Heeres; die Aufs 
ftellung und Schlachtordnung des Heeres hatte ihm der Kurs 
fuͤrſt überlaffen. Für die Sachen war diefe gewonnene 
Schlacht nicht ruhmvoll; fie wurden auseinander gefprengt, 
der Kurfürft floh nach Eulendurg und Arnim folgte nach ). 











gewandten unterihänigften Devotion gnädigft bedanken, Euch vers - 
fihernd, daß wie Wir bishero Euch Eurer Autalitäten und Uns 
vor biefen erwiefenen Dienfte halber, ſonderlich aber, weil Wir 
Eure zur Evangelifhen Parthei jederzeit unverrüdte Snelimation, 
anderft nicht, als gutes gegönnt, alſo Wir aud hinfüro, da Ihr 
‚beftändig darin verharren, Eud in Gnaben gewogen verbleiben, 
und nichts, was zu Euerm Avancement gedeihen möchte, unter⸗ 
laſſen wollen. Wir ‚gefinnen aber hiernaͤchſt am Euch guaͤdigſt⸗ 
Ihr wollet zur Beförderung obangedeuten heilfamen Werkes, 
Eure Wohlvermoͤgenheit bei Churſachſens Liebden gebrauchen und 
gefliſſen ſein, ſeiner Liebden zu disponiren, daß Sie Ihr dieſe 
nunmehr von Gott augenſcheinlich eroͤffnete Gelegenheit nicht aus 
‚ber Acht laſſen, ſondern gemeinem Weſen und Ihr ſelbſt, beren 
Sptereffe des Chriftenthums halber, hierunter prineipaliter ver- 
‚sist, zum Beten ergreifen und peſt zu Unferey chriſtlichen Inten⸗ 
tion cooperiren helfen. Wie Ihr hierdurch Eure unveränderte 
‚Affection zu Und und gemeiner Wohlfahrt conteftiren werbet, fo 
jeyn Wir es bei jeder Begebenpeit in Gnaben, mit deren Wir 
Euch zuforderſt wohlgewogen, zu erkennen geneigt. Datum 
Spandow, ben Öten Mai Auno 1631. 


+ 4) Berge: Bi. 1. 8.10 


Während hierauf Guſtav Adolph die Feinde durch Aha 
eingen nach dem Dhein -vorfolgte, brach Arnim mit den 
Sachſen in Böhmen ein, Tefhen, Leutmeritz and. Rautuig 
fiefen zuerſt, dann 309 er als Sieger in Prag ein, worauf 
Eger, Schladenwerth und Falkenau ebenfalls zur Uebergabe 
gezwungen wurden, Durch fo geoße.Noth ward .der Kaifer 
genöthiget, Wallenftein den Feldherrnftab noch einmal zuzus 
jenden, den diefer jegt führte, als ob er das Faiferlice 
Scepter ſelbſt fei. | 

Arnim war nach Dresden gerufen und hier länger aufs 
gehalten worden, als jer es wuͤnſchte. Wallenftein erfchien 
mit feinem früheren Kriegsgluͤck, die fächfifchen Truppen 
wichen überall zurhc und "bald war ganz Böhmen wieder 
in feiner Gewalt. Um diefe Zeit wurde Arnim dem Könige 
von Schweden verdächtig, als ob er mit Wallenftein und im | 
fonderheit mit dem Eaiferlihen Oberſten Sparer in geheimer 
Correfpondenz ſtehen. Guſtav Adolph ſchickte zuerft den 
Grafen Solms und hernah den Pfalzgrafen Auguft von 
Sulzbach nach Dresden, mit dem Auftrage an den Kurfuͤr— 
fien : den Feldmarfchall Arnim zur Verantwortung zu ziehn. 
Dies gefhah und der Kurfürft ftellte Arnim zu feiner Recht— 
fertigung ein Zeugniß aus, in welchem ex ihn von dem Ver⸗ 
dacht, mit dem. Feinde in Correfpondenz geftanden zu haben, 
gänzlich frei fpricht *).. So authentifch indeffen dies Zeugs 


*) Der Durdlaudtigfte Hochgebohrne Fürft und Herr, Herr 
Sohann Georg, Herzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berge, des Heil. Roͤm. Reihs Erzmarſchall und Chur ⸗ 

fuͤrſt ze. 2. _ 
Erinnern fih mit mehren, in was für einen weitfehenden 
Verdacht Dero beftallter General: Feldmarfhall Hans Georg von 
Arnim, auf Boyzenburgk wegen: etlicher mit dem Friedlaͤndiſchen 
Oberſten Sparr gewechſelten Schreiben unlängft hat. wollen gezor 
gen werden. Wenn denn feine Churfuͤrſtliche Durdlaupt vor 
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niß des Kurfuͤrſten iſt, fo liegen uns dennech eben fo authen⸗ 
tiſche Zeugniſſe vor, daß Arnim fortwährend mit Wallenſtein 
einen vertraulichen Briefwechfel führte. In dem Arnimſchen 
Nachlaſſe haben wir aus diefer Zeit folgende Briefe vorges 
funden. (1.) Prag d. 18. Det. 1631. Wallenftein ladet 
Arnim za einer mündlichen Zuſammenkunft ein und ſchickt 
ihm einen Kaiferlihen Paßbrief. — Arnim ſcheint Bedenken 
getragen zu haben, diefe Einladung anzunehmen, deshalb 
fendet ihm Wallenftein - durch den Faͤhndrich des Grafen 
Terzka einen zweiten Kaiferlihen Paß mit einem Briefe, 
(2.) Prag d. 11. Nov. Wallenftein bittet um einen kur— 
fuͤrſtlich ſaͤchſiſchen Paß für feine Perfon. (3.) In einem 
Briefe aus Bardowig vom 13. Nov. ladet Wallenftein den 
son Arnim nochmals zu einer mündlichen Unterredung ein 
und fchreißt ihm: „weillen wir anigo mit dem Podagra bes 








eine hohe Nothdurft befunden, Ihn, ben General » Feldmarfchal, 
in Dero eignen Churfuͤrſtlichen Perfon, foldyes ſelbſt vorzubalten 
und hierüber gebührend zu hören, Er aud darauf feine Verants 
wortung nit allein anfaͤnglich mündlih gethan und vorbradt, 
fondern auch hernach in Schriften erholet und unterthänigft übers’ 
geben, Als haben Se. Ehurf. Durchlaucht biefelbe mit Fleiß ver- 
leſen, alles reiflich und wohl erwogen und fo viel befunden, daß 
mehrgedachter Herr General: Beldmarfäall gegen Er. Ehurfürftl, 
Durchl. ſich zur Gnüge purgiret, bahero Sie ihn auch gnaͤdigſt 
aus allem Verdacht laſſen thun, des gnaͤdigſten Vertrauens: er 
werde, wie bishero, alſo ins kuͤnftige, in allem ſich ferner ders 
geftalt erweifen, wie eines tapfern, treuen, aufrichtigen Feld⸗ 
marſchalls, welcher feinen Herren treulih meynet, Ehre, Amt 
und Gewiſſen erfordert, auch geſchwornen Pflihten nad ſich ges 
bühret. Das haben Ge. Churf. Durchl. auf fein unterthänigftes. 
Anſuchen, Ihme zu feiner Verwahrung gegenwärtigen Schein uns 
ter Dero Churfürftl. Hand» und Ehur: Secret wiſſentlich ertheis 
ten wollen. Signatum Dresden, am sten Mai Anno 1632, 


Sohannes George, Ehurfürft. | 


— 112 — 


haftet und nicht wohl weit reifen koͤnnen, erfiichen wie den 
Herrn den Ort unferet Zufammenkunft nicht weit von bins 
nen’ zu nehmen.” — (4.) Prag d. 24. Mob. Nochmalige 
Einladung durch Terzka's Faͤhndrich. (5.) Parduwitz d. 3. 
Nov. Letzte Abrede wegen muͤndlicher Zuſammenkunft. (6.) 
Parduwitz den 25. Nov. Wallenſtein erſucht den v. Arnim 
dafür Sorge zu tragen, daß auf feinen Guͤtern in Medeln 
burg feine Unordnungen vorgehn. (7.) Znaim den 2%6, 
Dec. — Wallenftein giebt dem von Arnim Machricht,. daß 
er den Grafen Terzka beauftragt habe, des Friedens halber 
ſich mit ihm zu befprechen. (8.) Znaim d. 26. Dec. Wal, 


Ienftein wiederholt in einem: eigenhändigen zweiten Schreiben 


von demſelben Tage die Berficherung feiner friedlichen Gefins 
nung. „Dann zulegt, heißt es in diefem Briefe, wenn die 
meiften Länder werden in Afche liegen, man wird Friede 
machen müflen, wie uns dann diefer in die vierzehn Je 
continuirte Krieg Erempel genug vor Augen ftellen.” 

Auch in den Jahr 1632 wurde diefer Briefwechfel, wie 
wir es bereits aus dem zweiten Bande willen, noch Ichhaft 
fortgeführt. (9.) Znaim d. 13. Jan. 1632. Wallenftein ers 
fucht den ». Arnim, der fih jegt in Prag befand, um Paͤſſe 
für die verwittwete Fürftin von Lobfowig. (10.) Znaim d. 
11; Febr, Wallenftein macht Vorfchläge, wie er es ‚mit [den 
Gefangenen gehalten wiſſen will, bringt die Friedensverhands 
lungen in Anregung, und antwortet auf die von Arnim ge: 
machten Geld» Forderungen. (11.) Zhaim d. 1. Mäg. 
— — Arnim, ſeine Guͤter in Boͤhmen zu ver⸗ 
ſchonen. (12.) Znaim d, 2. April Ceigenhändiges Billet) 


wegen — Abrede. (13.) Zuaim d. 10. April. Wab 


lenſtein macht Anträge, wegen der zu Saab gefangenen Df: 
- ficiere und ‚wegen der Keftforderungen Arnims. (14.) Znaim 
d. 10. April. Wallenftein ſchreibt eigenhändig an Arnim, der 
fih noch immer in Prag befindet, wegen eines bei Leipzig 
gebliebenen kaiſerlichen Officiers, Namens v. Schönberg, deß 


—— 


fen Leiche er in Prag beigeſetzt wuͤnſcht. (15.) Schmet— 
ſchern d. 21, Mai, Wallenftein ladet Arnim in einem eigens 
händigen Brief zu einer Zufammenfunft wegen des Sries 
dens ein, (16.), Schmetfchern d. 23. Mat. Handbilfet von 
Wallenftein an Arnim; nochmalige Einladung zu einer pers 
fönfichen Zuſammenkunft. — Dieſe Zuſammenkunft fcheint 
nicht ftatt gefunden zu haben. Wallenftein. drang jest in 
Böhmen vor und Arnim ward durch die Hebermacht gezwuns 
gen, ſich zuruͤckzuziehn. Nach der Schlacht von Lügen 
(6. Nov. 1632) ſchreibt Wallenftein ebenfalls noch einige 
Briefe an Arnim. 
Wenn alfo der Kurfürft von Sachſen dem Feldmarfchall 
9. Arnim ein Zeugniß ausftellte, daß er durchaus in Fels 
ner Correfpondenz mit dem Feinde in jener Zeit geſtanden 
habe, fo können wir dies durch die guͤltigſten Zeugniffe, durch 
die eigenhändigen Briefe Wallenfteins widerlegen. Das 
Wahrſcheinlichſte in diefer Sache ift, daß Arnim auf Befehl 
oder doch gewiß mit Vorwiſſen feines Kurfürften Friedens; 
uinterhandlungen mit Wallenftein anfnüpfte; da nun hierbei 
der Kurfürft von Sachſen keine Rüdficht auf Schweden 
nahm, fo mußte freilih das Zeugniß des Kurfürften zu 
Gunſten ſeines Feldmarſchalls ausfallen. 
Arnim nahm ſeinen Ruͤckzug aus Boͤhmen nach der 
Lauſitz, wo er am 31. Jul. 1632 Zittau vergeblich berennte. 
Er zog von hier nach Schleſien, wo der Kaiſerliche Oberſt 
Goͤtz Groß⸗Glogau auf die Bedingung eines freien Abzuges 
übergab. Jetzt ſtießen brandenburgifche und. ſchwediſche 
Bundestruppen zu ihm, allein. bald entfianden zwifchen ihm 
und dem fehwedifchen Oberft Diüval Streitigkeiten über den 
Oberbefehl, To daß diefe Uneinigkeit Schuld des fehlechten 
Fortgangs der Waffen der Verbündeten in Schlefien wurde. 
Der Kuͤrfuͤrſt belohnte die Verdienfte Arnims durch die 
Ernennung zum GeneralsLieutenant, damals der höchften 
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Würde im Krigesdienft; auch gefchah dies wohl aus der Urfache, | 
um durch diefen ihm verlicehenen hohen Rang den befkändigen 
Reibungen wegen des Oberbefehls ein Ende zu machen ). Den 
Befehl über die ſchwediſchen Truppen in Schlefien erhielt, jegt 
der Graf Thurn, mit welchem in Gemeinfchaft Arnim wie 
derum Friedensverhandlungen anknuͤpfte. Die Briefe Wal 
Ienfteins, die wir aus diefer Zeit beſitzen, bezeugen indef 
nur zu fehr, daß Walfenftein wohl geneigt war, mit den beis 
den Kurfürften von Sachfen und Brandenburg, keineswegs 
aber mit Schweden, Frieden zu fchließen, ein wichtiger Ums 
ftand, der befonders in Beziehung auf die, dem Herzöge von 


Friedland gemachte, Anfchuldigung einer. fchon jegt gepfloges ' 


nen Gemeinſchaft mit Schweden, Beachtung verdient.- Denn 
während Wallenftein in den Briefen an Arnim, den er mit 
Genehmigung des Kaifers zur Friedenshandlung nach Brei 


lau. einladet, die größte Bereitwilligfeit zur Beendigung des 


Krieges ausfpricht, fehreibt er an Gallas (Drag den 19, 
San. 1533): „ich glaub wohl, daß die Schweden Fried ber 
gehren „ denn fie wollen nach Hans und habens Urfach, die 
beide Churfürften fehen ſelbſten, in. was vor Labyrinth fie 
ftecfen , aber vorm Jahr haben fie den Frieden nicht. abbra⸗ 
ciren wollen, darum. ift ißunder occasio calva.“ Bald das 
anf zeigt fih Wallenftein nachgiebiger und in einem Schreis 
ben aus dem Feldlager vor Schweidnig vom 21. Juli ent 
ſchuldigt er ſich bei Arnim, daß er früher nicht fo. bereitwil⸗ 
fig zum Frieden gewefen ſei. Er überfchickt ihm hierauf 
Paͤſſe für den Brandenburgifchen General von Burgsdorff 
und für die daͤniſchen Bevollmaͤchtigten. Wallenfteins erfter 


Entwurf zu einem Waffenflilftand auf vier Wochen ift vom 


44. Aug. und diefe Urlunde wurde am 48. Aug. von * 








*) Arnims Streitigkeiten mit ir Ans Bd. IE S. 43. 
nagzulefen. 
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brecht Herzog zu Meckelnburg und Friedland, General⸗ Mens 
tenant v. Arnim und Grafen Thurn unterzeichnet, — Nach 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes füchte Arnim den ſchwediſchen 
Reichskanzler Arel Oxenſtierna in Belndaufen auf, um mit 
ihm die Bedingungen des Friedens zu verabreden. Wallen? 
ſtein war mit diefer Reife nicht zufrieden, und ſchreibt ans - 
dem Feldlager vor Schweidnig den ten’ Sept. an Arnim: 
‚ich bedaure, daß der Here in das Reich reifen will, denn 
auf diefe Weis kann das Wett keinen Beftand haben.“ 
Nachdem die Zeit des Waffenſtillſtandes abgelaufen war, 
begann Wallenftein die Feindfeligkeiten wieder. Arnim hatte 
fih mit den Saͤchſiſchen Truppen nah Meißen gewendet, 
um die Länder des Kurfürften gegen die Eaiferlichen Heere 
zu decken. Wallenſtein hatte jetzt gewonnenes Spiel in 
Schleſien; er uͤberfiel die Schweden bei Steinau und die 
tkaiſerlichen Truppen fielen wieder in die Mark und bedrohten 
Pommern. Der Kurfürft von: Brandenburg bat Kurfachfen 
am Beiftand; Arnim erhielt Auftrag, ein Huͤlfsheer dort hin⸗ 
zufuͤhren. Er belagerte zwar das von den Kaiſerlichen bes 
ſetzte Frankfurt an der Oder vergebens, allein es gelang ihm 
wenigſtens Berlin gegen feindlichen Ueberfall zu ſchuͤtzen. 
Im folgenden Jahre wurden die Friedensverhandlungen 
aufs neue in Schleſien eroͤffnet. Wallenſtein trat wiederum 
mit Arnim in Correſpondenz; der letzte Brief, den er ihm 
ſchrieb ‚ it aus Pilſen vom 20. Januar 1634, und enthält 
eine Einladung zu einer perfünlichen Zufammenkunft. - Arnim 
erhielt von feinem Kurfürften die nöthigen Inftenctionen 
und bezog ein Lager bei Zwickau. Hier erhielt er am 26. 
Februar Nachricht von Wallenfteing Ermordung. Er war. 
nahe daran, als Mitverſchworner feſtgehalten zu werden; 
der Krieg ward fortgeſetzt. Arnim drang ein in Schle— 
fien, lieferte den Kaiferlichen bei Liegnitz im Mai ein Tref—⸗ 
fen, worin fie viertaufend Todte, taufend Gefangene, zehn 
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Kanonen, vierzig. Fahnen und zwoͤlf Standarten verloren. 


Schon vor diefem Feldzuge mar zwifchen den Sachfen und 


Schweden. eine unglücfelige Spannung ; entflanden , die zu 
einem gänzlichen Bruch beider Mächte führen mußte. _ Der 
unternehmende, eigenmächtig gefinnte ſchwediſche General 
Dance war als. Feldmarfchall des niederfächfischen. Kreiſes 
mit 8000 Mann zu. Fuß. und einer gleichen Anzahl Pferde 
vor Franffurth a. d. O. erſchienen, welches die. Kaiferlichen 
räumen mußten. „ce ſchickte von hier aus den; berühmten 
Partheigänger Stalhanske mit der Reiterei nach Schlefien, 
um fih Glogaus zu bemaͤchtigen. Zu derfelben Zeit erfchien, 
auch Arnim. vor dieſem Plage, und: da er Fußvolk und Ges 
ſchuͤtz mit ſich führte, verlangte er, daß ihm die Belagerung 
Glogaus überlaffen ‚werde, , Auf die Gegenbefehle, welche 
Baner von Croſſen an ihn erließ, nahm ex. feine Ruͤckſicht, 
und bald. öffnete ihm Glogau die Thore. Jetzt verlangte 
Baner, daß ihn Arnim diefe Feftung überlaffen folle, damit 
“die Schweden mit Sicherheit vordringen koͤnnten. Arnim, 
lehnte dies ab, und zwar: ans dem Grunde, weil der Kurs 
fürft von Sachſen Schlefien zu behaupten gedächte, weshalb 
er dem fchwedifchen Feldmarſchall den Kath gab, nach Mähr 
ven vorzudringen. Arnim war den Schweden, wie wir fehon 
wiffen, mit gutem Grunde verdächtig, und fo ſchien es ihnen 
nicht rathſam, fich zu tief in Feindes Band Hinein zu wagen. 
Baner brachte einen Zug nach Böhmen in Vorfchlag, Arnim 
ſchloß fih mit dem fächfifchen Heer an ihn an, ohne ihn 
jedoch fo nachdruͤcklich zu unterſtuͤtzen, als es noͤthig war, 
wenn hier etwas Entſcheidendes geſchehen ſollte. Die Heere 
lagerten auf dem weißen Berge vor Prag, ohne daß gegen 
die Stadt ſelbſt etwas Ernſtliches unternommen wurde. Als 
nun die Nachricht von ber für. die ſchwediſchen Waffen, uns, 


glücklichen Schlacht von Noͤrdlingen (27. Aug. 1634) eh, 


Baner eintraf, verließ er Boͤhmen (im Sept. 1634). und. 
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legte fein: Heer nach Meißen, Magdeburg und Thuͤringen in 
die Winterguaxtiere. Der Kurfürft Johann Georg von Sach 
fen Ind. den Feldmarfhall Baner zu einer Zuſammenkunft 
nach Sandersleben ein, bei welcher der Fürft von Anhalt 
gügegen wars Des Kurfürft verlangte, daß ihn Baner ohne 
Widerrede die Magdeburgiſchen Quartiere überlaffen follte: 
„Das iſt zu fpät, gab Baner zur Antwort, Ew. Kurfuͤrſt⸗ 
liche Hoheit mußten fich ihrer eher, als ih aus Thüringen 
kam, bemächtiget haben, jegt rathe ich niemanden das Spiel 
zu verfuchen, da ich denjenigen auf die Finger Hopfen werde!“ 
„Was“ rief der Kurfürft, „wollt ihe mich auf die Finger 
Eopfen? Die Schweden mögen den deutſchen Boden ‚bei Zei 
ten verlaſſen, fonft werde ich ihnen auf den Weg helfen!" — 
„Das ift möglich” entgegnete Baner mit verbißnem Stoff; 
„anders aber lautete die Sprache, als wir zuerft nad) Deutſch⸗ 
land famen, anders als Tilly vor Leipzig ſtand. Dies ift der 
Dank dafür, daß wie unfer Blut und unfern König auf den 
fächfifchen Feldern. geopfert haben.’ *) Der bald darauf 
abgeſchloſſene Prager. Friede lößte dies ſchon lofe- Band 
völlig; Sachſen trat auf die Seite des Kaiſers. Nah 





*) B. Lundblad (Schmwebifher Plutarch, überf. v. Schu—⸗ 
bert, Th. I. ©. 161.) führt dieſes Geſpraͤch an, ohne bie Duelle 
(Schiller ?) anzugeben, Wenn er (S. 160) von Arnim fagt: 
„Einer ber größten Zwifchenträger., den die Gefhidhte mit Recht 
als einen boͤſen Geift für die ſchwediſchen Unternehmungen bezeiche 
niet, und ber von Anfang bis zw Ende auf den Untergang der 
Schweden bedaht war — ich meine Arnheim — wandte alle möge 
liche Kunftgriffe an, welche Schlauheit und Verfchlagenheit nur 
erdenten Eönnen, um Baner zum Nahgeben und zum Entfernen 
von ber Elbe zu bewegen; — fo ift doch zu bebenfen, daß es 
bei der offenen Sprache, bie ber Kurfürft mit Baner redete, 
durchaus ber Schlauheit und Verfchlagenheit Arnims nit bedurfte, 
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dieſem Sepatatfeieden, we —— ne 
dem aiſer am. 20ften Mai 4655. ‚din, ‚Prag abgeſchloſſen 
wurde, führte Arnim die Truppen Aaus Schleſien 
und ‚Böhmen zurück nach; Weiſſen Der Rurfoͤrſ ‚VOR 
Sachfen fagte, durch, diefen Frieden, fi fih, ‚non, der Sache, für 
welche das, ‚proteitantifche Deutfihland, xedlich gefochten hatte 
und, mit "Schweden verbunden, noch unter den Wafſen fand, 
auf eing eigennügige Meife 108; in; einigen geheimen. Arti⸗ 
ein Halte ae fogar; die. Verbiudlichkeit uͤbernommen/ feine 
Truppen 1 deh Kaiferlichen ftoßen. zu laſſen um die deut⸗ 
ſchen Fuͤrſten „mit Gemalt der. Waffen zum Beitritt zu die⸗ 
fen Frieden zu zwingen. Er forderte feinen Gencral;sieus 
tenant auf,. mit Kath, ihm hierbei ‚an, die Hand. zu gehn 
und den Oberbefehl zu übernehmen. Allein, die Bedingun⸗ 
gen des Friedens. hatten. Arnim im -tieffter Seele verlegt; 
der kaiſerliche Adler „zeigte noch. die . blutigen Fänge, mit 
melden er Wallen ſtein zerriſſen, er mochte das ‚Fächfifche 
Banner nicht zu den befleten Fahnen Ferdinands ‚tragen; 
Bon Leipzig aus verlangte er unter. dem 3. Mai feinen 
Abſchied und fügte feinem Gefuche die offenherzige Erklaͤ— 
rung bei, „daß er weiter feinen Rath, geben koͤnnte, wo 
nicht ein allgemeiner redlicher Friede, wovon. fein Reichsſtand 
ausgefchloffen und wodurch die ‚proteftantifche Religion. in 
genugfame Sicherheit gefegt wäre, hergeftellt worden, no 
R ‚weniger aber das Commando übernehmen und nach, Ynpalt 
einiger geheimer Artikel des Pragiſchen Friedens, ein und 
andere proteſtantiſche Reichsſtaͤnde verfolgen helfen.“ Ohne 
die Antwort abzuwarten, ging er nah Brandenburg, ſchrieb 
von hier noch einmal, wegen. feines Abſchiedes und A 
denfelben unter dem, 19ten Juni 1635 in ſehr gnädigen 
drüden ausgefertigt, Später noph,. unter dem 42ten Auguſt 
zeigt der . Kurfürft von Sachſen ihm an, „daß an „feiner 
Stelle der vonm Banih, DIRT, aum, — 
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nant · beſteiſt worden , welcher · Jeboch, wenn Er fie i 
wieder atiutehmen wollte, ſich Aller Gebuͤht zu Begeigch und 
zu vobediren bereit waͤre.“ Arnim ſchloßſich etzt näher am 
feinen Landesherrn, ven "Rırrfütflen Geotg Wilhelm von 
Brauden burg an ihid wurde bon dieſem wegen Häherer Eis 
laͤuterutigen des Praͤer Friedens noch in dem Jahre 1635 
nach Dresden geriet, | U 
Axrnim fand damals in ſo hohem Sriedetuf) daR im 
durch den ftanzdſiſchen Geſandten am Hofe zu Berlin, ar 
ron? de Mörte,' der Antrag” gemacht wurde, in Franzdfiiche 
Dienifte zu treten und einige Negimenter in Denutfchland zu 
werben, um diefelben dem vereinigten Sranzöftfeh » Schwebie 
ſchen Heere zuzuführen. So ehrenvoll diefer Antrag auch 
war, fo lehnte ihn Arnim gleichwohl ab und weil man ihm 
demungeachtet an den beiden Höfen in Berlin und Dresden 
ii! Verdacht hätte, daß er in Frampöfifche Dienfte treten‘ 
werde, ſchickte der Kurfuͤrſt von Brandehdntg, Georg Wil⸗ 
Helm, den Oberſten von Borgsdorff an ihn, Mit dem Auf 
ttage⸗ ihm hierüber beſtimmte Fragen vorzulegen Der Ger 
nerat⸗ Lieutenant von Arnim nahm keinen Anſtand diefe‘ 
Fragen ſchriftlich zu beantworten und zwar ſo ausfuͤhrlich 
daß dieſe Antwort als cin hoͤchſtbedeutendes Aktenftüc nicht 
nur zur Characteriſirung Arnims, ſondern jur Aufklärung 
über die politifchen Verhaͤltniſſe jener Zeit angeſehen werden 
kann, weshalb wir es unverkuͤrzt mittheilen wollen * 
Was der Durchlauchtigſte und Hochgeborne Fi 
und Herr, Herr Georg Wilhelin, Matggraff zu Brauden⸗ 
"sur, des He, Romiſchen Neichs Erk Klnmierer "und... 
Churfuͤrſt ze. Mein gnaͤdigſter Churfhrft nd Hert, 
Durch Dero beſtallten Oberſten zu Roß und Fuß dem, 
Wohlwuͤrdigen, Hoch? Edlen, Geſtrengen, Herrn Conrad 
von Borgſtoff, des Hochldblichen St. Johannis Orden‘ 
Riitetn und Comtilendatorn zu“ Pagoto;,' nach "Ahelegten” 
Wauenſtein's Briefe. III, Band. 9 
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anddigften Sruſſes und angetragenen Churfärft. Gaade; an 
mich bringen taffem. 1. Daf Sr. Apurfürftt, Dunchlaucht 
berichtet, ivie, auf, Befehlich der König, Majeftät zu Frank 
reich, durch Ders vornehme Miniſtros, wegen Annehmung 
einer Kriegs s Beftaltung, mit mir tractirct, ‚gleichfalls: auch 
von der. Cron Schweden ich dazu poussirct und angemahnet. 
wiirde, und anddigft zu wiflen begehrten, Worauf eigentlich 
das Anbringen beruhete? Mir hiernaͤchſt Ihre Hocherlauchte 
Gebanten, was dabey als einem hochwichtigen und weit augs 
fehenden Werk ju ponderiren und zu erwegen, gnädigfi ent⸗ 
decken laſſen. 2% Daß auch Er. Churfuͤrſtl. Durchlauct 
davor hielten, wann bei St. Churfürftl. Durchlaucht zu Soch⸗ 
ſen ich mich wiederum in Beſtallunge einlieſſe, ſolches init 
mertlichem Nutze der gemeinen und meines Vaierlandes Wohl⸗ 
fahrt gefchehen würde, Solches alles habe ic) mit gebühren, 
dem Reſpect unterchänigft gar wohl eingenommen, Bedanke 
mic) zundrderft gegen Sr. Churfürfil. Durchlaucht des ande 
digſten Gruffes und anerbothener Churfürftl. Gnade halber, 
und daß &ie fo gnädigfte und treue Erinnerung Bei einen 
und andern mir thun laffen wollen, unterthänigft, werde nid 
auch dahin bemühen, fegen Er. Ehurfürftl. Durchlaucht mei⸗ 
ner Schuldigkeit nach, mich in allen Faͤllen, dergeſtalt gehots 
famft gu erzeigen, daß Sie in folcher gnaͤdigſten Affection 
zu continniren Urſach haben mögen. Was den erften Punkt itt 
belanget, ſo iſt es nicht ohne, daß im Namen der Konigl 
Majeſtaͤt zu Frankreich Deroſelben Residente Baron 9 
Rorte mir groſſe Verſicherung Ihro Majeſtaͤt Königt. ‚Hohen 
Gnaden gethan, und ferner entdecket, daß er exprassen, Be 
fehlich erlanget, mit mir dahin zu handeln und zu fchliefien, 
daß zu. Ihto Koͤnigl. Majeſtaͤt Dienſte ich eine Armee zu 
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“möchte; Wäre auch zu dem Ende dann ein ftarfer Wedel. 
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Fall - aber aber Verhoffen Ihre Churfuͤrſtl. Durchlaucht das 
hin nicht- zu bewegen, Ich das Wert anch fo ſchwer fände, 
daß ich mirs micht unterwinden wolte, fo wären dennoch 
Ihro Königl. Majeftät des gnaͤdigſten Erbietheus mix fine 
= anfehmtiche Penfion- Jaͤhrlichen zu entrichten, und. er Hätte 
Befehlich mir alsbald darauf ein ftattlihes zu erlegen. 
Deſfen hab ich bedanket und “gebeten, weil er noch ſo gute 
Hoffnung, etwas Angenehines vor feinem Herrn »bei Gr. 
Churfuͤrſti. Durchl. zu Brandenburg, zu: erlangen, mit mit 
ach ſo lange in Ruhe zu ſtehen, indeflen wolte ich ihme 
der Hoffnung meiner Erklärung halben auch nicht gänzlichen 
berauben, ‚fordern diefelbe dahin defferiret haben, — 
Was ich bis dato vor Consilia gefuͤhret, iſt Sr. Chur⸗ 
fürftt.. Durchl. ans meinen vielfaͤltigen Discursen, gehabten 
Werbungen, und dabel angeführten Motiven zur Genuͤge 
bekanndti,· darin habe ich mich im geringſten nichts geaͤndert, 
ſondern mir: die gemeine Wohlfahrt mir fo lich ſeyn laſſen, 
daß ich auch darüber viel chr meine eigene verlaffen, als das 
wenigfte, was ith dawider zu ſeyn befunden, einwilligen und 
gut heiffen- wollen, dabei werde ich auch wohl durch Gottes 
Gnade. verharren, und mich durch keinerley Sache, dawider 
etwas vorzunehmen,‘ bewegen laſſen. Denn die Bluͤthe 
meiner Jugend iſt ſchon im Abfallen, daß mich keine unzei⸗ 
tige Begierde jum Kriege mehr treibet, fo darf ich auch ih 
deine keine Fortune mehr fuchen, fondern was darim zu er⸗ 
dangen, hat der vielgätige Gott mir fhon gegdnnet und ger 
geben. Des Verluſtes aber bin ich nicht geſichert, fo- wuͤrde 
es ein gefaͤhtliches Spiel vor mir ſeyn, da ich nichts inne 
zu gewinnen mich getrdſten, aber leicht alles verlieren; Fdnhte, 
Ich befinde auch, wenn ich in dieſem pondereusen Werke 
- einen Irrthum begehen “follte} daß Mg" nicht. allein, irren 
tdunte, fondern auch‘ viel tauſend mit mir zugleich in (gleich 
errorem führen, weswegen denn fo diel ſchwerer die 
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‚wortung fallen. wuͤrde. Alſo iR nichts in dieſer Welt, daß 
mich ferner zum Kliege teigen koͤnnte, als 1! Die chriſt⸗ 
liche Kirchen, 2. des gemeinen Vaterlandes Wohlfahrt, des 
ren Vorſorge ‚aber: iſt nicht mir, weniger einem Fremden, 
ſondern der ordeuntlichen chriſtlichen Obrigkeit. befohlen und 
ihnen deswegen das Schwerdt von Gott in die Hand gege⸗ 
ber, warn mirs num Die anvertrauet, fo kann ichs getroſt 
führen, und mir der gnaͤdigen Aſſiſtenz in ſolchem ordent⸗ 
lichen Beruff wohl verfihern: Wie lieb und werth mir und 
einem jeden die Freiheit ift, fo muß gleichwohl Diefelbe an 
dem chriſtlichen Gewiſſen und Ehrbarkeit verbunden ſeyn. 
Darum haben Sr. Churfuͤrſti. Durchl. nicht zu zweifeln, 
‚daß Deroſelben angezogenen hochweiſe Rationes, bei;mir 
eine gute Wirkung haben, und ich mit Gottes Huͤlffe davor 
nach hoͤchſter Moͤglichkeit mich Hirten werde, damit ich nicht 
vor deme angeſehen, daß ich mir eine. ſolche groſſe Vermeſ⸗ 
ſenheit unternehmen, demjenigen, was die ſaͤmmtlichen Stände 
des Reichs approbiten, zu widerfegen, mich unterftchen 
Wwolle. Wie hoch ich die Tranquillitaet . des :Nömifchen 
Reichs gewuͤnſchet, wie hoch ich diefelbe auch allewegen ges 
fuchet und dazu gerathen, glaube: ich ſey kundbar genug. 
‚Und iſt das nicht die Urſache, daß ich das Werk übergeben, 
daß ich’ dem geliebten Waterlande: den Frieden mißgoͤnnete, 
"oder derfelde mir nicht angenehm, fondern, daß ich. gefürchtet, 
es wuͤrde daraus kein Friede zu hoffen fein, und dem Ges 
wiſſen groſſe Unruhe machen, wenn fo viel theuer ertaufte 


Seelen, nicht vom zeitigen Frieden alleine, ſondern von der 


qriſtlichen Kirche und der ewigen Ruhe ausgeſchloſſen, ſo 
r ‚Habe ich auch beforget, die Leute, fo nebenft, mit und vor 
uns geftritten, Land, Lente und all ihr Vermögen aufgefeget, 


"und das. änfferfte und unmenſchlichen, ja unnatärlichen Jam⸗ 


mer, in der guten Hoffnung, wann ſie ja alles verlohren, 
„dog, das nn und — —— man ih⸗ 
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en Hasfien’ Snap and Froft ju ‚erhalten ausgeffänden, 
möchten wider bie, J (fee! Rettung verwahren walten, 
anfarigen zii ſchleyen ſeuzen ib Gehen 113071220777 2 
richte Wer Bitnihtet "felgen und die Nache Kitten! 
Ach Habe‘ sefeßäh düif der Ehnk% und Farſten Atsthoritäet, 
ob es ‚der nchtmdchte nachthellig "und" verletzlichen ine 
dab von deren, die fine Sache mit einander gefuͤhtet ei⸗ 
tiche ſolllen ſtaff wurdig erkandtwerden, unddaherd Bis 
Anfehen gewinne, daß ‚die — * prin Lratia dar 
von nurabsolvire,. am net N, 
Was derjenigen To denen —— gleichwol getreu⸗ 
ih assistitet, nid der lieben Posteritaet, auch etzlichen ab⸗ 
ſonderſichen Yuhtlen hatber, ich vor Graiten hege, Habe 
- ©&. Churfürkt. Dathlaucht ic zu Spandow kuttzlichen 
eidfnet. Zwar habe ich destoegen nichts zu verantwotten, 
darum auch feine Urfache , hir hieräber groͤſſe Sorhfart’iu 
machen, wann ich nur nicht zur Behauptung diefes alfes 
hätte den Degen führen, und wider die, To fich ZU beſchit⸗ 
men bedacht fen möchten, fechten fetten, fo fange ich auch 
das nur nicht von Noͤthen, kann ich mir leicht darinn zus 
frieden geben. Want ich aber wiederum in Ihro Churfuͤrſt. 
Durchlaucht zu Sachſen Dienſte gehen, und es dahin geraͤ⸗ 
then ſolte, ſo koͤnnte ich nicht zugleich meine Ehre retten und 
mich deſſen weigern. Se. Churfuͤrſtl. Durchlaucht⸗ haben 
auch leicht zu erachten, was die gantze Welt von mir urthei⸗ 
den wuͤrde, entiveder fie muͤßten mich einer Unbedachtſamteit 
oder geichtfertigkeit befchuldigen. Wenn mein Gewiſſen hie⸗ 
bey nicht‘ fo hoch intereſſtrt geweſen, ſo haͤtte ich wohl wider 
Aaller Politicorum Rehul geihan, daB ich einen ſolchen Herrn, 
die an &e, Churfaurſtl. Durchlaucht zu Sahfen ich gehabt, 
bey -deme ich, auch fo wohl gelitten‘, und fo viel ausgeſtan⸗ 
den, und mie den Recomipens und aller Gnade igewärtig 
— !anen, Tüb werten — Das — darin aber ve 
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wohl meine wichtige Rationes, haben St. —X Dart. 
ſelbſten geſtanden, und ſolche approbiret. Darum lebe ich 
der unterthaͤnigſten Zuverſicht, Sr, Ehurfuͤrſtl. Durchl. die 
werden, wie / ichs auch aus dem Anbringen nicht anders ab⸗ 
nehmen kann, dieſes nicht anders verſtehen wollen, daß ich 
anderweit mich. einlaſſen ſolte, als: wanh "der guten Vertrd⸗ 


‚fingen und Hoffnung nach, zum wenigften eine General- 


‚Amöestie.aufgerichtet, und feiner, die in gleicher Gefahr 
mit ein ander getreten, und darüber fo fehr viel Elend aus 
geftanden, von dem Frieden ansgefchloffen, da das zu erhal⸗ 
en, ſo wuͤrde ich alsdann fein Bedenten haben, zu Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchlaucht zir Sachfen Dienft, mich wiederum 
zu begeben, auch vornehmlichen aus diefen Urſachen, daß ich 
dadurch Belegenheit übetfommen möchte, Sr. Churfuͤrſtt. 
Durchlaucht zu Brandenburg und meincm. geliebten ‚Vaters 
ande, unterthaͤnigſte und nuͤtzliche Dienſte zu leiſten, zweifele 
nicht «Sr Churfuͤrſtl. Durchlaucht, es nicht ungnaͤdig vers 
‚merken werden, daß kegen denſelben ich mich fo offenherzig 
heraus gelaſſen, bitte der Herr Obriſte, Sr. Churfuͤrſil. 
Durchlaucht meine wenige Perſon unterthaͤnigſt recommen- 
diren wolle und verbleibe demſelben zu dienen gantz willig. 
"Datum Boitzenburgt, am ‚3öften Augüsti Anno 1636, | 
gJohanns George von Arnim. 
Bei dem Kurfürften, von Sachen, verantwortete ſich 
Krim ebenfalls wegen dieſes Verdachtes und erhielt hieruͤber 
son Johann / Georg eing Antwort ; die zwar in gemeflenen 
Ausdrücken abgefaßt ift „allein »dennoch: beweiſt, daß man 
wie Arffrechthaltung des Prager Friedens gefährdet glaubte, 
ſobald Arnim in Franzöflfche Krirgsdienſte treten und die 
Werbetrommel in Deutſchland ſchlagen laſſen würde, *) Se 


N Bu EV EL 
LE won Gottes Gnaden Vohann GSeorge, Eyurfuen uf. w. 
HD ee, Lieber Beſonberer. 

Be und: von Unſerm Moff ·Marſchalk General⸗ Mh. 
pn und beftalltem Obriſten, Dietrihen v. Taube, muͤnd⸗ und 
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‚mughe er, ſich aben ingdem Vertrouen von Anz Brondenbung 


und R ur⸗ Eachſen befeſtigte, deſto mißtrauender wurden ·die 


Schweden gegen ihn, zumgl ernes ſich jetzt eruſtlich angele⸗ 


sen ſein Jieß zur Abſchließung eines. allgemeinen Friedens 
shätig mitzuwirken und deshalb im eich hir und wieder 
‚ reife; jedoch lebte er mehrentheils zuruͤckgezogenn auf n ſeinem 
Landſchloß Boitzenhurg. Hier num wurde er den I Mit; 
1637, auf Befehl des Schwediſchene Geſandten Stein Bielki, 


* 
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hriftlich vortragen, laſſen, was Ihrr Euch mit ihme An Meuliqh ⸗ 
eit zu Wiitſtack gicht allein unterredet gegen ihm ertlaͤrt und 
gnerbothen, ſondern auch bei Uns Eurenthalben und zu Eurer 
Verſicherung anzubringen begehrt. Als wir ſolches zu. reſolviren 
gleich im Werk geweſen, iſt uns Euer Schreiben unterm Dato 
Bregendorff. d..2ten Nov, don Eurem Abgefertigten wohl über: 
haͤndiget worden-und: haben "Wir daraus erſehen, wie Ihr Euch 
derjenigen. Beſchuldigung darinn nochmals‘ entſchutten · wollen ſo 
bei Uns (als haͤttet Ihr zu fernerer / des lieben Warerlandes 
Beunruhigung der Koͤnigl Würbe in Frankreich Beftallung ange: 
nommen) ‚Ihr eingebracht. zu ſeyn vermeinet,: zugleich warum She 
Eure jetzige Reife angetreten, Urſachen anzeiget. Wie. Wir nun 
dieſes Euer Angeben mehr aus unterthaͤnigſter zu ums tragender 
Affection hergefloſfen, als einer Rothwendigkeit erachtet, fintemas 
Ten es zwar nicht ohne, daß bereits vergangenen Sommer aus 
verſchiedenen Orten bei Uns Nachricht eingelanget, es wäre ein 
E Franzoͤſiſcher von Adel von dem Koͤnigl Extraordinäir- Ambas- 
‚Sadeur zu Berlin ankommen ; nicht nur neben dem Baron de 
Rorte des Churfuͤrſten von Brandenburg eiebden von: Annehmutig 
bes. Prasiſchen Friedenſchluſſes abgumahnen , ſondern Euch aud 
‚in gedachte Beſtallung zu bringen, welche Aviſen etliche. Mal ton⸗ 
tinuiret, aber Wir ſie an ſeinen Ort geſtellet. Alſo iſt uns da⸗ 
mals zu Unſerm gnädigſten Gefallen, daß Ihr ſolche angetragene 
Beſtallung durch und durch verwegert, zuverlaͤfſige Gewißheit bei⸗ 
gebracht, in welcher durch Eure ſeither an Uns gethane Gchreir 
ben Wir beſtaͤrket und von ungleichen Gedanken abgehalten find, 
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‚welchen dazu von. dem Reichskanzler beauftragt War, von 
‚einem ſchwediſchen Commando: überfallen, zuerſt nach Sn, 
tin und von hier den 44: April zu Schiffe nach Stockholm 
in feſten Gewahrſam «gebracht. Dieſer Gewaltſtreich, an 
einem fo beruͤhmten und werdienten Feldherrn verübt, der 
‚den: Schweden im keinerlei⸗Weiſe irgend eine Verbindlichkeit 
ſchuldig war, empoͤrte allgemein, mad der Uebermuth der 
son; der feit. Guſtav Adolphs Tode alle Grenzen ‚über: 


+ 
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alſo ——— uns nicht zu: entſinnen wiſſen, welchen Ans 
bringen, wie Euer Schreiben lautet, Wir bie Ohren fo gar lihe- 
‚raliter vergönnet haben follen. Denn ungeaditet Wir Uns zurüd 
gar wol erinnert, ‚daß Ihr nad getcoffenem Pragifhen Friedens: 
ſchluß, in Unſern Dienften zu continuiren wider Euer Gewilfen 
zu Tauffen befinden‘, wenn Ihe Euch’ in fremde Beftallung derer: 
jenigen einlaſſen ſolltet, welche die Nuhe des Waterlandes unter 
einem oder auderen Schein aufzuhalten und den Pragiſchen Frie— 
densſchluß (¶ deme doch nunmehr alle Churfuͤrſten und Stände des 
‚ Beichö,. außer gar weniger beliebet, und durch welche das Reich 
wieberum. in bie uralten Berfaffungen. gefeget, dabei ſich Unfere 
Vorfahren in ‚Ihrem chriſtlichen Gewiſſen und fonft ruhig und 
wohl. viel lange Zeit und Jahre befunden, ) abzunichtigen bemüht 
ſeyn mögen. In welhem gnäbigften Zutrauen Wir Unferes Sheils 
je und je verblieben find, und ift uns aus jegigem Euern Schrei: 
ben deſto erfreuliher zu vernehmen geweien, daß Wir in ermelb- 
‚ten gegen Eudy geſchoͤpftem Butrauen nicht, allein nicht geirret, 
fondern au gleihfam fernere gute Verſicherung erlangt haben, 
baß. Eure angeftellte Reife auf etwas Unferer habenden Gonfidenz 
widriges und dem armen ohnebes gefränkten Vaterlandes betrüb- 
liches, keines weges angeſehen, wollen nicht unterlaſſen, an gehd⸗ 
xigen Orten ſolche Eure ſtandhafte Conteſtation zu ruͤhmen, auch 
in fuͤrfallenden Gelegenheiten mit Ehurfüurſtlichen Gnaden, — 
Wir euch ohne das auf folden Fall wohl beygethan feyn, 
erkennen. Datum in, Unferm General: pnei⸗ —— 
‚ben, 25.. Nov. 1635. BR R 


iu 


ſchritt, gab ſich hierbel auf eine unzweideutige Weirſe kum. 
Sie Hatten es nicht der Muͤhe werth geachtet, wegen dieſes 
gewaltſamen · lleberfalis aitf kurfuͤrſtlich brandenburgiſchem Ger 
Nies zuvor bei dem’ Ländesheten anzufragen; eben ſo wenig 
gab · der ſchwediſche Hof den Vorſtellungen Gehoͤr/ welche von 
Brandenburg, Kurſachſen, Polen; Balern und andern Füͤr⸗ 
ſten wegen ·der Loslaſſung Arnims gemacht wurden. Am 
hatigſten nahm ſich der Kurfuͤrſt Joh. Georg vom Sach⸗ 
ſen feines früheren General / Lieutenants an. De, eine uns 
mittelbare Verwendung bei der Koͤnigl. Schwediſchen Regie, 
rung erfolglos blieb/ ſuchte der Kurfürſt die Fuͤrſprache und 
Vermittlung bei anderen Hofen nach.“ amachſt wandte Re 
ſich an. den König Wladislav von Polen. , Diefer erließ auch 

ein für Arnim günfiges Schreiben. an. die. Negierung in 
Stockholm, allein. da eraſich bei der. Unterfchrift ‚des ‚Titels 
eines Könige von Schweden nicht: begeben wollte, nahm man 
in Stockholm Diefe’Wermittelung wicht an< ")s-»Uenim: Hatte 
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indeß Gelehenheit gefunden): von Stockholm aus antıden 
Kurfuͤrſten zu ſchreiben und ihn gebeten, dafuͤr ſich gu) ver⸗ 
wenden/daß er gegen den;:irin: Kaiſorliche + Gefangenfchaft 
gerathenen ſchwediſchen Feldmarſchall Guſtav Horn ausge⸗ 
wechſelt werde: -Yohatın Georg wendete ſich VER am‘ . 
— von Baiern und ſchrieb ihme 
et KFreundlicher lieber Vetter und Bruder, 
“. 4 Liebden iſt ſonder Zweifel, ſintemal es ie 
Aundigh guter maſſen bewußt ;' welcher Geſtalt unſer ges 
weſener General⸗ Lieutenant Hans George von Arnim am 
MMartii dieſes zu Ende lauffenden Jahres früh Morgens 
vor Tage, in feinem Haufe Boizenburg, von einer Trouppe 
Schwediſcher Reutter überfallen, das Hans von denen das 
rinnen befundenen Mobilien meiftentheils spoliert und er 
gefaͤnglich mit Hinweggenommen. Anfangs zwar nacher 
" Stettinnzu dem Schwedifchen Legaten Steno Bielde ges 
vbracht, hernach aber gar in Schweden geſchickt, alda er bis 
anhero in fo firenger Verhaft gehalten worden, daß ihme 
auch, wie Uns er aus Stodholm som 26. Sept. naͤchſt 
verfchienen, unterthäntaft ſelbſt ſchreibt, Feine Gelegenheit 
verſtattet Uns ſeinen Zuſtand zu etkennen zu geben, und 
j habe er noch zur Zeit feine andere Urfache, warum man 
‚ihn gefangen genommen, ‚erfahren fönnen, als daß er vieler 
Sachen, ‚die in währendem feinem Dienft bei Uns fuͤrge— 
lauffen und der Cron Schweden. zuwider geweſen fein ſoll⸗ 
ten, beſchuldiget, da er ſich doch nichts anderns zu erin⸗ 
nern wußte, denn was feine fchuldige Pflicht erfordert und 
von Uns Shine anbefohlen, inmaflen er denn zugleich uns 
lerthaͤnigſt bittet, weil ſich zu ſeiner Erledigung anitzo die⸗ 





* — affectum eidem contestamur. Virsoöiie dia 
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es Mittel enäugnete, daß gegen. —8—— 


marſchall Guftev, Horn Ner könnte gus gepbechſ 
a, DIR, wollten, ung feiner, Yon gnädigft annehmen * 
bei Eros Lichden, interceden o befördern, dasmit er wiederum 
u ‚feiner. vorigen Freiheit. gelangen möchte. _ Nie, wir nun 
u umb feiner, Uns geleiſteten ‚unterthänigften Dienſte 
Willen, gnaͤdigſt geneigt, und ihme mit Wahrheit das Zeug⸗ 
niß geben können, daß er nicht allein, ſo lange er ſich in 
uünſern Dienſten befunden, allezeit mehr auf Erf haltung und 
„Beruhigung des Heil, Nm. Neid, als ctiwatt auf andere 
widrige Intentiones Feine Counoilia und Actiones gerichtet, 
„.fondsen, auch, nachdem Wir ihn Unſerer Beſtallung gnaͤdig 
entlaſſen, ſich in keine andere, vielweniger det widerwaͤrti⸗ 
dgen Reichsfeinde Dirnfte, ungeachtet wie fehr er darımb 
von ibnen darum,follicitiret ‚und erfucht worden fein mag, 
| begeben, fondern, kill und, friedlich verhaltch, dannenhero 
auch uͤber die, in dem gufgerichteten Pragifchen Frieden⸗ 
ſchluß befindliche Amnestie „deren er nicht Unpitilg zu ger 
nießen, die juͤngſt abgelebte Romlſch Kaiferk, Majeftät ı weis 
and Herr Ferdinand der andere, ala Ihrer Kaiferl, Maje⸗ 
ſtaͤt, Wir des von ‚genim, an Ans gebrachte Klage, famt 
ihme, unter dem £aiferlichen Samen nach. Lelb und Erben 
getrachtet würde, umd daß Wir demfelben dage en Unſern 
Schutzbrief ertheilet hätten, unterthänigfe au er keunen ge⸗ 
geben, in einem de dato Wien, den ‚44.. rilis 1636 
an Uns abgegangenen. Antivortfehreiben r_ fi Bahn aller: 
gnaͤdigſt erklärt, daß Sie mit, ſolchem ‚Unfeem ertheillen 
ö— — — — 
4) Guͤſtav Horn, den Guſtav Adolph feinen rechten 
Arm!⸗ Hannte, wurde in der Schlacht von Nörblingen Car Aus. 
1634) ‚gefangen, und erſtdurch den Tractat vom 30. Jam a6⸗⸗ 
auf der Lahrbruͤcke durch Ludwigs XI Wermittlung ‚gegen drei 
feindliche berühmte Feldhertn Jeanıbe Werthy, ben, Grafen. von 
Buchheim und TEEN yon Ana 
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Schussticf wohl zufrieden, es "dabei Atlerdin ds bewenden 
ließen , md Heineben wohl geneigt wären, Ihm’ dem'von 
Arnim, wenn er ſich zumal friedlich und ruhig haften und 
Dero Feiuden und Widerwaͤrtigen weder mit‘ Rath noch 
That (inmaffen von ihme als oberwaͤhnt geſchehn) hinfuͤro 
weiter beipflichten würde, ſelbſt allen Kaiferlichen Schuß 
und Sthirm im Gnaden gedephen und’ wiederfahren zu 
laſſen; Alfo erſuchen Kir Ew. Liebden hiemit freund? bets 
terlich und fleiffig, Sie wolle Und zu ſonderbarer Freund⸗ 
Schaft, es dahin richten und dermitteln, daß meht beruͤhr⸗ 
ter von Arnim, gegen den Schwediſchen Feld Marſchall 
Horn ausgewechſelt und hiedurch ſeiner unverſchuldeten 
Gefaͤngniß erlediget werde. Hietan erweifen Uns Ew. 
Liebden einen ſehr angenehmen freundlichen Gefallen, fo 
Wir umb dieſelbe nach aller Moͤglichkeit zu jeder begeben⸗ 
der Occasion zu erwidern, Uns wollen angelegen ſein laſ⸗ 
ſen und ſind hieruͤber Dero gewierigen Erklaͤrung willfaͤh⸗ 
rigen gewaͤrtig. Datum Dresden am 18. Decembris 1637, 
Johann Georg. 
Dieſer Auswechſelung mochten ſich indeß mehrfache 
Schwierigkeiten entgegen ſtellen und fo ſah Arnim als guter 
Soldat ſich auf ſeinen eignen Muth und feine eigne Klug— 
heit angemwiefen. Eine Eorporalfchaft von zwanzig Traban— 
een hie Wache vor feinem wohlverſchloſſenen, im zweiten 
Stockwert gelegenen Zimmer, weder mit Beſtechung, wozu 
ihn außerdem die Mittel fehlten, noch mit Gewalt war hier 
dircchzufonimen Hier Eonnte Lift allein halfen. Er hatte“ fich 
eine" Zeile, Stricke und einen Degen zu verschaffen gewußt; 
mit erfterer“ Hatte er die Eifenftäbe des Fenfters durchgefägt, 
| = ven zweiten eine Strickleiter zum Hinabſteigen geflochten 
Hd fur den ſchlimſten Fall ſollte der Degen ihm die Baht 
dffnen. Allein er hatte noch einen weiten Weg durch das 
Lind zu machen ind: Falle der Eutdeckung wuͤrde er ſich 


— 12 — 


nur cite Pen härtere Behandlung zugezogen HäBen}; 
ſuchte ſich daher fichere Paͤſſe zu verſchaffen und, zwar auf 
folgende Weiſe. Als im Herbſt 1638 die ‚Königin,. der Reiche⸗ 
katızler und die vornehmſien Reichsraͤthe auf einige Zeit. fih 
von Stockholm entfernten, ‚meldete Arnim, fich, krank, huͤthete 
das Bett, und, wußte Die Aerzte fo gut, zu. täufchen ,daß ſie 
ihn jeden Tag mit. neuer, Medizin, verforgten: , die ex‘ dei 
Nachts ‚aus dem Fenſter goß. Er fprach den Wunſch and, 
zwei feiner; Diener nad. feinen Gütern nad) Brandenburg 
ſchicken zu duͤrfen und diefe erhielten die nöthigen Piffe aus⸗ 
gefertigtz ſo war nun auf jede Weiſe für ſein Fortt on men 
geſorgt, da er einem der Diener zuruͤckließ. Die auf dem 
Schloß zuruͤckgebliebenen Hofleute machten ſich die Abwefen⸗ 

heit der Koͤnigin zu Nutze und gaben oͤfters luſtige Feſte, 
| wo die ganze Nacht hindurch geſchwaͤrmt wurde. Eine folche 
Racht benutte Arnim zur Flucht. In fremder Kleidung 
ließ er fich ‚vom Fenſter herab, und nur yon einem Diener 
| begleitet, eilte er durch Schweden der Kuͤſte zu. ı Se traf. ei 
fegelfertiges Schiff, - welches ihn aufnahm und: glücklich den 
25. Nov. 1638 na) Hamburg brachte. Nachdem er ſich 
eine Zeit lang in Fiſchhauſen verborgen gehalten‘, ging er 
nach Dresden, mo ihn det Kurfuͤrſt mit größter Freundlich: 
keit .anfnahm. Seitdem die Schweden auch die Tranzofen 
auf den Reichsboden gezogen, und weit ärger hauſten, als die 
Kaiferlichen unter Tilly und Wallenftein, traten die getreun 
fen Deutfchen Fuͤrſten immer, nähe F zuſammen und bei allem 
Mistrauen gegeneinander, waren ſie doch, endlich darin eine⸗ 
Sinnes, daß man die geſammten Kräfte. zur Wertreibung 
der Fremden vereinigen muͤſſe z ſo maͤchtig war Wallenſtein⸗ 
Geiſt, daß man auch nach ſeinem Tode noch dem, von ihm 
oft ausgeſprochenen Grundſatze huldigen mußte. An Artin 
fanden ‚die Hoͤſe yon: Berlins Dreshen und Wien jest: einen 
geiebmorsnen. EDEN und do ar zugleich wohihe⸗ 


int mit, allen ° tue mar; wurden ihm die wichtige 
* fufträge heilt, Er wurde, von. Dresden aus nach 

| —9— D nnemarf, und an-andere Fuͤrſten des 
„gefchict, und. wie er ſich vordem im Felde, fo erwarb 
er fih nun au als Diplomat nicht geringere Anerkennung 
feines Talentes. Bald aber vertauſcht er die Felder wiederum 
mit dem. Schwerte,» er erbot fich, mie ein zweiter Wallens 
Hein den Kaifen ein Herr von 16000 Mann auf eigue Ko— 
ſten im das Feld zu ſtellen und gegen die Schweden zu führen. 
in Kaifer Ferdinand; IL. war: bereits ( d. 45. Febr 1637) 
geſtorben und Sachſen hatte fich jetzt mäher an Ferdi⸗ 

d II, angefchloffen, Arnim erhielt eine kaiſerliche und 
ichſi ſche Beſtallung als Generaliſſimus uͤber ein Bundes⸗ 
welches in Schleſien aufgeſtellt wurde; er behielt ſeinen 





itel als General-Lieutenant; unter ihm commandirte der 

erzog Franz Albrecht v. Sachſen⸗Lauenburg als Feldmarſchall. 
Mit großen Zuruͤſtungen beſchaͤfliget wurde Arnim in 
Dresden- krank und flarb d. 38. April 1641 in einem Aller 
von: fecbzig Jahren. Er wurde in der evangelifhen Kreuss 
Uirche beigeſetzt und ihn am 25. Jull eine Todtenfeict gehalz 
tem, welcher, der Kurfürft mit feinen vier, Prinzen, die Ge: 
neralität und. der Hofſtaat beiwohnten. — 

Arnmnim hat fi einen dauernden Nachruhm in der Ges 
ſchichte erworben, denn nicht nur fein Nahme, auch feine Thaten 
werden neben.denen eines. Wallenftein -und® Guſtav Adolph 
genannt, Schwerlich befaß ein anderer General das- Bere 
tauen bes fonft fo mistrauifhen Herzogs von Friedland in 
fo hohem » Grade, als der Feldmarſchall von Arnim und 
Wallenſteins Briefe an ihn, ſind das verbuͤrgteſte Zeugniß, 
daß Arnim ein Soldat jener Zeit in ganzem Sinne des 
Wortes war. Streng im Dienſt gegen die rohe Maſſe und 
die: eben fo rohen Officiere, war er nicht weniger ſtreng gegen 
ſich ſelbſt, ſo daß ihn die catholiſchen Soldaten den „luthe— 
riſchen Capuziner“ nannten. Die Schwediſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber haben in ihrem Intereſſe Grund, uͤber das 
zweideutige Benehmen Arnims Klage zu fuͤhren, weil ſie 
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nie auf dieſe Weiſe ven Gelhaltftreich "sen die ſchwediſche 
Regierung ſich gegen ihn erlaubte, tehhtfertigen Finnen. 
Wenn aber Pufendorf in feiner Schwediſchen Kriegege | 
ſchichte den Grneral v. Arnim die Tapferkeit abfprechen will, 
fo bedarf dergleichen Verunglimpfung feiner Widerleguhg, 
wo die Thaten fo lautes und ehrenvolles Zeugnig ablegen. 
Seine Geiftesgegenwart haben wir im fo manchem ernften 
Falle zu rähmen gehabt; feine Egg gab zu mans 
chem Scherze Veranlaffung. Als dr in. einer Verſammlung 
der polnifchen Reichsſtaͤnde wo er ſich wegen Abſchluſſes 
eines Vertrags mit dem Kaifer einfand die von dem . 
fer vorgetragenen vielen und langen Artikel, auf der 
einzeln wiedethotte und mit ſeinen ———— 
riefen die Polen: Alle habet diabolum 
Aus fanem Nachlaß eigiebt ee ih, daß er mit: 8 
Olenung und Gewiſſenhaftigkeit „feine Papiere anfbenahrit; 
Die Abſchriften, die er’von feinen Auffägen tınd Schreiben 
machen. ließ, hat er mit eigner Hand noch einmal verbeſſert. 
Er mar nie vermaͤhlt. Seine Guͤter kaufte in ſehr ver⸗ 

—88 und durch den Krieg ganz verwuͤſtetem Zuſſtande 


— — — — 
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ſein Vetter Curt Ludolpp von: Arnim, mit weigem die — | 
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Asa h Feledrich und 306 un Alb recht, — 
—— werben buch Wallenſtein ——— F 
Alb recht, Herzog zu Friedland, ſ. Wallenſtein. 


Albringen, kaiſ. Feldmarſchall, erhält 1629 von. Wallenſtein 
„Befehl, Magdeburg zu befegen, IT. 235 — erftattet bem Kaie 
er und dem Herzöge von Friedland Beriht über die Schlacht 
rei Breitenfelde, 11: 107 — 1095 — ſchreibt an. Wallenftein we⸗ 
. gember-Bereinigung mit dem Churfürften Marimilian, II. 2245 — 
‚ beklagt fi bei Wallenftein wegen der Winterquartiere, 1633, III. 
"133. 140; — hält mit der Ztalienifhen Parthei gegen Wallenftein 
..gufammen,#III, 1915 — verheimliht das kaiſ. Patent vom 
a4ften Sanuar, IIL 194.» 


Anfelm, Kafimir, Kurfürft von ey ee geheime Gore 

- zerpondenten in Wien,” durch welche er Nachrichten über bie 
Verſchwoͤrung Wallenfteins erhält, LIT. 2485 — erhält Meldung. 
von Wallenfteins Ermordung, '111. 308. * 


Anton, Biſchof von Wien, verhandelt mit Wallenftein wegen 
der Wieberübernahme des Oberbefehls, 11, 210. 214. 


Arnim, Joh. in von, erhält als Eaiferl, Oberſt ein 
Regiment, 1.595 belagert Stralfund, 1.2065 — übergiebt im 
Zuli 1629 fein Kommando in Pohlen bem Herzog Sulius von 
Sachſen, IL 265 — kommanbirt als fähfifher General Lieute» 
nant in der Schlacht bei Breitenfelde, IL 1065 — führt nad 
der Schlacht bie fähfifhen Truppen nah Böhmen, II. 1275 — 
befegt Prag und ftellt eine Ehrenwache vor Wallenſteins Palaft, 
11. 1385 — unterhanbelt mit Wallenftein 1631, IL 1715 —- 

bricht die Verhandlungen mit Wallenftein ab und wirb gezwun⸗ 

er Böhmen zu räumen, II. 2185 — fit dem Grafen: Shurn 
Sanuar 1633 Propofitionen zu, ITI. 22; — fließt Waffen⸗ 
Miuftend mit Wallenftein den 7ten Suni 1633 in Schlefien, 
113. 313 — erklärt fi gegen Wallenſtein 1633 in einer oͤffent ⸗ 
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lichen Verſawmlun in Breslau, IL. 453 — ſqhließt seinen 
J— Waffenſtillſtand mit Wallenſtein 1633 in. Shleſen, 

— berichtet an ben Churfuͤrſten von Brandenburg 
uͤber die Unterhandlungen mit Wallenftein im Sabre. 1633, 
11. 7253 — Priedensunterhandlungen mit Wallenftein im Bes 
bruar 1634, 11H, 1895 — deffen weitere Lebensumftände * 
man in feiner Lebensbeſchteibung III. Anhg. S. 10% 


Aftrölogie, deren Bedeutung zur Zeit Wallenſteins, 1. g, | 


Bed, kaif. Oberſt, giebt dem Grafen Gallad genaue Auskunft 
über Wallenfteins legten Aufenthalt in Pilfen, III. 2265 — 
zwei Briefe beffelben aus‘Pilfen ‘den 20, und 21. Februar an 
feinen Oberftlieutenant Mohra, II. 244, 


Bernhard, Herzog von Sahfen Weimar, beklagt ſich über 
Guſtav Adolph’s Eiferfuht auf ihn, I. 2595 — gie 
Könige den Kommandoftab zurück ill. 2605 — ev un 0 

furt Aach Naumburg auf, N. 270; — kommandb 
der Schlacht bei Lügen dem Tinten Flügel‘, MH, 27a Ka 
nimmt nad dem ode des Königs den ie J — 
behauptet das Schlachtfeld 1. 2895 — führt nad (ht 
bei Lügen das ſchwediſche Heer gegen Böhmen, II TI — 

“ Streit mit feinem Bruder Wilhelm wegen des Oberb I, 
11.5; — erhält Penfion von FBranfreih, HL 85 — fein’ e⸗ 
denken über den Waffenſtillſtand "in Schleſten im 74 
11 415 — nimmt Regensburg FIT. 90, 1055 — 'berußig das 
empdrte Heer, I. 1535 — erhält Anträge don Wallenftein im 
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Februar 1634, IL, 2095 = freibt an —— ne 


Wallenftein nicht traue, ILL, 211, 

Bethlen Gabor, 1.4. — SE} 

Böhmen, Wallenſteins Säterlahb, 1.1; — . yalie —* PR ir 
‚ Rudolph 11. ‚den Majeftätsprief, I, 215 — die protekant 
Kirchen werden geſchloffen, 1. 25. =. 0, 

Böhmiidhe on be proteftiren gegen die opt Ferdin ndel. 
zum Koͤnige von Böhmen, I. 345 — wählen ben. Kuefüchen 
Friedrich von der Pfalz, 35. 

Bogié lav XIV, Herz mmern nimmt bir Sat 
Etzalfund nik an, 1. 20 ge “ 

Boucquoi, kaiſ. — — in Boͤhmen, J. 37. 47; > 
ſchlaͤgt Bethlen Gabor: 1621. bei Wien, 1. 49, 


Reeiggufeite Schlacht daſelbſt, den 17ten Septender Ach, 


Breuner, Oberft; wird von’ Wallen ſtein vo 
2 Kaifer gefchickt, ‚um ihn zu vechtfertigen, Lil, 3 Pe ar 


Bu ttlex erbietet. ſich gegen Ballaı allenſtein, machen, 
111.305; — beräbtcheß fig niit & en und Bes 55— —— 
meibet dem oralc⸗ GSallae ‚bie ee 


. 
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M. 3175 — 'erläßt guatcis ‚mit Gorbon ein Patent an.alle 
Offiziere nad der Ermordung MWallenfteins, 111..319; — 
‚ feine Meldung an den Kaifer, IIL 322; — wird. von dem ale 
fer belohnt, Ul. 323, — ME DR? Re Ne 
Garetto, Mardiefe, Daca de Grana, wird von Wallenſtein mit 
- der Siegesbothſchaft von Lügen 1632 an ben Kaiſer abgefchidt, 
II. 295; — ein gefhworner Feind Wallenfteins, III. 1915 — 
» erhält‘ geheime Aufträge von dem Kaifer im Februar 1634, 
111. 2055. =# fein erfter Beriht an den Kaifer über die Anftals 
ten zu MWallenfteins Verfolgung, UI. 2595 — will’ einen‘ or⸗ 
dentlihen Foceß aufgerichter wiffen, um confisciren zu Pönnen, 
Il, 263; — verlangt in demſelben Berichte Vollmacht zum 
Sonfisciren, bevor noch ein Proceß eingeleiter ift, 111. 2665 — 
übertriebene Anklagen gegen ber Derzog Franz Albrecht und 
den General Arnimb, IL. 2835 — ſchreibt dem Kaiſer, daß der 
"DOberfilietenant Teufel der erfte gewefen fei, welcher fi erbos 
ten babe, Wallenftein zu ermorden, II, 283..2865 — fein drit⸗ 
ter Beriät, an ben Kaifer vom 27ten Februar 1634 II. 2945 — 
- meldet Dam Kaifer die Ermordung Wallenfteing, bittet ihn, um 
Gotteswillen ruhig zu fein und Geld zu fehiden, II. 3245 — 
ſchreibt dem Kaifer am agten Februar drei Berichte HIT. 32 — 
meldet dem ‚Kaifer, daß Wallenfteins Briefihaften gerettet wor⸗ 
ben wären, 1113325 — erhält von dem Kaifer den Befehl, die, 
bem Grafen Shaffgoti weggenommenen, Pferde und Wagen 
'-Zutüdzugeben, Lil. 348, 
Carde, Bericht über Wallenfteind Ermordung, TIT. 390, 


Chriftian IV, König von Dännemark ftellt fih an die Spitze 

- ber Proteftantifhen Union, I. 513 — von Tilly bei Lutter 
am. Bahrenberge ben 27ten Auguft 2626 -gefchlagen, I. 593 — 

. verwirft-bie, ibm von Wallenftein 1627 gemachten, Friedens⸗ 

. Bebingungen, I: 635 — ſucht 1629 Frieden zu ſchließen, 11.835 — 

« weigert fi dem Herzoge von Friedland 1629 wider Guſtad 
Adolph Beiſtand zu Teiften, IE 285 — unterhandelt mit dem 

«-‚entläffenen Wallenftein 1631 wegen bes Friedens, II, 160; — 
ſucht nochmahls den Frieden zu vermitteln, III. 3. 


we Im, der, 'bei Stralfund, von den Kaiferlichen geräumt, 


Diobati erfiattet dem Kaiſer Beriht -über die Schlaht von 
Lügen, II. 2955. — berichtet an den Grafen Gallas vom a4. es 
bruar 1634, daß Wallenftein ganz verlaffen  fei, 118 12565. — hat 
bem Oberft Gordon in Eger die nöthigen Befehle gegeben, 
Ill. 2715 — nennt fid eine Sreatur Piccolominis;: Lk, 276, 

Eogen nero erfuht Wallenftein im Auftrage bes Kaifers 165r 
‚mit Dännemark und Sachſen zu unterhandeln, IL, 1 

Kerbinand IL, ein Enkel, Ferdinand. L, wird als Erzherzog 
von Steyermark und, Kärnthen zum Nachfolger des Königs 
Matthias, In. Böhmen erwählt, L 233 — beſchwoͤrt ben Mar 

| | 10* 
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Jeſtatebtlef I. 24; — nimmt nad) dem Tode bes Katſers Mas 
-- thias von Boͤhmen Beſitz, 1.335 — wird zum deutſchen Kaifer 
'- gekrönt, 1.34; — bie Böhmen proteftiren gegen —— 
von Böhmen, 1.345 — von ben Proteſtanten zu ien gefährs 
- Ti bedroht, l.84; — laͤßt die vornehmen Proteſtanten in Böhse 
mien hinrichten, 4. 405 — die Proteftanten werben. burdy ibn in 
Böhmen: ausgerottet, 1.425 — ‚giebt dem Herzöge ‚von Fried⸗ 
land Mecklenburg zum Pfandlehen, I, 1903 — erlaͤßt eine ‚legte 
Wiillensertlaͤrung und Deductionsſchrift wider bie vertriebenen 
. Herjdge von Mecklenburg, U. 163 — gebietet bem Ständen und 
Inwohnern bes Herzogthums Meklenburg, daß ſie den Herzog 
zu Friebland für ihren Landesfuͤrſten erkennen ſollen, 11. 773 - 
heſucht den Reichstag zu Regensburg im Jahr 1630, 11.595 — 
bevollmächtigt ben Herzog von. Friebland nad ber Entlaffung 
im 8.1631. mit Dännemarf zu unterhandeln, II. 1553 — labet 
inhn nad. der Schlaht von Breitenfelbe zu ſich nad) Wien ein, 
JI. 156; — läßt ihn durch Eggenberg auffordern, mit Sachſen 
zu unterhandeln, I. 164; —. einen gleihen . Auftrag erhält 
QDueftenberg, 11.1685 — erfuht den Herzog von Friedland beins 
. gend und inftändig um bie Wieberübernahme des Dberbefehls, 
- 1. 187 w f.5 — beſcheidet den „Herzog auf die Anfrage wegen 
ber, demfelben von Guftan Adolph im Lager bei Nürnberg ger 
machten, Anträge, IL 241; — fortgefegte Glaubenswuth gegen 
die Proteftanten in Deftreih im Jahre 1633, J11.10; — fchreibt 
dem Grafen Traufmannsdorf im December 1633, daß. er von 
feiner :böfen Nachrede über Wallenftein etwas wife, III.97; — 
fendet den Freiherrn von Queftenberg mit einer Inftruction wer 
gen der Winterquartiere an ben Herzog von. Friedland, LI, 
414 ;.— empfängt von Wallenftein ein Gutachten über die Que⸗ 
ftenbergifhe Snfteuction, 115. 121. 1275 — beſchwert fich: über 
den Ungehorfam des Keldmarjchalld de Suis, III. 1345 — fügt 
- fid) wegen der Winterquartiere in Wallenſteins Anorbnung, III. 
.. 1425 — ertheilt dem Herzoge von Friedland Vollmacht, Frie⸗ 

den zu fließen im Januar 1634, III. 1635 — entfegt Ballen: 
ftein durch, ein Patent vom 24. Januar 1634, Ill. 1775 — 
giebt dem Generallieutenant Galas Befehl, ſich Wallenfteins 
tobt oder lebendig zu bemächtigen, III. 1795 — madt dem Her⸗ 
z0ge von Friebland vertrauliche Mittheilungen bis zum 24. Bes 
bruar 1634, Ill. 185 bis 1885 — erläßt ein zweites Patent we⸗ 
gen der Abſetzung Wallenfteins ben 18. Februar 1634, IH. 2005 — 
- ertheilt dem Grafen Adolph von Puchheimb eine geheime Ins 
ſtruction zue Gonfiscirung- ber Güter Wallenfteins und Terzkas, 
1112055 — ertheilt dem Marqueſe be Grana geheime Aufträge, 
Wallenſtein betreffend, III. 2055 — Patente wegen Confié cirung 
der Güter Wallenfteins und Terzkas, 11.2075 — beauftragt den 
Marhefe de Garetto dem Wallenftein nadzufegen, ITL-2805— 
fhreibt dem Grafen Gallas, daß er nit nah Budweiß kom⸗ 
mien will, IE 2815 — beſchneidet einen Bericht Garettos, IL 
: 2945 — ruͤhmt bes Oberftlieutenants Teufels ———— 
dieſer ſich gur Ermordung Wallenſteins erboten hat, 111.293; — 


— = 





don Butter bie Meldung von Wallenfteine Crmorbung, 
3225 = Thentl sem’ au» Gallas das Gilbergeigirr 
Ad", 11326 5; — belohnt die Mörder Wallenfteins, 11.8235 — 
„ erlßt ein Umlaufſchreiben wegen ber Hinrichtung Bealenfkeine 
an fämmtlidhe Höfe, II. 3303 — ſtreicht in einem «Schreiben 
- Ballas das Wort „Entleibung bed Frieblänbers‘ — 
dafuͤr „Niedermachung“, IH. 3543 — erlaͤßt ein Patent 
wegen Liquidirung der Wallenſteinſchen Schulden, UI. 3695 — 
enkt dem Grafen Gallas die Herrſchaften Friedland und Rei⸗ 
chenberg, IH. 3713 — fein: Endurtheil in dem Prozeß der: rag 
verſchwornen Wallenfteins, IH. And, S. 953. 


erdinand IMM,, ſchreibt eigenhändig an Mailen n * 
5 Wiederübernahme des Oberbefehls, IL, 203. 204, | Rei 


Beria, — der ſpaniſchen Truppen, III. 103; — - ficht 


I: 


Zeugieres, franzdfifher Bothſchafter in Deutfhland, — Xufs 
trag Unterhandiungen mit Wallenftein anzulnüpfen, IIE 4095 — 
an Belanntihaft mit dem Grafen Kinsty in —* 

411; —ſchreibt AR verführerifhes Memoir an. Wallenr 
"ftein, 111. 5 — erhaͤlt von ſeinem Hofe den Entwurf zu ei⸗ 
“nem Bertrage mit Wallenftein, III. 4215 erhält Auftrag, dem 

erzoge von Friedland eine Million Livres und die Krone von 
öhmen anzubieten, III. 426 — 429; — erhält einen Brief 
> Feines Königs für Wallenftein, II. 430; — erklärt, daß Wals 

Aenſtein aus ben Verhandlungen nur Vorteil für ſich ziehen 

. wolle, II, 4325 — beflagt fidy über bie. zu große Feinheit 
Wallenfteins, III, 4375 — geht zur Verfammlung ber Stänbe 
ber oberen Kreife nad Frankfurth, III. 4393 — beauftragt den 
—— be Rorté über Wallenſtein's Unterhandlungen zu herich⸗ 
III. 441; — ſchreibt nochmals an Kinsky, III. 449; — 
erhärt neue Anftruetionen jur 8 mit Wallenſtein, 
Ab 4545 — koͤmmt damit zu fpät. IH. 465 

Frankr eich 3 Beftehungs : ⸗ Syſtem der deutſchen Zurſten. II. 402. 

Franz Albrecht, Herzog von Sachſen⸗ Lauenburg wird beſchul⸗ 

digt, Guſtav Ado * ermordet zu haben, II. 3503 — bringt 

"neue Friedens autraͤge an MWallenftein “im. Banuar 1634, UI. 

461. 1895 — gebt mit Aufträgen Walenfteins: von Pilfen im 

Februar 1634 nad) Regensburg. zu Herzog Bernhard, 111.209; — 
fchreibt alıs Regensburg vom 24ften Kebruar'an Sllo, daß Her⸗ 
zog Bernharb bereit fei, Wallenftein zu unterſtuͤgen, 111.339; — 
bittet ben Churfürften von Sachſen um Füuͤrſprache bei: 8 

Kaiſer, III. 5403 — witb gefangen, ll. 34; * Kaiſer 

mit Gnaden uͤberhaͤuft. M. tue 33 

Beichnin, 9: Surfünh, von pi 24 zum ahhige F Bhonc 
8 ewä 

Gallas ** Briefe von Wollenſtein, die Sälaht-von eisen 
betreffend, 13.2675 —- wegen der Geuniatien, Al. 310 — 


/ 


— 150 — 


en bi Beinpuoe in Gcyleffen 1633, HI: 205 das reſſen 
ber nauer Brüde wirb ihm von Wallenftein gemelbet, 
Bil; — wird zum Geherallieutenans ernannt, III. 1005 — 
ält von bem Kaifer einen Special: Befehl, fi des Frieb⸗ 
laͤnders tod ober Iebendig zu bemächtigen, 111. 1785 — giebt 
am ızten und xr5ten Februar Tagesbefehle aus, worin er bie 
Abſetzung Wallenfteins befannt macht, 111. 19253 — Hält. Gors 
bon für unfiher, meldet jedoch dem Kaifer, daß Buttler vers 
ſprochen habe, fein Beftes zu thun. III. 302, 3035 — hat von 
Buttier bie. Bufage erhalten, daß er Wallenftein ermorden will, 
Ill, 3055 — fein Beriht an ben Kaifer über die Ermordung 
Wallenfteind, UJ. 3495 — Vorſchlaͤge zur Belohnung der 
Mörder, II. 351; — ſchickt dem Kaifer ein Verzeichniß von 
Wallenfteins Nachlaß, 111. 3595 — berichtet nochmals wegen 
Belohnung ber. Mörder, II, 364; — erhält von dem Kaifer 
bie Herrihaften Friedland und Reichenberg. III. 371, 


Geraldino Abernimmt die Ermordung Tertzkans, Kinsky's umb 
3008, 11.313. * 


Gordon Hat von Diodati bie noͤthigen Welfungen erhalten, 
I, 3735 — wird wegen feines Calviniſchen Geiftes von Caretto 
bei dem Kaifer als ein Schelm verklagt, III. 2955 — verabs 
redet fi mit Buttler Wällenftein zu ermorden, III. 3115 — 
giebt das blutige Bankett am 2yften Februar auf bem Schloſſe 
zu Eger, III. 3135 — wird von dem Kaifer belohnt. III, 333, 


GdH kaiſ. Feldmarſchalllieutenant berichtet dem Könige Kerdis 
nand über das zu Regensburg gegen Schaffgottſch abgefafte 
Urtel, III. Anbg. 715 — ihm wird das kaiſerliche Endurtel 
zugeſchickt, UI. Anh, 95. | | 

Grana, Mardefe, f. Caretto. 


— Guſtav Adolph wirb von Wallenftein aufgeforbert, Rorwe⸗ 
E en zu erobern, I. 705 — nimmt fih ber Stadt Gtralfund an, 
. 229; — nimmt fi der vertriebenen Herzöge von Meklen— 
burg an, IT. 185 — Iäßt durch Steno Bielke bei Wallenftein 
wegen des Marfches kaiſ. Völker nad Polen anfragen, 11.18; — 
‚richtet fein Augenmerk, nachdem er mit Polen.1629 Frieden ges 
fSloffen, auf Pommern und Mellenburg, Il. 273 — landet ben 
24. Juni 1630 auf der Inſel Rüden, IL, 775 — befegt Stettin 
und vertreibt die Kaiferlihen aus Pommern, U. 805 — erläßt 
einen Aufruf an die Meklenburger, 11.815 — fließt ben 13. Ja⸗ 
nuar 1631 zu Beerwalde ein. Bündniß mit Branfreid, II. 835 — 
‚wird abgehalten ben Magdeburgern zu Hülfe zu eilen, 11.955 — 
‚ führt bie ‚vertriebenen Derzöge von Meklendburg nad ihrer Ne- 
ſidenz Guͤſtrow zurüd, 11.965 — fliegt über Tilly in ber Schlacht 
‚bei Breitenfelbe ben 2. September 1631, 11. 1015 — ee 
nah der Schlacht feinen Weg nah dem Rhein, II, ze 
Thlägt Tilly am Lech, IT, 22253 — zieht in Münden ein, U. 
"223; "bezieht ein ** bei Nürnberg, II. 2315 — fein ber⸗ 
-gebliger Angriff auf Wallenfteins Lager, U. 2353 — mädhe bem 


J 
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* 
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rer Br Autzdon wegen des Briebeus, 11,239; — 
verläßt bas Lager be PRRERDFER, Il: 2453.— fein 1 zur 
Schlacht bei ® m 1. 253; — Beruneinigung, mit Derzog 
Bernhard von Sadfen Weimar; II. 2605 — "Anorbuumgem zur 
Schlacht, Il 2745 — Anrede an feine Soldaten, 1. 3803. — 
—— weh; u. 284; — - gleihzeitige Berichte über, feinen Tod, 


— uͤber die fuͤnf Urtel der Mitverſ chwornen Ballen. 
fein, III. Anhg. 72. 


Sämmerte, —— als Mitverſchworner Wollenſt eins 
angeklagt, III. Anhg. 245 — Gutachten über m gegen \oR 
gefällte Urtel, IIL. Anbg. 7 


Harrad, Gräfin, on Gemaplin. I. 46, 
Haftendorf, Beriht über Guſtav Abolphs Zob, II. 345, 
Heilbronner Bündniß, III, 6. 8. 


Sefuiten erhalten das Haus in weldem Wallenſ ein eumecbet 
wurde, III. 3105 — warnen, baf niemand von Waflenftein 
übel ſpreche. III, 311, 


Ih lo, faßt ein Gutachten ab, über bie Queftender iſche Inſtrue⸗ 
tion, 111. 1213 — ſetzt den Revers ber enden in Pilfen 
ben ı2ten Januar 1634 auf, 151. 1475 — wird in dem Eaif. 
Patente von bem Generalparbon ausgenommen, III. 1775 — 
fhreibt an ben Oberften Uhlfeld den 2aften Iebruat 1634 zu 
den Weimariſchen — zu ſtoßen, 111. 2105 — wird zu 
Eger ermorbet. III. 313 


Sohbann Albredt, — von Mecklenburg, ſ. Adolph Friedrich. 
— Georg, Kurfuͤrſt von Sachſen, 9 Biertrunk er em 
IL. 77; — verbü ündet fih niit Guſtav Abolph, IL 
—54 Antheil an der Schlacht bei Breitenfelde, II. 106; — 
a Pblungen 2; Ballenſtein im Zapugr 1634, Ul. 164; 


. 3 


Italiener bilden eine Varthei gegen BVallenſtein und die 
Deutſchen. Ill. 191. 


Julius Heinrich, ** zu, Sachſen⸗-Lauenburg, übernimmt 
als‘ Faif. Oberſt Arnims Kommando in Polen, IL:265'— fein 
—— bei der Verſammlung zu Pilſen ben raten F 1034, 

. 1485 — erhält vom Feldmarſchall de Says’ den Auftrag, 
Pitfen zu befegen, TI. 2355 — wird don Tärefto Als einer der 
eriten Rebellen bei dem Kaifer verklagt, IM. 2835 —' meldet an 
Gallas a er feine Compagnien von Wallenfteim abgekufen 
habe‘, IM Anh. 65 So beniebt fi’ nad Wien; UL- Anh: 6P— 

erantivprtet fi ich bei dem Käifer, IE Anh; 7; — wird verhaf⸗ 
tet, TIE Anh. 73 — feine Anklage und Vertheidigung IM. 
' Anh, 9; — Prosehacten feiner Anklage, I. Anh. 383 — feine 
——— ut. And. 35. — feine tere Zuſammeatuntt mit 
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WDallenſtein den 23. Pebrühr Mieß, M —* —* — 

reich eine zweite 8B* I an; Mi: Anh. 

Senpiet, Wallenſteins Hofs Aftrolög, J. a0 — erg Briefe 
deſſelben an. Wallenftein vom Bebruar 1629, UI. 1. 

Seven pikler, Faif. zu ‚unter ben- Berfälfchern- de. Sr 
bite Wallenſteins, II. 128; — heffen ‚gröbfte Bares 
er Geſchichte Ballenfteins, II. 98; — beffen Bat & 

" Wallenfteins Grmorbung, UI. 391. 
inafyıwirb rdet, m. 313; P" feine. Unterhands 

Bine mit dr a Bothfchafter. I. ‚411. 416, 420, 448, 


Kniphaufen, ſchwediſcher General. IL. 274. II. 4, 
Bauenburg, f. Kranz Albreät. | 

Leberne Kanonen der Schweben. IH 101; 

Zeipaig, den ı5ten September 1631 von Tyliy-befept. IL. 08. 


Leplie, Oberftlieutenant, nimmt Antheil an ber Gemordung eh 
lenſteins U. atl. 


ne net Fu, war bei beffen Tode ‚gegen 

rtig, IL. 

Lofy, ald Mitverfchworner Wallenfteind angeklagt, M. „aut 
263 — wendet: fih an den Pater Lammormain, IU. Anh.27 
Gutachten über bad gegen ihn gefällte Urtel, III, Anh. 72 


Lubwig XIH, König von Frankreich, beauftragt. feinen außeror⸗ 
bentlihen Bothſchafter in Deutfchland, Herrn von Feuquieres, 
mit Wallenftein zu — 11. 4105 — ſchreibt eigenhaͤn⸗ 
dig an Wallenfltein, IU 


Lübed, Frieden daſelbſt am — May 1629, II. 16. 
Lüsen, Schlacht bafelbft den 16 November 1632. II. 274, 


Magdeburg von Tilly belagert, von Pappenheim geftürmt 
ben zoften May 1631, IL 915 — weigert ſich kaiſ. Beſatzung 
einzunehmen II. 3; — wird von Wallenftein belagert, N. 4; — 
be © Belagerung wirb aufgehoben am 2zoften September 1629, 


Majeftätsdrief, 1609 von Rubolph den Böhmen ertheilt, L 21. 


Mansfeld, Graf Ernft von, im Solde der boͤhmſchen Stände, 
L 315 — wird von bem Faiferliden General Boncquoi geſchla⸗ 
gen, J. 33; — an ber Deffauer Brüde von Ballenftein gel 
gen, 1. 56; — fein Tod, I, 58. 


Marabas, Eaif. General, überläßt nad) ber Schlacht vo n Brei 
tenfelde 163 rag den Sachſen, IL 1275 — erhält t Sau bem 
Kaifer das Patent gegen Wallenftein vom 18ten Gebr, II. 204 

Mathias zwingt feinen Bruder Rudolph, ihm die Kronen. Uns - 
garn und Böhmens. abzutreten, I. 203 — feine Bedruͤckungen 
er Proteflanten in Böhmen, I. 305 — ftirbt 1619, I. 32, 


- 


.»- 


Marimiltan].,  Kurfärft.:von: Bayern, zieht, gegen Mönig 
Friedrich nach Böhmen 1620, I. 365 —  fiegt am weißen Berge, 
LE 385 — ein Feind Wallenfleins, IL 30; — verklagt ibn auf 
dem Neichstage zü Regensburg 1630, 1, 705 — vereinigt id 
mit Wallenftein im Juni 1632, II, 225; — fteht in Berbins 
- dung mit dem Marquis be Garetto gegen Wallenftein U. 2455 — 
F von dem Kaiſer Nachricht: von Wallenſteins Acht erhalten, 


Medlenburg, von Wallenftein befegt, 1. 62. 69. 73. 1835 — 
‘wird dem Herjoge von Friedland von dem Kaifer als Pfands 
lehen gegeben, I, 189; — huldigt Wallenftein, 1 192 3 bie 


Herzöge Adolph Friedrih und Sohann Albrecht verlaffen das 
Sand, 1.193; a in ihr angeftammtes Herzogthum ——— 
von Guſtav Abolph, IL, 96. — moes⸗ 
mitverſchworne Wallenſteins NIE Anh, 1. tr 73 


Mohra, Oberftlieutenant, läßt das kaiſerl. Patent vom 24. Ja⸗ 
nuar in Prag oͤffentlich anſchlagen, III, 241, er 


Mohrmwald, Faiferl. Oberſt, bat von Wallenflein Auftrag," den 
Kaiſer von deſſen Unſchuld zu verſichern, IL. 220. * 


Neumann, Rittmeiſter und Wallenſteins Secretair, wird zu 
Eger ermordet, Ill. 313, - 3 


- -_ 28 Guſtav Adolph und Wallenftein daſelbſt im Bager, 


- Drenftierna, nad Guſtav Abolphs Tode Legat ber ſchwedi⸗ 

fhen Krone in Deutſchland, U. 55 — beruft eine Berfamms 
lung ber vier oberen Kreife nach Heilbronn, Il. 65 — fein Urs 
theil über Wallenfteins Friebensanträge, IIL 395 — ift nicht ge⸗ 
neigt zum Frieden, II, 55; — fchreibt au Herzog Wilhelm von 
Weimar im Bebruar 1634, daB man dem Derzoge von Friede 
land nicht trauen dürfe, II. 1685 — ſchreibt baffelbe an Berns 
hard von Weimar, IU. 2125 wirb von ben Unterhandlungen bes 
Bee Hofes mit Wallenftein im Jahre 1634 unterrichtet, 


Pappenheim, Eaiferl, General, ftürnt Magdeburg ben aoften 
May 1631, IL. 915 — fein Beriht an ben entlaffenen Herzog 
von Briebland, II, 895 — wird von Wallenftein aus Weſtpha— 
Ien nach Sachſen gerufen, II. 2625 — erhält den Auftrag, das 
Schloß Morigburg zu nehmen, II. 2725 — Wallenftein ruft ibn 
eiligft zuruͤck zur Schlacht von Lügen, IL. 2735 — er nimmt 
ee auf dem linken Slügel, wird verwundet und ftirbe, . 


Hiccolomini giebt bem Kaiſer Bericht. über die angebliche 
Verſchwoͤrung in Pilfen, II. 170; — fteht mit Zerzfa in Briefe 
wechſel am 1. Februar 1634, M. 189: — macht große Anftalten 

— zue-Weberrumpelung von’Pilfen, IN. 230: 2555. — feine AnftaLs 
ten zur- Verfolgung Wallenſteins, U. 231; betreibt die Ger⸗ 
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folgung Woallenfteins als einen Kampf für die Kirde, U. 273 
an Gallas, daß Diobati Pilfen ohne Schwertfireih ge 
nommen, II, 279; — vertbeilt bie zu Eger gefundenen Sachen 
: der Rebellen, II, 344. 3475 — fein Benehmen nad) Wallen 
ſteins Ermordung, III, 3725 — will bie Körper ber Ermorbe: 
- ten unter das Hochgericht begraben wiffen, MI. 3735 — findet 
ſich nicht genug belohnt und verlangt feinen Abfchied, II. 375; 

erhält bie Herrfhaft Nachod und beruhigt fih, IM. 376, . 


Pilfen, in großer Verwirrung von Wakenftein verlaffen,. HL 
226; — wird von Diodati und Tavigni befegt, III. 27% 


Yilfner, Revers der Wallenfteinifhen Oberften, IL 149; — 
weiter Revers zu Pilfen, IL. 195. 


Prozefacten ber Mitverfhwornen Wallenſteins, II. Anh. 36. 


Puchhaimb, Graf von, erhält von dem Kaiſer eine geheime 
—— 5 Gonfiscirung der Güter Wallenfteins und 
Zerzka’s, II, 20 
Queftenberg erfuht Wallenftein im Auftrage bes Kaifers 1631 
mit Arnimb.zu unterhandein, II. 169; — geht nad) Prag, um 
Wallenftein zur Wieberübernahme des Generalats einzuladen, 
= 7.1855 — fhreibt nohmals an Wallenftein, II. 1365 — über 
bringt an eine —— Inſtruction wegen der Winters 
Quito ‚84, Beihtvater der — von Ungarn, — 
mit Wallenſtein wegen der Wiederuͤbernahme bes Oberbefehls, 
3 198; — fernere Unterhandlungen mit Wallenftein, III. 160. 
Maſchin (Jaroslav Sefyna), deſſen falſcher Bericht über Mallen: 
ſteins Verhandlungen mit ben hweben und Sachſen im Jahr 
1630 =. 1631, Il, 1295 — ift Oberſt in ſawediſqen Dienſten, 
- II * 
‚Megensberg er, kaiſ. Lieutenant, erflattet dem Kaifer Beriät 
. Über bie verlorne Schlacht bei Breitenfelde II. 119. 
Regensburger Reichstag im Jahre 1630, I. 395 — Berbands 
Lungen bafelbft wegen der Gntlaffung Wallenfleins, II. 665 
die Stadt von Bernhard von Weimar eingenommen, Ar. | 
Remus — eignet Wallenſtein ein —e — 
zu, I. 3. 
Reſtitutionsedikt vom Gten März, 1629, II. 5, 
Rihelieu, Gardinal, wird von Khevenhiller beſchuldigt die 
Veranlaffung des Reſtitutionsedikts und der erſten Abſebung 
Wallenfteins —— zu rl 1.5; — feine Be ehandlungen 
mit Wallenſtein, II . 401. 409. u, ſ. f. 5 
‚Rorte, Baron be, von Feuquieres beauftragt. über ** — 


eu 
au berichten, U. 44; — die Anerbie 
fuͤr Vorſpiegelungen und —*— U, Wr 14 


« 
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No ſtock ergiebt Ach an Wallenſtein, BE: 7 > >... 


Rudbolpheertheilt den’ Bbhmen den Majeſtätsbrief, I 213 — 


wird von feinem Bruder Mathias gezwungen, ihm die boͤhmiſche 
Krone Abzutreten, Is 22. | 


Salvius, ſchwediſcher Abgefanbte, wird von Wallenftein zum 
Geiedenscongrefje in Luͤbeck nicht zugelaifen, IL. 16, 


Shaffaottih, als Mitverfhworner Wallenfteing angeffagt, 
Il, Anh, 295 — Gutachten über das gegen ihn gefällte Urtel, 
UL And. 725 — gegen ihn wird auf Zortur erkannt, I. 
Ahg. 765 — daB Kriegsgeriht erklärt ihn für ein cadaver 
mortuum;, IH. Anh. 7855 — Bericht uͤber die mit ihm vorges 
nommene Zortur, II. Anh. ©. 89. 


Sherfenberg wird von Wallenftein im Januar 1634 zu einem 
rg ber Reuterei befteilt, IH. 2935; — als Mitverſchwor⸗ 
ner Wallenfieins angeklagt, II. Anh. 24. | 

Schlick, Graf zu Paffau, erhält von dem Kaifer bie Inſtruk⸗ 
tion für Queftenberg wegen der Winterquartiere, II. 1145 — 
fhreibt an Piccolomini, weldher nad Wallenfteind Ermordling 
feinen Abſchied nehmen will, M. 376. . 257 

Seſyna, ſ. Raſchin. 


Seſtiſch, Seneral⸗Auditor, II, Anhg. 76, -: ee en 


Siegismund, König von ‚Polen, Waffenftilftand mit-Scähve: 
ben (1629), II. 26. — 

Slawata, Statthalter zu Prag, wird zum Fenſter hinaus ges 
worfen, I, 28; — warnt Wallenftein vor Tilly, II. 66, - 


Sparr hat Verdruß mit Wallenftein wegen des Marſches nad) 
Polen im Aprit 1629, H. 215 — kommandirt in Pilfen als 
Generals Feldzeugmeifter (1634), IU. 235; — wird ald Mitvers 
ſchworner Wallenfteins angeklagt, IN. Anh. 19; — beruft ſich 
darauf, daß er als ein Evangelifcher feinen Feinden verdächtig 
geweien, HI. Anh. 20. 215 — macht dem Feldmarſchall de Guys 
ben Vorwurf, daß er das Faif, Patent eine lange Zeit ftills, 
fhweigend im Sad herum ‚getragen ı fo , daß es faft ganz zers 
riffen gewefen, III. Anh. 21. 665 — deſſen Schreiben an den 
 Kaifer ,. II. Anh. 63; — ſchreibt an den König Ferdinand II. 
IM. Anh. 685 — Gutachten über das gegen ihn gefällte Urtel, 
II, Anh. Eis > \ 


Statthalter zu Prag, deren Ungebühr gegen die Stände, 
J. 265 — werben zu den Scloßfenftern hinausgeworfen, I, 28. 

Gteinauer Brüde, Gefecht dafelbft, HL. 80. 

Ste inw ich, Btrgemeifter zit Straffund; T: 2ik. i 


Gtralfund, von Wallenftein belagert, I. 199; — nimm einen 
Abgeordneten des hi s’von Dännemart an, k *56 
haͤlt Huͤlfe von Süßen Aboiph — nimmt Daͤniſche 


.. 
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sBefagung auf, 1. 28%; — füldeßt Wapfenflilftand,. 2 246; — 
- nimmt‘ ſawediſche Bötker auf, I. 475 — die Zeindfelig | 
‚ werben erneut, I 248; — bie Belagerung wirg aufgehoben, 1.28, 
Suys, de, geborät BWallenftein mehr, als dem Kaifer, M. 134 — 
‚ wird. von Wallenftein wegen — — der Kaiſerlichen 
Befehle eiligſt nach Pilſen beſchieden, 138; — meldet ai 
Gallas ben Abzug Mallenfteins von Pilfen, M. 235; — beridı 
tet an den Kaifer, daß man den Oberſten Diodati ohne Wider 

ftand in pilſen eingelaffen Habe, II. Pi " 


Tavigny, Dberfilieutenent, wird von Piccolomini beauftragt, 
ten zu ‚überfallen, IN, 239. 253; — befegt Pilfen ohne Bi 
verſtand, III. 279. - ee 9 
DTerzka d. Xelt., veranlaßt gemeinfhaftlih mit ZUo bie Unter: 
"zeichnung der Offigiere zu Pilfen, DIL. 147, 1485 — wird don 
dem Generalpardon des Kaifers ausgenommen, II. 177; — 
theilt dem Feldmarſchall Piccolomini bie Rachticht von ber An 
 £unft. des Herzogs Franz Albrecht in Pilfen den 9. Febeuar 1634 
‚ mit, iu, 189; — wird in Eger ermordet, IN, 313. | 


Terzka d. Juͤng. melbet. bem Grafen Gallas daß Wallenſtein 
nichts gegen den Kaiſer unternehmen wolle, UI. 224, | 


Zeufet, Baifel, Dberftieutenant, erbietet fh, Matfenkein 1 
ermorden, 111.286; — feine Tapferkeit und Redlichkeit wird von 


dem Kaifer gerühmt, II, 286. 233. 


Zilty ift in der Schlacht am weißen Berge gegenwärtig, I. 37; 
Oberfeidhere der Ligififhen Truppen in Riederſachſen, I. 5; 
ſchlaͤgt Chriſtian IV. bei Lutter am Bahrenberge, 1. 59; — er 
stattet geineinſchaftlich mit Wallenftein dem Kaifer Bericht über 
"die Kriedenshandlungen mit Daͤnnemark, I. 8; — erhält nad 
der Entlaffung MWallenfteins 2630 den Oberbefehl, 11.823 — 
feine Anftalten zur Schlacht bei Breitenfelde den 17, September 
1631, U. 7; — feine Aufftellung U. 99 5 — wied geflagen, 
il. 1075 — erftaftet dem Kaifer Bericht über die Schladt; II. 
410, 119; wird bei dem Uebergange —— Äber den 
Lech — und ſtirbt den Tag darauf, ben 16. April 1632. 
Il. . . . i 2. 

Ehurn, Graf Heinrid Mathias von, Anführer der Rebellen in 
Böhmen, 1.27.3335 — kommandirt als ſchwediſcher General 1633 
in- Schlefien und verhandelt mit dem ſaͤchſiſchen "General —8* 
tenant Arnimb wegen bes Oberbefehls II, 235 — wird an der 
Steinader Brüde’gefangen, IL. 8. 7. u. 0 4 

Srautmannsborf- berichtet vom 27. Mobember 1633 -an den 
Kaifer, dab Wallenſtein das Kommandd..nieberkegen und nach 

‚Danzig ziehen will, II. 92. ige 

Berfälfcher ber Geſchichte Wallenſteins vom Jahr 1630, I. 

985 — wie. diefelben. Wallenfteius Benehmen im Eager dor 
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"Rürnberg 
"2633 darftelien, III. 85, | 
Waffenftillftand, erfter, in Schleſten 1633, M.315 — wird 
oben, II. 435 — zweiter vom 22. Auguft 1633, TI. 50. 
Wallenft eins Geburt und Herkunft, I.4; — feine Stuben» 
Iten⸗Streiche in Altorf, J. 55 — gebt auf Reifen, fubierk in 
Padua Aftrologie, 1,85 — feine erſte Bermählung, I. 195 — 
wird katholiſch, I: 85 — zeichnet fi in einer Schlaht gegen 
Bethien» Gabor bei Wien 1619 aus, I. 36. 48; — fhlägt Jos 
hann ‚Georg von Brandenburg « Jägerndorf 1621 in Mähren, 
1395 — ſein Keldzug unter dem. Erzherzoge Ferdinand. von 
Steyermark gegen Venedig im Jahr 1617, I. 455 — feine 
- ‚zweite Vermaͤhlung mit der Gräfin Harrah, I. 46; — lehnt 






» 


—— 2463 — wie · ſte ben Jeldyng In Sqhleſten 


— 


die ihm von ben Boͤhmiſchen Ständen angetragene Feldherrn⸗ 


ſtelle ab, 1,465 — bringt dem Kaiſer bie Haupt⸗Landes-Kaſſe 
aus Ollmuͤtz, J. 473 — erhält die Herrſchaft Friedland und 
+ wird in den Fuͤrſtenſtand erhoben, J. 49; — erbietet ſich ein 

Heer auf eigne Koſten (1625) zu errichten, 1. 523 — wird zum 
Serzog erhoben, (1625) I. 53; — ſchlaͤgt den Grafen von 


Manns feld an der. Defjauer Brüde (1626), I. 56; — fein Feld⸗ 


. zug im Jahr 1627, 1. 595 — vertreibt die Dänen aus Schle—⸗ 
. fien: (1627), I. 60; — giebt Arnimb den Befehl, Medlenburg 
‚zu befegen, J. 615 — die Herzöge Hans Albredt und Abolph 

Friedrich von Mecklenburg erhalten von ihm tröftlihe Verſiche— 
- zungen, 1. 62; — legt dem Könige Chriftian IV. harte Fries 
- ben» Bedingungen vor (1627), I. 62; — fürdtet die Schweden 
- (2627), 1: 64; — nimmt Winterguartier in der Mark Brans 
denburg, 1.67; — denkt an eine Beränderung mit Medlens 
‚burg, 1. 69. 735 — läßt Guſtav Adolph auffordern, Norwegen 


fucht Kerdinand ll. die Krone Daͤnnemarks zuzuwenden, I. 72; 
ſchreibt an; einem Tage adt Briefe an Arnimb, I. 735 — ders 
- bietet den Stralfundern ihre Stadt zu befeftigen, 1.74; — Briefe 
an-Arnimb im. Jahr 1627, 1. 76; — Feldzug im Jahr 1628, 
ck 181; — hätte können König von Dännemark werben, 1.183; 
‚erhält Medlenburg ald Pfandlehen, I. 1895 — verlangt von 
Arnimb den Geburtötag des Königs von Schweden zu wiffen, 
um deſſen Horofcop zu berechnen, I, 199; (Brief 195.) — trifft 
vor Stralfund ein, 1. 242; — hebt die Belagerung von Gtral; 
fund auf, I. 246. 247; — will den Frieden, um gegen bie Tür; 
‚ten zu ziehen, I. 251. 2545 — fein Haß gegen die Schweden, 
1 352; — feine Gelbnotb, I. 2535 — wird General des Bals 
tifhen und DOceanifhen Meeres, 1. 254, II. 105 — feine Briefe 
vom Jahr 1628, I. 256 bis 4165 — erflattet in Gemeinfhaft 
mit Tilly dem Kaifer Bericht über bie Friedenshandlungen mit 
Dännemart im Jahre 1629, II. 85 — erhält einen foͤrmlichen 

+ Rehnbrief über das Herzogthum Medlenburg ben ı6 Juni 1629, 
1. 175 — läßt bie Landftände des Herzogthums Meklenburgs 
zur neuen Erbhulbigung einladen, II. 185 — treibt Arnim an 


.- .* 


on 


‚‚gw erobern, I, 705 — feine Nahgiebigleit gegen Arnimb. I. 70; 
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Juin naend ach Mole näb' Preupen” (fm Aprit r620 HE 19; 
ziebt 1629 gegen Magdeburg, II. 2255 — Iäßt dem Kaiſer im 
+ März 1629: durch Aldringen verfchiedene Beſchwerden vortragen, 
U 235 — voljieht das Reftieutionsedikt. in dalberſtadt 4629, 
I. 265 — wird vielfach wegen der Unbilben der —— 
bei dem Kaiſer verkla 71% 29; — wird bei dem Regensbur⸗ 
"ger Reichstag im Babhre 1630 verklagt U. 603⸗wird vom 
Generalat entlaffen, I. 655. — verachtet die ihm von Slavata 
gemachte Anzeige, daß Tilly Auftrag habe (1629) ihn ermor⸗ 
Ben in laſſen, 1. 665 — Antwort an den Kaiſer auf die ihm 
angekündigte Entlaſſung, MH. 713 — Aebt mit koͤnigl. Peadt 
| Ha feiner Entlaſſung in Prag, U. 7335 feine Lebensmeiie, 
fein Charakter; feine Geſtalt, H. 753 — er ält nad) feiner 
tlaſſung "Berichte don Pappenheim Über "die: Erſturmung 
agbeburgs, II: 895 — und Über die Schlacht bei, Breitenfelde 
von Albringen, IK 1075 — verläßt bei dem Einmarſch der 
Sadfen Prag 17631, 127 — unterhandelt in den Jah: 
ten 1630 und 1631 im Auftrage des Kaiſers mit’ Dänneniart 
und Sadfen, I. 1555 — fein Briefmechfefmit Arnimb 161, 
1. 1715 — Verhandlungen wegen ber-zweiten Kebernahme bes 
Generaläts, 11.1795 — erhält dringende Aufförderungen don 
dem Kaifer und dem Könige Ferdinand das Commanbdg wieder 
zu übernehmen, ft. 187, 191. 192. 198. 202, u. f.3 — übernimmt 
den Oberbefehl zum zweitenmahle, II. 2055 — die Bedingungen, 
‚unter denen er bad Commando wieder übernimmt, II. 206; — 
errichtet zum zweiten Mat ein neues Heer, U-2163 — bridt 
die Unterhandlung mit Arnimb ab (1632) TE 217. beſedt 
Drag und befreit Böhmen, M,-2185 — vereinigt ſich mit bem 
Kurfürften Maximilian von Bayern, I. 2275 — Zufammenkunft 
"mit ihm zu Eger im Juni 1632, II. 2313-bezieht ein Lager bei 
Nürnberg, 11: 2323 — qlaͤgt, einen Angriff Guſtav Adölphs ab, 
11. 2353 — fein Bericht hieruͤber an den Kaifer, I. 2375 — 
giebt dem Kaifer Nachricht von ben ihm von "dem Könige don 
" Schweden gemachten Anträgen, I. 240; — fein Zug zur Shlacht 
‘ don. Lügen, I. 2583 = ruft Pappenheim nach Sachſen, II. 
2613 — giebt dem Feldmarſchall Ballas Nachricht von det An: 
' Aunft Pappenheims, 112695 — Hält Kriegsrath vor der Schlag, 
‘71. 2715 — beaufträgt-Pappenheim, das Schloß Morighurg zu 
- nehmen, II. 2715 — ftelle fein Heer in Schlachtotrdnung Und 
ruft Pappenheim eiligft zurüd, IL: 2735 — erftattet'dem Kai: 
fer Bericht über die Schlacht, MH. 279. 2955 — Plan ber Auf—⸗ 
ſtellung von feiner eignen Hand, II. 279; — Muͤckzug nad 
Leipzig, I. 2905 — und weiter nah Böhmen, IT. 292; — ber 
lohnt die Tapfern, II. 3095 — beftraft die Feigen, H2— 
* Hinrichtung der feldflühtigen Offiziere in Prag, 'M3165.— mat 
keinen Unterfchted unter ben Evangeliſchen und Katholiken infei- 
nem Heere, M. 115 — feine neuen Ruͤſtun RB hinen zu Ans 
fang bes Jahres 1633, M. 153 ——— Arnimb im Jahr 
633, M.185 — Briefe an Gallas im Jantdr ee oe 
bricht den 5. May 1633 von Prag nach Schiefien anf, U. 265 — 
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Iqließt Waffenſtillſtand mit Arnimb ben 7. Ihni 1633. M81; 
ee Friedeusverſuche in Schlefien, U. 483 — zweiter Waffen» 
J band. in Schleſien mit Arnimb und Thurn ben 2aften. Aus 
‚guft ..633, 60 — ‚bedauert, daß Arnimb 1633 zu Oren⸗ 

na teift, M. 673 — kündigt den zweiten Waffenſtillſtand 

f, IM. 7335 erneuet die Keindfeligkeiten, IM. 765 — 'überfällt 
— an der Steinauer Bruͤcke, UL 805 — zwingt 
hürn zur Uebergabe der Schleſiſchen Feſtungen, IE 813 — 
bricht nach der Lauſitz auf, U. 833 — ladet den Herzog Kranz 

Abrecht zur Verhandlung eines Separat⸗Friedens mit Sad- 

fen und Brandenburg ein, IH. 835 — erobert Görliß, II, 855 

wirb non dem Kaifer nah der Donau, gerufen (im November 
2633), 01. 895 — erklärt dem Grafen Zrautmannsdorf, daß 
„RE das Kommando, nieberlegen wolle. II, 90; — bricht im No: . 
Birch aus Pilſen nad der Donau auf, M. 1025 — rüdt bis 
. Surth dor, 11. 1085 — kehrt nad Pilfen zurüd, IN. 109; — 
„vird im Muftcage des Kaifers durch Queftenberg aufgefordert zu 

einem Winterfeldzuge im December 1633,11. 1095, — legt die 

Queftenbergifhen Anträge einem Kriegsrathe in. Pilfen. zum 

Gutachten vor, III. 1215 — theilt bem Kaifer biefes Gutachten 
„mit, II. 1255 — fhreibt an Trautmannsborf wegen ber. Win: 

terguattiere für ‚Aldringen, II. 1323 — erhält von dem Kaifer 
guͤnſtigen Bercheid, IM. 142; — erklärt den in Pilſen verſam— 

Melten Obriſten, daß er das Kommando niederlegen will, 

HM. 1465 — erhält von feinen DOberften einen Revers, daß fie 
‚ihn nicht verlaffen wollen, II. 1495 — Unterhandlungen mit 
„beim Pater, Quiroga, HI. 1605 — melbet bem Grafen Zrauts 
"Mmanhsborf die Ankunft. des Herzogs Kranz Albrecht iv Pilfen, 

UL 1615 — hat vom Kaiſer Vollmäht Frieden zu fchließen, 

- 1635 — wird von dem Kaifer durch ein Patent vom 24: Jas 
nuar 1634 entfegt, 111. 1775 — für vogelfrei erklaͤrt, U. 1795 — 
erhält vertrauliche Briefe vom Kaifer, IM: 180: — unterhans 
beit mit dem Herzoge Franz Albrecht und Arhimb wegen des 

Friedens im Februar 1654, UI. 1895 — entſchließt ſich 
‚PDülfe bei, Herzog Bernhard-von Weimar zu ſuchen IH. 208; 

war in keinem Einverſtaͤndniß mit Orenftierna, II .209; — 

wendet ſich an den Markgrafen Chriftian von Brandenburg: 

Culmbach, III. 2145 — feine legten Berfuche ſich bei bem Kais 

fer zu rechtfertigen, III. 2195 — Abzug von Pilfen nady Eger, 

IN. 22253 — nimmt vor feinem Abzuge ein Schwigbad, MI 22635 

bat feine Anftalten zur Vertheidigung Pilfens gemacht, III. 278; 
‚feine Ankunft in Eger den 24ften Februar 1634, III: 3085 — 

wird ermorbet, II, 3155 — Sqhickſai feines Leihnams, TIL. 3165 

gleichzeitige Berichte Über feine Ermordung, III. 3775 — feine 

Unterbardlungen in ben Jahren 1633 und-1634 mit bem Fran⸗ 

söfifhen Dofe, II. 4015 — erhält ein Schreiben von dem 

Franzoͤſiſchen Bothſchafter Feuquieres, welder ihn auffordert 

ih zu einer Krone aufzufhwingen, II. 412; — Wallenftein 

antwortet nicht, II. A165 — erhält einen Brief von dem Koͤ⸗ 
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—— ntetd, IE; 480, — Din nichts Shriftfiges 
— νιννα 


BVetter des Herzog von Triedland em⸗ 
pfängt die Belehnung über Meklenburg, II. 18. 


de Witte, Wallenfteind Banquier in Hamburg, I. 74. 182. 
— Sent), Wallenſteins Aſtrolog, wich verhaftet, 
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Verzeichniß der Facſimiles. 


Mallenfteins unterſchrift aus verſchiedenen Jahren; mertwür 
dig ift es, wie, je näher dem Zobestage, feine Hand zittert 
und einfhrumpft. 


2. Der Kaifer bat das Wort „Entleibung‘ ausgeſtrichen 
und dafür eigenhaäͤndig „Niedermachung“ geſchrieben. 
3. unterſchrift des Kaiſers. | 
4. Schaffgotſch. 
5. Einige Zeilen von ber unleſerlichen Hand bes Marcheſe diCa 
retio; er felbft fchreibt: „Jo scrivo male.” , 
6. Piccolomini’s Handſchrift. 
7. Diedati (fehlt). 
8 Maradas. 
9. de Suys, - 
Fi Sorbons und Buttlerd Unterfhrift und Siegel unter ihrem 
11.| Tagesbefehl über Wallenfteind Ermordung. 
12. Gallasso, 
13. Slow. 
14. Zrautmannsborff. 
15. Queftenberg. J 
16. Tilly. 
17. Teuffenbach. 


Dandſfchrift aus Wallenſteins Canzlei. 
Wallenſteins Expediatur zu ben ihm vorgelegten Sachen. 





N 





VHa 2 Me 
Gut N65% EKLA654 


URTWE_ 27,2 Tan Hi | 


Digitized by Google 


| 
| 
| 


Digit 


ed by Google 


2. 


— nn 
wer un en 6 Marz NM 34H | | 
| 
| 


OBals: 1635. nn. — > 
Sr 


Digitized by )OTJTIE 
Digitized by (s0C gle 


’ 


Digitized by — 


Digitized by Google 








—— — — — 


u — 


— 


Digitized by Google 











Digitized by Google 





u up ut u ⏑ ⏑⏑ TOR | TER 


re 


Digitized by Google 





— — — — — — nn nn 
7 





This book should be returned to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 

A fine is incurred by retaining it 
beyond the specified time. 

Please return promptly. 





k. ll —INI 


018 733 * 


[ Digi 


